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1 Einleitung
1.1 Forschungsinteresse
„...i  Bruzi,  gli  antichi  abitanti  della  Calabria,  erano  alleati  di  Annibale  e  per  
difendere la propria autonomia combatterono contro Roma; e per questo ne furono 
ricambiati con giudizi sprezzanti e poco lusinghieri. I romani li  chiamarono 'fures,  
latrones, homines mali' cioè furfanti, predoni, uomini malvagi.“1
Kalabrien haftet noch mehr als allen anderen süditalienischen Regionen nach wie vor der Ruf 
einer umfassenden und tief verwurzelten kulturellen, ja zivilisatorischen Rückständigkeit an. 
Wie der Kriminalsoziologe und Historiker Enzo Ciconte, ein bedeutender Mafia-Fachmann, 
durch dieses Zitat verdeutlicht, besteht die externe Abneigung gegen die Region an der Spitze 
des italienischen Stiefels bereits seit der Antike. Historische Quellen verdeutlichen bis weit 
ins  20.  Jahrhundert  hinein  eine  spezielle  Form  des  Kulturrassismus  gegenüber  der 
kalabresischen Bevölkerung.  Als  Heimat  abtrünniger  lukanischer  Rebellen abgetan,  wurde 
Kalabrien  auch  stets  deutlich  von  den  angrenzenden  Territorien  unterschieden,  deren 
BewohnerInnen trotz  aller  allgemeiner  Vorbehalte  gegen Italiens  Süden seitens  nord-  und 
mittelitalienischer  Individuen und Interessensgruppen,  immerhin eine höhere  Zivilisations-
stufe als den KalabresInnen zugetraut wird.
Die 'Ndrangheta, die kalabresische Mafia, musste bei einer derartigen Vorgeschichte von einer 
italienischen  Mehrheit  ja  praktisch  als  bloßes  Symptom  der  regionalen  Rückständigkeit 
abgetan werden. Mit dieser Diplomarbeit stelle ich hingegen den Anspruch, die 'Ndrangheta 
ohne  derartige  Ausflüchte  als  erfolgreiche,  globalisierte  und  hochspezialisierte  kriminelle 
Organisation des 21. Jahrhunderts darzustellen. Der kulturelle Aspekt der Region ist dabei nur 
einer von vielen.
Die Arbeit basiert auf der auf aktueller Fachliteratur zur 'Ndrangheta aus unterschiedlichen 
Fachbereichen fußenden Annahme, dass die kalabresische Mafia derzeit eine Führungsrolle 
1 Ciconte 2008b: 6 („...die Bruttier, die antiken Bewohner Kalabriens, waren mit Hannibal im Bunde, und um 
ihre Unabhängigkeit zu verteidigen, kämpften sie gegen Rom; und darum wurden sie mit abwertenden und 
wenig schmeichelhaften Vorurteilen bedacht. Die Römer nannten sie 'fures, latrones, homines mali', also 
Gauner, Räuber, boshafte Menschen.“)
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unter den italienischen Mafien und somit auch eine bedeutende Funktion im internationalen 
Kontext einnimmt.
Die forschungsleitende Fragestellung lautet:
Wie  und  warum erfolgte  der  Aufstieg  der  'Ndrangheta  von  der  historisch  
drittstärksten zur führenden italienischen Mafia?
Es zeigt sich, dass die Forschungsfrage eigentlich aus zwei Teilen besteht. Das „wie?“ soll vor 
allem über die systematische Analyse repräsentativer Beispiele von Erfolgen der 'Ndrangheta 
diskutiert werden. Das „warum?“ hingegen hat einen stärker theoretisch ausgerichteten Fokus 
und verfolgt zugleich auch einen komparativen Ansatz, der den Aktivitäten der kalabresischen 
Mafia  die  Stärken  und  Schwächen  der  anderen  Mafien,  aber  auch  anderer  wesentlicher 
Akteure, wie z.B. staatlicher Institutionen, der Zivilgesellschaft und Strukturen der Ökonomie 
gegenüberstellt.
Der theoretische Ansatz dieser Diplomarbeit bezieht sich vornehmlich auf Gewalttheorie, in 
welche ich zu Beginn durch ein umfassendes eigenständiges Kapitel einführe. Trotz des Wahl 
eines gewalttheoretischen Ansatzes setze ich jedoch voraus, dass die Erfolge der 'Ndrangheta 
nicht monokausal durch Gewalt erklärt werden können.
Diese besagten Erfolge der 'Ndrangheta werden einerseits auf der lokalen, bzw. nationalen, 
sowie  andererseits  der  internationalen  Ebene  analysiert.  Die  Hypothesen,  die  zur 
strukturierten  Bearbeitung  des  Themas  dienen,  spiegeln  darum  wieder,  dass  die  beiden 
Analysedimensionen  in  manchen  Belangen  nach  unterschiedlichen  Kriterien  bearbeitet 
werden müssen. Die wichtigsten Hypothesen lauten wie folgt:
Hypothese 1:  Die 'Ndrangheta konstituiert  ihre territoriale Kontrolle über die Androhung  
und Anwendung physischer Gewalt, im Sinne des Wertekatalogs der Omertà.
Hypothese  2:  Der  Bezug  auf  kulturell  verankerte  Werteordnungen  bei  der  Anwendung  
physischer Gewalt ist in der Regel zweck-, nicht wertrational zu interpretieren.
Hypothese  3:  Die  'Ndrangheta  verfügt  über  eine  im  Kontext  anderer  Mafien  überlegene  
Organisationsstruktur,  welche  ihr  Vorteile  durch  große  Stabilität  und  interne  Loyalität  
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verschafft.
Hypothese 4:  Im internationalen Kontext vermag die 'Ndrangheta sich durch ihre interne 
Stabilität erhöhte Flexibilität erlauben, um sich auch fernab Kalabriens zu verankern und  
ihre Organisationsstruktur zu exportieren.
Hypothese 5:  Die familiäre Organisationsstruktur der 'Ndrangheta führt zu einer geringen 
Tendenz,  durch  behördliche  Ermittlungen  oder  JustizkollaborateurInnen  geschwächt  zu 
werden,  was  sie  lokal  und  international  attraktiv  für  Geschäfte  mit  anderen  kriminellen  
Organisationen macht.
1.2 Literatur und Aufbau der Diplomarbeit
Die  'Ndrangheta  ist  im  deutschen  Sprachraum  als  Forschungssubjekt  ein  nahezu 
unbeschriebenes  Blatt.  In  Italien  ist  sie  zumindest  seit  einigen  Jahren  in  den  Fokus  der 
Wissenschaft geraten, weshalb ich auch vornehmlich italienischsprachige Quellen als Basis 
dieser Diplomarbeit verwende.
Ein großes Problem aller Arbeiten zu sogenannten Geheimgesellschaften ist die Einschätzung 
der Verlässlichkeit der verfügbaren Quellen. Diese ist bei der hier verwendeten Auswahl an 
Literatur  nach  bestem  Wissen  und  Gewissen  gegeben.  Auf  journalistische  Publikationen 
wurde so weit es geht verzichtet. Hiermit soll jedoch nicht der wichtige Beitrag zahlreicher 
AufdeckungsjournalistInnen  zum  Fundus  an  Erkenntnissen  über  die  Mafien  geschmälert 
werden. Ihre mutige Arbeit eröffnet stets neue und interessante Erkenntnisse, wodurch sich so 
manche Forschungsfrage erst stellt.
Glücklicherweise,  sofern  jemand  die  italienische  Sprache  gut  beherrscht,  existieren  heute 
zahlreiche wissenschaftliche Publikationen über die 'Ndrangheta. Zudem sind viele Berichte 
von  Untersuchungskommissionen,  sowie  gerichtlichen  und  polizeilichen  Ermittlungs-
abteilungen  verfügbar,  die  zumeist  von  einschlägigen  WissenschaftlerInnen  verfasst  oder 
zumindest betreut werden.  Zwar sind diese stets  im Kontext etwaiger  politischer  Färbung 
kritisch zu lesen, es zeigt sich hier jedoch immer wieder die überdurchschnittliche Autonomie 
des italienischen Justizapparates im internationalen Vergleich. Parteipolitik findet also kaum 
Eingang.
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Besonders  hervorzuheben  sind  aus  der  Literaturliste  die  Werke  von  Enzo  Ciconte,  dem 
Kriminalsoziologen und Historiker, der 11 Jahre lang für die parlamentarische Anti-Mafia-
Kommission gearbeitet hat. Sein vergleichender Ansatz, der die Geschichte der verschiedenen 
Mafien  gemeinsam,  sowohl  in  Unterschieden,  wie  auch  in  Ähnlichkeiten  erzählt,  ist  ein 
wichtiger Beitrag zur wissenschaftlichen Debatte.2
Auch  Francesco  Forgione,  wie  Ciconte  mit  zwei  großen  Werken  in  der  Literaturliste  zu 
finden,  war  selbst  Präsident  der  parlamentarischen  Anti-Mafia-Kommission,  er  war  auch 
persönlich  für  deren  umfassenden  und  detaillierten  'Ndrangheta-Bericht  von  2008 
verantwortlich. Dieser geht äußerst kritisch mit der italienischen und regionalen Politik ins 
Gericht und erstellt nationale und internationale Verbindungen, was auch zu internationalen 
Reaktionen und vielerorts zu Anpassungen in der Anti-'Ndrangheta-Politik führte. Generell 
nimmt die internationale Dimension bei Forgione einen wichtigen Teil der Arbeit ein, was 
sich in seiner rezenten Monographie zur internationalen Rolle der drei großen italienischen 
Mafien zeigt.3
Was Forgione für den internationalen und Ciconte für den historischen Kontext bedeuten, das 
ist  Antonio  Nicaso  für  den  lokalen  und nationalen  Rahmen.  Er  gilt  als  einer  wichtigsten 
Spezialisten zur 'Ndrangheta und beschäftigt sich detailliert mit den Verhältnissen zwischen 
den einzelnen Familien in ihren jeweiligen Heimatterritorien.4
Zudem umfasst die Literaturliste eine Reihe von zusätzlichen Werken, die sich als informativ 
und  hilfreich  zu  unterschiedlichen  Aspekten  erwiesen  haben,  die  in  der  vorliegenden 
Diplomarbeit  behandelt  werden.  Auch  eine  größere  Zahl  von  als  verlässlich  erachteten 
Onlineressourcen wurde in die Argumentation eingebunden.
Die  Literatur  zum  theoretischen  Teil  der  Diplomarbeit,  also  primär  zum  theoretischen 
Gewaltbegriff, ist im Gegensatz zu jenem zur 'Ndrangheta auch an der Universitätsbibliothek 
Wien  in  ausreichendem  Umfang  verfügbar.  In  Sachen  Gewalttheorie  versuche  ich  den 
LeserInnen  einen  Überblick  über  die  Debatten  der  jüngeren  Vergangenheit  in  der 
wissenschaftlichen  Community  zu  verschaffen,  um mich  letztlich  an  einen  Gewaltbegriff 
heranzuarbeiten, der für die Einordnung mafioser Gewalt geeignet erscheint.
Die Arbeit gliedert sich, abgesehen von diesem einleitenden ersten Kapitel, in sechs  große 
thematische Abschnitte, gefolgt von Fazit und Ausblick. Generell versuche ich angesichts der 
Tatsache, dass die 'Ndrangheta im deutschen Sprachraum ein eher unbeschriebenes Phänomen 
2 Vgl. Ciconte 2008a und Ciconte 2008b
3 Vgl. Forgione 2008 und Forgione 2009
4 Vgl. Nicaso 2007 und Gratteri / Nicaso 2008
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ist,  stets  zuerst  Begriffswerkzeuge  zum  besseren  Verständnis  zu  erarbeiten,  ehe  auf 
themenbezogene Detailfragen eingegangen wird. 
Im folgenden Kapitel 2 wird der theoretische Gewaltbegriff umfassend diskutiert. Die Art der 
Analyse  des  Begriffes  ist  darauf  ausgelegt,  dass  auch  LeserInnen  ohne  umfassendes  und 
spezifisches  theoretisches  Vorwissen  graduell  zu  einem Verständnis  von  Gewalt  kommen 
sollen.  Das  Kapitel  befasst  sich  beinahe  ausschließlich  mit  Theorie.  Ich  erstelle  nur  sehr 
peripher Bezüge zum Phänomen mafioser Gewalt.
Diese wird in Kapitel  3 bearbeitet.  Das theoretische Begriffswerkzeug des vorangehenden 
Abschnittes  wird  genutzt,  um eine  Einschätzung  der  Rolle  und  der  Funktionen  mafioser 
Gewalt zu diskutieren. In diesem Abschnitt erstelle ich einen Bezug zwischen Gewalt und der 
inneren Funktionslogik der Mafien.
Das leitet  über zu Kapitel  4,  dem Profil  der  'Ndrangheta,  in welchem versucht  wird,  alle 
wesentlichen Charakteristika der Organisation und ihrer Struktur, sowie der Beziehungen zu 
den anderen italienischen Mafien zu schildern. Ich gehe von der Annahme aus, dass die hier 
analysierten Eigenschaften der kalabresischen Mafia notwendig sind, um die beiden zentralen 
Kapitel zu den Erfolgen auf lokaler, bzw. nationaler, und internationaler Ebene vollständig 
nachvollziehen zu können.
Kapitel  5  umfasst  also  die  Erfolge  der  Organisation  in  Kalabrien  und dem Rest  Italiens. 
Wenngleich  diese  Arbeit  nicht  historisch  angelegt  ist,  sind  hier  gewisse  geschichtliche 
Rückbezüge auf die ersten Anzeichen der Erstarkung der 'Ndrangheta notwendig. Ebenso ist 
die Rolle der Migration, sowohl in den Norden Italiens, als auch dann ins Ausland, wie in 
Kapitel 6 erneut aufgegriffen wird, nicht ohne historische Bezüge erklärbar. Die Beispiele, 
welche in Kapitel 5 herangezogen werden, um die Erfolge der 'Ndrangheta zu verdeutlichen, 
sind nur einige von vielen, die in der Literatur besonders herausgehoben werden. Es geht mir 
nicht um eine vollständige Auflistung derselben, was viel zu umfangreich wäre, sondern um 
eine  exemplarische  Verdeutlichung  der  Machtposition,  in  welcher  sich  die  kalabresische 
Mafia heute befindet.
Kapitel 6 schildert schließlich die internationalen Erfolge. Dadurch, dass der Drogenhandel 
den größten Teil des Umsatzes der Organisation ausmacht, gewinnt dieses Kapitel zusätzliche 
Bedeutung. Dementsprechend wird die Internationalisierung der 'Ndrangheta und die aktuelle 
Positionierung auf allen Kontinenten kurz geschildert, ehe auf die zentralen Geschäftsfelder 
Drogen-, Waffen- und auch Menschenhandel eingegangen wird.
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Auch wenn der Fokus dieser Arbeit woanders liegt,  folgt in Kapitel 7 letztlich eine kurze 
Schilderung diverser Mittel der institutionellen und der zivilgesellschaftlichen Anti-Mafia.
Abgeschlossen wird wird die Diplomarbeit durch Fazit und Ausblick auf offene Fragen.
1.2 Begriffsklärungen
Sowohl der theoretische Gewaltbegriff, als auch die vielen spezifischen Termini innerhalb der 
'Ndrangheta,  seien es Ränge in  der  Hierarchie,  Verwaltungseinheiten usw.,  werden in  den 
jeweiligen  Kapiteln  erörtert,  ohne  zuvor  vorausgesetzt  zu  werden.  Drei  zentrale  Begriffe 
sollen jedoch vorweg geklärt werden:
• Erfolge:  Dieser Begriff  wird quer  durch die Diplomarbeit  verwendet,  kann jedoch 
missverstanden werden. Tatsächlich muss geklärt werden, dass trotz der üblicherweise 
positiven  Konnotierung  dieses  Begriffes  hier  absolut  keine  wertende  Einfärbung 
beabsichtigt  ist.  Erfolg  soll  vielmehr  ambivalent  verstanden  werden.  Er  wird 
schließlich immer in Kombination mit problematischen Voraussetzungen besprochen, 
z.B. Schwächen der Institutionen des Staates oder der Zivilgesellschaft. 
• Mafia/Mafien: Während  die  ältere  Fachliteratur  bisweilen  den  Begriff   Mafia  als 
Synonym der sizilianischen Cosa Nostra verwendet, ist dies für den überwiegenden 
Teil der aktuellen Fachliteratur nicht der Fall. Zumeist spricht diese im Plural von den 
Mafien,  da  es  sich  weniger  um den  Eigennamen  einer  Organisation,  als  um eine 
spezifische  Kategorie  organisierter  Kriminalität  im süditalienischen  Raum handelt. 
Darum  umfasst  Mafia  sowohl  'Ndrangheta,  Cosa  Nostra,  Camorra,  Sacra  Corona 
Unita, als  auch die jüngeren Basilischi.  Im Text der Diplomarbeit wird stets direkt 
oder aus dem Kontext deutlich, um welche der Mafien es sich gerade handelt.
• Staat:  Wenngleich  der  Begriff  „Staat“  in  dieser  Diplomarbeit  mit  einer  gewissen 
Selbstverständlichkeit  verwendet  wird,  muss  vorweg festgehalten  werden,  dass  ein 
möglicher politikwissenschaftlicher Konsens über eine eindeutige Begriffsdefinition 
ähnlich umstritten ist, wie bezüglich des Gewaltbegriffs, der in Kapitel 2 ausführlich 
diskutiert wird. So gesehen wäre ein eigenes Kapitel zur Staatstheorie ein legitimer 
Wunsch, der jedoch aus Gründen des Umfangs und einer anderen Schwerpunktsetzung 
nicht erfüllt werden kann. Speziell im mafiosen Kontext gibt es beispielsweise viele 
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Argumente, vom engeren politikwissenschaftlichen Begriffsverständnis des Staates als 
Komplex  von  Institutionen,  welche  das  staatliche  Gewaltmonopol  verwalten, 
abzuweichen.  Es  ist  kaum  zu  bestreiten,  dass  ein  hegemoniales  Verständnis  von 
Staatlichkeit, etwa im Sinne Gramscis, im Kontext mafioser Territorialität auf lokaler 
Ebene anziehend wirkt.  Der Staatsbegriff  in der vorliegenden Arbeit  umfasst beide 
Aspekte.  Einerseits  spielen  die  staatlichen  Institutionen  eine  wesentliche  Rolle, 
andererseits  ist  im spezifischen Kontext  der  süditalienischen Geschichte  die  Frage 
nach der Legitimierung staatlicher Herrschaft wesentlicher Bestandteil der Debatte um 
die Grundlagen mafioser Macht. Der hegemoniale Kampf um die Vorherrschaft von 
Rechtsnormen  und  Verhaltenskodizes  staatlicher  und  mafioser  Natur  kann  nicht 
ausgeklammert werden. Wenn hier also vom Staat gesprochen wird, dann sind zwar 
primär die Institutionen desselben gemeint, aber zugleich wird ihre Legitimierung im 
süditalienischen Kontext als Prozess, nicht als vorausgesetzter Zustand verstanden.
Was  den  LeserInnen  auffallen  wird,  ist  die  wiederholte  Verwendung  einiger  Begriffe  im 
italienischen Original. Sofern diese nicht absolut selbsterklärend sind, etwa weil sie nahezu 
identisch  mit  dem  deutschen  Begriff  klingen,  werden  diese  bei  erstmaliger  Verwendung 
erklärt.
Was direkte Zitate angeht, so stehen diese im italienischen Original im Fließtext. Um einen 
möglichst angenehmen Lesefluss zu garantieren, folgt die von mir selbst vorgenommene und 
möglichst wörtlich gehaltene Übersetzung in der Fußzeile. Somit sind also, außer man möchte 
die Literatur aus der Bibliographie im Original lesen, da üblicherweise keine deutsche oder 
englische Version existiert, Kenntnisse der italienischen Sprache nicht notwendig, um sich mit 
der vorliegenden Diplomarbeit zu befassen. 
11
2 Gewalt
Die 'Ndrangheta übt Gewalt aus.
Vermutlich sind sich darüber die meisten Menschen einig. Wahrscheinlich haben sie recht. 
Allerdings  ist  diese  vermeintlich  simple  Aussage  mit  allerlei  begriffstheoretischen 
Schwierigkeiten gespickt. Erst durch eine theoretische Diskussion des Gewaltbegriffes zeigt 
sich  nämlich,  dass  es  entgegen  der  weitläufigen  Selbstverständlichkeit,  mit  welcher  in 
unterschiedlichen Zusammenhängen von Gewalt gesprochen wird, keineswegs einen Konsens 
in  der  wissenschaftlichen  Fachliteratur  zum Thema  Gewaltforschung  gibt,  was  denn  nun 
Gewalt  exakt  definiert.  Es  wäre  demnach  verfehlt,  einfach  unreflektiert  einen  beliebigen 
Gewaltbegriff aus der Wissenschaft heranzuziehen, um sich darauf aufbauend der mafiosen 
Gewalt in all ihren Ausprägungen und Funktionen zu widmen. Es ist jedoch klar, dass Gewalt, 
unabhängig vom gewählten begrifflichen Verständnis, ein Schlüsselelement in der Analyse 
sowohl  der  lokalen,  wie  auch  der  internationalen  Erfolge  der  Mafia,  der  'Ndrangheta  im 
Speziellen, darstellt.
In der Folge soll in drei Etappen der Gewaltbegriff diskutiert werden. Zunächst wird kurz die 
Bedeutung der Etymologie des Begriffes aufgeschlüsselt und Gewalt von verwandten Termini 
abgegrenzt. Danach folgt ein Subkapitel, das sich exemplarisch mit einigen bedeutsamen und 
höchst unterschiedlichen Gewaltkonzepten auseinandersetzt. In der Folge wird die fruchtbare 
Debatte  zwischen  den  sogenannten  „Mainstreamern“  und  „Innovateuren“5 der  Gewalt-
forschung der jüngeren Vergangenheit rekonstruiert. Mit diesen Erkenntnissen gerüstet, sollte 
ein begriffliches Analysewerkzeug für Kapitel 2 und die konkreten Ausformungen mafioser 
Gewalt verfügbar sein.
2.1 Etymologie und (Be-)Deutungsvariationen des Begriffes „Gewalt“
Der  vielleicht  ambitionierteste  Versuch,  den  aktuellen  Stand  der  Gewaltforschung,  unter 
Berücksichtigung  sowohl  der  deutschen,  wie  auch  der  anglo-amerikanischen 
Wissenschaftscommunity, in einem großen Übersichtswerk zu vereinen, findet sich in dem 
5 Imbusch 2004: 125
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von Wilhelm Heitmeyer  und Richard Hagan herausgegebenen „International Handbook of 
Violence Research“6. In mehr als 50 Beiträgen, häufig interdisziplinärer Art, werden nicht nur 
konkrete  Anwendungsfelder  der  Gewaltforschung  geschildert,  auch  begriffstheoretische 
Fragen  werden  diskutiert.  Peter  Imbusch  hat  sich  in  seinem  Beitrag  „The  Concept  of 
Violence“7 dem Wort Gewalt und seinem Weg zum Begriff gewidmet.
„Violence is one of the most elusive and most difficult concepts in social sciences,“8 meint 
Imbusch nicht ohne Grund. Die Assoziationen,  die der  Gewaltbegriff  hervorruft,  variieren 
nicht nur abhängig vom kulturellen, sozialen oder ideologischen Hintergrund einer Person. 
Bereits die Sprache an sich ist ein tückisches Hindernis, das es auf der Suche nach einem 
universellen Gewaltbegriff zu bedenken gilt. Die deutsche Sprache kennt eine Vielzahl von 
Themenfeldern,  in  denen  das  Wort  Gewalt  zu  einem Begriff  erhoben  wird,  um den  sich 
Diskurse bilden. Ein Blick ins Englische hingegen zeigt, dass bisweilen ein anderer Begriff 
als Gewalt im selben Kontext verwendet wird. Interessant ist hierbei der ursprüngliche Bezug 
auf  das  Römische  Recht  und  die  Begriffsdifferenzierung  des  Lateinischen,  die  zwischen 
direkter physischer „violentia“ und institutioneller „potestas“  unterscheidet. Der romanische 
und angelsächsische Sprachraum haben diese Differenzierung weitgehend übernommen. So 
wird im Englischen fürgewöhnlich zwischen „violence“ und „power“ unterschieden.9
Nun muss in einem zweiten Moment festgestellt werden, dass die Grenzen, was „violentia“ 
und was „potestas“ zugeordnet werden kann, über Zeit und Raum variabel sind. So war im 
antiken  Rom  der  Haushalt  eine  legale  Institution,  die  neben  Blutsverwandten  auch  alle 
Angestellten  mit  einbezog.  Dem „pater  familias“,  also dem Haushaltsvorstand,  wurde  die 
„patria potestas“ zugestanden, die unter anderem eine Verfügungsgewalt über das Leben der 
Haushaltsmitglieder  vorsah.  Hier  zeigt  sich  deutlich,  das  Deutsche  spricht  von 
Verfügungsgewalt,  macht  nicht  deutlich,  ob  physische  Violenz  oder  mit  Macht  oder 
Herrschaft in Verbindung zu bringende Potenz gemeint ist. De facto ist diese Einordnung auch 
von  der  Perspektive  abhängig.  Aus  Sicht  des  Römischen  Rechts  ist  die  „patria  potestas“ 
legitime  Gewalt.  Aus  heutiger  mitteleuropäischer  Perspektive  haben  sich  die 
Herrschaftsstrukturen  verschoben  und  das  webersche  Monopol  legitimer  physischer 
Gewaltsamkeit  obliegt  dem  Staat.  „Potestas“  im  Haushalt,  unabhängig  ob  gegen 
Blutsverwandte oder Angestellte, ist heute „violentia“. Im Deutschen ist beides begrifflich 
Gewalt.  Die  Einordnung  ist  kontextabhängig  und der  Gewaltbegriff  unterscheidet  nicht  a 
6 Heitmeyer / Hagan 2003
7 Imbusch 2003: 13-39
8 Ebenda: 13
9 Vgl. Ebenda: 15
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priori zwischen legitimer und illegitimer Gewalt.
Etymologisch stammt das deutsche Wort „Gewalt“, im Gegensatz zur lateinischen Wurzel der 
romanischen und angelsächsischen Begriffe, aus dem Indo-Europäischen. Genauer fundiert es 
aus der Wurzel „val“, welches im Lateinischen zu „valere“, also „etwas wert sein“ wurde. 
„Val“ fand sich frühestens in den Verben „giwaltan“ und „waldan“ wieder, die im Prinzip mit 
„eigene Kraft anwenden“ oder auch „Macht/Gewalt ausüben“ übersetzt werden können. Das 
Problem hierbei ist aber, dass im Germanischen dieser Begriff von „Gewalt“ nicht in einem 
Gesetzeskontext wie in Rom anzusiedeln war, sondern vielmehr auf persönlicher Ebene, und 
mit der Fähigkeit etwas zu kontrollieren, zu beherrschen, verbunden werden kann. Er ähnelt 
also eher einem Machtbegriff. Der konkrete Begriff „Macht“ in einem institutionalisierbaren 
Sinn  kommt  allerdings  vom  alt-  und  mittelhochdeutschen  Wort  „maht“  und  dem 
germanischen Wort „mahti“. Paradoxerweise ist es aber gerade dieser Begriff,  der eng mit 
physischer und psychischer Stärke assoziiert wird. Nachdem diese zwei Begriffe von Gewalt 
und Macht aber lange Zeit praktisch synonym verwendet wurden, zeigt sich im Kontrast zur 
römischen legalen Begriffsverortung ein eher auf der persönlichen Befähigung zur, als der 
legalen Erlaubnis von Gewaltausübung basierendes Konzept.10
So verdeutlichen sich in Europa zwei historisch unterschiedliche Begriffsgeschichten. Erst im 
Spätmittelalter und der frühen Neuzeit identifiziert Peter Imbusch eine Ausdifferenzierung des 
deutschen Gewaltbegriffes in vier unterschiedliche Bedeutungen: Einerseits die Macht legaler 
Institutionen, zweitens und wertfrei die Feststellung territorialer Autorität von Machthabern 
und offiziellen Vertretern, drittens Besitzverhältnisse und viertens Gewalt und „gewaltig“ im 
Sinne  der  Umschreibung  physischer  Gewaltsamkeit  auf  institutioneller  und  persönlicher 
Ebene.  Macht  und Gewalt  wurden also weitgehend nicht  unterschieden.  Erst  spät  wurden 
Macht im Sinne von „potentia/potestas“ und Gewalt im Sinne von „violentia“ unterschieden. 
Dies geschah jedoch nicht in allen Belangen.11
Die erste legale Kodifizierung eines Gewaltbegriffes, der im Sinne von „violentia“ zu lesen 
ist,  wurde im „Allgemeinen Österreichischen Landrecht“  im ausgehenden 16.  Jahrhundert 
festgeschrieben. Hier wurde Gewalt als physischer Angriff auf die Unversehrtheit des Körpers 
und der Besitztümer einer anderen Person definiert. Der Gewaltbegriff wurde in der Folge 
jedoch keineswegs von der Wortwurzel her geteilt. So wurden neben der Verwendung eines 
Begriffes  von  „gewöhnlicher  Gewalt“,  die  sich  auf  Violenz  bezieht,  Begriffe  auf  eine 
institutionalisierte  Verwendung hin ausgeformt.  Staatsgewalt,  höchste  Gewalt,  Zivilgewalt, 
10 Vgl. Ebenda: 15-16
11 Vgl. Ebenda: 16
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weltliche Gewalt wurden als Begriffe legitimer Gewaltsamkeit der illegitimen „gewöhnlichen 
Gewalt“ gegenübergestellt. Der Begriff „Gewalt“ an sich wurde dadurch keineswegs weniger 
ambivalent.12
Die  deutsche  Sprache  macht  durch  ihre  mangelnde  Trennschärfe  zwischen  den  freilich 
verwandten Begriffsfeldern Gewalt und Macht deutlich, wie variabel und relativ im Endeffekt 
die Zuordnung zu legitimer oder illegitimer Gewalt ist. Zeit, geographischer und kultureller 
Raum, Herrschaftsstruktur, aber auch andere Faktoren, sind durchaus in der Lage, Grenzen 
der Gewalt zu verschieben. Dies ist eine Erkenntnis, die später im Zusammenhang mit der 
Einschätzung  mafioser  Gewalt  wertvoll  ist.  Diese  Erkenntnis  macht  auch  deutlich,  wie 
wichtig ein möglichst klar definierter Gewaltbegriff für den Fortgang dieser Diplomarbeit ist. 
Nicht  umsonst  schreiben  Heitmeyer  und  Soeffner  folgendes  in  der  Einleitung  zu  ihrem 
Sammelband zum Thema Gewalt:
„Der Normalfall  von Gewalt  ist  Uneindeutigkeit,  was nicht identisch ist  mit  vage,  
denn dann könnte man diesem Problem entgehen, indem man Gewalt strikt definiert.  
Doch dies ist nur eine Scheinlösung. Deshalb gibt es nur den Weg, sich dem Problem 
der Uneindeutigkeit in den verschiedenen Varianten zu stellen, um erhöhte Sensibilität  
und Reflexivität zu erreichen.“13
Daraus  lässt  sich  auch herauslesen,  dass  beispielsweise  die  englische  Differenzierung des 
Gewaltbegriffes zwischen „power“ und „violence“ auf den ersten Blick Vorteile bringen mag, 
da die dem Deutschen eigene Notwendigkeit der Kontextanalyse bisweilen wegfällt. Zugleich 
erlaubt  aber  gerade  die  Notwendigkeit  der  Einbeziehung dieser  Umstände der  Gewalt  im 
Deutschen einen kritischen Zugang. Durch die vermeintliche Eindeutigkeit der Trennung in 
„power“ und „violence“ nimmt nämlich die Sprache bereits a priori eine Form der Zuteilung 
in die Diskursfelder „legitime“ und „illegitime“ Gewalt vor, die sehr wohl instrumentalisiert 
und  politisiert  werden  können.  Dieser  Gefahr  entgeht  man  natürlich  auch  im  deutschen 
Sprachraum nicht.  Die Zuteilung erfolgt jedoch a posteriori.  Wir haben es also sprachlich 
bedingt mit  unterschiedlichen Voraussetzungen zu tun,  wie sich WissenschaftlerInnen dem 
Gewaltbegriff nähern.
12 Vgl. Ebenda: 16
13 Heitmeyer / Soeffner 2004: 11
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2.2 Ausgewählte Gewaltkonzepte im Vergleich
So  häufig,  selbstverständlich  und  unreflektiert  im  alltäglichen  Sprachgebrauch  vieler 
Menschen  von  Gewalt  gesprochen  wird,  so  komplex  und  diffus  präsentiert  sich  der 
Gewaltbegriff, wenn er aus einer wissenschaftlichen Perspektive betrachtet wird.
Legitim ist die Frage nach einem Minimalkonsens als Ausgangspunkt, von dem aus wir einen 
Blick auf einige bisweilen äußerst unterschiedliche Gewaltkonzepte werfen werden. Dieser 
Minimalkonsens, was denn nun definitiv Gewalt ist, scheint sich darauf zu reduzieren, dass 
eine Folge von Gewalt physische Verletzung ist, die bis zum Tod eines Lebewesens führen 
kann. Gewalt hat demnach ein physisch destruktives Element.14
Bei genauer Betrachtung wird gleich erkennbar, dass der Minimalkonsens über Gewalt sich 
eigentlich nicht auf den Gewaltakt an sich, sondern auf dessen Folge, Zielsetzung, Zweck 
reduziert.  Dieser  Punkt  wird  essentiell,  wenn  in  Kapitel  1.3  die  bereits  zuvor  erwähnte 
aktuelle  Debatte  zwischen  „Innovateuren“  und  „Mainstreamern“15 der  Gewaltforschung 
rekonstruiert wird.
Auf seine formale Struktur  reduziert,  kann der  Gewaltbegriff  mit  „wer  –  was – wem?“16 
dargestellt  werden.  Dabei wird deutlich,  dass Gewalt  einen Täter,  eine Tat  und ein Opfer 
besitzen muss.  Keineswegs muss  an diesem Punkt  bereits  Konsens  darüber  herrschen,  ob 
dises „wer?“ eine Einzelperson,  eine Gruppe oder gar ein sozio-ökonomisches System als 
Ganzes  identifiziert.  Das  „was?“  ist  ebenso  noch  unklar.  Es  kann  direkte  physische 
Gewalteinwirkung sein, z.B. ein Fausthieb, aber auch Unterernährung eines Menschen trotz 
weltweiter  Überproduktion  von  Lebensmitteln,  es  kann  aber  auch  psychische 
Beeinträchtigung eines Menschen sein, die sich in psychosomatischen Folgen äußern kann. 
Das „wem?“ hingegen kann z.B. ein Mensch, eine Volksgruppe, aber auch eine Sache sein. Es 
zeigt  sich  also,  dass  aus  der  formalen  Struktur  an  sich  noch  keine  Klarheit  über  eine 
Definition des Gewaltbegriffes hervorgeht.
Ein Element,  das sich generell  durch die Gewaltdiskussion zieht und das als konstitutives 
Element von Gewalt gesehen werden kann, ist die Überschreitung von Grenzen. Damit ist 
gemeint,  dass  eine  Aktion,  um  als  Gewalt  klassifiziert  zu  werden,  eine  Überschreitung 
gewisser Normen beinhalten muss. Diese Normen sind natürlich je nach Zeit, Ort und sozio-
14 Vgl. Heitmeyer / Hagan 2003: 4
15 Imbusch 2004: 125
16 Vgl. Nunner-Winkler 2004: 21
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kulturellem  Kontext  verhandelbar,  variabel  und  dadurch  an  sich  nicht  geeignet,  um 
wissenschaftlich Gewalt auf einen exakten Katalog von Aktionen festzulegen.17
Die Überschreitung von Grenzen, auch im Sinne eines Überwindens von Widerstand, scheint 
dennoch  fundamental  für  eine  Minimaldefinition  von  Gewalt  zu  sein.  So  schreibt  auch 
Gertrud  Nunner-Winkler:  „Ursprünglich  bedeutete  Gewalt  die  Ausübung  physischen 
Zwanges,  um  Widerstand  zu  brechen.“18 Von  diesem  ursprünglichen  physischen 
Gewaltbegriff,  der  im Sinne von „violentia“  und nicht  „potestas“  zu lesen ist,  was  ja  im 
Deutschen  nicht  immer  a  priori  klar  ist,  gingen  zahlreiche,  durchaus  interessante 
Erweiterungen des Gewaltbegriffs aus. Die gerechtfertigte Frage ist dabei in der Regel nicht, 
ob diese den Gewaltbegriff  erweiternden Phänomene real  existieren,  ob sie  problematisch 
sind,  ob  sie  einer  wissenschaftlichen  Untersuchung  bedürfen.  Die  Frage  ist  vielmehr, 
inwieweit eine allzu große Erweiterung dieser Minimaldefinition von Gewalt als Ausübung 
physischen Zwanges für die wissenschaftliche Theoriebildung einen Nutzen mit sich bringt, 
oder  ob  nicht,  frei  nach  Ockhams  Rasiermesser,  eine  einfache  und  eng  gefasste 
Begriffsdefinition sinnvoller ist.
Einer Betrachtung unterschiedlicher mehr oder weniger enger Gewaltbegriffe seien nämlich 
einige der Gefahren vorweggestellt, die mit einem Definitionsversuch einhergehen können. 
Heitmeyer  und  Hagan  sprechen  im  Kontext  der  Gefahr  von  Instrumentalisierung  und 
Politisierung des Gewaltbegriffes von sechs Hauptgefahren:
1. Die Re-Interpretations-Falle:  diese findet sich dort,  wo politische MachthaberInnen 
oder  InteressensvertreterInnen  die  Ursachen  von  Gewalt  zu  ihrem eigenen  Zweck 
umdeuten,  indem  sie  beispielsweise  soziale  Ursachen  ignorieren  und  Gewalt 
biologisieren,  individualisieren,  ja  sogar  pathologisieren,  um  dadurch  repressive 
politische Maßnahmen zu legitimieren.
2. Die Skandalisierungs-Falle: beispielsweise durch die massenmediale Verwendung von 
dramatisierendem Vokabular.
3. Die Inflations-Falle:  durch die Ausweitung des Gewaltdiskurses ins tägliche Leben 
kann der Eindruck erzeugt werden, es gebe keine gewaltfreien Räume mehr.
4. Die Moralisierungs-Falle:  durch das  Zeichnen von stark vereinfachten TäterInnen-
Opfer-Rollen werden stereotype Unterscheidungen in Gut und Böse getroffen.
17 Vgl Heitmeyer / Hagan 2003: 4
18 Nunner-Winkler 2004: 21
17
5. Die  Normalitäts-Falle:  hier  wird  Gewalt  als  ein  natürlicher,  wenngleich  vielleicht 
temporärer  Entwicklungszustand  bestimmter  (u.a.  ethnischer)  Gruppen  gesehen, 
wodurch eine Trivialisierung und Bagatellisierung von Gewalt ermöglicht wird.
6. Die Reduktionismus-Falle: hier wird Gewalt derart vereinfacht, dass Gewaltpotential 
und dessen Ausübung als Teil des Charakters von Individuen gesehen werden.19
Diese  Gefahren  gilt  es  im  Hinterkopf  zu  behalten,  wenn  wir  daran  denken,  dass  in  den 
späteren  Kapiteln  dieser  Arbeit  auf  mafiose  Gewalt  eingegangen  wird,  die  stets  auch  im 
Kontext einer angespannten wechselseitigen Beziehung zum Staat, zu den Massenmedien, zur 
lokalen Subkultur und zu deren Bevölkerung zu sehen ist. Unterschiedliche Interessen und 
häufige Stereotypisierungen bergen hier Konfliktpotential.
2.2.1 Physische Gewalt
Wir  haben  bereits  bei  Nunner-Winkler  gelesen,  dass  physische  Gewalt  in  einer 
Minimaldefinition als das Brechen von Widerstand durch die Ausübung physischen Zwanges 
verstanden werden kann. Dieser Ansatz wird durch Heinrich Popitz ausgebaut. Gewalt  sei 
demnach  „...eine Machtaktion, die zur absichtlichen körperlichen Verletzung anderer führt,  
gleichgültig,  ob  sie  für  den  Agierenden  ihren  Sinn  im  Vollzug  selbst  hat  (als  bloße  
Aktionsmacht)  oder,  in  Drohungen  umgesetzt,  zu  einer  dauerhaften  Unterwerfung  (als  
bindende Aktionsmacht) führen soll“.20
Popitz stellt damit bereits in seiner Definition eine Verbindung zum Machtbegriff her, der ja 
von  der  deutschen  Etymologie  des  Gewaltbegriffes  ausgehend  eng  verwandt  ist,  enger 
zumindest als im angelsächsischen oder romanischen Sprachgebrauch. Diese Verbindung zum 
Machtbegriff  ist  keineswegs  unproblematisch,  wie  wir  in  Kürze  vor  allem  bei  Niklas 
Luhmann  und  Hannah  Arendt  sehen  werden.  Als  Machtaktion  ist  Gewalt  bei  Popitz  ein 
Instrument der Macht, unabhängig davon, ob sie Selbstzweck oder strategisches Machtmittel 
ist.  Gewalt  könnte auch als die physisch verletzende Variante von Macht gelesen werden. 
Luhmann präzisiert seine Verbindung von Macht und Gewalt wie folgt:
„Gegen  Menschen  absichtlich  angewandte  physische  Gewalt  ordnet  sich  dem 
handlungsbezogenen  Medium Macht  dadurch  zu,  daß sie  Handeln  durch  Handeln  
eliminiert  und  dadurch  auch  eine  kommunikative  Übertragung  reduzierter  
19 Vgl. Heitmeyer / Hagan 2003: 8
20 Popitz 1986: 73, zitiert nach Wimmer 2009: 2
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Entscheidungsprämissen  ausschließt.  Mit  diesen  Eigenschaften  kann  physische  
Gewalt  nicht  Macht  sein,  sie  bildet  aber  den  nicht  überbietbaren  Grenzfall  einer 
machtkonstituierenden Vermeidungsalternative.“21
Im Gegensatz zu Popitz versteht Luhmann physische Gewalt also nicht als Machtaktion an 
sich,  sondern  nur  als  machtkonstituierend.  Hier  muss  angemerkt  werden,  dass  Luhmann 
Macht mit Handlungen in Verbindung setzt. Ein reines Erleben von Macht ist nicht möglich, 
denn Macht setzt voraus, dass beide involvierten Partner Alternativen besitzen, die aber bei 
Luhmann Vermeidungsalternativen sind. Handeln bedeutet hier Entscheiden, und zwar anhand 
einer Präferenzordnung besagter Vermeidungsalternativen.22  Im Extremfall, wenn auf andere 
Weise Macht nicht mehr ausgeübt werden kann, nimmt sich eine Seite der Gewaltoption an. 
Dadurch  wird  die  wechselseitige  Machtbeziehung  gebrochen,  denn  es  besteht  keine 
Vermeidungsalternative mehr auf Seiten des Betroffenen, Handeln wird verunmöglicht. Aus 
rein pragmatischer Sicht stellt sich physische Gewalt somit als verlockende Machtstrategie 
dar.  Luhmann  warnt  aber,  dass  Macht  nicht  dauerhaft  und  ausschließlich  durch  Gewalt 
konstituiert werden kann:
„Eine  Steigerung  der  Verfügung  über  Gewaltmittel  betrifft  nur  eine  bestimmte,  
wenngleich  wichtige,  Vermeidungsalternative.  Sie  erreicht  rasch  einen  Sättigungs-
punkt, von dem ab sie nicht mehr größere Sicherheit, geschweige denn mehr Macht  
produziert.“23
Hier lässt sich auch mit Hannah Arendt argumentieren. Ihr Ansatz zum Verhältnis von Gewalt 
und Macht ist deutlich radikaler als jener von Popitz und Luhmann. Für Arendt sind Macht 
und Gewalt Gegensätze. Gewalt konstituiert keine Macht und ist auch keine Machtaktion. Im 
Gegenteil meint sie:
„Politisch gesprochen genügt es nicht zu sagen, daß Macht und Gewalt nicht dasselbe  
sind. Macht und Gewalt sind Gegensätze: wo die eine absolut herrscht, ist die andere 
nicht vorhanden. Gewalt tritt auf den Plan, wo Macht in Gefahr ist; überläßt man sie  
den ihr selbst innewohnenden Gesetzen, so ist das Endziel,  ihr Ziel und Ende, das  
Verschwinden von Macht. So kann man auch nicht eigentlich sagen, das Gegenteil von  
Gewalt  sei  eben  die  Gewaltlosigkeit.  Von 'gewaltloser'  Macht  zu  sprechen,  ist  ein  
Pleonasmus. Gewalt kann Macht vernichten; sie ist gänzlich außerstande, Macht zu  
21 Luhmann 1975: 64
22 Vgl. Ebenda: 19-30
23 Ebenda: 67
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erzeugen.“24
Zur  begrifflichen  Verortung  muss  gesagt  werden,  dass  für  Arendt  Macht  zum staatlichen 
Gemeinwesen  gehört,  Gewalt  hingegen  nur  als  instrumentelles,  funktionelles,  aber  nicht 
essentielles Werkzeug zu verstehen ist. Während Macht sich mit dem Selbstzweck zufrieden 
gibt  und  dadurch  keiner  Rechtfertigung  bedarf,  aber  Legitimität,  braucht  Gewalt  als 
Instrument immer eine Rechtfertigung, welche sie aber noch nicht legitimiert. Gewalt genügt 
nicht der Selbstzweck, sie braucht einen Endzweck, der in der Zukunft liegt. Dort, wo Gewalt 
Macht  ersetzt,  haben  wir  es  mit  einem  klaren  Legitimationsdefizit  zu  tun,  die 
Machtlegitimation wird vernichtet. Als Beispiel nennt Arendt Gandhis friedlichen Widerstand. 
Großbritannien musste wählen und entschied sich für die Legitimation, somit Machterhalt, 
gegen die Gewalt. Im totalitären stalinistischen Russland oder im Dritten Reich wäre diese 
Entscheidung wohl anders gefallen.25
So bedarf also Gewalt bei Arendt eines Endzwecks, ist ein Werkzeug. Bei Luhmann ist sie 
ebenfalls zweckmäßig, im Sinne einer extremen Vermeidungsalternative.  Anders sieht dies 
allerdings Popitz. Ein Mensch kann zwar immer, muss aber nie Gewalt ausüben.26 Angesichts 
dieser Feststellung stellt sich die Frage nach den Motiven physischer Gewaltausübung. Muss 
physische Gewalt einen wie auch immer gearteten Sinn erfüllen? Muss sie zielgerichtet sein? 
Genügt der Gewaltakt sich im Grunde selbst?
Mit diesen Fragen ist  das Konzept  der Entgrenzung des menschlichen Weltbezuges durch 
Gewalt  verbunden.  Damit  ist  eine  im  Gewaltverhältnis  aufgehobene  Grenzziehung  von 
Handlungsoptionen gemeint,  die außerhalb von Gewaltverhältnissen weitgehend Gültigkeit 
besitzen.  Gewalt  ist  hier  ein  Phänomen,  das  gewohnte räumliche und zeitliche Strukturen 
außer  Kraft  setzt  und potentiell  überall  und immer  vorkommen kann.27 Wolfgang Sofsky 
findet besonders klare Worte, um diese Fragen nach Sinn, Zweck und Motiv von Gewalt, 
sowie  der  damit  zusammenhängenden  Entgrenzung  üblicher  räumlicher  und  zeitlicher 
Abläufe zu beantworten. Im Kontext der Schilderung seiner bevorzugten Gewaltforschungs-
methode,  nämlich  der  Mikroanalyse  von  Gewaltformen  unter  Verwendung  der  dichten 
Beschreibung, schreibt Sofsky:
„Ihr  geht  es  zunächst  nicht  um  Sinn  und  Bedeutung,  um  Intentionen  und 
Vorstellungen, sondern um die Gewalt selbst. Es gehört nicht zu ihren Aufgaben, die  
24 Arendt 1971: 57
25 Vgl. Ebenda: 52-58
26 Vgl. Endreß 2004: 179
27 Vgl. Ebenda: 180-181
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Illusion der Kultur zu stützen, noch für das Ärgste müsse es stets Sinn und Grund  
geben. Aus der Tatsache, daß Menschen einander Gewalt antun, folgt mitnichten, daß  
ihr Verhalten stets mit einem Zweck verbunden sei, der dem Tun eine Richtung gibt  
und das Leiden sinnhaft überhöht. Ohnehin erfassen teleologische Erklärungen nur  
Handlungsweisen, die dem Muster der Poiesis, nicht aber der Praxis entsprechen.“28
Worum es Sofsky hier im Prinzip geht, und warum das obige Zitat auch aus einem von Trutz 
von Trotha herausgegebenen Sonderheft stammt, ist Bestandteil einer in Kapitel 2.3 folgenden 
Debatte innerhalb der Gewaltforschung. Im wesentlichen meint Sofsky, sei die Suche nach 
dem Sinn und den Ursachen von Gewalt nicht Bestandteil der Gewaltforschung, sondern der 
Gewaltursachenforschung. Für Sofsky zählt auf der Suche nach einem Gewaltbegriff für die 
Gewaltforschung  nur  der  physische  Gewaltakt  selbst.  Dieser  Standpunkt  ist  durchaus 
kritikabel.  So  stellt  beispielsweise  Hannes  Wimmer  berechtigterweise  die  Frage,  „ob der 
kognitive Zustand der TäterInnen nicht doch eine zentrale Rolle spielt – gerade z.B. im Falle  
von Terroristen, auf welche Sofsky u.a. auch rekurriert – braucht man nicht die 'kognitive  
Weltanschauung'  der  Täter,  um  deren  Tat  zu  verstehen  –  und  verstehen  bedeutet  hier  
sicherlich nicht rechtfertigen.“29
Diese Frage sei hier um das Beispiel der 'Ndrangheta und um die Kategorie mafioser Gewalt 
erweitert. Dieser werden wir uns noch ausführlich widmen. Es scheint jedoch zum aktuellen 
Zeitpunkt  dieser  Aufarbeitung des  Gewaltbegriffes  nicht  logisch,  den  mafiosen Gewaltakt 
getrennt  von  seiner  sozialen,  subkulturellen,  zweck-  und  wertrationalen  Einordnung  zu 
betrachten. Diese Anmerkung bedeutet noch keineswegs, für einen besonders ausgedehnten 
Gewaltbegriff  zu plädieren,  aber  sie  untermauert  die  Frage von Hannes Wimmer,  ob eine 
völlige Trennung von Gewalt- und Gewaltursachenforschung für die Wissenschaft produktiv 
ist,  bzw.  ob  Sofskys  Ansatz  nicht  vielmehr  eine  philosophische  Subkategorie  der 
Gewaltforschung darstellt.  So mag es wohl unmöglich und auch nicht wichtig sein,  jeden 
Gewaltakt mit Sinn – einer relativen und äußerst subjektiven Kategorie – zu erfüllen, jedoch 
einen,  wenngleich  nur  subjektiv  mehr  oder  weniger  rationalen  Grund  für  physische 
Gewaltanwendung zu suchen, etwa einen Zusammenhang zwischen einer Aktion und deren 
räumlicher,  zeitlicher  und  soziokultureller  Einbettung,  erscheint  speziell  im  sozial-
wissenschaftlichen Teilbereich der Gewaltforschung oft nützlich.
Sofsky, ähnlich wie Trutz von Trotha, schlägt also einen sehr engen Gewaltbegriff vor, der 
28 Sofsky 1997: 105
29 Wimmer 2009: 4-5
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sich auf absichtliche physische Schädigung zwischen Menschen reduzieren lässt. Dem stehen 
Konzepte der Erweiterung dieses klassischen physischen Gewaltbegriffes wie psychische und 
strukturelle Gewalt gegenüber.
2.2.2 Psychische Gewalt
Dieser  Begriff  wird  im alltäglichen  und medialen  Sprachgebrauch  häufig  angetroffen.  So 
logisch jedoch auf Anhieb erscheinen mag, dass Aktionen auf nicht-physischer Ebene, wie 
über die Zeit andauernde und sich wiederholende Beschimpfungen und verbale Drohungen, 
eine äußerst  negative Auswirkung auf  die Opfer haben können, die bis  hin zu physischer 
Beeinträchtigung  durch  psychosomatisch  ausgelöste  Krankheiten  führen  können,  so 
kompliziert präsentiert sich der Begriff psychischer Gewalt, wenn er auf analytischer Ebene 
dem  physischen  Gewaltbegriff  gegenübergestellt  wird,  um  zu  einem  großen  und 
wissenschaftlich anwendbaren Gewaltkonzept zu gelangen.
Psychische Gewalt kann auch physische Elemente beinhalten, wie etwa bewusstes Anrempeln 
oder  Schubsen  einer  Person.  Diese  Elemente  dienen  aber  dann  nicht  der  physischen 
Verletzung, sondern vielmehr der Untermauerung der psychischen Gewalt. Gertrud Nunner-
Winkler hat eine systematische Kritik am Konzept der psychischen Gewalt vorgenommen, die 
nun aufzeigen soll, warum psychische Gewalt nicht in die gleiche Kategorie fallen sollte wie 
physische Gewalt. Dem sei vorausgeschickt, dass diese Kritik keine wertende Komponente 
beinhaltet,  sondern  schlichtweg  mit  der  Schaffung  von  wissenschaftlich  nützlichen 
Kategorien  zu  tun  hat.  Die  wesentlichen  Unterschiede,  die  gegen  eine  Erweiterung  des 
Gewaltbegriffes um psychische Gewalt sprechen, sind folgende:
• Monologisches versus interaktives Geschehen: Physische Gewalt kann von TäterInnen 
allein begangen werden. Die Mitwirkung des Opfers ist nicht  notwendig. Psychische 
Gewalt aber funktioniert, speziell im Fall verbaler Gewalt, nicht ohne Interaktion mit 
dem Opfer. Wenn keine Reaktion kommt, wenn etwa die Beleidigung sprachlich nicht 
verstanden  oder  als  nicht  beleidigend  interpretiert  wird,  so  fährt  sie  ins  Leere. 
Psychische  Aggressionen  sind  also  nicht  per  se  wirksam,  im Gegensatz  zu  einem 
Faustschlag,  sondern  sie  bedürfen  einer  kognitiven  Verarbeitung  mit  ungewissem 
Ausgang.
• Eskalation der Gewalt:  Affekthandlungen psychischer Art müssen über den Kortex 
laufen, physische Gewalt hingegen tendiert zu kurzfristigeren Affektreaktionen und ist 
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damit  eskalationsgefährdeter.  Das  ist  im  Kontext  der  sogenannten  Gewaltspirale 
bedeutsam.
• Irreversibilität der Schädigung: Während physische Verletzungen oft irreversibel sind, 
kann  die  Wirkung  von  verbaler  Aggression,  von  Beleidigungen  aller  Art,  durch 
Entschuldigungen oder Erklärungen potentiell abgemildert werden.
• Vermeidbarkeit  des  Gewalthandelns:  Physische  Gewalt  ist  eher  abwendbar  als 
psychische,  ihr  kann  oft  ausgewichen  werden.  Jedoch  gehören  Beleidigungen  und 
Konflikte in mehr oder weniger schwerwiegendem Ausmaß zum menschlichen Leben 
dazu und sind nicht prinzipiell vermeidbar.30
Unterschiedliche Gewaltkonzepte schildernd,  ohne eine Wertung über die Zweckmäßigkeit 
abzugeben, geht auch Peter Imbusch auf Diskrepanzen zwischen wesentlichen Merkmalen 
physischer und psychischer Gewalt ein:
„Whereas physical violence involves a strong connection between cause and effect  
and its results are to a great extend predictable, the effects of psychological violence  
cannot be predicted in the same way, since they can be eluded by the victim through a 
range of defense mechanisms, by taking refuge, or by suppression. Physical violence  
always causes open, visible harm or injuries, whereas psychological violence works  
undetected, it is not outwardly visible.“31
Unter Berücksichtigung dieser relevanten Einwände, die psychische Gewalt in fundamentalen 
Eigenschaften  von  physischer  Gewalt  unterscheiden,  scheint  es  im  Endeffekt  nützlicher, 
dieses  Phänomen  eigenständig  zu  betrachten.  Dabei  sei  dahingestellt,  unter  Verwendung 
welchen Vokabulars dies geschehen soll.
2.2.3 Strukturelle Gewalt
Dieses Konzept ist insofern interessant, als dass wir uns bisher mit direkter physischer und 
psychischer Gewalt befasst haben. Strukturelle Gewalt ist jedoch ein theoretischer Ansatz, der 
auf  Basis  von indirekter  Gewalt  funktioniert.  Untrennbar  verbunden mit  dem Begriff  der 
strukturellen Gewalt ist der Name Johan Galtung. Auf ihn geht auch das jüngere Konzept der 
kulturellen Gewalt zurück, auf das hier nicht gesondert eingegangen wird, da es einerseits 
30 Vgl. Nunner-Winkler 2004: 39-44
31 Imbusch 2003: 23
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wesentliche Überschneidungen zum Begriff  der strukturellen Gewalt aufweist,  andererseits 
diesen  sowieso  bereits  sehr  weiten  Gewaltbegriff  um  all  die  Aspekte  erweitert,  die  für 
Menschen  gewalttätige  Handlungen  zu  legitimieren  vermögen.  Er  bezieht  sich  dabei  auf 
nahezu jeden denkbaren Bereich der soziokulturellen Sphäre, aber auch der Wissenschaften, 
von Religion, über Ideologie, Sprache, Kunst, bis hin zu Logik oder Mathematik. Der Begriff 
ist kaum greifbar, aber es muss gesagt werden, dass Galtung ihn im Kontext der Friedens- 
nicht der Gewaltforschung konstruiert hat.32
Auch strukturelle Gewalt ist als Konzept der und Beitrag zur Friedensforschung entstanden. 
Damit  hat  Galtung  in  gewissem  Sinne  ein  normatives  Interesse  daran,  mit  einem 
Gewaltbegriff  zu arbeiten,  der auch die Perspektive einer potentiellen Abkehr von Gewalt 
beinhaltet. Sofsky und Popitz haben dieses normative Interesse nicht. Ihr Gewaltbegriff ist 
eng,  um  als  wissenschaftlich  analytisches  Begriffswerkzeug  dienlich  zu  sein,  Galtungs 
Gewaltbegriff ist weit, um einen möglichst umfangreichen Beitrag zur Friedensforschung zu 
bieten.
So  ist  es  äußerst  signifikant,  dass  Galtung  Frieden  negativ  als  Abwesenheit  von  Gewalt 
definiert. Wobei: zwar trifft Galtung diese Aussage, stellt aber fest, dass sie keine tatsächliche 
Definition von Frieden darstellt, sondern vielmehr eine absichtliche semantische Verknüpfung 
der Begriffe Frieden und Gewalt.33
In der Folge erklärt Galtung auch seine Absicht hinter einem umfangreichen Gewaltbegriff:
„Es ist  indes  nicht  so wichtig,  so etwas wie  die  Definition  oder  die  Typologie  zu 
finden, denn offensichtlich gibt es viele Typen von Gewalt. Vielmehr kommt es darauf 
an, theoretisch signifikante Dimensionen von Gewalt aufzuzeigen, die das Denken, die 
Forschung  und  möglicherweise  auch  das  Handeln  auf  die  wichtigsten  Probleme 
hinlenken.  Wenn  das  Handeln  für  den  Frieden  einen  so  wesentlichen  Stellenwert  
einnimmt, weil es ein Handeln gegen die Gewalt ist, dann muß auch der Begriff von  
Gewalt so umfassend sein, daß er die wichtigsten Varianten einschließt, gleichzeitig  
aber so spezifisch, daß er die Basis für konkretes Handeln abgeben kann.“34
Es ist  wesentlich,  sich diese der  Gewaltdefinition  vorangestellte  Erklärung vor  Augen zu 
halten,  denn  sie  zeigt,  dass  nicht  die  Definition  Folge  empirischer  Forschung  oder 
theoretischer  Überlegungen  ist,  sondern  die  Definition  a  priori  unter  normativen 
Gesichtspunkten  getroffen  wurde.  Das  bedeutet  aber  nicht,  dass  das  Konzept  deshalb 
32 Vgl. Brousek 2008: 35
33 Vgl. Galtung 1978: 8
34 Ebenda: 8
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grundsätzlich zu verwerfen ist. Galtung definiert Gewalt wie folgt:
„Gewalt  liegt  dann  vor,  wenn  Menschen  so  beeinflußt  werden,  daß  ihre  aktuelle  
somatische  und  geistige  Entwicklung  geringer  ist  als  ihre  potentielle  
Verwirklichung.“35
Damit vereint Galtung einerseits Elemente von direkter physischer und psychischer Gewalt, 
er fügt aber auch die Idee von Gewalt durch Unterlassung, durch lokale oder globale soziale 
Ungleichheiten, und also auch indirekte, nicht intendierte und nicht von handelnden Subjekten 
ausgehende Gewalt mit ein, die dann als strukturelle Gewalt zu bezeichnen sind. Zudem ist 
diese  Gewaltdefinition  von  ihrer  kontextuellen  Eingliederung  abhängig.  Der  Begriff  der 
„aktuellen geistigen und somatischen Entwicklung“ ist nur dann Gewalt, wenn das Aktuelle 
vermeidbar  ist  und  somit  das  Potentielle  erreichbar  wäre.  Wenn  das  Aktuelle  eine 
unvermeidbare Naturkatastrophe ist, so ist – entgegen dem deutschen Begriff der Naturgewalt 
– keine Gewalt im Spiel.  Wenn aber die Naturkatastrophe durch vorhandene Technologien 
vermeidbar gewesen wäre, dann ist dies bereits Gewalt. Das Potentielle ist damit ständigen 
Veränderungen  unterworfen,  die  von  Faktoren  wie  medizinischem  oder  technologischem 
Fortschritt bis hin zu ökonomischer Umverteilung von Oben nach Unten reichen kann.36
Hauptprobleme  dieses  Gewaltbegriffs  finden  sich  in  der  Unklarheit  und  der  Gefahr  der 
Instrumentalisierung des Potentiellen. Denn was potentiell möglich ist, darüber wird sich so 
schnell kein universeller Konsens finden lassen. Zugleich können Akteure ihre eigene Version 
des  Potentiellen,  sowie  die  Diskrepanz  zum  Aktuellen,  instrumentalisieren  und  sich  zu 
radikalen Maßnahmen berufen fühlen, um diese Diskrepanz zu überwinden.37
Allerdings gibt es nicht nur Kritik am Konzept struktureller Gewalt, wie Imbusch bestätigt:
„Although one can criticize the vagueness or even indeterminability of the concept of  
structural violence...(...)...it is nonetheless not clear why violence should be restricted  
to its direct and institutional forms,38 since dealing with less tangible forms of violence  
need  not  lead  to  an  inflationary  use  of  the  concept  of  violence.  Neither  Niklas  
Luhmann nor Jürgen Habermas were afraid to use the concept of structural violence  
for the forms of marginalization, multiple exclusion from various social subsystems, or  
the new forms of segmentation and lasting underclass underprivilege resulting from 
35 Ebenda: 9
36 Vgl. Ebenda: 9-10
37 Vgl. Brousek 2008: 29-30
38 Imbusch bezieht sich mit dem Begriff „institutional violence“ primär auf das staatliche Monopol legitimer 
physischer Gewaltsamkeit nach Weber und auf dessen Exekutiv-Institutionen wie Polizei, Militär, 
Geheimdienste.
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globalized conditions of reproduction.“39
Dennoch, aus einer wissenschaftlichen Perspektive stellt sich die Frage, ob nicht im Endeffekt 
mehr  gewonnen als  verloren  ist,  wenn etwa Phänomene wie Unterdrückung,  Ausbeutung, 
Gewalt, oder auch soziale Ungerechtigkeit – ein von Galtung selbst häufig mit struktureller 
Gewalt deckungsgleich verwendeter Begriff – als unterschiedliche Phänomene mit eigenen 
Strukturen und Merkmalen analysiert werden.40 Markus Schroer stellt aber auch fest, dass in 
vielen  Kritiken  an  Galtungs  Konzept  unterschlagen  wird,  dass  er  ja  keineswegs  direkte 
physische  Gewalt  durch  ein  unpersönliches  Strukturengeflecht  ersetzen  möchte.  Galtung 
erweitert  den  Gewaltbegriff  nur,  er  baut  aber  auch  wesentliche  Teile  seiner  Theorie  auf 
bereits Vorhandenem zum physischen Gewaltbegriff auf.41
Im später behandelten Kontext mafioser Gewalt wird der galtungsche Gewaltbegriff natürlich 
auch nicht  analytisch präzise.  Es  sei  hier  nur vorausgeschickt,  dass  etwa im Rahmen der 
mangelhaften  staatlichen  Durchsetzung  des  Gewaltmonopols  in  Kalabrien,  wodurch  eine 
institutionelle,  wirtschaftliche und gesellschaftliche Durchdringung seitens der 'Ndrangheta 
zumindest nicht effektiv verhindert wird, ein Konzept wie das der strukturellen Gewalt auf 
der Makroebene sinnvoll erscheint.  Auf der Mikroebene physischer Gewalt,  z.B. zwischen 
einem  Mafioso  und  einem  Schuldner,  wäre  wiederum  ein  anderer  Ansatz  sinnvoller.  So 
gesehen  hätten  sowohl  umfangreiche,  wie  auch  enge  Gewaltbegriffe  ihre  potentiellen 
Anwendungsfelder.
Im  Rahmen  der  theoretischen  Gewaltforschung  jedoch  ist  in  den  letzten  Jahren  eine 
interessante Grundsatzdebatte aufgeflammt, die im folgenden Kapitel geschildert wird.
2.3  „'Mainstreamer'  versus  'Innovateure'  der  Gewaltforschung:  Eine 
kuriose Debatte“42
In den vergangenen Jahren kam es zu einer Renaissance der Gewaltforschung. Peter Imbusch 
setzt den Beginn dieses Wandels im soziologischen Umgang mit dem Gewaltbegriff, der diese 
Renaissance bedingt, Mitte der 1980er Jahre an. Der provokante Titel dieses Kapitels, der von 
39 Imbusch 2003: 24-25
40 Vgl. Schroer 2004: 156
41 Vgl. Ebenda: 159
42 Imbusch 2004: 125
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Imbusch  übernommen  wurde,  verwendet  nicht  grundlos  die  stereotypisierenden  Begriffe 
„Mainstreamer“ und „Innovateure“. Die damit zusammenhängende Debatte ist tatsächlich aus 
mehreren Gründen eine kuriose.
Die Begriffe „Mainstreamer“ und „Innovateure“ gehen im Grunde auf eine Selbstdefinition 
aus dem Lager der „Innovateure“ zurück. Diese Debatte lief über mehrere Jahre nicht offen, 
sondern nur indirekt, über die jeweiligen Gewaltforschungsansätze in Publikationen. Das von 
Trutz  von  Trotha  herausgegebene,  weiter  oben  bereits  erwähnte  Sonderheft  37/1997  der 
Kölner  Zeitschrift  für  Soziologie  und  Sozialpsychologie,  mit  dem  Titel  „Soziologie  der 
Gewalt“,  änderte  diesen  Zustand.  In  ihrem Beitrag  zu  diesem Sonderheft  prägte  Birgitta 
Nedelmann43 in gewissem Sinne diese Polarisierung. Kurios ist hierbei, dass das Lager der 
„Innovateure“ sich vor allem negativ über die Abgrenzung zum sogenannten „Mainstream“ 
der  Gewaltforschung  definiert,  während  dieser  Bereich  der  „Mainstreamer“  in  sich  einer 
klaren Umgrenzung entbehrt. Imbusch betrachtet Nedelmanns Beitrag kritisch und empfindet 
streng  genommen  auch  die  selbst  definierten  „Innovateure“  als  gespaltene  Gruppe.  Die 
Avantgarde bildet demnach einzig und allein Wolfgang Sofsky, die Sympathisanten, angeführt 
von Trutz von Trotha, Birgitta Nedelmann, Alf Luedtke etc. bilden den gesamten Rest dieses 
Lagers.  Kurios  findet  Imbusch  auch,  dass  in  dieser  gesamten  Debatte  vornehmlich 
übereinander, aber wenig miteinander diskutiert werde.44
In der Folge werden nun die Positionen der „Innovateure“ und der „Mainstreamer“ betrachtet.
2.3.1 Die „Innovateure“
Als prägende Figur dieses Lagers kann Trutz von Trotha identifiziert werden. Dies ist nicht 
der Fall, weil er einen besonders innovativen Gewaltbegriff geprägt hätte, sondern vor allem, 
weil er als Herausgeber des Sonderheftes „Soziologie der Gewalt“ der Debatte eine klarere 
Struktur gegeben hat, indem er Vertreter dieser neuen „Soziologie der Gewalt“ gesammelt 
ihre  Positionen  beziehen  ließ.  Der  große  Kritikpunkt,  den  von  Trotha  an  die  allgemeine 
Gewaltforschung  in  der  Soziologie  richtet,  lautet,  „daß  die  geradezu  unüberschaubar 
vielfältigen und reichhaltigen Forschungen zur Gewalt eine Soziologie der Ursachen, aber 
keine Soziologie der Gewalt sind.“45
43 Nedelmann 1997: 59-85
44 Vgl. Imbusch 2004: 125-127
45 von Trotha 1997: 9
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Die  Gründe,  warum  von  Trotha  eine  mangelnde  Konzentration  auf  die  Gewalt  an  sich 
verortet,  liegen  in  mehreren  Entwicklungen.  Wesentlich  ist  jedoch  der  gesellschafts-
evolutionäre Fortschrittsoptimismus, der gerade in westlichen Gesellschaften – hier fällt auf, 
dass  der  Großteil  der Gewaltforschung sich auf  westliche Gesellschaften konzentriert  und 
oftmals  Gewalt  im  Rest  der  Welt,  provokant  gesagt,  in  die  Kategorie  eines  kuriosen 
Exotismus  steckt,  der  eher  der  Sozial-  und  Kulturanthropologie  zugeordnet  wird,  als  der 
Soziologie – eine Entwicklung hin zu einer gewaltarmen Gesellschaft impliziert. Deswegen 
wird Gewalt nicht als gesondertes Phänomen betrachtet, sondern als etwas, das mit konkreten 
Ursachen im gesellschaftlichen Umfeld korreliert. Eine Aufdeckung dieser Ursachen soll dann 
der Gewaltprävention dienen. Darum steht für von Trotha eindeutig die  „warum“-Frage im 
Mittelpunkt der Soziologie der Ursachen der Gewalt, während ein Fokus auf die „wie“- und 
„was“-Fragen im Mittelpunkt einer genuinen Soziologie der Gewalt stehen sollen.46
Interessant  ist  nun,  dass  von  Trotha  davon  ausgeht,  dass  eine  Gewaltdefinition  keine 
dringliche  Fragestellung  mehr  sei,  da  diese  primär  durch  Popitz,  aber  auch  andere, 
hinreichend geklärt sei. Dies ist signifikant, denn damit beendet von Trotha für sich selbst die 
eigentlich in der wissenschaftlichen Community noch immer zahlreichen Debatten um einen 
weiten oder engen Gewaltbegriff. Popitz, wie in Kapitel 2.2.1 ersichtlich, geht von absichtlich 
gegen Menschen angewandter physischer Gewalt aus. Die „was“-Frage lautet für von Trotha 
nicht,  „Was  ist  Gewalt?“,  sondern  sie  lautet  „Was  geschieht,  wenn  Gewalt  wirkt?“.  Die 
Modalitäten der Gewalt sind das, was für eine „Soziologie der Gewalt“ im Mittelpunkt des 
Verstehens  von  Gewalt  stehen  muss.47 Die  Ursachen  der  Gewalt  hingegen  hält  er  für 
grundsätzlich geklärt.  Im Kontext der Entdeckungsrelevanz sind für von Trotha zumindest 
keine  grundsätzlich  neuen  Erkenntnisse  ersichtlich.  Die  stetige  Wiederholung  von 
korrelationsstatistischen  Zusammenhängen  deckt  sich  demnach  einfach  nicht  mit  dem 
Merkmal  von  Gewalt  als  Jedermannsressource,  die  durchaus  ohne  konkreten  Anlass 
angewandt werden kann.48
Auch  Nedelmann  konzentriert  sich  auf  den  Gewaltbegriff  von  Popitz.  Die  Verletzungs-
mächtigkeit und Verletzungsoffenheit des Menschen stechen als zentrale Merkmale hervor. 
Sie unterstreicht aber auch die Notwendigkeit, dass physische Gewalt absichtlich angewandt 
wird.  Durch  diese  Einengung  auf  die  Absicht  grenzt  auch  sie  den  Gewaltbegriff  gegen 
Erweiterungen ab.49
46 Vgl. Ebenda: 10-20
47 Vgl. Ebenda: 20
48 Vgl. Ebenda: 18
49 Vgl. Nedelmann 1997: 61-62
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In  der  Folge  nennt  Nedelmann,  durchaus  bewusst  stereotypisierend,  um  eine  größere 
Trennschärfe  zwischen  „Innovateuren“  und  „Mainstreamern“  zu  erzeugen,  die 
Hauptmerkmale dieser neueren Gewaltforschung:
• Körperlichkeit: Sie ist Teil vieler Gewaltdefinitionen, jedoch wird in den konkreten 
Studien zumeist auf sie vergessen. Die „Innovateure“ fokussieren verstärkt auf den 
Bereich des Aktes der Verletzung, des Schmerzes und Leidens, der Destruktivität von 
Gewalt an sich.
• Sinnlosigkeit:  Eine  Antwort  auf  die  Frage  nach  einem  Motiv,  einem  Sinn  hinter 
Gewaltanwendung,  erklärt  nicht,  warum  Gewalt  in  einer  spezifischen  Form 
aufgetreten ist und nicht in einer anderen. Gewalt ist nach Popitz auch ohne Sinn und 
Motiv  möglich.  Sofsky  interessiert  sich  primär  für  den  Leidensaspekt,  für  die 
Opferperspektive. Selbst ein subjektives Motiv ist für ihn nicht nützlich, um Gewalt zu 
verstehen, denn das Motiv stünde außerhalb des Gewaltaktes selbst.
• Eigendynamik:  Etwaige  Anfangsmotive,  Zwecke,  Ziele  sind  für  den  Ablauf  des 
Gewaltaktes nicht mehr kausal, da diesem eine Eigendynamik innewohnt. Gewalt wird 
hier also im Ablauf nicht als fremdgesteuert gesehen. Sofsky geht weiter und nennt die 
Eigendynamik das  zentrale  Merkmal von Gewalt.  Insgesamt  ist  dieser  Punkt  auch 
forschungsstrategisch zu lesen, um Gewalt als eigenständiges Phänomen zu etablieren.
• Figurationsanalyse:  Dieser  Punkt  ist  im  Gegensatz  zur  TäterInnenzentrierung  zu 
lesen.  Der  „Mainstream“  fokussiert  in  seinen  Analyen  auf  TäterInnen  und  deren 
Motive.  Die  „Innovateure“  sehen  sich  die  Gesamtkonstellation  während  eines 
Gewaltaktes  an,  wodurch  der  Schmerz  des  Opfers,  aber  auch  die  Rolle  etwaiger 
Dritter,  z.B.  Publikum,  in  die  eigendynamische  Beschreibung des  Gewaltaktes  mit 
einfließt.
• Entgrenzung:  Die  Tendenz  der  Gewalt  ist  Grenzenlosigkeit,  sie  ist  demnach  nicht 
kontrollierbar. Daraus folgt allerdings auch eine Kritik am staatlichen Gewaltmonopol, 
das aus dieser Perspektive als Illusion der Begrenzung von Gewalt zu lesen ist. Sofsky 
ist auch hier die Avantgarde. Seine anschaulichen Schilderungen der enthemmten und 
entfesselten Gewalt verdeutlichen dies.
• Dichte Beschreibung:  Dieses Merkmal ist methodischer Natur. Im Stile detaillierter 
ethnographischer  Schilderungen  soll  im  Mittelpunkt  der  Gewaltforschung  eine 
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Mikroanalyse möglichst vieler Details des Gewaltaktes stehen. Auch hier gilt der Stil 
Sofskys  als  Vorbild,  der  auch mit  dem als  hinderlich  empfundenen soziologischen 
Vokabular bricht, um einen möglichst direkten, detaillierten, realistischen Einblick in 
den Gewaltakt zu ermöglichen.
• Ambivalenz  von Gewalt:  Gewalt  ist  nicht  eindeutig  Kategorien  wie  Gut  und Böse 
zuordenbar.  Ein  Blick  auf  diverse  soziale  Rituale,  aber  auch  die  Unterhaltungs-
industrie,  zeigt  deutlich,  dass  Gewalt  ambivalent  ist.  Die  Moralisierung  der 
Gewaltforschung ist somit fehl am Platze. Durch eine nicht moralisierende detaillierte 
Beschreibung der Gewaltakte an sich, entgehen die „Innovateure“ dieser Falle.
• Betroffenheits-Forschung:  Das  Ziel  der  neueren  Gewaltforschung  liegt  in  der 
Ermöglichung der Überwindung von Indifferenz gegenüber Gewalt. Dies soll durch 
die  dichte  Beschreibung  besonders  brutaler  Gewaltakte  erzeugt  werden,  in  deren 
sprachlicher Aufarbeitung eine Identifikation und Betroffenheit primär mit dem Opfer 
erzeugt  werden soll.  Der  Mainstream passe  sich  hingegen zu  stark  den  Interessen 
seiner Auftraggeber an, deren normative Ziele zumeist mit der Wiederherstellung des 
staatlichen Gewaltmonopols durch Gewaltprävention zusammenfallen.50
Bevor  nun  diese  Punkte  einer  Kritik  unterzogen  werden,  folgt  zunächst  eine  kurze 
Eingrenzung  dessen,  was  unter  „Mainstreamern“  der  Gewaltforschung verstanden  werden 
könnte.
2.3.2 Die „Mainstreamer“
Wie bereits erwähnt ist „Innovateure“ eine Eigenzuschreibung durch Nedelmann, wodurch 
„Mainstreamer“ automatisch den gesamten Rest der Gewaltforschung abqualifiziert. Das ist 
natürlich provokant, es ist auch de facto wenig sinnvoll,  denn einige sehr unterschiedliche 
Ansätze der Gewaltforschung haben wir ja bereits in Kapitel 2.2 betrachtet.  Eine bipolare 
Einteilung in zwei Forschungsansätze wird dem Facettenreichtum der Gewaltforschung nicht 
gerecht.  Die  „Mainstreamer“  existieren  also  auch  nicht  als  Gruppe.  Was  existiert,  sind 
Fremdzuschreibungen,  wie sie  Trutz  von Trotha oder Birgitta  Nedelmann ausführen.  Eine 
Charakterisierung  dieser  fiktiven  Kategorie  „Mainstreamer“,  die  sich  vielmehr  aus  einer 
Vielzahl  von  Forschungsansätzen  zusammenfügt,  ist  somit  nur  über  eine  Auflistung  der 
Fremdzuschreibungen möglich. Entsprechend der im vorigen Kapitel geschilderten Merkmale 
50 Vgl. Nedelmann 1997: 62-72
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der  „Innovateure“ kann aus Nedelmanns Ausführungen ebenso eine Charakterisierung der 
„Mainstreamer“ getroffen werden:
• Ignorieren von Körperlichkeit: Durch die Konzentration auf Ursachen und Folgen der 
Gewalt wird der Faktor Körperlichkeit an den Rand gedrängt.
• Subjektiv gemeinter Sinn:  Die Suche nach Sinn und Motiv steht im Mittelpunkt, auch 
wenn der Sinn, den TäterInnen mit ihrer Tat in Verbindung bringen, nur subjektiv ist 
und  daher  nicht  erklärt,  warum  es  zu  einer  spezifischen  Form  von  Gewaltakt 
gekommen ist  und nicht  einer  anderen,  obwohl  das  subjektive Motiv zu mehreren 
divergierenden Gewaltakten das gleiche war.
• Fremddynamik: Gewalt basiert demnach auf einer Vielzahl von zusammenhängenden 
Einflüssen,  auf  spezifischen  Konstellationen,  die  vor,  nach  und  außerhalb  von 
Gewaltakten ihre Wirkung entfalten.
• TäterInnenzentrierung: Da wir es mit einer Gewaltursachenforschung zu tun haben, 
liegt der Fokus klar auf TäterInnenseite und den mit der Gewalt zusammenhängenden 
Motiven. Die Opferrolle geht dabei unter.
• Begrenzung  der  Gewalt:  Damit  hängt  die  Idee  des  gesellschaftsevolutionären 
Fortschrittsoptimismus zusammen. Gewalt ist hier beherrschbar, nicht zuletzt deshalb 
ist  ein  großer  Teil  der  „Mainstreamer“  an  einer  Festigung des  staatlichen  Gewalt-
monopols interessiert, welches genau diese Beherrschbarkeit von Gewalt repräsentiert.
• Business  as  usual:  Hiermit  meint  Nedelmann  einen  Gegensatz  zur  Methode  der 
dichten  Beschreibung.  Gewalt  wird  methodisch  gleich  wie  andere  soziologische 
Forschungsfelder  bearbeitet,  was  auf  zumeist  quantitative  Methoden  und  eine 
realitätsferne und technische Verwendung von Sprache hinausläuft.
• Eindeutigkeit:  Gewalt  ist  eindeutig  negativ  konnotiert  und  der  Gewaltbegriff  wird 
moralisierend verwendet. Legitim ist hier nur der Sonderfall des staatlichen Gewalt-
monopols.  Dem  Bereich  von  Gewalt  zur  gesellschaftlichen  Vergnügung,  etwa  in 
medialer Form, wird hier nicht Rechnung getragen.
• Kameralistische  Forschung:  Die  „herkömmliche“  Gewaltforschung  hat  kaum 
autonome Rationalitätskriterien, um ihre Forschung zu rechtfertigen. Der normative 
Auftrag  der  häufig  institutionellen  Auftrag-  und  Geldgeber  zur  Stärkung  des 
staatlichen Gewaltmonopols und der Gewaltprävention genügt meistens. Damit wird 
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Gewaltforschung zu einer Art von kameralistischer Beratungssoziologie degradiert.51
2.3.3 Eine Kritik der Debatte
Eine kritische Analyse der Vorwürfe der „Innovateure“ gegen die „Mainstreamer“, die es, wie 
wir festgestellt haben, nicht als homogene Gruppe gibt, hat Peter Imbusch durchgeführt.  So 
besteht  generell  wenig  Konsens  zwischen  den  beiden  Fraktionen.  Selbst  die  Frage,  was 
eigentlich generell an Gewalt als soziologisch relevanter Bereich zu untersuchen wäre, bleibt 
umstritten.  Die „warum“-Frage a  priori  als  weniger  bedeutend als  die  „was“-  und „wie“-
Fragen  abzutun,  erscheint  jedoch  willkürlich  und  erschließt  sich  nicht  aus  rationalen 
Argumenten.  Vielmehr  würde  sich,  so  Imbusch,  ein  komplementärer  Forschungsansatz 
anbieten. Bei genauer Betrachtung, auch wenn Trutz von Trotha und Birgitta Nedelmann das 
ein wenig unterschlagen, ist auch bei allen „Innovateuren“ außer der Speerspitze Sofsky bis 
zu  einem  gewissen  Punkt  das  Potential  vorhanden,  komplementär  diesen  Fragen 
nachzugehen.52
Wenn man Imbuschs Argumentation weiter folgt,  so befasst er sich mit Trutz von Trothas 
Einwand, dass die Ursachen für Gewalt  hinlänglich bekannt seien.  Im Prinzip,  wenn man 
unterstellt,  dass tatsächlich die Ursachen von Gewalt  erklärt  seien,  könnte es der neueren 
Gewaltforschung sehr schnell gleich ergehen. Ab einem gewissen, nicht allzu fernen Punkt 
dürften Sofsky und seine Sympathisanten eine Vielzahl an mikroskopisch präzisen, dichten 
Beschreibungen  fast  aller  Formen von physischen Gewaltakten  vorliegen  haben.  Ob eine 
Soziologie der Gewalt, die sich auf den Akt an sich konzentriert, ohne dessen kontextuelle 
Eingliederung, Vorspiel und Folgen, auf Dauer wirklich neue Erkenntnisse liefern kann, ist 
zweifelhaft.53
Die Sinnlichkeit  von Gewalt,  im Sinne der  geschilderten Körperlichkeit  des  Erlebens  des 
Gewaltaktes, grenzt den Gewaltbegriff extrem ein. Während es viele Argumente für einen 
engen Gewaltbegriff  gibt,  der  sich auf  absichtliche physische Gewalt  zwischen Menschen 
beschränkt, gehen die „Innovateure“ weiter. Durch die Ausblendung der Frage beispielsweise 
nach  Motiven  und  makrostrukturellem  Kontext,  blenden  sie  aus,  dass  die  Wirkung  von 
Gewalt nicht notwendigerweise mit dem Beginn der physischen Gewalttat und dem Abschluss 
derselben enden muss. So kann die Motivation von TäterInnen sehr wohl Einfluss auf das 
51 Vgl. Ebenda: 62-72
52 Vgl. Imbusch 2004: 130
53 Vgl. Ebenda: 131
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Erleben des Gewaltaktes seitens des Opfers haben und speziell die psychische Verarbeitung 
des Gewaltaktes ist  damit eng verbunden. Eine Soziologie der Gewalt,  die auf das Opfer 
fokussieren  will,  muss  sich  überlegen,  wie  sie  mit  der  Langzeitwirkung  von  Gewalt-
erlebnissen umgeht. Das ist kein zwingendes Argument für ein erweitertes Gewaltverständnis, 
aber es ist ein wesentlicher Einwand gegen ein allzu eng gefasstes Verständnis.54
Der nächste Kritikpunkt ist die Frage nach dem Sinn. Auch wenn Popitz davon ausgeht, dass 
Gewalt immer ausgeübt werden kann, aber nie muss, dass es keinen speziellen Grund für die 
Anwendung dieser Jedermannsressource geben muss, so trifft dies doch nur auf einen kleinen 
Teil  der  Gewaltakte  zu.  Der  überwiegende  Teil  hat  durchaus  zweck-  oder  wertrationale 
Motive, die zu verstehen ja keineswegs bedeutet, sie zu rechtfertigen. Und im Sinne eines 
Interesses an Gewaltprävention sind auch die subjektiven Motive von TäterInnen interessant. 
Damit eng verbunden ist auch der Vorwurf an die „Mainstreamer“, die Eigendynamik von 
Gewaltereignissen nicht angemessen zu berücksichtigen. Imbusch bemerkt hierzu, dass dieser 
Vorwurf  insofern  ins  Leere  geht,  als  dass  dies  in  der  Regel  ja  auch  nicht  dem 
Forschungsinteresse  entspricht,  das  dafür  andere  Analysedimensionen  berücksichtigt. 
Andererseits bezichtigt Imbusch die „Innovateure“ in diesem Punkt der Selbstüberschätzung, 
da es fragwürdig sei, Gewalt immer aus sich selbst heraus verständlich machen zu wollen, 
auch wenn der spezifische Gewaltakt oft einer sozialen Rationalität folgt. Sofsky untersucht 
selbst  Gewaltformen  wie  Folter  ohne  Bezug zu  Herrschafts-  und Machtmechanismen.  So 
greift letzlich sowohl eine reine Ursachenforschung, als auch eine reine Gewaltaktsforschung 
nicht weit genug. Auch hier scheint ein Kommunikationsdefizit zwischen den Fraktionen zu 
bestehen, denn am produktivsten wirkt erneut ein komplementärer Ansatz.55
Zum Vorwurf der Blindheit gegenüber der Opferrolle des „Mainstreams“ stimmt Imbusch zu, 
dass  die  TäterInnenzentrierung  zu  kurz  greift.  Es  ist  aber  auch  nicht  ausreichend,  wenn 
stattdessen das Leiden der Opfer in den Fokus genommen wird. Gewalt muss demnach als 
Interaktion verstanden werden, wenngleich in den meisten Fällen nicht als Kampf, sondern als 
asymmetrische Beziehung. Besondere Berücksichtigung müssen aber komplexe Figurationen 
finden, in denen die Rolle Dritter mit einfließt, die häufig Einfluss auf den Ablauf und die 
Dynamik  von  Gewalt  nehmen.  Hier  wiederum meint  Imbusch,  sei  nicht  nachvollziehbar, 
weshalb eine Fraktion diese Einbeziehung besser durchführen könne als die andere.56
Der Kritikpunkt am Fortschrittsoptimismus der „Mainstreamer“ ist relativ heikel. Die Frage 
54 Vgl. Ebenda: 131-132
55 Vgl. Ebenda: 132-134
56 Vgl. Ebenda: 135-137
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nach der Ablehnung oder Anerkennung eines positiven Menschenbildes wurde noch nie und 
nirgends hinreichend geklärt, und so kann auch realistischerweise nicht eine Soziologie der 
Gewalt  diese  Frage  universell  gültig  beantworten.  Tatsächlich  scheinen  sowohl  die  damit 
verbundenen Ideen der  Begrenzung, wie der Entgrenzung von Gewalt ihre Rechtfertigung zu 
haben.  Das  staatliche Gewaltmonopol  ist  ein  Beispiel  der Begrenzung von Gewalt.  Diese 
Begrenzbarkeit gilt freilich nicht absolut, denn in anderen Bereichen ist eine Entgrenzung der 
Gewalt nicht zu leugnen. Gerade der technische Fortschritt entgrenzte bisweilen Gewalt sogar 
im Kontext der Institutionen, die das  staatliche Gewaltmonopol wahren. Imbusch geht hier 
nachvollziehbar davon aus, dass die Entgrenzungstheorie hier an Bedeutung überwiegt, da die 
Entgrenzung, wenn erst einmal die entsprechenden Gewaltmittel in der Welt sind, kaum mehr 
aus der Welt zu schaffen ist, solange diese Gewaltmittel existieren.57
Dem Plädoyer für die Methode der dichten Beschreibung kann durchaus entgegengehalten 
werden, dass Methodenpluralismus noch immer naheliegender erscheint, wenn ein komplexes 
Phänomen aus möglichst  unterschiedlichen Perspektiven auf  neue Erkenntnisse untersucht 
werden soll.  Warum also gerade die  dichte  Beschreibung ein Primat  unter  den Methoden 
einnehmen soll, erschließt sich nicht aus den Argumenten der „Innovateure“. Im Gegenteil 
muss gerade einem Verfechter der dichten Beschreibung wie Wolfgang Sofsky vorgehalten 
werden, dass er sehr plastische Schilderungen extremer Gewalt abliefert, die sehr viel in der 
Fantasie der LeserInnen bewegen. Dadurch besteht durchaus die Möglichkeit einer Art von 
Gewalt-Voyeurismus, indem der Gewaltakt aus Perspektive der TäterInnen imaginiert wird.58
Damit  bleibt  noch  der  Vorwurf  stehen,  wonach  der  „Mainstream“ sich  moralisierend  der 
Eindeutigkeit von Gewalt hingibt. Dieser Kritikpunkt ist natürlich problematisch. Einerseits 
wird  hier  die  Vielfalt  der  Gewaltkonzepte  unter  den  „Mainstreamern“  ignoriert,  die 
keineswegs  alle  im  Auftrag  der  Verfechtung  des  staatlichen  Gewaltmonopols  arbeiten, 
andererseits  konzentrieren  sich  die  „Innovateure“  selbst  vornehmlich  auf  extreme 
Gewaltformen, die nicht ambivalent, sondern in der Regel nur negativ interpretiert werden 
können.  Imbusch  merkt  an,  dass  eine  stärkere  Einbeziehung  von  Fallbeispielen  aus  dem 
expressiven oder spielerischen Bereich dies ändern könnte. Dabei vergisst er jedoch, dass in 
Trutz  von Trothas  Sonderheft  durchaus  der  Beitrag  von Katharina  Inhetveen zum Thema 
„Gesellige  Gewalt.  Ritual,  Spiel  und  Vergemeinschaftung  bei  Hardcorekonzerten“  ein 
Paradebeispiel  der  Ambivalenz  von Gewalt  auf  Seiten  der  „Innovateure“  darstellt.  Derlei 
Beiträge zur Gewaltforschung im Bereich von ritueller  Gewalt  existieren jedoch auch auf 
57 Vgl. Ebenda: 137-139
58 Vgl. Ebenda: 139-141
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Seiten des zersplitterten „Mainstreams“. Dieser Kritikpunkt seitens der „Innovateure“ ist also 
schwer haltbar.59
Als Fazit kann somit festgehalten werden, dass durch diese Debatte, die sich in den letzten 
Jahren  durch  die  Gewaltforschung  gezogen  hat,  sicherlich  keine  Revolution  derselben 
eingeleitet  wurde. Im Endeffekt sind die Ansprüche, die seitens der „Innovateure“ an sich 
selbst  gestellt  werden zum Teil  nicht  haltbar,  die  Kritik  an den „Mainstreamern“ verpufft 
dadurch,  dass es diese als homogene Gruppe einfach nicht gibt,  wodurch sich auch kaum 
jemand direkt angesprochen fühlt. Fruchtbar ist die Debatte dennoch, denn sie macht definitiv 
auch auf Schwächen aufmerksam, die in der Gewaltforschung vorhanden sind.
Sinnvoll  erscheint  es,  sich  in  diversen  Aspekten  in  Zukunft  auf  eine  komplementäre 
Fokussierung auf Argumente beider Seiten zu konzentrieren.
So  kann  nun  aus  dieser  Debatte  und  aus  den  zuvor  in  Kapitel  2.2  diskutierten 
Gewaltkonzepten in das Kapitel 3 übergeleitet, in welchem theoretische Gewaltkonzepte auf 
konkrete Formen mafioser Gewalt angewandt werden.
59 Vgl. Ebenda: 141-142
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3 Die Funktionen mafioser Gewalt
„Die Balladen der 'Ndrangheta handeln von Gewalt und besingen das Leben ihrer  
Mitglieder mit Titeln wie 'Wer scheitert, bezahlt' und 'Blut schreit nach Blut'. Wer die  
'Ndrangheta herausfordert oder sich ihrer Autorität nicht unterwirft,  muss mit dem 
eigenen  Leben  und  dem  Leben  seiner  Angehörigen  bezahlen.  Verrat  verlangt  
Bestrafung  der  gesamten  erweiterten  Familie,  auch  durch  rituelle,  barbarische  
Hinrichtungen.“60
Loretta Napoleoni bezieht sich im vorangestellten Zitat auf eine zwischen 2000 und 2005 
veröffentlichte  Trilogie  von  Musik-CDs61,  auf  welchen  süditalienische  Folklore-Lieder  zu 
hören  sind,  die  explizit  mit  der  'Ndrangheta  und  ihren  Ehrenkodizes  zu  tun  haben.  In 
kalabresischem  Dialekt  gehalten  werden  bisweilen  graphische  Darstellungen  von  Gewalt 
besungen und dabei  verherrlicht.  Das Faszinierende daran ist,  dass es sich tatsächlich um 
authentische Texte handelt. Eine aufmerksame Analyse derselben verdeutlicht auch, dass es 
sich um vertonte Verhaltensnormen handelt. Gewaltakte, egal wie brutal sie besungen werden, 
stehen  stets  mit  Verfehlungen  gegen  den  ungeschriebenen,  aber  als  allgemeingültig 
angenommenen Rechtskodex der Mafia in Zusammenhang. Wertrationale und zweckrationale 
Gewalt  scheinen in dieser Selbstdarstellung der 'Ndrangheta deckungsgleich.  Es wird sich 
später  darstellen,  dass  aus  wissenschaftlicher  Distanz  jedoch  sehr  wohl  Unterschiede 
zwischen diesen beiden Gewaltmotiven erkennbar sind.
Auch  wenn  sich  diese  Sammlung  folkloristischer  Musik,  die  im  Übrigen  speziell  in 
Deutschland zu einem Verkaufsschlager wurde (was die popkulturelle Faszination der Mafia 
unterstreicht),  auf  die  'Ndrangheta  bezieht,  ist  die  Methodik,  mit  der  Gewalt  für  mafiose 
Zwecke  verwendet  wird,  in  allen  süditalienischen  Mafien  vergleichbar.  Ohne  Kapitel  4 
vorauszugreifen, welches neben einem Profil der 'Ndrangheta auch kurz die anderen Mafien 
charakterisieren  wird,  seien  hier  als  relevant  neben  der  kalabresischen  organisierten 
Kriminalität die Cosa Nostra aus Sizilien,  die Camorra aus Kampanien, die Sacra Corona 
Unita aus Apulien und die erst jüngst entstandenen Basilischi aus der Basilicata verstanden. In 
allen  Fällen  gibt  es  zahlreiche  Gemeinsamkeiten,  einige  Unterschiede.  Erfolge  und 
Niederlagen  dieser  Mafien  fallen  unterschiedlich  aus.  Die  spezielle  Erfolgsgeschichte  der 
'Ndrangheta wird noch ausführlich aufgearbeitet werden.
60 Napoleoni 2008: 86-87
61 Siehe http://www.malavita.com/cd-trilogie.html für weiterführende Informationen. (04.01.2010)
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Das  konstituierende  Element  jeder  mafiosen  kriminellen  Organisation  ist  jedoch  Gewalt. 
Gerade  diese  Omnipräsenz  von  Gewalt  erschwert  die  Einengung  auf  einen  konkreten 
theoretischen  Gewaltbegriff,  der  für  alle  Aspekte  mafiosen  Handelns  Gültigkeit  besitzt. 
Darum  sollen  nun  einige  Ergebnisse  der  Terminologie-Debatte  des  vorigen  Kapitels  im 
Kontext mafioser Gewalt diskutiert werden.
3.1 Der theoretische Gewaltbegriff und mafiose Gewalt
Gertrud  Nunner-Winkler  identifiziert  die  formale  Struktur  des  Gewaltbegriffs  als  „wer?  - 
was? - wem?“. Gewalt hat also in der Regel TäterIn, Tat und Opfer. Um unterschiedliche 
Formen von Gewalt zu erfassen, müssten demnach nur mehr spezifische Antworten für diese 
drei  Platzhalter  eingefügt  werden.62 Wenn  wir  die  Mafia  als  Oberbegriff  für  das  „wer?“ 
einfügen, verbleiben noch zahllose Antwort- und dadurch Kombinationsmöglichkeiten durch 
die variablen anderen beiden Frageelemente. Das „was?“ kann vieles sein.  Die Bandbreite 
reicht von der simplen Androhung von Vandalismus über Sachbeschädigung, Brandstiftung, 
die  Androhung  physischer  Gewaltanwendung,  physische  Gewaltakte  wie  das  Zusammen-
schlagen  von  Personen,  bis  hin  zu  verschiedenen  Kategorien  von  Morden,  symbolisch 
besetzten  Sanktionen  wie  Verstümmelungen,  Todesstrafen  für  Verrat  und  Massen-
hinrichtungen von ganzen Familien von Pentiti, also Justizkollaborateuren, oder anderen, als 
Verrätern angesehenen Mafiosi oder außerhalb der Organisation stehenden Personen. Daraus 
folgt  die  Beantwortung  der  „wem?“-Frage.  Die  Adressaten  von  Gewalt  kommen 
fürgewöhnlich aus drei Hauptkategorien, nämlich Zivilbevölkerung, Staat und Mafia selbst. 
Dabei  spielt  es  vorerst  keine  Rolle,  ob  wir  es  mit  Einzelpersonen,  kleinen  oder  großen 
Kollektiven zu tun haben. Das sind nur zusätzliche Variablen in der Formalstruktur.
Das  Problem  einer  derartigen  formalen  Definition  ist  der  Mangel  an  Interpretations-
möglichkeiten. Es fehlt das „warum?“. Nunner-Winklers Formalstruktur scheint nützlich, um 
sich im Sinne der selbsternannten „Innovateure“ der Gewaltforschung um ForscherInnen wie 
von Trotha, Nedelmann und Sofsky dem Gewaltakt an sich zu widmen. Gewalt braucht dabei 
kein Motiv, sondern wird durch die Methode der dichten Beschreibung ohne zeitliches Vorher 
und Nachher als Akt geschildert. Im vorhergehenden Kapitel hat sich gezeigt, dass eine solche 
Loslösung aus  dem sozio-kulturellen  Kontext  nicht  viel  zur  Einordnung mafioser  Gewalt 
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beitragen kann, die wesentlich durch interne Kodizes geregelt und systematisiert ist.
Gewaltdefinitionen, die unter Einbeziehung von Gewaltursachen und Motiven funktionieren, 
sind darum naheliegender. Die Definition von Popitz sei daher noch einmal in Erinnerung 
gerufen.  Für  ihn  ist  Gewalt  „...eine  Machtaktion,  die  zur  absichtlichen  körperlichen 
Verletzung anderer führt, gleichgültig, ob sie für den Agierenden ihren Sinn im Vollzug selbst  
hat  (als  bloße  Aktionsmacht)  oder,  in  Drohungen  umgesetzt,  zu  einer  dauerhaften  
Unterwerfung (als bindende Aktionsmacht) führen soll“.63
Gewalt hat hier einen Täter (oder eine Täterin, oder TäterInnen, das spielt hier vorerst keine 
Rolle),  der  agiert.  Agieren  beinhaltet  aktives  Verhalten,  der/die  Agierende  übt  demnach 
absichtlich eine Machtaktion aus, die physischen Schaden in Kauf nimmt. Die Definition ist 
TäterInnenzentriert, genau hierin liegt ja, wie weiter oben ausgiebig erörtert, der Vorwurf der 
Gruppe um von Trotha.  Um sich mafioser Gewalt zu nähern ist aber genau dies sinnvoll. 
Obige Definition von Popitz scheint sogar bemerkenswert nützlich für die Erfassung dieses 
Phänomens,  da  sie  der/dem  Agierenden  eine  gewisse  Ratio  zugesteht.  Ob  zweck-  oder 
wertrational ist egal, Motive für Gewalt sind stets subjektiv. Mafiose Gewalt ist aus dieser 
subjektiven  TäterInnenperspektive  heraus  nie  sinnlos.  Speziell  dann,  wenn  Popitz  von 
langfristigen Wirkungen von Gewalt in Form bindender Aktionsmacht spricht, trifft dies auf 
nahezu  alle  Formen  mafioser  Gewalt  zu.  Der  Vollzug  physischer  Gewaltakte  ist  die 
Ausnahme, nicht die Regel. Henner Hess schrieb dazu:
„Ist jemand zu störrisch, will er unbedingt die Ordnung, den natürlichen Lauf der  
Dinge stören, so muß er eben zu einem vernünftigen Verhalten gezwungen oder, falls  
nichts anderes hilft,  ganz beseitigt werden. Die Violenz ist für den mafioso nur die  
ultima ratio, das Opfer, das er zum Wohle der Gesamtheit auf sich nimmt. Und wer  
wollte  als  neutraler  Beobachter  hier  die  bewußte  Lüge  von  der  Rationalisierung  
trennen; die Übergänge sind fließend, das Mischungsverhältnis der Nuancen in jedem 
Einzelfall  verschieden.  Auch  muß  sich  der  Beobachter  hüten,  die  Analyse  dieses 
Gedankengebäudes mit seinen eigenen Werte zu verfälschen. Für die Marginalperson 
im partito eines mafioso vor allem bilden diese  Rationalisierungen die notwendige  
Abwehr von Normkonflikten.“64
Mafiose  Gewalt  ist  somit  ambivalent.  Sie  folgt  einer  internen,  kodifizierten  Regulierung, 
deren Interpretation jedoch vielfach willkürlich vorgenommen wird. Die Besonderheit dieses 
Phänomens, sofern wir uns, wie Hess es anspricht, auf die mafiose Logik einlassen, liegt in 
63 Popitz 1986: 73, zitiert nach Wimmer 2009: 2
64 Hess 1986: 78
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der Verschmelzung von TäterInnen- und Opferrollen, von rein wertrationalem Agieren und 
zweckrationaler  Berechnung.  Mafiose  Gewalt  ist  weder  erfassbar,  wenn  der  Fokus 
ausschließlich, wie in von Trothas Soziologie der Gewalt, auf dem Gewaltakt an sich liegt, 
noch kann sie durch eine Form von Exotismus abgetan werden, welche Gewalt primär sozio-
kulturell  über  mediterrane  Männlichkeitsideale  wie  die  Omertà  oder  über  sonstige 
Ehrenkonzepte erklären möchte.
Einen  interessanten  Kompromiss  für  das  Verständnis  mafioser  Gewalt  schildert  Susanne 
Krasmann ausgerechnet in einem Beitrag in Trutz von Trothas bekanntem Sammelheft. Sie 
versteht, dabei auch in einem gewissen Widerspruch zu den „Innovateuren“ reinster Form, 
speziell Sofsky, stehend, Gewalt als eine ambivalente Ressource, die auch wirtschaftlichen 
Wert besitzt, womit einhergeht, dass sie nicht exzessiv und als reiner Selbstzweck angewandt 
wird. Zugleich aber unterstreicht sie einen wesentlichen Charakterzug von Gewalt, nämlich 
die  Tendenz  zur  Entgrenzung,  die  weiter  oben  speziell  bei  Nedelmann  erklärt  wurde. 
Krasmann schreibt zu diesem Aspekt von Mehrschichtigkeit:
„Nun ist Gewalt niemals einfach nur ein Mittel, das sich wie ein Instrument zur Hand  
nehmen ließe, um es nach Gebrauch wieder fortzulegen. Man kann die Analyse von  
Gewalt nicht abkoppeln von dem ihr eigenen Charakter: als einem Geschehen, einem  
eigenen,  dynamischen Prozeß,  der sich in  einer Situation entfaltet,  und der immer 
auch eine körperlich-sinnliche Erfahrungsdimension enthält, jenseits eines Zweckes,  
den sie erfüllen soll, oder eines Sinnes, den wir ihr zuschreiben wollen. ...(...)... Dies  
gilt  auch für  die  Gewalt  der  Mafia,  aus  mehreren  Gründen.  Zum einen,  weil  der  
Einsatz von Gewalt immer auch eine symbolische Funktion hat, und zum anderen, weil  
sich eine Reihe von Mechanismen der Entgrenzung mafioser Gewalt  nachzeichnen  
lassen,  entschlüsselt  als  Bestandteil  jener  historisch  gewachsenen,  an  die  lokale  
Kultur  gebundenen,  sozialen  Struktur,  oder  aber  als  mögliche  Tendenzen  und  
Momente der Funktionsweise illegaler Märkte.“65
Mafiose Gewalt ist also zweckrational, funktionell, aber Gewalt hat ein eskalierendes, bzw. 
entgrenzendes  Charakteristikum,  wie  bei  Nedelmann  und Nunner-Winkler  gelesen  wurde. 
Hierin befindet sich der Knackpunkt im Verständnis mafioser Gewalt  und damit auch der 
weiterführenden  Analyse  der  Erfolge  der  'Ndrangheta.  Ähnlich  dem staatlichen  Monopol 
legitimer physischer Gewaltsamkeit,  welches gerade der Eingrenzung der Gewaltressource 
dient, sind sich auch die Mafien der Gefahr der Entgrenzung durchaus bewusst. Die peinlich 
65 Krasmann 1997: 207-208
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genau einzuhaltenden kodifizierten Verhaltensregeln und der, vor allem in der 'Ndrangheta in 
den  letzten  Jahrzehnten,  immer  höhere  Organisationsgrad,  sind  der  Versuch,  physische 
Gewaltsamkeit in einem möglichst kontrollierbaren Rahmen zu halten. Der Unterschied zum 
staatlichen Gewaltmonopol liegt vor allem darin, dass keine Einzelperson oder kein Clan den 
Anspruch  auf  ein  Monopol  erhebt.  Innerhalb  einer  mafiosen  Organisation  ist  Gewalt 
tatsächlich die bereits bei Popitz erwähnte Jedermannsressource, es handelt sich also um ein 
Gewaltoligopol, in welchem die Unterscheidung in illegitime und legitime Gewalt über zwei 
Hauptkriterien  beurteilt  wird.  Einerseits  durch  Kodizes,  andererseits  durch  symbolisches 
Kapital  der  Akteure,  welches  wiederum  bestimmt,  wer  überhaupt  Mitglied  einer  Mafia 
werden kann und wer ausgeschlossen bleibt. Mehr zur Verbindung von Gewalt und Symbolik 
folgt in Kapitel 3.2, während Aufnahmerituale und Verhaltenskodizes im großen Profil der 
'Ndrangheta im Rahmen von Kapitel 4 noch diskutiert werden.
Dennoch,  die  Entgrenzung,  auf  die  Krasmann  im mafiosen  Kontext  hinweist,  kann  nicht 
immer  verhindert  werden.  Dabei  seien  drei  Kategorien  von  Entgrenzungen  beispielhaft 
genannt:
1. Fehden: Diese haben häufig ihren Ursprung in subjektiv empfundenen Missachtungen 
des  Ehrenkodex  zwischen  einzelnen  oder  mehreren  Angehörigen  unterschiedlicher 
Clans. Die verübte Blutrache erscheint den TäterInnen legitim, der Opferseite nicht. 
Die  entstehende  Gewaltspirale  basiert  auf  einem  Kreislauf  von  Rache  und 
Gegenschlag.  Das  den  Mafien  eigene  Verständnis  des  Gewaltbegriffs  legitimiert 
Fehden, verhindert aber gleichermaßen ihre Beendigung, so sie nicht durch außerhalb 
von Gewalt  stehenden  Begrenzungsakten  terminiert  werden.  Fehden mit  mehreren 
Dutzend Toten im Laufe mehrerer Jahre sind keine Seltenheit.
2. Mafia-Kriege:  Im  Gegensatz  zu  Fehden  sind  Kriege  im  mafiosen  Rahmen 
fürgewöhnlich Ordnungskämpfe. Der Ausgangspunkt ist zumeist  zweckrational und 
hat  z.B.  mit  Machtfragen  und  grundlegender  strategischer  Ausrichtung  der 
Organisation zu tun. Es wird versucht, die Konflikte diplomatisch zu lösen. Häufig 
gelingt dies vor der totalen Entgrenzung der Gewalt, im Bewusstsein, dass ein Mafia-
Krieg  auch  dem  Staat  gegenüber  zu  einer  Schwächung  führen  kann.  Manchmal 
brechen  jedoch  die  Bande.  Der  2.  'Ndrangheta-Krieg  von  1985  bis  1991  forderte 
mindestens 700 Menschenleben.66
3. Häufungen politischer Morde: die Mafien haben in ihrer Geschichte immer wieder 
66 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 61
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VertreterInnen aus Politik und Justiz ermordet. Diese Art von Gewalt basiert in der 
Regel auf strikt zweckrationalen Überlegungen. Historische Beispiele, wie die Ära der 
Anschläge  Anfang  der  1990er  auf  Sizilien,  als  unter  anderem  innerhalb  weniger 
Monate die beiden prominenten Untersuchungsrichter Borsellino und Falcone mitsamt 
mehreren  Leibwächtern  durch  Bomben  ermordet  wurden,  zeigen  jedoch,  dass  die 
damalige Führung der Cosa Nostra unter Totò Riina die Verhältnismäßigkeit aus den 
Augen verloren hatte, so zynisch dies im Kontext von Morden klingen mag. Enzo 
Ciconte schildert hierzu, dass es quer durch die Geschichte Italiens stets Verbindungen 
und  Protektionen  eines  Teils  der  Politik  gegenüber  den  Mafien  gegeben  hat. 
Entgrenzungen  von  Gewalt,  also  die  Überschreitung  eines  von  der  breiten 
Öffentlichkeit  tolerierbaren  Gewaltniveaus,  führte  aber  immer  wieder  zu  Phasen 
erhöhter  staatlicher  Repression  mafioser  Aktivitäten,  ist  also  kontraproduktiv  für 
mafiose Interessen.67
Hier deckt sich Cicontes Analyse mit der bereits diskutierten Aussage von Niklas Luhmann, 
wonach Gewalt als nicht überbietbarer Grenzfall einer machkonstituierenden Vermeidungs-
alternative,  definiert  wird.  Das  impliziert,  dass  durch  gesteigerte  Anwendung von Gewalt 
deren  Wirkung eben nicht  in  gleicher  Weise  überbietbar,  steigerbar  ist.  Im Gegenteil,  ein 
Sättigungspunkt  wird  erreicht,  ab  dem  Macht  nicht  mehr  konstituiert  werden  kann.  Im 
Kontext mafioser Gewalt ist dieser Punkt im Falle von untragbarer Entgrenzung erreicht.
Es hat sich also bisher gezeigt, dass der Versuch der Kontrolle der Entgrenzungseigenschaft 
von Gewalt  im Mittelpunkt mafioser Gewalt steht.  Als zweckrationales und wertrationales 
Werkzeug konstituiert Gewalt die Macht mafioser Organisationen und schafft die Grundlagen 
ihrer Funktionsweise. Gewalt ist somit im mafiosen Kontext nicht sinnfrei zu verstehen. Ein 
opferfokussierter Gewaltbegriff, der davon ausgeht, dass das Erleben des Gewaltaktes an sich, 
die  Verletzlichkeit  des  Körpers,  zentral  sein  muss,  wodurch  TäterInnenmotive  in  den 
Hintergrund treten, bringt wenig Erkenntnisse hervor, wie Mafien funktionieren und warum 
Gewalt hier so fundamental ist. Zugleich ist es mafioser Gewalt eigen, dass sie Macht durch 
ihre möglichst seltene Anwendung konstituiert, allerdings gepaart mit der Autorität, dass sie 
jederzeit  Gewaltandrohungen  umsetzen  kann  und  wird,  wenn  ihre  Ziele  nicht  anders 
erreichbar  sind.  Die  weiter  oben  bei  Popitz  beschriebene  unterwerfende,  bindende 
Aktionsmacht,  die  von  Gewalt  durch  ihre  reine  Androhung  ausgehen  kann,  ist  also  aus 
mafioser Perspektive der Idealtypus von mafioser Gewalt. Diesen so anwenden zu können, 
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dass  der  Gewalt  anwendenden  Person  die  Legitimation  zur  Durchführung  dieses  Aktes 
zugestanden wird, erfordert allerdings symbolisches Kapital in Form von Ehre, die wiederum 
an den Wertekomplex der Omertà gebunden ist.
3.2 Omertà und die symbolische Dimension mafioser Gewalt
Omertà ist untrennbar vom Ideal süditalienischer Männlichkeit, bzw. von Ehre. Etymologisch 
stammt der Begriff von „omu“ ab, was Mann bedeutet. Im Gegensatz zur weit verbreiteten 
Meinung ist Omertà nicht mit Schweigen oder Schweigepflicht gleichzusetzen, letztere ist nur 
ein Bestandteil des Wertekomplexes. Henner Hess umschreibt Omertà als ein fundamentales 
Prinzip  der  sizilianischen  Werteordnung,  sie  gilt  allerdings  im  gesamten  süditalienischen 
Raum ohne wesentliche Unterschiede:
„Es macht nach Ansicht der Sizilianer die Natur eines Mannes aus, daß er sich mit  
eigenen Mitteln Respekt verschaffen kann, daß er sein Eigentum allein verteidigen, 
seine Ehre und die seiner Familie gegebenenfalls allein wiederherstellen und seine 
Probleme und Kontroversen mit  eigener  Kraft  regeln kann,  ohne auf fremde Hilfe  
angewiesen zu sein und ohne auf irgendwelche staatlichen Organe zurückgreifen zu 
müssen.“68
Dies bedeutet, dass Omertà direkt auf die Legitimität der Anwendung von Gewaltmitteln zur 
Lösung von Konflikten und zur Verteidigung der Ehre eines Mannes Bezug nimmt. Diese 
Seite von Omertà ist aktiv, ein Zögern bei der Selbstverteidigung der Ehre kann zu deren 
Verlust  führen.  Die  andere  Seite  der  Omertà  ist  passiv  und impliziert  ein  Schweigegebot 
gegenüber staatlichen Behörden und jeder Art von Außenstehenden. Dies verpflichtet Zeugen 
von Gewalt zur Nicht-Aussage. Ein Bruch der Omertà wird daher besonders hart sanktioniert. 
Einerseits verliert der Mann seine Ehre, wenn er nicht persönlich für deren Verteidigung oder 
Wiederherstellung  sorgt,  andererseits  erwarten  ihn  Strafen  in  unterschiedlichem  Ausmaß, 
wenn das Schweigegebot gebrochen wird. Diese reichen von gesellschaftlicher Ausgrenzung, 
über  Einschüchterungen  durch  die  Androhung  physischer  Gewalt  im  Sinne  bindender 
Aktionsmacht nach Popitz, bis hin zu Verstümmelungen und Todesstrafen. Abhängig ist dies 
immer von der subjektiven Schwere eines Verstoßes. Ein Mafioso, der Blutsbande mit einem 
Clan geknüpft  hat  und als  Pentito  gegen diesen aussagt,  gilt  in  jedem Fall  als  zum Tode 
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verurteilt. Ein Passant, der eine Schutzgelderpressung beobachtet und den Carabinieri diese 
schildert,  ohne  Namen  zu  nennen,  wird  vermutlich  mit  einer  einschüchternden 
Gewaltandrohung davonkommen.69 Sehr eindringlich schildert Teresa Cordopatri dei Capece, 
eine  führende  Figur  der  lokalen  Anti-Mafia,  das  subkulturell  als  weitgehend  gültig 
betrachtbare Regelwerk der Omertà, speziell auf Kalabrien und die 'Ndrangheta bezogen:
„Die  Mafia  kann  sich  jede  Ausgabe  erlauben.  So  schweigen  alle  lieber:  Sowohl  
außerhalb des Gefängnisses als auch drinnen, es würde für alle schnell gefährlich,  
wollten  sie  auspacken.  Die  Auftraggeber  für  den  Mord  an  meinem  Bruder,  die  
mächtigen Mafiabosse von Gioia Tauro,  sind in  Freiheit  und wie üblich mit  ihren  
schmutzigen  Geschäften  im  Drogen-  und  Waffenhandel  und  bei  der  illegalen  
Bautätigkeit beschäftigt.  Sie versäumten allerdings nicht, mich folgendes wissen zu 
lassen:  Sollte  ich  die  Stelle  eines  Mannes  einnehmen  wollen  und  gar  zu  reden  
anfangen – dann würden sie mir eine typisch 'männliche' Todesart angedeihen lassen; 
sie nannten das 'Incaprettare'  (eine besonders grausame Todesart, bei der die Beine 
nach rückwärts gebogen und mit einem Strick um den Hals befestigt werden, wodurch 
sich  das  Opfer  selbst  langsam erdrosselt,  d.Ü.).  Derlei  Drohungen  bremsten  mich 
allerdings nicht.  Eher schon die  erheblichen Zweifel  an der Qualität  der Justiz  in  
meine Stadt.“70
Dieses Zitat  erfasst  hervorragend alle  Dimensionen von Omertà.  Einerseits  die  Schweige-
pflicht, andererseits die Bereitschaft „ehrenwerter Männer“, in diesem Fall Mafiosi, Gewalt 
anzuwenden,  um  ihre  Angelegenheiten  abzusichern.  Zudem  sehen  wir  das  geschlechts-
spezifische Element, das Frauen anders behandelt als Männer, außer sie stellen den Anspruch, 
sich männlich konnotiert zu verhalten. Außerdem erklärt das Zitat die zweitdrastischste Strafe 
für den Verstoß gegen die Omertà, einen langsamen und schmerzhaften Tod. Steigerbar wäre 
das Ganze durch die rituelle Ermordung der gesamten Familie. Die Androhung dessen ist in 
der  'Ndrangheta  sehr  häufig  und  auch  sehr  wirksam,  darum  wird  sie  selten  in  die  Tat 
umgesetzt.
Omertà gilt auch außerhalb der Mafien. Sie in weiten Teilen der Gesellschaft zu bewahren 
und langfristig  zu  reproduzieren  ist  demnach  im Interesse  der  Mafiosi.  Als  ideologischer 
Überbau mafioser Gewalt, der eben diese legitimiert, ist Omertà eng an den Begriff der Ehre 
gebunden.
69 Vgl. Ebenda: 110-119
70 Cordopatri dei Capece / Rago Gallizzi 1996: 61-62
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Diese  Ehre  als  mediterranes  Sozialkonzept  hat  für  den  Ethnologen  Pummer  zwei 
Dimensionen. Eine latente, in der die Ehre einfach vorhanden ist, ohne eine spezielle Rolle zu 
spielen, sowie eine aktive, die durch die Herausforderung der Ehre notwendig wird. Nur eine 
unverzügliche und der Omertà entsprechende Reaktion auf die potentielle Ehrenverletzung 
bewahrt die Ehre des Mannes.71
Ehre als  soziales Konzept  wird in Süditalien für Männer bereits  durch die  Befolgung der 
Omertà konstituiert. Frauen besitzen in diesem subkulturellen Kontext eine auf die Sexualität 
konzentrierte Ehre. Jungfräulichkeit vor der Ehe und generelle Schamhaftigkeit konstituieren 
das  symbolische Ehren-Kapital  der  Frauen.  Ehelosigkeit  wird generell  negativ  angesehen, 
denn die Unterordnung in den Einflussbereich eines Ehemannes, der als einziger als befähigt 
gilt, die Ehre der Frau und Familie zu verteidigen, gilt als gesellschaftlicher Standard. Da eine 
Ehefrau und vor allem eine Mutter symbolisch die Unversehrtheit der Familienehre darstellt, 
erwartet  der  Ehrenkodex  in  Süditalien  drastische  Sanktionen,  wenn  eine  Frau  die 
Familienehre  z.B.  durch  eine  außereheliche  sexuelle  Beziehung  verletzt.  Physische 
Bestrafung ist häufig, wird aber kaum behördlich angezeigt. Im schlimmsten Fall kann es zu 
Ehrenmorden kommen.  Bis 1981 wurden Ehrenmorde gar vom Staat Italien als  kulturelle 
Besonderheit anerkannt. Der Strafrahmen lag daher bei nur 3-7 Jahren.72
Der  zugemessene  Wert  weiblicher  Ehre  in  diesem subkulturellen  System darf  aber  nicht 
unterschätzt werden. Häufig werden Fehden dadurch beendet, dass Mafiosi verfeindeter Clans 
Töchter mit Söhnen der gegnerischen Partei zwangsverheiraten. Diese Frauen haben dabei 
wenig  bis  kein  Mitspracherecht  und werden,  obwohl  ihre  sexuelle  Ehre  als  symbolisches 
Kapital  hier  in  der  Lage  sein  kann,  physische  Gewalt  zu  beenden,  zu  strategischen 
Tauschobjekten degradiert. Dieser im heutigen Europa befremdlich anmutende Zustand wird 
leider viel zu selten in der Fachliteratur aufgegriffen. Gratteri und Nicaso allerdings schildern 
diese Zwangsverheiratungen kritisch,  auch unter Bezugnahme auf Ermittlungsberichte von 
Sondereinheiten  der  Carabinieri  zu  diesem  Thema,  welche  auf  persönliche  Aussagen 
betroffener  Frauen  Bezug  nehmen.  Wertrationale  und  zweckrationale  Entscheidungen 
befinden sich nämlich auch hier in Ambivalenz. Weibliche Ehre zur Beendung von Fehden ist 
die eine Seite, strategische Verheiratungen zur Ausweitung territorialer Macht durch potente 
Clans  ist  die  berechnende  andere  Seite.73 Die  unterschätzte  Rolle  von  Frauen  in  der 
Organisationsstruktur von Mafien, speziell der 'Ndrangheta, wird später in deren Profil noch 
einmal aufgegriffen.
71 Vgl. Pummer 1996: 26-28
72 Vgl. Deml 2003: 53-57
73 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 66-68
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Nun  ist  also  Ehre  das  symbolische  Kapital  eines  Mafioso,  aber  auch  genereller  des 
mediterranen  Mannes,  im  Rahmen  der  Werteordnung  der  Omertà.  Der  Zusammenhang 
zwischen Ehre und Gewalt ist eng, der zwischen zuerkanntem Ehrenkapital und der Erlaubnis 
zur  Ausübung  legitimer  physischer  Gewalt  ist  noch  enger.  Die  Konstruktion  einer  der 
normalen Ehre eines beliebigen Süditalieners überlegenen mafiosen Ehre kommt hier nämlich 
ins  Spiel.  Die  althergebrachte  Selbstbezeichnung der  „uomini  d'onore“,  der  Ehrenmänner, 
steht damit in Verbindung. Es ist im Kontext der Regeln der Omertà zwar verboten, sich zur 
Konfliktlösung an staatliche Institutionen wie Polizei und Justiz zu wenden, das liegt aber 
daran,  dass  deren  VertreterInnen  als  einem  minderen  Wertekodex  untertänig  angesehen 
werden, nämlich dem Gesetz des Staates. Die Hilfestellung von Ehrenmännern zu nutzen ist 
hingegen  für  nicht  mafiose  Personen  eine  Handlungsoption.  Ehre  strahlt  somit  auf 
symbolischer  Ebene  aus,  weshalb  sich  um  einflussreiche  Mafiosi  herum  stets  größere 
Netzwerke von sogenannten Partito-Beziehungen aufbauen,  in  denen eine Vielzahl  von in 
Abhängigkeit  gehaltenen Begünstigten  umherschwirren.  Wichtig  ist  hier  aber  ein  stark  in 
Gegensätzen verankertes Denken. Die Omertà der Mafiosi erfordert eine strikte Trennung in 
Inklusion und Exklusion. Dies führt weiters zu Dichotomien wie gut-böse, Freund-Feind, wir-
ihr  und  auch  Leben-Tod.  So  entsteht,  wie  Antonella  Colonna  Vilasi  schildert,  das  starke 
Gefühl der Zugehörigkeit  zu den mafiosen Werten,  in Selbstbezeichnung zur Ehrenwerten 
Gesellschaft.  Es  gibt  kaum  Interpretationsspielraum,  der  an  der  mafiosen  Ehre  kratzen 
könnte.74
Die Ehre als symbolisches Kapital muss jedoch zuerst konstituiert werden. Darum stehen am 
Beginn einer  mafiosen  Karriere  zunächst  physische  Gewaltakte,  um die  Befähigung dazu 
unter Beweis zu stellen. Das ist in der 'Ndrangheta nicht anders als in der Cosa Nostra. Gewalt 
konstituiert letztlich zu einem erheblichen Teil die Macht der Mafien. Henner Hess schildert 
dies auf Individualebene wie folgt:
„Der Gewaltakt öffnet einem Mann den Weg zur Macht; ohne die zumindest einmalige  
Anwendung  physischer  Gewalt  bleibt  es  ihm  auch  unmöglich,  den  anderen  
Erfordernissen zu genügen, die für die Ausübung mafioser Funktionen bestehen. Er  
kann keine Anerkennung gewinnen, keine Furcht einflößen und sich mit dem mafiosen 
Rivalen nicht erfolgreich auseinandersetzen.“75
Bis vor wenigen Jahrzehnten gehörte ein Mord als Höhepunkt zur Lehre, die junge Mafiosi in 
74 Vgl. Colonna Vilasi 2008: 61-62
75 Hess 1986: 53
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ganz Süditalien durchmachen, wie Hess weiters schildert.76 Nun zeigt allein die Statistik, dass 
heute Morde in Süditalien seltener geworden sind und dass dies somit nicht mehr der Fall sein 
kann. Für nicht letale Gewaltakte bleibt aber immer noch viel Spielraum.
Den Zusammenhang zwischen gesellschaftlicher Akzeptanz der Regeln der Omertà und der 
machtkonstituierenden  Funktion  mafioser  Gewalt  hat  auch  Anton  Blok  hergestellt. 
Wenngleich er sich auf die Zeit vor dem Faschismus bezieht, hat seine Einschätzung noch 
Gültigkeit:
„Der  in  diesem  Teil  Siziliens  vorherrschende  Rückgriff  auf  Gewalt,  der  sich  in  
Diebstahl, Erpressung, Lösegeldforderung, Brandstiftung, Schießereien und Totschlag 
äußerte, wurde als selbstverständlich hingenommen und nicht in Frage gestellt. Der  
Gebrauch  von  Gewalt  wurde  begünstigt  und  gerechtfertigt,  doch  wurden  niemals  
Menschen  ziellos  geschädigt  oder  getötet:  Gewalt  war  in  jenen  Situationen 
vorgeschrieben, in denen Menschen versuchten, ihrem Anspruch auf Ehre und Macht  
endgültig Anerkennung zu verschaffen.“77
Die Individualebene scheint somit erklärt. Der Wertekodex der Omertà verlangt von jedem 
Mann die Verteidigung der eigenen und der familiären Ehre, notfalls durch physische Gewalt. 
Ist  die Befähigung zur Ausübung von Gewaltakten einmal bewiesen, kann auch die bloße 
Androhung  derselben  ausreichen,  um Konflikte  zu  lösen.  Während  eine  Zivilperson  sich 
mangels  dieser  Befähigung  an  Mafiosi  wenden  kann,  um die  Ehre  zu  wahren,  hängt  die 
Karriere, aber vor allem das Leben eines Mafioso an der Einhaltung der Regeln der Omertà. 
Seine  Ehre  geht  mit  seiner  Macht  einher,  sie  hängt  dadurch  direkt  von  der  macht-
konstituierenden Wirkung von Gewaltakten ab.
Die  Macht  einer  Mafia  auf  kollektiver  Ebene  ist  jedoch  mehr  als  die  Summe  des 
symbolischen Ehrenkapitals ihrer Mitglieder. Wie Enzo Ciconte schreibt, unterscheiden sich 
die  Mafien  unter  anderem  durch  ihren  ideologischen  Überbau  von  anderen  kriminellen 
Organisationen. Auch wenn beispielsweise das internationale Auftreten der 'Ndrangheta als 
hochprofessionelles und erfolgreiches Wirtschaftsunternehmen die regionale Verwurzelung in 
traditionellen  Wertekodizes  wie  der  Omertà  vorerst  absurd  erscheinen  lassen  (mit  diesem 
Thema werden wir uns noch ausgiebig in den Kapiteln zu den lokalen und internationalen 
Erfolgen der 'Ndrangheta befassen). Letztlich legitimiert der Bezug auf die Omertà für einen 
beträchtlichen Teil der lokalen Bevölkerung mafiose Gewaltakte.
76 Vgl. Ebenda: 53-55
77 Blok 1981: 216-217
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„Le  organizzazioni  mafiose  non  si  presentavano  come  una  pura  e  semplice  
organizzazione  a  delinquere.  Esse  non  erano  solo  un'accozzaglia  di  criminali,  
avevano  un'ideologia,  professavano  i  loro  valori,  ammantavano  le  loro  azioni  
criminali  con  giustificazioni  e  motivazioni  che  sembravano  convincenti.  Volevano 
apparire come una associazione di uomini d'onore, come una struttura in grado di 
offrire protezione, assistenza, rispetto.“78
Wieviel Berechnung und wieviel genuiner Glaube der Mafiosi selbst an ihren Wertekodex 
hinter dieser Außendarstellung steht ist wohl variabel. Das weiter oben nachzulesende Zitat 
von  Henner  Hess  zur  Violenz  als  ultima  ratio  verdeutlicht  die  Ambivalenz  solcher 
Wertekonstrukte. Motivierte junge Anwärter auf Mitgliedschaft erkennen in der Mafia eine 
Chance vertikalen Aufstiegs in einer sonst sehr undurchlässigen mediterranen Gesellschaft. 
Zwar kann nicht von einer hierarchisch stratifizierten Gesellschaft gesprochen werden, aber 
speziell  in  ruralen  Gebieten  außerhalb  von  Metropolen  wie  Palermo,  Messina,  Catania, 
Reggio  Calabria  und  Neapel  kann  genausowenig  von  voll  ausgebildeten  funktionell 
differenzierten  Gesellschaften  gesprochen werden.  Die  archaischen Ehren-konzepte  stehen 
hier  zuvorderst  im  Weg.  Etablierte  Mafiosi,  deren  Tagesgeschäft  nicht  mehr  aus 
kleinkriminellen  Handlungen  mit  physischer  Gewalt,  sondern  vielmehr  in  Drogen-  oder 
Waffenhandel besteht, dürften dem Konstrukt wohl distanzierter gegenüberstehen und es vor 
allem aufgrund seiner Zweckmäßigkeit reproduzieren.
In  der  Folge  sollen  nun  kurz  die  drei  Hauptkategorien  von  Gewaltadressaten  und  die 
Bedeutung physischer Gewalt für die Beziehungen zu diesen diskutiert werden.
3.3 Die Adressaten mafioser Gewalt
Wie  unter  3.1  zur  formalen  Struktur  des  Gewaltbegriffs  beschrieben,  kann  für  Nunner-
Winklers  „wem?“-Frage  zur  Beantwortung  auf  drei  zentrale  Kategorien  von  Adressaten 
mafioser  Gewaltakte  verwiesen  werden.  Die  Summe  der  Effekte  von  Ausübung  und 
Androhung physischer Gewalt gegen diese Kategorien hat einen wesentlichen Anteil an der 
78 Ciconte 2008a: 60 („Die mafiosen Organisationen präsentierten sich nicht wie schlichte Verbrecherbanden. 
Sie waren nicht einfach Ansammlungen von Kriminellen, sie hatten eine Ideologie, sie verbreiteten ihre 
Werte, sie ummantelten ihre kriminellen Taten mit Entschuldigungen und Motiven, die überzeugend 
erschienen. Sie wollten wie eine Vereinigung von Ehrenmännern erscheinen, wie eine Struktur, die in der 
Lage war Schutz, Unterstützung und Respekt anzubieten.“)
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Macht, über welche Mafien verfügen. Dies gilt insbesondere für die territoriale Kontrolle im 
nationalen Rahmen. Bevölkerung, Staat und die Mafien selbst sind diese Kategorien.  In der 
Folge geht  es  weniger  um eine Auflistung verschiedener  auf  Gewalt  basierter  krimineller 
Aktivitäten,  als  um  die  machtkonstituierende  Funktion  von  Gewalt  in  diesen  drei 
Hauptbereichen.
3.3.1 Mafiose Gewalt gegen die Bevölkerung
Unter  Bevölkerung  soll  hier  der  „zivile“  Sektor  verstanden  werden,  der  Einzelpersonen, 
Familien und nicht direkt von den Mafien kontrollierte Wirtschaftsunternehmen umfasst.
Territoriale  Kontrolle  ist  ein  Hauptmerkmal,  welches  die  Mafien von anderen kriminellen 
Organisationen unterscheidet. Dies impliziert das bedeutsame staatstheoretische Problem, wie 
mit  der  Einschränkung  des  staatlichen  Gewaltmonopols  in  den  Territorien  der  Mafien 
umgegangen  werden  soll,  da  die  lokale  Bevölkerung  offensichtlich  in  ihrer 
herrschaftslegitimierenden Loyalität gespalten ist. Ein Teil will sich mafioser Gewalt nicht, 
bzw. im Vergleich zu früheren Jahrzehnten nicht mehr aussetzen und schließt sich der Anti-
Mafia an, welche sich prinzipiell auf die Durchsetzung effizienter staatlicher Rechtsordnung 
und somit des staatlichen Monopols auf legitime physische Gewaltsamkeit beruft. Der andere 
Teil  hingegen,  sei  es  aus  Überzeugung oder  Zwang aufgrund der  bindenen Aktionsmacht 
mafioser  Gewaltakte,  hängt  mehr  der  oligopolistischen  Gewaltordnung  der  Mafien  an. 
Anstelle  von  Verfassung  und  Gesetzeskodex  steht  hier  der  ungeschriebene  Werte-  und 
Verhaltenskatalog der Omertà im Vordergrund. Die Sanktionierung von Verstößen ist dabei 
freilich  im  Vergleich  zu  einer  unabhängigen  rechtsstaatlichen  Justiz  von  willkürlichen 
Interpretationen dieser Regeln abhängig. Die Verletzlichkeit des menschlichen Körpers ist Teil 
der  Entgrenzung sozialer  Beziehungen im Gewaltakt,  Sanktionen im Rahmen der  Omertà 
greifen somit im Unterschied zu Geld- und Freiheitsstrafen der staatlichen Justiz direkt in die 
Funktionslogik moderner  Gesellschaften ein.  Physische Verletzungen zu vermeiden ist  für 
diese zentral. An diese urtümliche Furcht der Menschen schließen die Mafien an, wenn sie 
physische Gewalt und deren Androhung als primäre Werkzeuge zur Konstitution von Macht 
in  ihre  eigene  Funktionslogik  einführen.  Dies  widerspricht  klar  Hannah  Arendts  These, 
wonach Macht  und Gewalt  gegensätzlich  sind.  Sie  bezieht  sich dabei  aber  vor  allem auf 
staatliche Macht, davon ausgehend, dass es für einen Staat kontraproduktiv wäre, von seinen 
BürgerInnen gefürchtet zu werden. Die Mafien haben die Möglichkeit, sich hier anders zu 
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positionieren, wodurch sich Furcht und Respekt nicht ausschließen, zumal aus der subjektiven 
Perspektive mafioser Ethik und der Normen der Omertà die Gewaltanwendung gar nicht so 
willkürlich erscheint, wie dies aus externer Sicht wirkt.
Hier  kommt ein Faktor hinzu,  den Diego Gambetta als  endogenes Misstrauen bezeichnet, 
welches  er  in  süditalienischen  Gesellschaften  als  allgegenwärtig  sieht.  Ausgehend  vom 
Konzept des Familismus, das in mediterranen Gesellschaften weit verbreitet ist, sucht er nach 
einem  Bindeglied  zwischen  der  bloßen  Fokussierung  auf  die  (Groß-)Familie  als  soziale 
Kerneinheit, mit der damit zusammenhängenden Ablehnung einer regionalen, staats- oder gar 
europaweiten  Gesamtgesellschaft,  und  der  geringen  Hemmschwelle  gegenüber  Gewalt  in 
einem Wertekomplex wie der Omertà. Um in einem Klima ständigen Misstrauens gegenüber 
extra-familiären  Personen  dennoch  Sicherheit  zu  garantieren,  kommen  Androhung  und 
Anwendung  von  Gewalt  ins  Spiel.  Die  Mafien  präsentieren  sich  in  diesem  Kontext  als 
Schutzdienstleister an Orten, wo der Staat als nutzlos empfunden wird. Die Mafien haben nun 
Interesse daran, begrenzt Misstrauen zu schüren. Begrenzt muss es bleiben, damit noch genug 
Vertrauen in  den Schutzdienst  verbleibt.  Entgegen weit  verbreiteter  Vorstellungen ist  sind 
Schutzgeldzahlungen  an  die  Mafien  nämlich  nicht  per  definitionem  erpresst.79 Gambetta 
erkennt jedoch diese Ambivalenz und geht einen Argumentationsschritt weiter:
„Mit  der  Zahl  derer,  die  Schutz  kaufen,  sehen  sich  dann  die  Nichtgeschützten  
steigender Gefahren ausgesetzt  – gerade wenn der Schutz wirksam ist,  werden die  
Diebe und Betrüger sich wohl auf die Nichtgeschützten konzentrieren. Das Ergebnis  
wäre  ein  zunehmend  genuinerer  Ansporn  zum  Kauf  von  Schutz,  der  eine  
Kettenreaktion auslösen kann, wo dann am Ende jeder Schutz kauft, nur weil das die  
anderen getan haben. ...(...)... Kurz gesagt also: Auch wenn der Prozeß ursprünglich  
durch Drohungen und Einschüchterungen ausgelöst wird (und man ihn daher korrekt  
als Erpressung ansehen muß), kann man nach dem Einsetzen dieses Vorgangs wohl  
nicht mehr behaupten, daß die übrigen Kaufleute den Schutz nur kaufen, weil sie dazu 
mit Gewalt gezwungen werden.“80
Es kann also angenommen werden, dass physische Gewalt das Fundament der Beziehungen 
zwischen Mafien und Bevölkerung ausmacht. Dabei handelt es sich aber nicht nur um die 
aktive Anwendung und Androhung von Gewalt,  etwa im Sinne der Schutzgelderpressung, 
sondern  gleichfalls  um  passiven  Schutz,  der  gerade  aus  der  gefühlten  und  beobachteten 
79 Vgl. Gambetta 1994: 42-47
80 Ebenda: 50-51
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Ineffizienz  staatlichen  Schutzes  heraus  vielen  Menschen  als  einzig  verbliebene 
Vermeidungsalternative von physischem und ökonomischem Schaden erscheint. Persönliche 
Zustimmung oder Ablehnung der Mafien und ihrer Werte ändert hier wenig, Pragmatismus 
und oft auch Hoffnungslosigkeit sind in der Anti-Mafia weit verbreitet. Auf den Punkt bringt 
dieses Dilemma die Anti-Mafia-Aktivistin Teresa Cordopatri dei Capece:
„Ich werde nie gewinnen können, und es würde auch nichts nützen, wenn ich gewänne.  
Wenn es einmal einen Sieger gibt, kann es nur die Justiz sein.“81
Die Gründe für die enorme territoriale Kontrolle der Mafien werden ausgiebig in Kapitel 5 zu 
den lokalen Erfolgen der 'Ndrangheta erörtert. Hier kann vorerst festgehalten werden, dass 
diese Kontrolle zum einen direkt auf physischer Gewalt basiert, zum anderen aber durch die 
sozialen Aspekte bedingt ist, welche von Gewalt und der Furcht von Menschen vor physischer 
und  ökonomisch-existentieller  Schutzlosigkeit  ausgehen.  Gewalt  ist  in  den  Beziehungen 
zwischen Bevölkerung und Mafien definitiv machtkonstituierend.
3.3.2 Mafiose Gewalt gegen den Staat
Unter Staat sind hier stellvertretend RepräsentantInnen von staatlichen Institutionen, egal ob 
Exekutive, Legislative oder Judikative gemeint. Zusätzlich betrifft diese Kategorie aber auch 
andere  politisch  und  zivilgesellschaftlich  motivierte  Gruppen,  wie  etwa  Mitglieder  von 
Gewerkschaften und Anti-Mafia-Bewegungen.
Es ist  naheliegend,  hier  wieder  die  soeben unter  3.3.1  angesprochene  Diskussion  um die 
Durchsetzung  des  staatlichen  Gewaltmonopols  in  mafiosen  Territorien  aufzugreifen.  Die 
äußerst ambivalenten Beziehungen zwischen Teilen des Staates, der in diesem Kontext nicht 
als homogene Einheit gesehen werden sollte, und der 'Ndrangheta, werden später in Kapitel 5 
erörtert. 
Die Geschichte mafioser Gewalt gegen den Staat ist lang und in zahlreichen Publikationen 
aufgearbeitet worden. Aus der Bibliographie der vorliegenden Arbeit sind speziell die Werke 
von  Ciconte82,  Guarino,  sowie  Gratteri  /  Nicaso  durch  umfangreiche  Schwerpunkte  zu 
empfehlen.  Vor  allem die  Kapitel  5  und  6  werden  noch auf  einige  bedeutsame konkrete 
Ereignisse eingehen. Hier geht es vorerst primär um die Rolle von Gewalt für die Beziehung 
zwischen Mafien und Staat.
81 Cordopatri dei Capece / Rago Gallizzi 1996: 151
82 Ciconte 2008a: Storia criminale
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Aus einer idealisierten staatstheoretischen Sicht heraus, wie sie in Max Webers Herrschafts-
soziologie nachzulesen ist, hat der italienische Staat ein Legitimationsproblem. Er wird nicht 
in  allen  Landesteilen  als  Monopolist  der  physischen  Gewaltsamkeit  akzeptiert.  In  diesen 
Gebieten,  zu  denen  nicht  nur  die  mafiosen  Kerngebiete  im  Süden  zählen,  sondern 
beispielsweise auch Gemeinden mit mehrheitlicher sezessionistisch orientierter Lega Nord-
Anhängerschaft,  speziell  im  Nord-Osten  Italiens,  empfinden  wesentliche  Teile  der 
Bevölkerung  Alternativen  zur  Republik  Italien  als  bevorzugte  legitime  Herrschafts-
institutionen.  Die  Kohärenz  zwischen  Staatsterritorium,  Staatsvolk  und  dem  Träger  des 
staatlichen  Gewaltmonopols  ist  somit  nicht  vollständig.  Nun  ist  ein  kleines  Maß  an 
Opposition in einem modernen Staat kein Problem, speziell solange diese Opposition nicht 
das Recht auf physische Gewaltsamkeit für sich in Anspruch nimmt. Die Lega Nord hat ihre 
unbewaffnete Grünhemden-Armee, welche eher symbolischen Charakter hat. Die Mafien aber 
sind keine Opposition, die innerhalb des politischen Systems legale Wege des Protests gegen 
den Staat beschreitet. Zugleich sind sie auch keine eindeutigen Konkurrenten des Staates an 
sich,  sondern  eben  vordergründig  des  Gewaltmonopols  desselben.  Um  dies  mit  einem 
Argument  zu  untermauern  sei  eine  Zahl  aus  der  ökonomischen  Statistik  benannt.  Das 
Forschungsinstitut Eurispes83 hat für das Jahr 2007 allein der 'Ndrangheta für den Sektor der 
manipulierten  öffentlichen  Baulose  und  Wettbewerbe  geschätzte  €  5,7  Mrd.  Umsatz 
errechnet.84 Auch  wenn  dies  im  Vergleich  zu  Einnahmen  aus  dem  internationalen 
Drogenhandel nicht so viel ist, handelt es sich um äußerst lukrative Geschäfte. Diese finden 
sogar in legalen Wirtschaftszweigen statt. Sie fundieren wesentlich auf ökonomischem Betrug 
am Staat und an legal agierenden privatwirtschaftlichen Unternehmen, denen diese Aufträge 
weggenommen werden, was wiederum die gesamte wirtschaftliche Entwicklung der Region 
verlangsamt  und  dadurch  seitens  der  Bevölkerung,  in  einem  tatsächlichen  Teufelskreis, 
Misstrauen gegenüber der mangelnden Effizienz der staatlichen Institutionen erzeugt.
Mafiose Gewalt spielt hier auf den ersten Blick keine große Rolle. Vielmehr scheint man es 
mit  den  sozialen  Kompetenzen  führender  Mafiosi  zu  tun  zu  haben,  die  durch 
Verhandlungsgeschick  und  gezielte  Bestechung  Netzwerke  aufbauen,  die  ihnen  illegale 
Vorteile verschaffen. Tatsächlich trifft dies in zahlreichen Fällen zu. Die Funktionslogik der 
Mafien mag auf physischer Gewalt basieren, aber die Macht, die davon ausgeht, ermöglicht 
eine seltene Anwendung derselben.  Das ist  im Kontext von VertreterInnen staatlicher  und 
anderer  politischer  AkteurInnen  deutlich  wichtiger  als  im  Umgang  mit  gewöhnlichen 
83 Eurispes - Istituto di Studi Politici Economici e Sociali (Institut für politische, ökonomische und soziale Studien)
84 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 93
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Zivilpersonen. Die unter 3.1 beschriebene Entgrenzung von Gewalt durch unverhältnismäßige 
Häufungen politischer Morde wird hier relevant. Kann das Gewaltniveau seitens des Staates 
nicht  mehr  gegenüber  der  Bevölkerung  gerechtfertigt  werden,  wobei  die  zyklische 
Berichterstattung  der  Massenmedien85 wesentlich  ist,  dann  wird  der  italienische  Staat 
üblicherweise eindringlicher in der Repression mafioser Gewalt.
Gründe  für  mafiose  Gewalt  gegenüber  PolitikerInnen,  GewerkschafterInnen,  BeamtInnen, 
PolizistInnen und, vor allen Dingen, Angehörigen des Justizapparates, gibt es viele. In der 
Regel bleibt es bei der Androhung, etwa wenn es um geplante Gesetze und Regelungen geht, 
die  sich  nicht  mit  lokalen  mafiosen  Interessen  decken,  oder  wenn  Ermittlungsverfahren 
Mafiosi  direkt oder ihren Protegées gefährlich werden. Immer wieder kam und kommt es 
jedoch tatsächlich zu Morden. Borsellino und Falcone sind wohl vor allem im Ausland die 
bekanntesten Opfer. Pio La Torre und Francesco Fortugno sind andere, in Italien besonders 
hervorstechende Opfer.
Es  zeigt  sich,  dass  politische  Morde  in  den  Mafien  eine  historische  Konstante  sind,  mit 
Phasen von Häufungen, die, wie etwa 1992 auf Sizilien, auch mit internen Ordnungskämpfen 
einhergehen können. Damals suchte Riina die Konfrontation mit dem äußerst geschwächten 
Staat,  der  damals  sogar  kurz  vor  dem  Staatsbankrott  stand,  während  Provenzano  seine 
Austiegschance auf den Thron der Cosa Nostra witterte.86
Während  bei  mafioser  Gewalt  gegenüber  der  Bevölkerung  sowohl  wert-  als  auch 
zweckrationale  Motive auftauchen – oft  wohl  eine Mischung aus  beiden Elementen  – ist 
Gewalt gegen den Staat fast immer zweckrational. Ein aktuelles Beispiel ist die TNT-Bombe, 
die am 03.01.2010 am Eingang der Generalstaatsanwaltschaft von Reggio Calabria detonierte. 
Ermittlungen gehen davon aus, dass es sich um eine aggressive Drohung der 'Ndrangheta 
gegenüber  der  in  den vergangenen Jahren verstärkt  angewandten  gesetzlich  vorgesehenen 
Beschlagnahmung von illegal erworbenen Besitztümern zahlreicher Mafiosi handelt.  Es ist 
dies eines der effizientesten Mittel der institutionellen Anti-Mafia.87
Mafiose Gewalt  gegen den Staat,  die sich direkt in Drohung oder Anwendung physischer 
Gewalt  äußert,  verfolgt  somit  zumeist  einen  zweckrationalen  Grund und wird  strategisch 
angewandt,  um  makrostrukturelle  Entwicklungen  zu  beeinflussen,  aber  auch  um  direkte 
85 Hierbei ist die Agenda Setting-Funktion der Massenmedien gemeint. Eine Häufung artverwandter Ereignisse 
mit hohem Nachrichtenwert führt zu einer intensiven Berichterstattung. Eine Deeskalation lässt das Thema 
bald wieder in den Hintergrund treten, ehe eine neuerliche Eskalation den nächsten Zyklus der intensiven 
Berichterstattung hervorruft.
86 Vgl. Ciconte 2008a: 329-335
87 Vgl. La Repubblica 2010a, Onlineressource
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ökonomische Vorteile zu erlangen, wie durch manipulierte Baulose. Dies steht im Gegensatz 
zur  mafiosen  Gewalt  gegen die  Bevölkerung,  welche  als  systematisch  bezeichnet  werden 
kann, da territoriale Kontrolle damit erreicht werden soll.
3.3.3 Gewalt und die innere Funktionslogik der Mafien
Anders als in den vorigen beiden Kategorien ist mafieninterne Gewalt zumeist wertrational 
legitimiert. Hier spreche ich bewusst von Legitimation, denn über die Motivation ist häufig 
nur  zu  spekulieren.  Zahlreiche  solcher  Gewaltakte  sind  strategisch  und berechnend,  etwa 
wenn es  darum geht,  interne  Machtkämpfe  unter  dem Vorwand von Verstößen gegen die 
Werteordnung  zu  regeln.  Andererseits  ist  auch  die  Symbolik  der  Gewalt,  z.B.  in 
Initiationsriten, sowohl auf Werte fundiert, als auch mit rationalen Funktionen versehen. Die 
symbolische Bedeutung von Blut, die unter anderem für die körperliche Verschmelzung mit 
der  mafiosen  Familie  steht,  und  die  damit  verbundene  Überhöhung  von  bedingungsloser 
Loyalität stehen für diese  Ambivalenz.
Der  Eintritt  in  eine  Mafia,  zumindest  wird  dies  aus  Kalabrien,  Sizilien  und  Kampanien 
berichtet, scheint immer mit einem Initiationsritus einherzugehen, der als zentrales Element 
Blut enthält. Dem Neuling wird beispielsweise im Kreise des Clans, in den er eintritt, in den 
Zeigefinger gestochen, sein Blut tropft auf ein Bild des oder der lokalen Schutzheiligen, das 
blutbenetzte Bild wird schließlich verbrannt. Die Symbolik besagt, man tritt mit Blut in die 
Mafia ein und nur mit Blut auch wieder aus. Das bedeutet also, dass man entweder für die 
Mafia stirbt, oder durch die Mafia stirbt, wenn die strengen Kodizes nicht eingehalten werden. 
Diego Gambetta versucht zu erörtern, was Sinn und Zweck dieser Riten sein kann, die ein 
solch starkes Element ritueller Gewalt beinhalten. Dabei nennt er zwei mögliche Antworten. 
Die erste lautet,  dass aufgrund des allgegenwärtigen endogenen Misstrauens das Ritual an 
sich eine symbolisch mächtigere Bindung des Neumitglieds an die Organisation bietet, als ein 
simpler Vertrag oder Handschlag. Opportunistisches Wechseln der Seiten soll also dadurch 
verhindert werden, dass sich der Neuling durch den kurzen Schmerz des Stiches in seinen 
Finger  an  das  Ereignis  erinnert,  welches  sein  Leben  in  diesem  Augenblick  grundlegend 
verändert  hat.  Dadurch  sollte  die  Bindung  bedeutsamer  erscheinen  und  Verrat  undenkbar 
werden.  Einen  tieferen  als  diesen  funktionellen,  zweckrationalen  Grund  hätte  das  Ritual 
demnach  nicht.  Die  zweite  Möglichkeit  basiert  laut  Gambetta  ebenso  auf  Misstrauen. 
Demnach  ist  die  einzige  Möglichkeit  der  Mafiosi,  sich  ein  Minimum  an  Sicherheit  zu 
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verschaffen und keiner Täuschung zum Opfer zu fallen,  dass die untereinander bekannten 
Mafiosi  durch  ihre  Anwesenheit  bei  Aufnahmeritualen  einzelne  Personen  als  Mitglieder 
identifizieren können. So kann immer noch einer, der nicht anwesend war,  einen anderen, 
dessen Mitgliedschaft  er  sich sicher  ist,  fragen,  ob der  Unbekannte tatsächlich das Ritual 
absolviert hat.88
Diese zweite Variante scheint fragwürdig, so sie dem Aufnahmeritual nur externe Bedeutung 
zugesteht. Der junge Mafioso, der es über sich ergehen lässt, würde demnach nur das aus dem 
Ereignis  mitnehmen,  was  er  subjektiv  empfindet,  ohne dass  seitens  der  Organisation,  des 
Clans, bzw. in der 'Ndrangheta der 'Ndrina, eine Intention dahintersteckt, die ihn persönlich 
betrifft. Zahlreiche Aussagen von Pentiti widersprechen dem vehement. Die Wirkung dieser 
Riten scheint sich de facto tief in die Psyche junger Mafiosi einzubrennen. Die Verbindung 
von Blut, pathetischer Rhetorik, die sich inhaltlich auf Omertà und Gewalt bezieht, sowie die 
nahezu liturgische praktische Durchführung der Rituale sind beispielhaft für die Bedeutung 
von Gewalt für die Funktionslogik der Mafien.
Serafino  Castagna  war  der  erste  'Ndranghetista,  der  nach  seiner  Verurteilung  an  die 
Öffentlichkeit  ging und sehr detaillierte Erzählungen aus dem Innenleben der 'Ndrangheta 
publizierte. In einem Buch, das er im Gefängnis in Kooperation mit Antonio Perria verfasste, 
schildert er eindringlich seinen eigenen Initiationsritus, der ihm Wort für Wort in Erinnerung 
geblieben ist:
„'Armiamoci'  prese a dire il  capo 'ndrina 'cari compagni di coltello e di sventura,  
come si armarono i nostri antenati che fecero guerra in Calabria, in Sicilia e in tutto  
lo Stato Napoletano. La società è una palla che va gorando per il mondo, fredda come  
il ghiaccio, calda come il fuoco e sottile come la seta. Chi la tradirà, giuriamo bei 
compagni  che  la  pagherà  con  cinque  o  sei  colpi  di  pugnale  nel  petto,  per  come 
prescrivono le regole sociali. Calice d'argento, ostia consacrata, con parole d'umiltà  
formo la società.'“89
Eindringliche Worte, die original im mafiosen Jargon deutlich mehr Sinn ergeben, als in einer 
Übersetzung. Sie verdeutlichen die Omnipräsenz von Gewalt für die interne Funktionslogik 
88 Vgl. Gambetta 1994: 203-215
89 Castagna 1967: 31-37, zitiert nach Gratteri / Nicaso 2008: 36-37 („'Bewaffnen wir uns' begann der Capo 
'Ndrina zu sprechen ' werte Gefährten des Messers und des Unglücks, wie sich unsere Ahnen bewaffneten, 
die Krieg in Kalabrien führten, auf Sizilien und im gesamten Staate Neapel. Die Gesellschaft ist eine Kugel, 
die durch die Welt wandert, kalt wie das Eis, heiß wie das Feuer und fein wie die Seide. Wer sie verrät, so 
schwören wir bei unseren Gefährten, dass er dafür bezahle, mit fünf oder sechs Dolchstößen in die Brust, wie 
dies die sozialen Regeln vorschreiben. Silberner Kelch, geheiligte Hostie, mit Worten der Demut formiere ich 
die Gesellschaft.'“)
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der Mafien. Sanktionen, die nicht in physischen, zumeist letalen Gewaltakten bestehen, finden 
sich selten bis nie in den Ritualen und Verhaltenskodizes wieder. Zwar gibt es einzelne kleine 
Vergehen, in denen keine Gewalt auf dem Fuße folgt, doch diese sind für Initiationsriten wohl 
weniger beeindruckend und werden entsprechend ausgespart.
Sanktionswürdiges Verhalten wird etwa in der 'Ndrangheta in zwei Kategorien unterteilt, die 
„trascuranze“ und die „sbagli“, also Nachlässigkeiten und Fehler. Während erstere sich in der 
Regel auf informelle Verstöße beziehen, die eben nicht die symbolisch bedeutenden Kodizes 
betreffen  und  dadurch  beispielsweise  mit  Geldstrafen  und  temporären  Verbannungen 
abgegolten  werden  können,  sind  tatsächliche  Fehler  unverzeihlich.  Sanktionen  sind  mit 
Blutrache gleichzusetzen. Einzig die völlige und endgültige Verbannung aus der 'Ndrangheta 
ist als Ausnahme bekannt. Diese ist jedoch mit einer Art von Vogelfreiheit zu vergleichen. Es 
ist daher wohl eher von einer aufgeschobenen physischen Gewaltsanktion auszugehen.90
Obige Schilderung Castagnas geht natürlich von einer idealisierten Ehrenwerten Gesellschaft 
aus, in der sanktionswürdiges Verhalten eindeutig erkennbar ist. In der Realität sind jedoch 
Rivalitäten  zwischen  Clans,  Ordnungskämpfe  mit  einhergehenden  Koalitionsbildungen, 
Fehden und Mafiakriege nicht zu leugnen. Im Prinzip wird die Wertrationalität von Gewalt 
hier im Akt selbst konstituiert. Gewalt wird legitimiert, dadurch dass sie unter dem Vorwand 
unantastbarer Kodizes angewandt wird. Es ist historisch gesehen deutlich wahrscheinlicher, 
dass  ein  einflussreicher  Capo  in  einem  Ordnungskampf  ermordet  wird,  als  dass  seine 
Dominanz durch einen langen Gefängnisaufenthalt beendet wird. So ist es zwar innerhalb der 
'Ndrangheta seit dem späten 19. Jahrhundert überliefert, dass anscheinend Führungspositionen 
durch interne Wahlen besetzt werden, wie Enzo Ciconte91 schreibt und auch John Dickie92 
bestätigt,  jedoch  ist  physische  Gewalt  stets  das  bevorzugte  Mittel  um  personelle 
Veränderungen zu bewirken.
Der  Schein  der  Wertrationalität  wird  durch  weitere  Rituale  untermauert.  Nicht  nur  die 
Initiation, oft als Taufe bezeichnet, auch der Aufstieg von einem Rang zum nächsthöheren 
wird mit Ritualen begangen. Diese Riten, auch wenn sie sich in Details unterscheiden, gibt es 
in allen Mafien. Besonders beispielhaft scheinen aber die Schilderungen des Übergangs vom 
Rang  Picciotto  zum  Camorrista  in  der  'Ndrangheta,  der  in  der  Literatur  immer  wieder 
auftaucht. Details zur Organisationsstruktur folgen in Kapitel 4, jedoch sei angemerkt, dass 
dieses Ritual den Übergang von der „società minore“ zur „società maggiore“ darstellt, also 
90 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 73
91 Vgl. Ebenda: 87
92 Vgl. Dickie 2007: Das Magazin, Onlineressource
55
von der niederen zur hohen Gesellschaft.93 Hierzu schreibt Ciconte:
„Per passare da picciotto a camorrista era prevista la 'tirata del sangue', come veniva 
definita  nella  'ndrangheta  o la  tirata  a  musco,  per  usare la  dizione  in  auge nella  
camorra, cioè una sorta di scherma nel corso della quale il picciotto doveva dare  
prova di bravura e di valentìa colpendo il camorrista e facendo sgorgare un pò di  
sangue come elemento puramente simbolico. Non era un vero e proprio duello, ma 
una  finzione  che  serviva  a  solennizzare  il  passaggio  di  grado,  la  scalata  della 
piramide mafiosa.“94
Die Verbindung zwischen Gewalt und der internen Funktionslogik wird also im Laufe der 
mafiosen  Karriere  immer  wieder  durch  symbolbeladene  Riten  reproduziert.  Um so  nach-
vollziehbarer scheint darum das Mittel der Fehde zur gewaltsamen Konfliktlösung zwischen 
verfeindeten  mafiosen  Organisationseinheiten.  Wie  unter  3.1  kurz  angesprochen  wurde, 
zählen auch Fehden zu den Extrembeispielen entgrenzter mafioser Gewalt.
Ein auch im Ausland ausgiebig medial aufgearbeitetes Beispiel ist die sogenannte Fehde von 
San Luca in Kalabrien, in deren Verlauf es am 15.08.2007 zu einer 6-fachen Hinrichtung in 
Duisburg gekommen ist,  welche als Höhepunkt der Entgrenzung anzusehen ist. Die Fehde 
begann bereits 1991, als es aus vermeintlich nichtigen Gründen nach einer Karnevalsfeier zu 
zwei Morden kam. In der Folge bildeten sich aus den vier wichtigsten Clans von San Luca 
zwei Fraktionen, die Strangio-Nirta auf der einen, die Pelle-Vottari auf der anderen Seite. In 
Duisburg waren erstere die Auftraggeber, letztere die Opfer. Diese Unterscheidung in Täter 
und  Opfer  ist  bei  gesonderter  Betrachtung  der  einzelnen  Gewaltakte,  der  Episoden  einer 
Fehde, wohl möglich. Über den Verlauf einer gesamten Fehde hingegen bringt eine solche 
Feststellung wenig. Auch die Fehde von San Luca hat eine Vorgeschichte, die von Rivalitäten 
und Ordnungskämpfen um die Vorherrschaft auf diesem speziellen Territorium zeugt. Wer den 
ersten Mord beging ist somit nur bedingt bedeutsam, denn zu einem anderen Zeitpunkt hätte 
es  auch  umgekehrt  geschehen  können.  In  dieser  speziellen  Fehde  tötete  jedoch  Antonio 
Vottari Francesco Strangio und Domenico Nirta, und verletzte noch zwei weitere Brüder des 
93 In der 'Ndrangheta werden die Versammlungen in zwei hierarchischen Abstufungen abgehalten, wichtige 
Entscheidungen werden in der società maggiore getroffen, der società minore werden somit nur Dinge 
mitgeteilt, die sie wirklich wissen muss, was eine sehr effiziente Art ist, sich vor Verrat zu schützen.
94 Ciconte 2008a: 71 („Um vom Picciotto zum Camorrista aufzusteigen, war eine 'tirata del sangue'  {wörtlich 
Zeichnung des Blutes, a.d.Ü.} vorgesehen, wie sie in der 'Ndrangheta benannt wurde, oder die tirata a musco  
{wörtlich Moschuszeichnung, a.d.Ü.}, um die in der Camorra gängige Diktion zu verwenden, also eine Art 
von Fechtkampf, in dessen Verlauf der Picciotto eine Könnens- und Mutprobe abgeben und den Camorrista 
treffen musste,  um ein wenig Blut aus rein symbolischen Gründen fließen zu lassen. Es war kein echtes 
Duell, aber ein fingiertes, das der Akzentuierung des Aufstiegs zum nächsten Grad diente, dem Aufstieg in 
der mafiosen Pyramide.)
56
Nirta-Clans.95
Zwischen  1991  und  2007  gab  es  in  dieser  Fehde  Zyklen  mit  höherem  und  niedrigerem 
Gewaltniveau.  Um 1993 gab  es  Versuche  einer  Mediation  durch  andere  große  Clans  der 
Region. Nach dem 2. 'Ndrangheta-Krieg zwischen 1985 und 1991 mit mindestens 700 Toten, 
bestand von vielen  Seiten  Interesse  daran,  interne  Gewalt  so  weit  wie möglich  ruhen zu 
lassen, um sich ökonomischen Zielen zu widmen. Letztlich fanden sich aber immer wieder 
Motive für ein neuerliches Aufflammen der Gewalt.96
Für eine Analyse dieser und anderer Fehden sei aus der Bibliographie auf Tizian verwiesen, 
aber auch auf Gratteri / Nicaso.
Für die Funktionslogik der Mafien, denn letztlich unterscheiden sich die unterschiedlichen 
Mafia-Organisationen nicht in ihrer Legitimation von Fehden, zeigt sich hier das Interesse der 
unbeteiligten  Clans  an  einem  möglichst  geringen  Gewaltniveau,  welches  letztlich  immer 
wieder  entscheidend  dafür  ist,  wie  viel  Aufmerksamkeit  den  Mafien  seitens  der  Medien, 
Politik  und  Justiz  zuteil  wird.  Entgrenzung  liegt  wohl  in  der  Natur  physischer  Gewalt. 
Vergleichbar mit dem Versuch der Kontrolle von Gewalt durch die Errichtung des staatlichen 
Gewaltmonopols ist jedoch auch der Versuch der Mafien – so sie übergeordnet im Sinne der 
Gesamtorganisation denken, nicht nur in den kleineren Kategorien wie Clans oder Familien – 
Gewaltexzesse durch übergeordnete  Instanzen zu minimieren.  Verena Moser  schildert,  die 
sizilianische  Cosa  Nostra  habe  zu  diesem  Zweck  die  „commissione  interprovinciale“ 
aufgebaut, die von Vertretern der Familien bestückt werde, als ein Organ, das übergreifend 
Konflikte  innerhalb der  Cosa  Nostra  und zwischen Mitgliedern lösen  solle.  Morde wären 
demnach  von  ihr  zu  bewilligen,  auch  solle  sie  im Fall  des  Todes  eines  Mafiabosses  die 
Nachfolge regeln. Die Regulierung von Gewalt steht hier also im Mittelpunkt.97
Die 'Ndrangheta  ihrerseits  hat  in  der  Eliteorganisation  Santa  ein  Organ,  das  an  geringem 
Gewaltniveau Interesse hat.  Zudem sind regelmäßige übergreifende Gipfeltreffen und rege 
Mediation  in  internen  Konflikten  seit  Jahrzehnten  Tradition.  Behördliche  Untersuchungen 
haben ergeben, dass ab 1991 ein übergreifendes Organ namens „Provincia“ mit der Autorität 
ausgestattet wurde, in lokale Konflikte vermittelnd einzugreifen, um somit die 'Ndrangheta als 
übergeordnete  Organisation  vor  potentiellem  Schaden  durch  allzuviel  Öffentlichkeit  zu 
bewahren.98 Dieses Thema wird in den Kapiteln 4 und 5 neu aufgegriffen.
95 Vgl. Nicaso 2007: 18
96 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 121-123
97 Vgl. Moser 2007: 110
98 Vgl. Tizian 2009: 41, Onlineressource
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Die Ambivalenz der Funktion von physischer Gewalt für die Funktionslogik der Mafien ist 
also  augenscheinlich.  Gewalt  konstituiert  die  Macht  der  Mafien,  Gewalt  bindet  ihre 
Mitglieder,  aber  die  Entgrenzungstendenz  ist  zugleich  eine  der  größten  Gefahrenherde. 
Dadurch wird einerseits  symbolisch  Gewalt  zum legitimen Mittel  der  Konfliktlösung und 
Sanktionierung  von  Fehltritten  überhöht,  andererseits  aber  auf  deutlich  zweckrationalerer 
Ebene nach Möglichkeiten der Minimierung und der Kontrolle interner Gewalt gesucht. Stets 
wird jedoch akzeptiert, dass innerhalb der Mafien ein Gewaltoligopol besteht. Anders könnte 
die weit verbreitete territoriale Macht auch nicht ausgeübt werden. In stark hierarchisierten 
Mafien wie der Cosa Nostra konzentriert sich zwar Macht in einem Capo dei Capi, ohne aber 
die gewaltbasierte territoriale Macht der kleineren Capi aufzuheben.
Im nächsten Kapitel sollen den bisherigen theoriegeleitete Überlegungen bestmöglich Fakten 
gegenübergestellt  werden.  Neben  dem  zentralen  Profil  der  'Ndrangheta  behandelt  dieser 
Abschnitt  auch  kurz  die  anderen  relevanten  Mafien  Italiens,  jedoch  in  vergleichender 
Perspektive, indem Unterschiede und Gleichheiten zur 'Ndrangheta hervorgehoben werden.
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4 Das Profil der 'Ndrangheta
„La strage di Duisburg è stata come un geiser. Uno zampillo possente e micidiale, che  
da una fessura del suolo ha scagliato verso l'alto, finalmente visibile a tutti, il liquido 
pericolosissimo di  una criminalità  che partendo dalle  profondità  più  remote della  
Calabria si era da tempo diffusa ovunque nel sottosuolo oscuro della globalizzazione.
La crepa nella superficie in questo caso viene da lontano. Da un altrove inquietante e  
nascosto, lontano nello spazio e lontano nel tempo.“99
Die 'Ndrangheta ist ohne Zweifel zum heutigen Zeitpunkt die mächtigste der italienischen 
Mafien. Zwar kann davon ausgegangen werden, dass sie in Italien inzwischen flächendeckend 
bekannt ist, für den Rest Europas und der Welt jedoch trifft dies immer noch nicht zu. Das 
Massaker  von  Duisburg  im  Rahmen  der  Fehde  von  San  Luca,  die  im  vorangegangenen 
Kapitel angesprochen wurde, hat hier ungemein nachgeholfen.  In der Tat bezieht sich das 
„altrove“ (Woanders)  in  obigem Zitat  auf  diese  Ortschaft.  Aber  letztlich  hat  auch  dieser 
brutale Gewaltakt noch nicht bewirkt, dass sich die breite internationale Öffentlichkeit der 
Gefahr bewusst wurde, die von dieser Organisation ausgeht.
Es können zahllose Zitate und Einschätzungen von Fachleuten angeführt werden, welche die 
dominierende Rolle der 'Ndrangheta unter den italienischen Mafien unterstreichen. Für einen 
ersten Eindruck eignet es sich aber, einfach einige statistische Zahlen in den Raum zu werfen, 
auch wenn diese zum Teil erst in den nächsten beiden Kapiteln analysiert werden. 
Der  Jahresumsatz  der  italienischen  Mafien  im  Jahre  2008  betrug  laut  Forschungsinstitut 
Eurispes € 130 Milliarden, der Nettogewinn € 70 Milliarden.100 Für das Jahr 2007 errechnete 
Eurispes präzise Zahlen, nur für die 'Ndrangheta allein. € 44 Milliarden betrug der errechnete 
Jahresumsatz,  was  im  Jahresvergleich  2,9%  des  italienischen  BIP  entsprach.  Bildhaft 
vergleicht das Dossier des Eurispes, dass diese € 44 Milliarden 2007 dem addierten BIP von 
Estland  und  Slowenien  entsprachen.101 Geringere  ältere  Zahlen  belegen  enorme 
Zuwachsraten.
99 Forgione 2008: 14 („Das Massaker von Duisburg war wie ein Geysir. Ein mächtiger und mörderischer Strom, 
welcher aus einer Spalte im Erdboden nach Oben geschleudert wurde, endlich für alle sichtbar, die 
gefährliche Flüssigkeit einer Kriminalität, die, ausgehend von den abgelegensten Tiefen Kalabrien, sich seit 
langer Zeit überall unter dem dunklen Untergrund der Globalisierung ausgebreitet hat. Die Fuge in der 
Oberfläche kommt in diesem Fall aus der Ferne. Aus einem beunruhigenden und verborgenen Woanders, fern 
in Raum, fern in der Zeit.“)
100 Vgl. Eurispes 2009: 615, Onlineressource
101 Vgl. Eurispes 2008b: 3, Onlineressource
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Neben den ökonomischen Zahlen verdeutlicht eine weitere Zahl die territoriale Kontrolle der 
kalabresischen  Mafia  in  ihrer  Heimatregion.  Laut  der  DIA,  der  Direzione  Investigativa 
Antimafia102, zeigte sich die mafiose Durchdringung der Gesellschaft in Kalabrien dadurch, 
dass 27% der Bevölkerung direkt oder indirekt mit der 'Ndrangheta assoziiert werden können. 
Diese Zahl ist erschreckend im Vergleich zu den 12% der Camorra in Kampanien, 10% der 
Cosa Nostra auf Sizilien und den bescheidenen 2% der Sacra Corona Unita in Apulien.103 
Diese Zahlen werden weiter unten und in den folgenden Kapiteln wieder auf die eine oder 
andere Weise aufgegriffen und analysiert werden.
Schwieriger  als  in  Italien  selbst  ist  es  durch  die  Probleme  bei  der  Vergleichbarkeit 
internationaler  krimineller  Organisationen zu belegen,  dass die  'Ndrangheta  auch weltweit 
eine überaus dominante,  wenn nicht  die  führende Rolle  spielt.  Der damalige Senator  und 
spätere  US-Präsidentschaftskandidat  John Kerry erstellte  1997 in  seinem Buch  „The New 
War:  The  Web  of  Crime  That  Threatens  America's  Security“  ein  Ranking  international 
agierender krimineller  Organisationen,  in Bezug auf deren Gefährlichkeit.  Die italienische 
Mafia  führt  in  diesem  Ranking,  noch  vor  der  russischen  organisierten  Kriminalität,  den 
Yakuza,  den  Triaden  und  den  kolumbianischen  Kartellen.  Kerry  ist  hierbei  insofern 
kompetent,  als  er  Vorsitzender  des  US-Unterkomitees  gegen  organisierte  Kriminalität, 
Terrorismus und Drogenhandel war und hierzu auch im Rahmen der UNO agierte. Wenn nun 
die mächtigste italienische Mafia die 'Ndrangheta ist, so gibt bereits dieses Ranking von 1997, 
als die Cosa Nostra geschwächt und die 'Ndrangheta noch deutlich weniger stark als heute 
war, Aufschluss auf eine mögliche internationale Einordnung.104
Das Thema lokaler  und internationaler  Erfolge wird in  den  Kapiteln  5  und 6 ausführlich 
diskutiert.  Darum  beschränkt  sich  dieses  Kapitel  auch  vor  allem  auf  das  Profil  der 
'Ndrangheta. Die einzelnen Geschäftsfelder werden zwar angesprochen, aber vorerst nicht im 
Detail erörtert.
Nun folgt ein konkreter Einblick in den aktuellen Wissensstand über die 'Ndrangheta. Dabei 
wird bewusst  auf  eine allzulange Chronik  zur  Entstehungsgeschichte  verzichtet.  Das  liegt 
einerseits  daran,  dass  eine  Vielzahl  an  guten  Publikationen  zur  Geschichte  der 
unterschiedlichen Mafien  verfügbar  ist.  Es  sei  in  der  Literaturliste  vor  allem auf  Ciconte 
2008a  verwiesen,  der  Grenzen  sprengt,  indem er  gezielt  die  Geschichte  der  drei  großen 
102 Diese der Abteilung für Innere Sicherheit des Innenministeriums unterstellten Untersuchungseinrichtung ist 
weitgehend als unabhängig zu bezeichnen, sie muss aber jedes Halbjahr einen Bericht vorlegen. Diese 
Publikationen sind seit 1998 vollständig unter http://www.interno.it/dip_ps/dia/pagine/semestrali.htm 
einsehbar.
103 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 91
104 Vgl. Guarino 2004: 224-225
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Mafien 'Ndrangheta, Cosa Nostra und Camorra gemeinsam erzählt, wobei er Parallelen und 
Unterschiede  herausarbeitet.  Ein  weiterer  Grund,  warum  auf  ein  explizites  historisches 
Kapitel  verzichtet  wird,  ist  der  große  Umfang,  den  es  haben  müsste,  ohne  wirklich  zur 
forschungsleitenden  Fragestellung  entsprechend  beizutragen.  Die  historischen  Ereignisse, 
welche als relevant erscheinen, finden ihren Platz. Zeitgeschichte der letzten vier Jahrzehnte 
findet dabei besondere Bedeutung im Rahmen der Erörterung der Erfolge der 'Ndrangheta in 
den Kapiteln 5 und 6.
4.1 Mitgliedschaft und Organisationsstruktur
4.1.1 Genese einer übergreifenden mafiosen Gemeinschaft
Wie die beiden anderen großen historischen Mafien, Cosa Nostra und Camorra, finden sich 
die  ersten Spuren mafioser  Kriminalität  bereits  vor,  bzw. um die Zeit  der  Entstehung des 
italienischen  Staates  1861.  Dies  zeugt  davon,  dass  die  Mafien  von  Anfang  an 
systemimmanent  waren.  Damals  fehlte  den  Mafien  aber  einerseits  eine  übergreifende 
Organisationsstruktur.  Auch  wurden  die  Begriffe  Mafia  und  Camorra  nicht  als  Namen, 
sondern als Definitionen einer bestimmten Art von Kriminalität im ganzen süditalienischen 
Raum verwendet, häufig war der Terminus „Picciotteria“, sowie für die kalabresische Mafia 
„Famiglia Montalbano“.105
Obwohl sich mafiose organisierte Gruppen bereits Ende des 19. Jahrhunderts aus dem Gebiet 
der heutigen Provinz Reggio Calabria langsam in andere Teile der heutigen Region Kalabrien 
ausbreiteten,  kann  für  diese  Phase  noch  nicht  von  einer  übergreifenden  'Ndrangheta 
gesprochen  werden,  dementsprechend  auch  nicht  von  einer  besonders  elaborierten 
Organisationsstruktur oder eben schlicht einer einheitlichen Bezeichnung von Rängen in der 
internen Hierarchie und somit von Mitgliedschaft in der 'Ndrangheta als solcher. Tatsächlich 
tauchte der Name 'Ndrangheta in seiner dialektalen Schreibweise „'ndranghita“ erstmals 1961 
in einem Zeitschriftenartikel auf. Ab diesem Zeitpunkt begann sich dieser Begriff, später ins 
Italienische  zu  „'Ndrangheta“  gewandelt,  langsam  durchzusetzen,  wodurch  sich  auch 
erkennen lässt,  dass  das  Bewusstsein  in  Italien wuchs,  dass  neben den bekannteren Cosa 
105 Vgl. Colonna Vilasi 2008: 15-17
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Nostra und Camorra eine dritte größere Gruppe existierte.106
Ein kurioses Detail ist der Gründungsmythos der 'Ndrangheta, die Legende dreier spanischer 
Ritter  einer  Geheimgesellschaft  in  Toledo,  Guarduña genannt.  Diese seien um 1412 nach 
Italien gereist, als sie aus ihrer Heimat flüchten mussten, nachdem sie ihre Familienehre durch 
Blutrache  verteidigt  hatten.  Der  Legende  nach  blieben  die  Ritter,  Osso,  Mastrosso  und 
Carcagnosso genannt, 29 Jahre lang auf der Insel Favignana, wo sie die sozialen Regeln der 
mafiosen Organisationen erarbeitet hätten. Dann seien sie von der Insel aus in drei Regionen 
gewandert. Osso gründete die sizilianische Mafia, Mastrosso die Camorra und Carcagnosso 
die 'Ndrangheta.107
Dieser Mythos,  wenngleich ihn niemand wörtlich glauben würde,  ist  wichtiger,  als  er  auf 
Anhieb vielleicht erscheinen mag. Das hat drei Gründe:
1. Bewusstsein  für  Gemeinsamkeiten:  die  drei  historischen  Mafien  haben  bedeutende 
Ähnlichkeiten, obwohl jede für sich steht, was der Mythos anerkennt.
2. Übergreifende Kodizes: die sozialen Verhaltenskodizes der 'Ndrangheta werden durch 
einen Mythos aufgewertet; Ehre, die Legitimität von Gewalt, die Familie, eine gewisse 
Berufung auf Religion, all dies findet sich in der Legende.
3. Bewusstsein einer Verwandtschaft innerhalb der 'Ndrangheta: durch die Legende der 
Gründung  durch  einen  Ritter  konstatiert  dies  die  zumindest  symbolische 
Verwandtschaft aller 'Ndranghetisti.108
Wie viele Mythen ist auch dieser ein Teil der Folklore Kalabriens. Eine genau Datierung ist 
daher kaum möglich.  Er scheint jedoch bereits  in frühen Phasen zirkuliert  zu sein.  Somit 
macht es durchaus Sinn, auch ohne eine übergreifende Organisationsstruktur von einem durch 
die Ehrenkodizes einer Geheimgesellschaft bedingten gewissen Zusammengehörigkeitsgefühl 
der 'Ndranghetisti auszugehen, welches sich im Laufe der Geschichte bis heute vergrößert hat. 
4.1.2 Die Mitglieder
Eine Besonderheit der 'Ndrangheta war seit jeher der starke Fokus auf die natürliche Familie. 
Dies bedeutet, dass nahezu alle Mitglieder einer 'Ndrina, also einer Familie, auf einer nicht 
symbolischen Ebene miteinander verwandt sind, sei es durch Blutsverwandtschaft oder durch 
106 Vgl. Ciconte 2008b: 14
107 Vgl. Ebenda: 19-21
108 Vgl. Ciconte 2008a: 62-63
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Verschwägerung.  Die  Verwandtschaft  bringt  offensichtliche  Vorteile,  was  die  Loyalitäts-
neigung der Mitglieder betrifft.
Die Affiliation, fürgewöhnlich Taufe genannt, ist ab einem Alter von 14 Jahren vorgesehen. 
Tatsächlich aber werden speziell die Söhne von hochrangigen 'Ndranghetisti aus der „società 
maggiore“  bereits  deutlich  früher  mit  dem  Sondertitel  „giovani  d'onore“  geehrt.  Dies 
geschieht durch ein Sonderritual, dass parallel zur katholischen Taufe vollzogen wird. Dies 
ersetzt jedoch nicht die reguläre Affiliation, die sich auch die „giovani d'onore“ erst verdienen 
müssen.109 In diesem Kontext ist es interessant, dass katholische Priester, so Ciconte unter 
Bezug auf Giorgio Pecorinis Publikation „Chiesa e Mafia“, in keinem überlieferten Fall dem 
Kind eines Mafioso die Taufe verwehrt haben, dies bei Kindern von Anhängern des PCI und 
PSI110 aber lange Zeit sehr häufig war.111
Biologische  Verwandtschaft  und  Verschwägerung  sind  also  die  zentralen  Rekrutierungs-
methoden der 'Ndrangheta. Aus unterschiedlichen Motiven sind aber weder alle männlichen 
Familienmitglieder  zwangsweise  affiliert,  noch  externe  Personen  in  jedem  Fall 
ausgeschlossen.  In  beiden  Fällen  entstammen  die  Gründe  jedoch  vornehmlich 
zweckrationalen Überlegungen. Viele 'Ndrine bevorzugen es, Standbeine in legalen Branchen 
zu  haben.  So  ist  es  beispielsweise  vorteilhaft,  wenn einzelne  Familienmitglieder,  zumeist 
Söhne, als Anwälte oder Ärzte arbeiten, da in manchen Notfallsituationen die weiße Weste 
dieser Verwandten hilfreich sein kann. Tatsächlich ist es schwierig,  die wirklichen Motive 
einzustufen. In einzelnen Fällen, wie bei Rocco Mammoliti, Sohn eines überaus bedeutenden 
Capo,  gibt  es  bestätigte  Aussagen  dieses  Sohnes,  dass  ihn  der  Vater  genau  über  die 
'Ndrangheta aufgeklärt, ihm aber die Affiliation strikt verboten habe, weil er derjenige in der 
Familie sein sollte, der einen absolut sauberen Lebenslauf haben solle. Es ist aber trotz allem 
denkbar,  dass  einige  Jugendliche  aus  freien  Stücken  die  Affiliation  ablehnen.112 Letzteres 
scheint  vor  allem  in  der  heutigen  Zeit  nachvollziehbar,  in  welcher  auch  die  Kinder  der 
Mafiosi  nicht  mehr  in  kleinen  kalabresischen  Dörfern  nur  die  'Ndrangheta  kennenlernen, 
sondern  etwa  über  Internet  und  andere  Medien  früh  mit  alternativen  Lebensplanungen 
konfrontiert werden.
Ein  Capo  'Ndrina,  dessen  Funktionen  unter  4.1.4  genauer  erklärt  werden,  hat  wie  oben 
erwähnt  das Recht,  familien-externe Personen zu Affilierten zu machen,  wenn er dies  für 
109 Vgl. Colonna Vilasi 2008: 35-36
110 PCI: Partito Communista Italiano; PSI: Partito Socialista Italiano
111 Vgl. Ciconte 2008a: 211-212
112 Vgl. Ciconte 2008b: 113-115
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gerechtfertigt hält.  Während es dem Capo 'Ndrina freisteht,  Verwandte und Verschwägerte 
aufzunehmen, müssen jedoch Affiliationen von Externen auf einer Sitzung vom Capobastone 
abgesegnet  werden.113 Wie  diese  Externen  ausgewählt  werden kann nur  vermutet  werden. 
Häufig dürfte es sich einfach um Jugendliche handeln, die sich auf dem Territorium einer 
'Ndrina als geeignet hervorgetan haben. Auf hoher Ebene jedoch ist es bestätigt, dass wichtige 
sizilianische, kampanische und apulische Mafiosi, aber auch seit jüngerer Zeit Basilischi aus 
der Basilicata, mehrfach affiliert sind. Häufig sind zwei Mitgliedschaften in unterschiedlichen 
Mafien,  es  kommt aber  auch zu  dreifachen Verbindungen.  Dahinter  stecken in  der  Regel 
zweckrationale Motive, um langfristige strategische Bündnisse, etwa in speziellen Geschäfts-
feldern, abzusichern. Dies ist besonders aus Sizilien bekannt. Die meisten Capi aus Messina, 
welches  gleich  an  der  Meerenge,  also  nahezu  in  Sichtweite  Kalabriens  liegt,  sind  heute 
doppelt  affiliert.  Das gilt  umgekehrt  natürlich auch für wichtige 'Ndranghetisti  an Italiens 
Stiefelspitze.114
Die DDA, also die Direzione Distrettuale Antimafia von Reggio Calabria hat eine Studie über 
den Untersuchungszeitraum 1999-2005  vorgelegt.  In diesem Zeitraum wurde gegen 7.909 
Personen  wegen  mafioser  Vereinigung  ermittelt.  7.315  davon  waren  Männer,  596  waren 
Frauen. Letzteres mag überraschen. Ca. 59% der Verdächtigen waren zwischen 18 und 45, 
15,42% unter 30 Jahre alt. Die 'Ndrangheta scheint kein Nachwuchsproblem zu haben. Unter 
den Frauen waren ca. 61% zwischen 18 und 45.115
Die  Kodizes  der  'Ndrangheta  sehen  vor,  dass  spezielle  Gruppen  von  Personen  von  der 
Aufnahme  ausgeschlossen  bleiben  müssen.  Das  sind  historisch  bedingt  Angehörige  von 
Gruppen,  welche  uniformiert  arbeiteten,  also  Polizei,  Carabinieri,  Armee,  aber  auch 
Justizwesen.  Zudem  sind  prinzipiell  diejenigen  ausgeschlossen,  welche  einer  anderen 
Autorität als der 'Ndrangheta Treue geschwört haben, gleich ob dem Staat oder etwa einer 
religiösen Einrichtung. Priester sind somit nicht affilierbar. Es gibt aber, wie auch bei Frauen, 
wenige,  aber  ausreichende  Einzelbeispiele,  um  diese  Kodizes  zu  relativieren.  Wenn  es 
zweckrational  erschien,  so  fanden  wohl  auch  immer  wieder  Priester  den  Weg  in  die 
'Ndrangheta. Wichtig ist jedoch, dass Ehre hier zu Familienehre wird. So kann auch ein Sohn 
des  Dorfpolizisten  theoretisch  nicht  aufgenommen  werden.  Die  Ablehnung  gilt,  wenig 
überraschend, auch Homosexuellen.116
113 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 68
114 Vgl. Ebenda: 230-232
115 Vgl. Ebenda: 89
116 Vgl. Ciconte 2008a: 61-62
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4.1.3 Die Frauen der 'Ndrangheta
Gerade im Kontext derart auf Männlichkeit fokussierter Themen wie der Mafien kommt eine 
fundierte  Betrachtung der  Rolle  der  Frauen meistens  zu  kurz.  Dies  ist  wohl  auch  in  der 
vorliegenden  Diplomarbeit  der  Fall,  was  weniger  an  mangelndem  Interesse  als  an  der 
geringen Abdeckung des Themas in der einschlägigen Literatur liegt.  Generell wird in der 
Fachliteratur das Thema gerne mit einem kurzen Unterkapitel bedacht. Es werden jedoch an 
mehreren  Stellen  zwei  spezifische  Publikationen  empfohlen.  Dies  ist  einerseits  „Donne 
d'Onore“  von  Ombretta  Ingrascì117,  andererseits  „Im  Schatten  der  Mafia“  von  Renate 
Siebert118.
Es sind also gut 8% der Personen, gegen die zwischen 1999 und 2005 wegen Mitgliedschaft 
in  einer  mafiosen  Vereinigung  in  Kalabrien  ermittelt  wurde,  Frauen.  Das  ist  eine  klare 
Minderheit. Es ist aber auch eine deutlich größere Zahl, als die geringe Berücksichtigung in 
der  Literatur  vermuten  ließe.  Die  Zahl  der  tatsächlich  affilierten  Frauen  dürfte  geringer 
ausfallen,  als  jene,  welche  unter  das  rechtliche  Kriterium der  Mitgliedschaft  fallen.  Eine 
Schätzung der Gesamtzahl der affilierten 'Ndranghetisti allein in der Provinz Reggio Calabria 
geht von 7.358 Personen, davon 255 Frauen, also etwa 3% aus.119 Aber auch diese 255 müssen 
entgegen aller vorgegebenen mafiosen Werte, entgegen dem Männlichkeitsideal der Omertà 
aus unterschiedlichen Gründen für ehrenwert jenseits weiblicher Sexualehre gehalten worden 
sein, um aufgenommen zu werden. Dabei handelt es sich nicht zwingend um Affiliation nach 
den  selben  Ritualen  wie  bei  Männern,  bzw.  die  selben  Rangbezeichnungen innerhalb  der 
Organisation. Antonella Colonna Vilasi nennt ein Beispiel,  von dem der Pentito Francesco 
Fonti  berichtet  hat.  Die Nichte  eines  Capobastone aus Nicastro habe demnach den Mann 
ermordet, der sie verführt und dann im Stich gelassen habe. Diese Form der Rache habe ihr 
die Affiliation beschert.120 Weibliche Sexualität hat also auch hier eine Rolle gespielt. Die Art 
und Weise, wie die Frau aber ihre persönliche, an die Sexualität gebundene Ehre nach den 
Regeln der Omertà durch physische Gewalt verteidigt hat, muss offensichtlich in den Augen 
der 'Ndrina ehrenkonstituierend im Sinne von vollwertiger männlicher Ehre gewirkt haben.
Frauen  tauchen  immer  nur  in  Fragmenten  der  mafiosen  Historie  auf,  aber  sie  scheinen 
bisweilen wichtige Positionen übernommen zu haben. Ein Beispiel stammt aus Taurianova. 
2000  wurden  hier  die  beiden  Frauen  Teresa  und Maria  Concetta  Zappia  verhaftet.  Ihnen 
117 Ingrascì, Ombretta (2007): Donne d'Onore. Storie di mafia al femminile. Mailand, Mondadori Editore.
118 Siebert, Renate (1997): Im Schatten der Mafia. Die Frauen, die Mafia und das Gesetz. Hamburg, Hamburger 
Institut Sozialstudien, Hamburger Edition.
119 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 97
120 Vgl. Colonna Vilasi 2008: 60
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wurde seitens der Behörden vorgeworfen, die 'Ndrina Zappia angeführt und nach modernen 
Management-Methoden organisiert zu haben.121
1993 wurde in Mailand Margherita Di Giovine verhaftet, eine aus Kalabrien im Jahre 1966 in 
den Norden migrierte Frau, die eine führende Rolle in ihrer im Drogenhandel aktiven 'Ndrina 
innehatte, ehe sie sich entschied, als Pentita gegen ihre Familie auszusagen.122
Diese Geschichten sind relativ selten, vor allem, weil sie selten erzählt werden. Sie passen 
nicht in das Selbstbild der 'Ndrangheta oder einer anderen Mafia des mediterranen Raumes. 
Die symbolisch beladene Rolle der Frau als Mutter der biologischen Familie, sowie damit 
einhergehend ihr Wert als Hochzeitsgut, sind die deutlich bekannteren Perspektiven. Wie im 
vorangegangenen großen Kapitel zu den Fehden kurz angeführt wurde, werden Frauen häufig 
mit feindlichen Mafiosi verheiratet, um Konflikte zu beenden. Die neu gewonnene familiäre 
Verbindung zwischen zwei  'Ndrine  kann also durch die  gewalthemmende Wirkung dieser 
sozialen Institution der Ehe Konflikte befrieden.123
Die Funktion  der  Frau  als  Mutter  ist  von besonderer  Bedeutung.  Der  Frau  wird  hier  die 
Aufgabe der konstanten Vermittlung mafioser Werte im Laufe der Erziehung überantwortet. 
Gerade  in  einer  Mafia  mit  vornehmlich  familiären  Banden  wie  der  'Ndrangheta,  wo 
Jugendliche bereits mit 14 affiliert werden können, sowie Giovani d'Onore, also bei der Taufe 
prä-affilierte  Söhne  ranghoher  'Ndranghetisti,  in  einer  entwicklungspsychologisch  vor  der 
kompletten Ausformung des individuellen Charakters stehenden Phase voll in die Handlungen 
der Società Minore involviert werden, hat die Kindeserziehung unschätzbare Bedeutung.
Sonja Deml hat sich in ihrer pädagogischen Publikation zu den Erziehungsmethoden in der 
sizilianischen  Mafia  insgesamt,  sowie  der  natürlichen  Kernfamilie  mit  mafiosen  Vätern, 
diesem  spannenden  Thema  der  frühen  Prägung  und  Reproduktion  mafiosen  Denkens 
gewidmet. Ein spezieller Fokus liegt dabei auch auf dem frühen Geschlechterdualismus, der 
Töchter  schnell  von  Söhnen  trennt,  da  beiden  von  Geburt  an  unterschiedliche  Karrieren 
zugedacht werden. Während durchaus strittig sein darf, ob Demls Erklärungsansatz, der auf 
Edward Banfields  zweifelhafter  Theorie  des  „amoralischen Familismus“  basiert,  glücklich 
gewählt ist, scheint der generelle Verweis auf familistisches, nicht amoralisch familistisches 
Denken, speziell in Kalabrien nachvollziehbar. Dieses Konzept der primären Fokussierung 
auf  die  Familie  geht  Hand in  Hand mit  Gambettas  Ansatz  des  endemischen  Misstrauens 
gegenüber  allem Außenstehenden.  Dass  Misstrauen  letztlich  auch  innerhalb  der  Familien 
121 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 156
122 Vgl. Colonna Vilasi 2008: 59
123 Vgl. Ebenda: 57
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greift und zu gewaltsamen Akten, speziell gegen Frauen führen kann, wurde unter Kapitel 3.2 
schon beschrieben. Der Strafrahmen für Ehrenmorde lag aufgrund einer aus heutiger Sicht 
kaum zu glaubenden gesetzlichen Sonderregelung bis 1981 bei nur 5 bis 7 Jahren.124 Deml 
schildert  ausführlich  die  sozialen  Verpflichtungen  und  Rechte  von  ledigen  Frauen,  sowie 
verheirateten Frauen,  bzw. Müttern,  im speziellen mafiosen Umfeld der Cosa Nostra.  Die 
kulturellen  Unterschiede  zu  Kalabrien  sind  in  diesem  Kontext  gering,  aus  Gründen  des 
Umfangs wird hier auf eine weiterführende Vertiefung dieser speziellen Rolle von Frauen in 
den Mafien verzichtet. Es soll jedoch noch einmal betont werden, dass Frauen eine wichtige 
Rolle in der 'Ndrangheta spielen. Vornehmlich in informellen familiären Verpflichtungen, aber 
auch manchmal, wie Einzelbeispiele zeigen, in aktiven Führungspositionen.
4.1.4 Die Organisationsstruktur
Die Basiseinheit der 'Ndrangheta ist die 'Ndrina. Dieser Begriff wird in der Literatur gerne 
deckungsgleich mit  dem aus der Cosa Nostra bekannten Terminus der Cosca (pl.  Cosche) 
verwendet.  Das  ist  nur  bedingt  korrekt,  da  eine  Cosca  nicht  zwingend  auf  eine  Familie 
reduziert  wird und daher auch eine Allianz von Familien repräsentieren kann. Eine Cosca 
müsste demnach mindestens zwei 'Ndrine beinhalten.
Die 'Ndrine bestehen,  wie unter  4.1.2 beschrieben,  vornehmlich aus  Blutsverwandten.  Sie 
agieren  unter  dem Familienvorsitz  des  Capo 'Ndrina.  Häufig  finden  sich  in  der  Literatur 
mehrere Familiennamen im Titel einer 'Ndrina zusammen, die durch diverse Hochzeiten und 
Verschwägerungen  verwachsen  sind,  um  eine  neue  familiäre  Einheit  zu  bilden.  Die 
Gesamtzahl der 'Ndrine variiert daher immer wieder. 2008 ging Eurispes von 131 aus.125
Mehrere 'Ndrine,  die sich die  Kontrolle  über ein  bestimmtes Territorium teilen,  formieren 
gemeinsam  ein  Locale  (Lokal).  Dieses  Locale  bildet  somit  die  entscheidende  operative 
Einheit an diesem Ort, der zumeist einem Dorf oder einem Stadtteil entspricht. Um ein Locale 
bilden zu können, müssen mindestens 49 Affilierte in einem bestimmten Gebiet aktiv sein. 
Von der Organisationsstruktur her steht dem Locale ein Dreigespann vor. Der örtliche Capo, 
genannt Capobastone, hat den Vorsitz. In der Regel deckt sich dieser mit dem Capo 'Ndrina 
der  dominierenden  'Ndrina  in  einem  Locale.  Dem  Capobastone  stehen  ein  Contabile 
(Buchhalter)  und  der  Capo  Crimine  zu  Seite.  Während  die  Funktion  des  Buchhalters 
124 Vgl. Deml 2003: 56
125 Vgl. Eurispes 2008b: 13, Onlineressource
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selbsterklärend  ist,  obliegt  es  dem  Capo  Crimine,  die  auf  dem  Territorium  des  Locale 
anstehenden Delikte  zu  planen,  koordinieren  und überwachen.126 Diese Funktionen in  der 
Verwaltung sind nicht zwingend mit den höchsten Rängen in der Hierarchie gleichzusetzen.
Es zeigt sich bereits,  dass es speziell auf der lokalen Ebene strikte interne Hierarchien zu 
berücksichtigen gibt. Dies verdeutlicht sich auch darin, dass in jedem Locale die Affilierten in 
zwei Kategorien unterteilt werden, die Società Minore und die Società Maggiore. Wie bereits 
weiter oben erwähnt, werden strategische Entscheidungen in letzterer getroffen, während die 
Minore mit 'Ndranghetisti niederen Ranges eher für die Ausführung der Pläne zuständig ist. 
Sie unterstehen natürlich auch dem Capobastone,  ihnen werden jedoch nur die für sie als 
relevant empfundenen Informationen mitgeteilt. Für den täglichen Betrieb besitzt die Società 
Minore eigene Funktionen und Ränge, deren Rechte und Pflichten penibel genau festgelegt 
sind.
Um eine  Società  Minore  zu  bilden,  müssen  mindestens  5  Mitglieder  vorhanden  sein.  So 
gesehen ist Nachwuchsarbeit unerlässlich für die hierarchische Spaltung der Locali. Auch hier 
gibt es drei Hauptfunktionen, die besetzt werden müssen, nämlich Capo-Giovane, Puntaiolo 
und Picciotto di  Giornata. Letzterer hat die spezifische Aufgabe, sich über alle relevanten 
Ereignisse  im  Territorium  informiert  zu  halten  und  referiert  dem  Capo-Giovane.  Der 
Puntaiolo ist der Vize-Capo. Während Ritualen kommt ihm die Aufgabe zu, die Worte des 
Capo-Giovane zu wiederholen, was auch symbolisch bedeutend ist. Zudem verwaltet er die 
Kasse. Der Capo-Giovane selbst ist das Bindeglied zur Società Maggiore. Er erhält von dort 
seine Befehle und gibt sie weiter. Nur er hat diese Kompetenz.  Alle übrigen Mitglieder  der 
Minore sind im Prinzip 'Ndranghetisti niedrigsten Ranges, genannt Picciotti, oder bildhafter 
„farfalle d'umiltà“ (Schmetterlinge der Demut).127
Die interne Sicherheitsplanung sieht hier vor, dass jeder 'Ndranghetista seine Untergebenen 
stets identifizieren können muss, aber seine Vorgesetzten nur direkt kennen muss, wenn diese 
es für notwendig halten. Das liegt speziell daran, dass in der Società Minore die Picciotti 
prinzipiell  zwar  affiliert  sind,  aber  unter  bestimmten  Umständen  auch  der  Organisation 
verwiesen werden können, wenn sich das in sie gesetzte Vertrauen nicht bestätigt. Es geht 
dabei natürlich nicht um Fehler. Diese würden in jedem Fall gewaltsam bestraft, im Gegensatz 
zur Ausweisung, wenn die Probezeit nicht überstanden wurde. Diese ausgewiesenen Picciotti 
werden Indegni, also Unwürdige genannt. Nachdem ein solches Urteil getroffen wurde, ist es 
vorgesehen, dass sie noch längere Zeit Tag und Nacht überwacht werden, bis sicher ist, dass 
126 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 65-66
127 Vgl. Colonna Vilasi 2008: 29-31
68
die Indegni nicht in irgendeiner Weise, z.B. aus Enttäuschung, der 'Ndrangheta schaden.128
Das  Locale  wird  also  von  Capobastone,  Contabile  und  Capo  Crimine  organisatorisch 
verwaltet. Häufig werden noch zwei weitere Personen beigestellt, der Mastro di Giornata und 
der Mastro di Buon Ordine. Der erste ist dafür verantwortlich, die relevanten Befehle an den 
Capo-Giovane  weiterzuleiten.  Der  zweite  ist  eine  Art  von  Friedensrichter,  der  interne 
Kontroversen klären soll.129
Nun gibt es widersprüchliche Theorien dazu,  wo die Minore endet und wo die  Maggiore 
beginnt. Das liegt unter anderem an der unterschiedlichen Interpretation der Aussagen von 
Pentiti,  sowie  von  polizeilichen  Abhöraktionen.  Unbestritten  ist,  dass  es  bei  den  jungen 
Picciotti  getrennte  Versammlungen  gibt.  Die  nächsthöhere  Ebene  in  einem Locale  hat  in 
jedem Fall zwei gesicherte Ränge:
• Camorrista:  die  nachhaltigen  Eindrücke  aus  dem  Aufstiegsritual  des  Serafino 
Castagna  wurden  bereits  unter  3.3.3  beschrieben.  Es  gibt  unterschiedliche 
Zusatzbezeichnungen,  die  auf  erbrachte  Leistungen  für  die  'Ndrangheta  schließen 
lassen.  Der  Camorrista  ist  der  erste  Rang,  der  als  tatsächliche  Vollmitgliedschaft 
gesehen  werden  sollte,  er  hat  mehrere  Zusatzbezeichnungen,  je  nach  konkreter 
Aufgabe innerhalb einer 'Ndrina.
• Sgarrista:  während der  Begriff  „sgarro“ üblicherweise eine  Verfehlung bezeichnet, 
meint  er  im  mafiosen  Kontext  den  Mangel  an  Verfehlungen  und  die  erwiesene 
Bestrafung der  Verfehlungen anderer.  Die  beiden wichtigsten  Zusatzbezeichnungen 
sind  di sangue  und definitivo.  Der Sgarrista  di  sangue hat mindestens einen Mord 
begangen.  Seine  mafiose Ehre hat  sich also durch erbrachte  physische  Gewaltakte 
konstituiert,  die  Symbolik  des  Blutes  wird  angewendet.  Ein  Sgarrista  definitivo 
hingegen  hat  seine  Loyalität  und  Treue  überdurchschnittlich  bewiesen.130 Eine 
Vermutung  könnte  hier  sein,  dass  z.B.  ein  Gefängnisaufenthalt  abgesessen  wurde, 
ohne mit den Behörden zu kooperieren.
Traditionell geht man bei den Camorristi und Sgarristi davon aus, dass sie bereits zur Società 
Maggiore gehören. Ihre Versammlungen werden jedenfalls vom oben genannten Dreigespann 
geführt.  Neuere  Erkenntnisse  lassen  nun  zu,  dass  diskutiert  werden  kann,  ob  nicht  diese 
beiden  Ränge,  da  sie  vornehmlich  lokale  'Ndranghetisti  betreffen,  aus  übergreifender 
128 Vgl. Ebenda: 31
129 Vgl. Nicaso 2007: 122
130 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 70
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regionaler  Perspektive  noch  als  Società  Minore  gesehen  werden  sollten.  Die  ihnen 
übergeordneten Ränge haben nämlich Sonderrechte, die abgegrenzte Geheimversammlungen 
erlauben. Darum kann auch argumentiert werden, die eigentliche Società Maggiore sei heute 
die sogenannte Santa (wörtlich: die Heilige). Diese wird als Erfolgsfaktor der 'Ndrangheta in 
Kapitel 5 noch näher analysiert. Es könnte also auch gesagt werden, dass die 'Ndrangheta im 
Sinne  regionaler  hierarchischer  Strukturebenen  eine  Dreiteilung  besitzt,  die  aus  dem 
kleinkriminellen Nachwuchs, einem starken kriminell aktiven Mittelbau und einem elitären, 
vornehmlich diplomatischen geheimen Rat an der Spitze besteht. Die Unklarheit darüber, wie 
die  Grenzen  gezogen  werden  sollen,  zeigen  sich  z.B.  darin,  dass  Nicaso  2007  noch  die 
Maggiore beim Camorrista beginnen lässt, was übrigens auch Colonna Vilasi macht, und ab 
2008 bei Gratteri / Nicaso die Grenze erst nach den Sgarristi gezogen wird.
Die elitären und seltenen Ränge, die also wahlweise als Beginn der Società Maggiore oder 
der Santa interpretiert werden können, sind die folgenden:
• Santista: 7 'Ndranghetisti diesen Ranges können in einem Locale die Santa (wahlweise 
Società  Maggiore)  bilden.  Der  Rang  ist  für  Sgarristi  erreichbar,  die  besonders 
herausragende kriminelle Leistungen erbracht haben.  Da 7 eine sehr hohe Zahl für 
diesen bedeutenden Rang ist, konstituiert sich nur in den wenigsten Locali die Santa. 
Der  entscheidende  Vorteil  der  Santisti  ist  es,  den  niederen  Rängen  keinerlei 
Rechenschaft  schuldig  zu  sein,  was  wichtig  ist,  da  sie  das  Recht  haben,  in 
Freimaurerlogen zu verkehren, was gehobene und einflussreiche Kontakte in Politik 
und Wirtschaft ermöglicht.
• Vangelo: wenige Santisti, zumeist bereits an sich sehr namhafte Capobastoni, heben 
sich  durch  diesen  Rang  von  den  Santisti  noch  um  eine  Stufe  weiter  ab.  Beim 
Aufstiegsritual  wird,  so  Aussagen  von  Pentiti,  ein  Kreuz  in  die  Schultergegend 
eingeritzt, wodurch symbolisch bedeutsam wieder Blut tropft, sowie langfristig eine 
Narbe als Erkennungszeichen bleibt.
• Trequartino: dieser Rang wurde speziell eingeführt, um einigen wichtigen Mitgliedern 
erhöhte Geheimhaltung zu garantieren.
• Quintino:  'Ndranghetisti  dieses  Ranges  formieren  eine  Art  von  Oligarchie  mit 
besonderen Kompetenzen, sie tragen aber auch Verantwortung für den übergreifenden 
Erfolg der Organisation.
• Associazione (laut Colonna Vilasi eventuell  Medaglione): dem Kodex nach darf eine 
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Person pro Locale diesen Rang erhalten, de facto aber gibt es wohl höchstens 7 in 
ganz Kalabrien. Die Mitglieder diesen Ranges bilden eine Art von Hohem Rat.131
Die Santa ist deutlich jünger als die 'Ndrangheta. Sie entstand als Folge des 1. 'Ndrangheta-
Krieges, etwa Mitte der 1970er Jahre. Details folgen in Kapitel 5.132 Ein interessanter Punkt zu 
den Rängen in der „gewöhnlichen“ 'Ndrangheta, im Vergleich zu denen der elitären Santa, ist 
die Zuordnung von Schutzpatronen. Die der Ränge bis hinauf zum Sgarrista sind allesamt 
katholischen Heiligen zugeordnet, die der Santa aber sind bei den Freimaurern entlehnt. Es 
handelt sich z.B. um General La Marmora, Mazzini und Garibaldi.133 Dadurch entsteht eine 
kuriose Nähe zu den zentralen Figuren der italienischen Einheit. Entscheidend ist hier aber 
wohl eher, dass diese historischen Figuren allesamt selbst Freimaurer waren. Die Santa steht 
in  diesem  Sinne  für  die  intellektuelle  Elite,  für  den  Bruch  mit  der  mehrheitlich  lokal 
orientierten traditionellen 'Ndrangheta, die in besagtem 1. 'Ndrangheta-Krieg eine Niederlage 
erlitt. Auch dazu folgt mehr in Kapitel 5.
Der  2.  'Ndrangheta-Krieg  endete  1991.  Während  der  erste  eine  Modernisierung  und  die 
Gründung  der  Santa  nach  sich  zog,  kann  auch  im  zweiten  Krieg  von  massiven  Folgen 
gesprochen werden. So kam es zur Neustrukturierung der Organisation in einem föderalen 
System. Dieser Erfolgsfaktor findet ebenso eine Vertiefung im nächsten großen Kapitel. Was 
hier  für  die  Organisationsstruktur  relevant  ist,  sind  die  Einführung  einer  übergreifenden 
Kommission, der Provincia, und die Einteilung der Provinz mit der höchsten Durchdringung 
durch  die  'Ndrangheta,  Reggio  Calabria,  in  drei  Verwaltungsmandate,  welche  Interessens-
überschneidungen in wirtschaftlicher Hinsicht vermeiden sollten. Die Provincia hingegen hat 
den Zweck, Konflikte, die der Gesamtorganisation schaden könnten, zu schlichten, wodurch 
sie auch in Fehden wie diejenige von San Luca eingegriffen hat.134
4.2 Die wichtigsten 'Ndrine, Orte und der territoriale Aspekt
„Alle  debolezze istituzionali  e  ai  ritardi  culturali  si  è  aggiunto  un vero e  proprio  
sistema di collusioni e mediazioni sociali ed economiche, fino a determinare un livello  
di  organicità  degli  interessi  mafiosi  alle  dinamiche  della  società  determinando  il  
131 Vgl. Ebenda: 70-72
132 Vgl. Colonna Vilasi 2008: 78
133 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 71
134 Vgl. Ebenda: 8
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relativo degrado della politica e delle istituzioni. Si è reso così sempre più labile, in  
intere aree della Calabria, il confine tra lo Stato e gli interessi della 'ndrangheta.
Con questa forza la 'ndrangheta ha sempre cercato, quando ne ha avuto l'opportunità,  
di valicare l'area del proprio insediamento. Il suo essere 'locale' – non a caso auto-
definizione della sua struttura organizzata centrale – non è mai stato considerato una 
gabbia  o  una  limitazione  al  proprio  agire  mafioso,  ha  invece  rappresentato  una  
pedana di lancio verso altri  territori  – geografici,  economici e sociali  – nei quali  
stabilire relazioni e in cui sviluppare nuove attività criminali.“135
Territoriale  Kontrolle  ist  also  eine  grundlegende  Notwendigkeit  der  Aktivitäten  der 
'Ndrangheta. Das Territorium bestimmt die Verwaltungseinheiten, es steht auch symbolisch 
für  die  rurale  Verwurzelung  in  Traditionen  und  der  dadurch  beschworenen  Stabilität  der 
'Ndrangheta, welche die Zeit überdauern soll. In der Tat haben die mafiosen Reformen der 
letzten Jahrzehnte zwar Strukturen modernisiert, aber nicht die traditionelle Verwurzelung in 
der Dimension des Lokalen beschnitten. Im Gegenteil,  die Santa erlaubt ihren Mitgliedern 
Kontakte und Beitritt zu Freimaurerlogen, in denen auf bequemere Art als je zuvor Kontakte 
zu hochrangigen Personen aus Politik und Wirtschaft gepflegt werden konnten. Die soeben 
zitierte  Verschmelzung  aus  mafiosen  Interessen  und  dem  lokalen  Umfeld  aus  Politik, 
Wirtschaft und Gesellschaft findet dort praktische Umsetzung.
Kalabrien ist gebirgig und dünn besiedelt, besitzt vornehmlich Dörfer und Kleinstädte. Die 
territoriale Kontrolle ist in diesen kleinen Sieglungsräumen der Schlüssel zur Kontrolle über 
fast  alle  Sektoren  der  legalen  und  illegalen  Wirtschaftszweige.  Schockierende  Beispiele 
finden sich in Berichten über  die Zeit  in  den 1970ern und 1980ern,  als  die kalabresische 
Mafia  hunderte  von professionell  geplanten Entführungen mit  hohen Lösegeldforderungen 
durchführten. Damals wurden z.B in der Hochburg Platì mitten im Dorf, welches abgelegen in 
einem  Talkessel  des  Aspromonte-Gebirges  liegt,  Verliese  mit  mechanischen  Belüftungen 
ausgehoben  und  gebaut.  Es  ist  undenkbar,  dass  die  lokale  Bevölkerung  diese  offenen 
135 Forgione 2008: 44 („Zu den institutionelle Schwächen und der kulturellen Verspätung kam ein echtes und 
wahrhaftiges System von Absprachen und Mediationen sozialer und ökonomischer Natur hinzu, letzlich 
einen Grad an organischer Verschmelzung der mafiosen Interessen mit der Entwicklungsdynamik der 
Gesellschaft bestimmend, der für einen entsprechenden Verfall der Politik und der Institutionen gesorgt hat. 
So wurde in ganzen Landstrichen Kalabriens die Grenze zwischen Staat und den Interessen der 'Ndrangheta 
immer labiler.
Mit dieser Stärke hat die 'Ndrangheta stets versucht, wenn sie die Chance hatte, die eigenen Grenzen zu 
überschreiten. Ihr 'lokal'-sein – nicht zufällig die Selbstbezeichnung ihrer zentralen Organisationseinheit {das 
sogenannte „Locale“, a.d.Ü.} – wurde nie als ein Käfig oder eine Einschränkung des eigenen mafiosen 
Agierens empfunden, es hat vielmehr einen Ausgangspunkt in andere Territorien dargestellt – geographische, 
ökonomische und soziale –  um Beziehungen aufzubauen und neue kriminelle Aktivitäten zu entwickeln.)
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Baustellen nicht bemerkt hat, nicht realisiert hat, was vor sich ging.136 Dennoch tauchen trotz 
umfangreicher Aufarbeitung der Ära der Entführungen in der Literatur weder in Platì, noch 
anderswo, Fälle auf, in denen die lokale Bevölkerung bedeutende Hinweise an die Behörden 
geliefert hätte. Immerhin gab es zwischen 1970 und 1988 die bestätigte Zahl von 207 Fällen 
von Kidnapping, die zweifelsfrei der 'Ndrangheta zugeordnet werden können.137
Es stellt sich hier die Frage, wie sich die Aktivitäten der 'Ndrine auf das Territorium verteilen, 
ob es Gebiete mit mehr oder weniger mafioser Durchdringung in Kalabrien gibt. Und diese 
gibt es tatsächlich, auch wenn nur von geringerer, nicht fehlender Durchdringung die Rede 
sein kann. Ein Blick auf die Karte Kalabriens zeigt, dass die Region heute über 5 Provinzen 
verfügt, von denen nicht jede eine identische mafiose Geschichte erlebt hat. Die Verbreitung 
der  'Ndrangheta  ist  weitläufig,  aber  die  größte  Konzentration  findet  sich  in  der  Provinz 
Reggio  Calabria,  wo  wirtschaftliches  und  soziales  Leben  dadurch  massiv  beeinträchtigt 
werden.138
Die Provinz Reggio Calabria kann als Kernland bezeichnet werden. Der überwiegende Teil 
der mächtigsten 'Ndrine stammt von hier. Aus diesem Grund wurde die Provinz seitens der 
'Ndrangheta in Folge der Reformen nach 1991 in drei Verwaltungsmandate geteilt, nämlich 
die ionische Küste, das Zentrum inklusive der Westküste um Reggio, sowie die tyrrhenische 
Küste,  jeweils  das  gebirgige  Hinterland  inkludierend.139 Reggio  ist  die  wichtigste  Stadt 
Kalabriens,  da  dort  der  Regionalrat  tagt,  auch  wenn  1970  der  Status  der  Hauptstadt  an 
Catanzaro verliehen wurde, wo dementsprechend auch wichtige Institutionen zu finden sind. 
Reggio  ist  auch  die  einzige  Stadt  mit  mehr  als  100.000  Einwohnern,  was  den  ruralen 
Charakter der Region unterstreicht und auch verständlich macht, warum die wichtigsten Orte 
der 'Ndrangheta oft kleine Dörfer sind. Reggio selbst ist zur Zeit in drei Zonen eingeteilt. Von 
aktuell 131 'Ndrine in der Region agieren 73 in dieser einen Provinz.140
Die wichtigsten 'Ndrine der Provinz141 sind im zentralen Mandat in Reggio selbst die Condello 
und De Stefano, die anderen 'Ndrine vor Ort sind auf die eine oder andere Weise mit einer 
dieser beiden Parteien verbündet.142 Im ionischen Mandat befinden sich einige der wichtigsten 
136 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 128
137 Vgl. Guarino 2004: 44
138 Vgl. Forgione 2008: 48
139 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 8
140 Vgl. Eurispes 2008b: 13
141 Auch wenn diese Liste momentan noch wenig aussagt, werden einige Namen in den Kapiteln 5 und 6 wieder 
im Kontext ihrer Involvierung in lokale und internationale Erfolge der 'Ndrangheta auftauchen. Hier können 
Namen und Orte verknüpft werden. Manchmal wird nur die dominante Familie einer 'Ndrina genannt, 
obwohl lokale Allianzen aus mehreren Familien bestehen.
142 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 97-98
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Hochburgen der 'Ndrangheta, allen voran San Luca, Platì und Africo, aber auch Siderno und 
Locri. Aus der Fehde von San Luca sind bereits einige Namen bekannt. Hier dominieren die 
Nirta,  Mammoliti,  Strangio,  Pelle,  Vottari,  Romeo und Giorgi.  In  Platì  hingegen sind die 
Barbaro deutlich stärker als der Rest, obwohl zahlreiche 'Ndrine dort agieren.143 In Africo und 
den umliegenden Dörfern beherrscht der Name Morabito das Geschehen, aber auch Brizzanti 
und Palamara haben einen gewissen Stellenwert.144 In Locri führen die Cordì und Cataldo, in 
Siderno die Commisso und Macrì.145 Das tyrrhenische Mandat im Norden der Provinz ist im 
Gegensatz zum rauhen, bergigen ionischen Mandat deutlich fruchtbarer.  In der Ebene von 
Gioia Tauro findet viel Landwirtschaft statt, Gioia Tauro selbst, mit dem größten Container-
verschiebehafen des Mittelmeeres, steht aber im Zentrum des Geschehens. In und um Gioia 
Tauro dominieren die Piromalli, Molè, Pesce und Bellocco.146 Die letzten beiden sind auch 
führend in Rosarno, welches Anfang 2010 unrühmlich in die Schlagzeilen gefunden hat, als es 
zu Aufständen menschenunwürdig behandelter, illegal eingeschleuster Migranten kam, die auf 
den  Plantagen  der  'Ndrangheta  um  überlieferte  €  25  pro  15-Stunden-Arbeitstag 
landwirtschaftliche  Produkte  erzeugen  mussten.  Die  einheimische  Bevölkerung  hat  im 
Gegenzug xenophob reagiert und ging auf die Straße. Die Staatsanwaltschaft geht davon aus, 
dass  die  'Ndrangheta  damit  zu  tun  hatte,  denn  am  selben  Tag  des  Aufstandes  und  der 
Gegenausschreitungen  sollten  in  Kalabrien  neue  Maßnahmen  gegen  die  'Ndrangheta 
beschlossen werden, weshalb diese gezielt Unruhe gestiftet habe.147
Das  Eurispes-Institut  hat  eine  Rangliste  der  Provinzen  mit  der  höchsten  mafiosen 
Durchdringung erstellt, indem ein eigener Index verwendet wurde, der Indice di Permeabilità 
Mafiosa (IPM). Kurioserweise ist Reggio Calabria hier nur auf Rang 2 hinter der Provinz 
Neapel  (wobei  sich  die  Camorra  als  traditionell  urbane  Mafia  genau  dort  konzentriert, 
während die anderen kampanischen Provinzen weiter hinten liegen. Neapel erzielt in diesem 
Mix  aus  mehreren  Faktoren  68,9  Punkte,  Reggio  Calabria  60,4,  Palermo  ist  bereits 
abgeschlagen mit 41,9.  Kalabrien stellt  3 Provinzen unter den ersten 8.  neben Platz 2 für 
Reggio liegt Catanzaro auf Platz 4, Crotone auf 8, Cosenza auf 11 und Vibo Valentia auf 18.148 
Angesichts der 110 Provinzen Italiens ist das eine äußerst niederschmetternde Statistik für 
Kalabrien.
Die Provinz Catanzaro ist also die am stärksten mafios durchdrungene Provinz außerhalb der 
143 Vgl. Ebenda: 104
144 Vgl. Ebenda: 119
145 Vgl. Ebenda: 135-139
146 Vgl. Ebenda: 157-163
147 Vgl. La Repubblica 2010b, Onlineressource
148 Vgl. Eurispes 2008b: 15-16
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drei Zentren Neapel, Reggio Calabria und Palermo. Entsprechend überrascht es nicht, dass 
auch  hier  bereits  in  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  Ausformungen  organisierter 
Kriminalität  nachgewiesen  sind.  Heute  dominieren  die  'Ndrine  Mancuso  und  Arena  die 
Provinz, welche in jüngerer Vergangenheit besonders durch den Flughafenort Lamezia Terme 
bedeutsam wurde, aber auch als  historisches Kernland gilt.  In der Regional-  und Provinz-
Hauptstadt Catanzaro selbst kooperiert kurioserweise die 'Ndrina Costanzo-Di Bona mit einer 
sesshaften  Gruppe  Roma,  die  lokal  als  respektierte  Partner  für  kriminelle  Aktivitäten 
herangezogen werden, auch wenn sie nicht als affilierter Teil der 'Ndrangheta gelten.149
In der Provinz Cosenza hingegen hat sich tatsächlich der sogenannte „clan degli zingari“, 
präziser die 'Ndrina Bevilaqua-Abbruzzese einen Namen gemacht. Diese Gruppe sesshafter 
Roma ist mit jenen in Catanzaro verbunden, aber hat einen ganz anderen Stellenwert. Nach 
einigen Anti-Mafia-Operationen gerieten einige der wichtigsten Capobastoni in Cosenza in 
Haft,  wodurch  die  Bevilaqua-Abbruzzese  an  Einfluss  gewinnen  konnten.150 Sie  kommen 
ursprünglich aus Cassano allo Ionico, haben sich aber ausgebreitet. Die Dominanz ist jedoch 
nicht unumstritten, auch die Perna-Ruà sind stark.151
Die Provinz Crotone hält einen weiteren traurigen Italienrekord inne, der Kalabrien gehört. Es 
ist die ärmste Provinz Italiens, mit weniger als 50% des BIP pro Kopf der Provinz Mailand. 
Interessant ist daran, dass dies vor ca. 30 Jahren wohl noch nicht so war.152 Crotone hält auch 
den Rekord der höchsten Zahl an mafiosen Morden. Nach absoluten Zahlen bemessen wurden 
zwischen 1999 und 2005 von 10.000 Einwohnern jeweils 2,2 ermordet. Damit liegt Crotone 
sogar weit über Neapel, welches mit 1,2 in der Rangliste folgt.153 Zum Vergleich, Kalabrien 
führte 2006 mit einer allgemeinen Homizidrate von 3 die Italien-Rangliste vor Kampanien mit 
2,5 an.154
Die wichtigsten 'Ndrine der Provinz Crotone sind heute die Vrenna, Ciampà und Bonaventura, 
die vor allem in der Hauptstadt agieren. Isola di Capo Rizzuto ist ein weiterer wichtiger Ort. 
Hier zählen vor allem die Arena und Nicoscia.155
Es verbleibt noch die Provinz Vibo Valentia. Diese ist ein Sonderfall, da hier eigentlich ohne 
Unterbrechung seit Anfang des 20. Jahrhunderts die selbe 'Ndrina alle anderen überstrahlt, 
149 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 178-179
150 Vgl. Forgione 2008: 79-80
151 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 186
152 Vgl. Ebenda: 190-191
153 Vgl. Eurispes 2008b: 19
154 Vgl. Ministero dell'Interno, Dipartimento di Pubblica Sicurezza 2007: 113, Onlineressource
155 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 192-194
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nämlich die  Mancuso.  Diese sind einer  der wenigen Clans außerhalb der  Provinz Reggio 
Calabria, die auf dem Niveau der insgesamt mächtigsten Clans agiert. Ursprünglich stammen 
die  Mancuso aus  Limbadi,  welches  nahe der Provinzgrenze zu Reggio Calabria  und dem 
Hafen  von  Gioia  Tauro  liegt.  Eine  historische  Partnerschaft  mit  den  dort  dominierenden 
Piromalli  und  Molè  hat  ihnen  stets  genützt.  Interessant  ist  der  Herrschaftszugang  der 
Mancuso. Während sie die Stadt Vibo Valentia selbst, sowie Limbadi und ein paar kleine Orte 
direkt  territorial  kontrollieren,  haben  sie  den  Rest  der  Provinz  an  Verbündete  'Ndrine 
delegiert. Die enorme Macht in ihrem Ursprungsort zeigt sich im kuriosen Fall des Ciccio 
Mancuso von 1983. Er war damals Capobastone und siegte bei der lokalen Gemeindarats-
wahl,  obwohl  er  bereits  seit  zwei  Jahren  flüchtig  war.  Der  Gemeinderat  wurde  damals 
unverzüglich vom italienischen Staatspräsidenten Pertini aufgelöst, Mancuso wurde aber nicht 
verhaftet. Aus welchen Gründen auch immer starb er erst 1997 in seinem eigenen Haus in 
Limbadi.156
4.3 Parallelen und Unterschiede zu anderen Mafien
In den vergangenen Jahren setzte sich in der wissenschaftlichen und publizistischen Literatur 
zunehmend die Lesart durch, dass es angebracht ist, von den Mafien im Plural zu sprechen. 
Die althergebrachte Gleichsetzung der sizilianischen Cosa Nostra mit dem Begriff Mafia kann 
heute als überholt betrachtet werden. Außerhalb Italiens hinken Publikationen zwar generell 
ein wenig hinter dem aktuellen Erkenntnisstand über die Mafien zurück, die Einschätzung, 
dass es mehr als eine Mafia gibt hat sich jedoch wohl auch durchgesetzt. Tatsächlich gibt es 
derart viele Parallelen zwischen den einzelnen süditalienischen kriminellen Organisationen, 
dass  von  einer  Oberkategorie  der  Mafien  als  regionalspezifische  Form  organisierter 
Kriminalität  gesprochen werden sollte.  Die  einzelnen  Organisationen mögen sich  in  ihrer 
aktuellen Macht und Struktur teils beträchtlich unterscheiden, aber die Funktionslogik ist sich 
äußerst ähnlich. Die Kategorie der Mafien ist auch keine geschlossene, in der außer den drei 
großen 'Ndrangheta, Cosa Nostra und Camorra, also den Mafien des 19. Jahrhunderts, kein 
Platz mehr wäre. De facto hat sich in den letzten Jahrzehnten die apulische Sacra Corona 
Unita  als  ernstzunehmender  Akteur  hinzugesellt.  In  den  letzten  Jahren  entstand  in  der 
Basilicata  eine  neue,  noch  nahezu  unerforschte  Organisation,  die  sogenannten  Basilischi. 
156 Vgl. Ebenda: 195-196
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Neue Mafien entstanden also auch im späten 20. Jahrhundert. Aus unterschiedlichen Gründen 
sind  weitere  Neueinsteiger  in  der  Zukunft  denkbar.  Beispielsweise  können  Mafiakriege 
Spaltungen verursachen, wie dies zwischen Camorra und Sacra Corona Unita der Fall war. In 
weniger  stark  mafios  durchdrungenen  Regionen  könnten  sich  aber  auch  lokale  Akteure 
selbstständig machen oder aus bestehenden Mafien ausgliedern.
In der Folge sollen nun, in sehr komprimierter Form, Parallelen und Unterschiede zwischen 
der vermeintlich mächtigsten Mafia der Gegenwart, also der 'Ndrangheta, und den anderen 
großen Mafien skizziert werden. Dabei liegt der Fokus nicht auf einer historischen Chronik, 
sondern auf den Schlüsseleigenschaften in Struktur und Funktionslogik.
Bemerkenswerterweise herrscht zum heutigen Zeitpunkt zwar kein Mangel an Literatur mehr, 
welche die verschiedenen Mafien in der Gegenwart gemeinsam abhandelt, jedoch gibt es aus 
historischer Sicht nur ein Standardwerk, das die Entstehungs- und Entwicklungsgeschichte 
der Mafien übergreifend schildert, nämlich die „Storia criminale“ von Enzo Ciconte, auf der 
dieser Teil des Kapitels auch maßgeblich aufbaut.
Einige  fundamentale  Eigenschaften aller  Mafien  seien  vorweg nur  kurz  genannt,  weil  sie 
entscheidend  für  die  Definition  mafioser  organisierter  Kriminalität  sind.  Da  gibt  es  die 
funktionelle  Bedeutung  physischer  Gewalt,  die  Werteordnung  der  Omertà,  die 
Geheimhaltung, das Schutzgeschäft, die Bedeutung geschickter Mediation, das Schutzgeld, 
bzw.  der  Pizzo,  die  Existenz  einer  (wenngleich  unterschiedlichen)  strikten  Organisations-
struktur, eine interne Sprache voller Code-Begriffe, Affiliationsriten, Beziehungen zu Politik, 
Wirtschaft, religiöser Symbolik und Kirche.157 Das Vorhandensein dieser Parallelen wird also 
vorausgesetzt, ehe nun die vergleichende Analyse beginnt.
4.3.1 Cosa Nostra
Die sizilianische Mafia ist mit Sicherheit immer noch die berühmteste. Wo immer in der Welt 
von Mafia  die  Rede ist,  dort  denkt  ein  beträchtlicher  Teil  der  Menschen immer  noch an 
Siziliens  Cosa Nostra.  Dabei  muss  zwar  einerseits  die  enorme popkulturelle  Vermarktung 
durch  zahllose  Filme  und  Bücher  beachtet  werden,  speziell  auch  über  die  in  die  USA 
ausgewanderten Clans, andererseits darf dies nicht dazu führen, die reale Macht der Cosa 
Nostra in Süditalien, aber auch fern der Heimatregion, über weite Teile des 20. Jahrhunderts, 
157 Vgl. Ciconte 2008a: 11-12
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vor  allem  aber  nach  dem  2.  Weltkrieg,  zu  unterschätzen.  Der  zentrale  Unterschied  zur 
kalabresischen 'Ndrangheta liegt also auf der Hand. Die Cosa Nostra war stets sichtbarer und 
bekannter,  auch wenn das Leugnen ihrer  Existenz in  Politik,  Wirtschaft  und Bevölkerung 
bisweilen groteske Ausmaße annahm. Dieser dominante Auftritt der Cosa Nostra, der in den 
turbulenten Jahren Anfang der 1990er Jahre im Umsturz der politischen Parteienlandschaft im 
Übergang  zu  Italiens  2.  Republik  in  terroristischen  Bombenattentaten  gipfelte,  stand  in 
scharfem Gegensatz zur Politik der Unsichtbarkeit der 'Ndrangheta.
Die 1980er und 1990er schwächten die Cosa Nostra aber auch aus einem anderen Grund. Die 
Organisationsstruktur unterscheidet sich wesentlich von der kalabresischen. Die sizilianische 
Mafia ist seit ihrer Gründung um die Zeit der italienischen Einheit herum streng hierarchisch 
aufgebaut.  Ciconte  bestätigt,  dass  bereits  Ende  des  19.  Jahrhunderts  behördliche 
Untersuchungen die heute noch gängige Basisunterteilung der einzelnen Cosche in Einheiten 
von 10 Soldati,  also die bekannten Decine, gängig war. Die Soldati  sind hier die unterste 
Ebene der Struktur. Schon damals gab es territoriale Unterteilungen in Sektionen, für welche 
die Decine verantwortlich waren. Diese Einheiten unterstanden in einer pyramidenförmigen 
Hierarchie höhergestellten Capi. Es wird angenommen, dass bereits damals auf Provinzebene 
jeweils ein weiterer Capo den untergeordneten vorstand.158 Die Spitze der Pyramide wurde 
jedoch erst  durch  die  große Welle  der  Pentiti  und die  Maxiprozesse  der  1980er  bekannt. 
Tommaso Buscetta, der als einer der frühesten großen Pentiti das bekannte Wissen über die 
Cosa Nostra revoluzioniert hat, erklärte, dass seit den 1950ern jede Provinz außer Messina 
eine übergeordnete Kommission besaß, wenngleich mit Unterbrechungen. Seit den 1970ern 
stand  über  diesen  noch  eine  „commissione  interprovinciale“,  in  welcher  die  einzelnen 
führenden Familien vertreten waren und die  strategische Entscheidungen fällen sollte,  die 
über das lokale Territorium der Cosche hinausgingen.159
Der  Hierarchiegedanke  ist  eine  historische  Konstante  der  Cosa  Nostra.  Diese  vertikale 
Gliederung machte sie weniger homogen als die 'Ndrangheta. Zu Soldati konnten immer auch 
Personen ernannt werden, die nicht blutsverwandt oder verschwägert mit den Capi waren. Der 
Familienbegriff  ist  hier  weiter  gefasst  als  in  Kalabrien.  Das mafiose Personal  ist  dadurch 
weniger eng gebunden, weniger loyal. Die Folge war seit den 1980ern eine deutlich erhöhte 
Zahl an sizilianischen Pentiti, verglichen mit der 'Ndrangheta. Dies wirkte sich auch auf die 
generelle  Verlässlichkeit  in  internationalen  kriminellen  Geschäftstransaktionen  aus.  Die 
geringe Zahl an Justizkollaborateuren der Kalabresen brachte der 'Ndrangheta den Ruf ein, 
158 Vgl. Ebenda: 121
159 Vgl. Moser 2007: 110
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ein langfristig stabiler Partner für die südamerikanischen Drogenkartelle zu sein, was letztlich 
ein  weiterer  Grund  werden  sollte,  warum  die  Cosa  Nostra  an  Einfluss  gegenüber  der 
'Ndrangheta  eingebüßte.160 Dieser  Aspekt  wird  jedoch  in  den  nächsten  großen  Kapiteln 
vertieft.
Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die wesentlichen Unterschiede zwischen Cosa 
Nostra  und  'Ndrangheta  in  den  Gegensatzpaaren  hierarchische  vs  föderale  Organisations-
struktur,  erweiterer  vs  biologischer  Familienbegriff,  sowie  exponiertes  vs  ruhiges 
Öffentlichkeitsprofil liegen.
4.3.2 Camorra
Wenngleich die Camorra wohl die älteste unter den italienischen Mafien ist, hinkte auch sie 
im Bild der Öffentlichkeit stets hinter der Cosa Nostra her. Die Ignoranz ihr gegenüber war 
zwar  nie  so  eklatant  wie  gegenüber  der  'Ndrangheta,  aber  doch  fatal.  Ein  wenig  mehr 
Aufmerksamkeit  hatte  sie  dadurch,  dass  Begriffe  wie  Mafia  und Camorra  bereits  im 19. 
Jahrhundert  nahezu  beliebig  und  deckungsgleich  für  organisierte  Kriminalität  in  allen 
Gebieten Süditaliens verwendet wurden. Die Unterschätzung der Camorra und 'Ndrangheta 
zeigte sich jedoch seit Ende der 1940er, als sizilianische Mafiosi ins Zwangsexil geschickt 
wurden, mit der Intention der Behörden, ihren klientelistischen Partito-Beziehungen ein Ende 
zu setzen. Damals schätzte man die anderen Mafien derart wenig, dass Sizilianer in Dörfer 
und Städte Kalabriens und Kampaniens geschickt  wurden,  wo sie  alsbald mit  der  lokalen 
mafiosen Gesellschaft  in Verbindung treten konnten.161 Ähnlich der 'Ndrangheta gelang so 
auch der Camorra im Laufe der Nachkriegszeit ein Aufstieg, der in lukrativen Geschäften als 
Juniorpartner der Cosa Nostra  im Tabakschmuggel,  später Heroin- und Kokainschmuggel, 
mitbegründet lag.
Eine Parallele zwischen 'Ndrangheta und Camorra, neben der einstigen Partnerschaft mit der 
Cosa Nostra, liegt in der vergleichsweise großen Unabhängigkeit der einzelnen Clans. Die 
Camorra hatte zwar nie langfristig eine übergreifend anerkannte Führungsinstanz, aber die Art 
der  autonomen  territorialen  Kontrolle,  die  in  einigen  Stadtvierteln  Neapels  nur  wenige 
Häuserblöcke pro Verwaltungseinheit umfasst, ähnelt der Territorialität der Kalabresen. Der 
Mangel einer föderalen Organisationsstruktur, die auch schlichtend und vermittelnd auf lokale 
160 Vgl. Ciconte 2008a: 128-129
161 Vgl. Ciconte 2008b: 66-67
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Konflikte einwirken kann, ist jedoch wiederum ein Unterschied zwischen den beiden Mafien.
Als Raffaele  Cutolo um 1974 versuchte die  Camorra strenger zu organisieren,  kam es zu 
blutigen Konflikten und letztlich zu einem Mafiakrieg. Die Folge dessen war die Gründung 
der Sacra Corona Unita in Apulien, wohin sich Cutolos Camorra ausgedehnt hatte. Damals 
versuchte Cutolo vor allem, die wachsende Einflussnahme der Cosa Nostra auf Kampanien zu 
unterbinden, wodurch es zu gewissen Nahebeziehungen zur 'Ndrangheta kam, in welcher er 
auch affiliert war. Auf Cutolo geht zurück, dass in diesen Jahren die Rolle der Rituale in der 
Camorra wieder bedeutender wurde. Er bediente sich hier bei der 'Ndrangheta, nachdem 1911 
die  klassischen  Affiliationsrituale  der  Camorra  aus  Sicherheitsgründen  nach  einem 
schadensreichen Gerichtsverfahren ausgesetzt worden waren.162
Die  Camorra  gilt  gemeinhin  als  ungewöhnliche  Mafia,  da  sie  im  urbanen  Raum Neapel 
entstanden ist, während die übrigen doch ursprünglich rural geprägt waren und erst später die 
Städte  eroberten.  Um so  interessanter  ist  es,  dass  mit  den  Casalesi  ein  ruraler  Clan  die 
dominierende  Rolle  in  der  heutigen  Camorra  spielt.  Vielleicht  gerade  deshalb  sind  die 
Geschäftsbeziehungen zwischen 'Ndrangheta und der Camorra der Casalesi sehr eng.163
Zusammenfassend liegen die Parallelen zwischen Camorra und 'Ndrangheta in der lokalen 
Autonomie der Clans, also auf Ebene der Organisationsstruktur im Mittelbau. Unterschiede 
finden sich aber darin, dass die Camorra trotz zahlreicher Versuche einer Vereinigung keine 
übergreifende  Instanz  bilden  konnte,  was  sie  im  internationalen  Drogenhandel  in  eine 
schlechtere Position bringt, da ihr gewissermaßen ein Image der Unberechenbarkeit anhängt. 
In  vielerlei  Hinsicht  gleicht  jedoch  die  Organisationsstruktur  der  Camorra  in  ihrer 
anarchischen Veranlagung der 'Ndrangheta vor 1991, also vor der Begründung der Föderation, 
als Gewalt zwischen Clans viel eher eskalierte als heute.
4.3.3 Sacra Corona Unita
Die  apulische  Mafia  ist  der  Beleg  dafür,  dass  Mafien  in  ihrer  Entstehung  nicht  auf  die 
speziellen  Verhältnisse  des  19.  Jahrhunderts  angewiesen  sind.  Jedes  Machtvakuum  kann 
genügen, es muss nicht gleich eine historisch spezielle Situation wie die Abschaffung der 
Feudalherrschaft oder die Gründung des italienischen Staates sein.
Die Sacra Corona Unita ist nicht die einzige kriminelle Organisation in Apulien, auch die 
162 Vgl. Ciconte 2008a: 54
163 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 227
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kleineren Rosa dei Venti, die Famiglia Salentina und die Remo Lecce Libera sind aktiv, stehen 
jedoch im Schatten der Sacra Corona Unita, welche weithin als die vierte Mafia anerkannt 
ist.164
Neben Raffaele Cutolo, dessen Versuch der Reform der Camorra zur Spaltung führte, war ein 
zweiter Mann in die Gründung der Sacra Corona Unita involviert, der wie Cutolo eng mit der 
'Ndrangheta liiert war. Giuseppe Rogoli wurde nämlich gemeinsam mit Umberto Bellocco, 
einem einflussreichen Capo aus der Provinz Cosenza, in das selbe Gefängnis gesteckt. Dort 
ernannte ihn Bellocco gar zum Santista, es kam zur Doppelaffiliation auf höchster Stufe. Die 
'Ndrangheta ist heute in allen Provinzen Apuliens außer Taranto eng mit der Sacra Corona 
Unita liiert. Taranto ist durch ein Abkommen mit der Camorra verbunden.165
Diese  Verbindung  von  Geburt  der  Organisation  an  hat  dazu  geführt,  dass  die 
Organisationsstrukturen  der  apulischen  und  kalabresischen  Mafien  sich  stark  ähneln.  Die 
Sacra Corona Unita ist neben der 'Ndranghtea also die einzige Mafia mit föderalem Aufbau, 
bei gleichzeitiger territorialer Autonomie der einzelnen Clans. Rogoli scheint sie noch heute 
wie  seit  Beginn  der  1980er  anzuführen,  als  Cutolo  an  Einfluss  verlor.  Auch  die  interne 
Hierarchie  mit  ihrer  Unterteilung in  Società  Minore,  Maggiore  und eine  geheime Spitze, 
ähnlich der Santa, sind wie die meisten Riten von der 'Ndrangheta entlehnt.166
4.3.4 Basilischi
Wie die Sacra Corona Unita ist auch die erst in den 1990ern entstandene Mafia der Basilicata, 
die sogenannten Basilischi, untrennbar vom Einfluss der 'Ndrangheta. Rituale und Kodizes 
sind nahezu identisch. Das ist kein Wunder, denn wieder einmal spielten Gefängnisse keine 
schädigende Rolle gegen die Mafien, sondern führten Vertreter der organisierten Kriminalität 
aus verschiedenen Territorien in ihren Gemäuern zusammen. In diesem Fall saßen namhafte 
'Ndranghetisti ihre Haftstrafen in Potenza, Melfi und Matera ab, wo sie die entscheidenden 
Kontakte knüpften, um das bislang wenig mafios durchdrungene Gebiet der Region Basilicata 
zu erschließen.
Die  Struktur  ist  wie  bei  der  apulischen  Mafia  mehr  oder  weniger  von  der  'Ndrangheta 
übernommen worden, jedoch ist die Beziehung zwischen den beiden Mafien sogar enger. Als 
164 Vgl. Ebenda: 228
165 Vgl. Ciconte 2008a: 198
166 Vgl. La Sorte 2006: Onlineressource
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das Locale von Potenza eröffnet wurde, geschah dies erst nach der innerhalb der 'Ndrangheta 
vorgesehenen Absegnung durch das zentrale Lokal von San Luca, das bezeichnenderweise 
auch „mamma“ genannt wird.167
Ein  Grund  für  das  Interesse  der  'Ndrangheta,  in  der  Basilicata  eine  eng  verbundene 
Organisation  zu  schaffen,  lag  wohl  auch  an  den  vorteilhaften  Routen  der  albanischen 
Drogenschmuggler,  die in Kooperation mit  lokaler Kriminalität  z.B. Cannabis und Heroin 
über  die  sogenannte  „Via  Lucana“  von  den  adriatischen  Häfen  durch  das  Inland  weiter-
transportierten. Insgesamt kann jedoch heute noch wenig über die Basilischi gesagt werden, 
sie sind die wohl am wenigsten erforschte, weil jüngste Mafia. Die italienischen Behörden 
gehen  von  einem  wachsenden  Phänomen  aus,  das  auch  in  Zusammenhang  mit 
Modernisierungsprojekten steht, welche die Region in den letzten Jahrzehnten interessanter 
machten, da mehr Investitions- und Subventionsgelder in das Gebiet flossen.168
167 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 229
168 Vgl. La Sorte 2008: Onlineressource
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5 Die lokalen und nationalen Erfolge der 'Ndrangheta
Es ist in gewissen Bereichen nicht einfach, zwischen lokaler, nationaler und internationaler 
Erfolgsebene zu unterscheiden. Klar ist, dass nicht nur die Geschichte der 'Ndrangheta eine 
Erfolgsgeschichte ist,  sondern dass in unterschiedlichem Ausmaß auch die anderen großen 
Mafien,  wie  auch  diverse  nicht-italienische  kriminelle  Organisationen,  Erfolgsgeschichten 
erlebt  haben.  Nicht  jede  dieser  Organisationen  kann  und  konnte  jedoch  ihre  Erfolge 
nachhaltig absichern. Konkurrenzkämpfe innerhalb und zwischen Organisationen, politische 
Maßnahmen  staatlicher  und  inter-,  bzw.  supranationaler  Einrichtungen,  oder  schlicht  die 
eigene Unfähigkeit, sich an Veränderungen von Rahmenbedingungen rechtzeitig anzupassen, 
spielen  hierbei  eine  große  Rolle.  Was  die  'Ndrangheta  hervorhebt  ist  ihre  Konstanz.  Sie 
existiert  in  gewisser  Form  seit  etwa  150  Jahren  und  ihr  Aufstieg,  speziell  nach  dem 
faschistischen Intermezzo,  war  konstanter  und nachhaltiger  als  derjenige  der  Konkurrenz. 
Auch wenn die Erfolgsfaktoren nicht stets auf eine lokale Ebene beschränkt werden können, 
wird  in  den Kapiteln  5  und 6  aus  analytischen Gründen zumindest  versucht,  die  Ebenen 
möglichst  identifizierbar  zu  halten.  Wo  die  empirische  Realität  diese  Trennung  jedoch 
verunmöglicht, dort soll sie auch nicht aufgezwungen werden. In einigen Punkten wird daher 
die internationale Ebene in dieses Kapitel hineinspielen, während die lokale Ebene natürlich 
in Kapitel 6 Einflüsse auf die internationalen Erfolge hat.
5.1 Die historischen Weichenstellungen des Aufstiegs
Wenngleich  wohl  die  Einführung  einer  föderalen  Organisationsstruktur  1991  das 
Schlüsselereignis in der jüngeren Erfolgsgeschichte der 'Ndrangheta war, auf welches auch in 
Kürze näher eingegangen wird,  müssen noch einige Betrachtungen zu den vorangehenden 
Jahrzehnten gemacht werden.
„Nella  storia  recente  della  'ndrangheta  si  possono  distinguere  alcuni  momenti  
particolarmente significativi. Un pendolo ha agitato la 'ndrangheta fino a metà degli  
anni Ottanta – fino all'uccisione di Paolo De Stefano – che ha oscillato tra il rapporto  
con il mondo dell'eversione e quello della legittimazione pubblica. Alla fine prevalse 
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la legittimazione che portò definitivamente la mafia calabrese a considerarsi ed essere  
percepita  come struttura di  potere economico e  politico.  Le diverse fasi  non sono 
nettamente distinte perché in parte si sovrapongono temporalmente.“169
Ciconte verdeutlicht, dass die Phase vor dem 2. 'Ndrangheta-Krieg, der von 1985 bis 1991 
andauerte, richtungsweisend für den Erfolg der Organisation war, welche im Anschluss ein 
deutlich eindeutigeres Selbst-  und Fremdbild zu konstruieren vermochte.  Diese Phase des 
Wandels beginnt mit den ersten Kontakten zum Milieu der umstürzlerischen Rechten in den 
späten 1960ern,  als  einige Capi  mächtiger  'Ndrine begannen,  nicht  mehr  im Schatten des 
Staates  ihren  Geschäften  nachgehen  zu  wollen,  sondern  vielmehr  Interesse  an  einem 
Regimewechsel  in  Italien  entwickelten.  So kam es  dazu,  dass  Teile  der  'Ndrangheta  eine 
wichtige Rolle  in  zwei  Schlüsselereignissen der kalabresischen Geschichte  spielten.  Diese 
sind einerseits die sogenannten „Moti di Reggio“ (1970-1971), andererseits der missglückte, 
weil letztlich nicht durchführbare Staatsstreich „Golpe Borghese“ (1970) unter der Führung 
des umstürzlerischen Neofaschisten, Junio Valerio Borghese.
5.1.1 Die frühen 1970er: Kontakte zur extremen Rechten und 
Ordnungskämpfe
Die Phase um 1970, die letztlich eine vorläufige innere Spaltung der 'Ndrangheta hervorrief, 
welche zum 1. 'Ndrangheta-Krieg (1974-1977) führte, zeigt auf, dass eine Mafia nicht immer 
in Symbiose mit Teilen des Staatsapparates, bzw. im Rahmen der Schwächen des staatlichen 
Gewaltmonopols agieren muss. Sie kann auch, ähnlich der Cosa Nostra unter Riina Anfang 
der 1990er Jahre, den Staat direkt angreifen.
Es ist aufgrund der Natur von Geheimorganisationen schwierig, den Anfang der Kontakte zur 
umstürzlerischen  Rechten  zu  datieren,  allen  voran  die  der  'Ndrina  De  Stefano,  die 
richtungsweisend für  den damaligen Wandel  der  'Ndrangheta  war.  Gesichert  ist  aber  eine 
bedeutsame große Versammlung von 130 'Ndranghetisti am 26. Oktober 1969. Damals gab es 
eine  Spaltung  in  Fraktionen,  mit  sehr  unterschiedlichen  Interessen.  Auf  der  einen  Seite 
versuchte der einflussreiche alte Capo Giuseppe Zappia den Geist der Einheit zu beschwören. 
169 Ciconte 2008b: 88 („In der jüngeren Vergangenheit der 'Ndrangheta kann man einige besonders bedeutsame 
Momente identifizieren. Ein Pendel, das zwischen der Verbindung zur Welt der umstürzlerischen Rechten 
und der öffentlichen Legitimation oszillierte, hat die 'Ndrangheta bis Mitte der 1980er Jahre bewegt – bis zur 
Tötung von Paolo De Stefano. Letztendlich überwog die Legitimation, welche endgültig dazu führte, dass 
sich die kalabresische Mafia als Struktur mit ökonomischer und politischer Macht sehen konnte und als 
solche rezipiert wurde. Die unterschiedlichen Phasen sind nicht eindeutig unterscheidbar, da sie teilweise 
temporär überlappen.“)
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Er war einer der führenden Unterstützer einer übergreifenden gemeinsamen Organisations-
struktur. Auf der anderen Seite aber standen einige Freunde der extremen Rechten, die das 
Treffen  nutzen  wollten,  um  einen  möglichst  großen  Teil  der  'Ndrangheta  davon  zu 
überzeugen,  mit  einigen  der  alten  Werte  zu  brechen  und  sich  direkt  mit  einer  speziellen 
Gruppe  von   Freimaurern  und  abtrünnigen  Vertretern  von  Politik  und  Administration 
einzulassen,  die  einen  Umsturz  in  Italien  im Schilde  führten.170 Hier  sei  noch  einmal  in 
Erinnerung gerufen, dass die klassischen Kodizes aller Mafien vorsehen, Kontakte zu Politik 
und  nicht-mafiosen  Geheimorganisationen,  wie  den  Freimaurern,  nicht  über  ein  zweck-
rationales Nebeneinander hinausgehen zu lassen. Eine Art von Bündnis zu bilden und aktiv in 
die Politik einzugreifen, ja sogar an einem Umsturz mitzuarbeiten, war den alten Capi ein 
unüberwindbarer Bruch mit der mafiosen Ehre.
Auf der Seite der Traditionalisten standen vor allem die großen Capi Antonio Macrì, Mico 
Tripodo und Giuseppe Zappia. Auf der anderen der ebenso alteingesessene Capo Mommo 
Piromalli,  der  jedoch  die  mangelnde  Flexibilität  der  alten  Kodizes  anprangerte,  wodurch 
wertvolle Geschäftszweige nicht so einfach erschlossen werden konnten. Ihn unterstützten vor 
allem  die  aufsteigenden  De  Stefano.  Worum  es  ihnen  ging,  war  die  Legitimierung  von 
Kontakten  zu  Freimaurern,  Vertretern  aus  Politik,  Justiz  und  Polizei,  mit  dem  Ziel  der 
Eröffnung neuer, ungeahnter Chancen. Die Cosa Nostra hatte zu diesem Zeitpunkt schon eine 
Weile erlaubt, dass Mafiosi den Logen beitreten durften, wo sich Männer aus allen soeben 
genannten Bereichen treffen konnten.  Gerade Vertreter  des Locale  von Toronto,  einer  der 
wichtigsten Auslandsvertretungen der 'Ndrangheta, stand auch hinter den Reformern, denn im 
Ausland waren aufgrund anderer lokaler Begebenheiten, vor allem mangels der selben Art 
von umfassender Territorialität wie in der Heimatregion, engere Kontakte zu mafien-externen 
Mediatoren vielleicht sogar notwendiger als in Kalabrien selbst.171
So  entstand  in  dieser  Phase  die  Santa,  welche  von  Gratteri  und  Nicaso  gar  als  Enklave 
innerhalb  der  'Ndrangheta  bezeichnet  wird,  da  sie  zwar  aus  hochrangigen  'Ndranghetisti 
gebildet  wurde,  aber  nicht  nach  den  selben  Kodizes  funktioniert.  Ihre  Mitglieder,  wie  in 
Kapitel 4.1.4 geschildert, dürfen damals wie heute in Freimaurerlogen eintreten, was ihnen 
völlig  neue,  nach  mafioser  Tradition  aber  verbotene  Kontakte  eröffnete.  Befürworter  und 
Gegner  der  Santa  lieferten  sich  also  einen  erbitterten  Ordnungskampf  innerhalb  der 
Organisation, der im 1. 'Ndrangheta-Krieg gipfelte, in welchem von 1974 bis 1977 über 300 
großteils strategisch motivierte Morde stattfanden. Es ist zweifelsfrei festzuhalten, dass die 
170 Vgl. Ebenda: 91-92
171 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 41-44
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Erfolgsgeschichte  der  'Ndrangheta  in  der  heute  rezipierten  Form nur  dadurch  ermöglicht 
wurde,  dass  die  Santisti  diese  Phase,  die  geprägt  von  interner  physischer  Gewalt  war, 
erfolgreich zu überstehen vermochten.
Wie äußerte sich jedoch das Bündnis von Teilen der 'Ndrangheta mit der umstürzlerischen 
Rechten um Borghese? Das interessante an diesem Bündnis, das an sich bereits eine eigene 
Diplomarbeit  füllen  könnte,  ist  im  großen  Kontext  des  italienischen  Rechts-  und 
Linksterrorismus der sogenannten „Anni di  Piombo“ zu sehen.  In den 1970ern kam es in 
Italien zu Dutzenden Terroranschlägen und politisch motivierten Entführungen. Der Auftakt 
bildete bereits im Dezember 1969 die „Strage di Piazza Fontana“ in Mailand, als bei einem 
Bombenanschlag durch eine neofaschistische Gruppe 18 Menschen starben. Überhaupt ist es 
interessant,  dass  die  Untersuchungen  zu  den  damaligen  Ereignissen  heute  noch  nicht 
abgeschlossen  sind.  Es  bekämpften  prinzipiell  Links-  und  Rechtsextreme  nicht  sich 
gegenseitig, sondern beide den Staat. Zwar wurden in den 1970ern selbst häufiger die Linken 
um die Brigate Rosse eines Großteils der Anschläge beschuldigt. Aus heutiger Sicht konnten 
aber  durch  Untersuchungsausschüsse  von  145  Attentaten  125  der  neofaschistischen  Seite 
zugeordnet werden.172
Die Macht der extremen Rechten scheint also in dieser Phase groß gewesen zu sein.  Das 
spiegelt  sich  auch  dadurch  wieder,  dass  diese  von  wichtigen  Freimaurerlogen  unterstützt 
wurde.  Die  Mafien  litten  zwar  historisch  unter  dem  Faschismus,  sie  standen  dem 
Neofaschismus jedoch deutlich näher als dem Kommunismus der extremen Linken. Über die 
Motive, warum sich die Mafien, vor allem die 'Ndrangheta, nicht einfach neutral verhalten 
haben, kann nur gemutmaßt werden. Zweckrationale Überlegungen dürften aber naheliegend 
sein.  Der  Zugang  zu  mächtigen,  vor  allem verdeckten  Logen  wie  der  später  verbotenen 
Propaganda 2 (P2), versprach ohne Zweifel Kontakte auf allerhöchster Ebene zu einigen der 
wichtigsten Entscheidungsträger aus den Bereichen Politik, Wirtschaft und Finanzwesen.
Die erste praktische Kooperation zwischen 'Ndrangheta und Neofaschisten dürften die „Moti 
di  Reggio“  gewesen sein.  Diese  Ausschreitungen von Juli  1970 bis  Februar  1971 kamen 
zustande, als Italien seine Regionen strukturell reformierte. Im Zuge dessen wurde Catanzaro 
zur Hauptstadt Kalabriens, da Reggio als zu dezentral gesehen wurde, nicht berücksichtigend, 
dass  Reggio mit  Abstand die  größte  und historisch bedeutendste  Stadt  der  Region ist.  Es 
bleibt bis heute fraglich, ob es tatsächlich deshalb zu Ausschreitungen mit Straßenkämpfen 
und Barrikaden gekommen wäre,  hätten nicht die Neofaschisten und einige 'Ndranghetisti 
172 Vgl. Guarino 2004: 19
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daran gearbeitet,  die Spannung über einen monatelangen Zeitraum aufrechtzuerhalten. Von 
Anfang an  identifizierten  die  lokalen  Medien  Mafiosi  an  der  Spitze  vieler  aufständischer 
Gruppen.  Sofort,  bereits  im  Juli,  entstand  auch  ein  Bericht,  der  in  den  Archiven  des 
Innenministeriums gefunden wurde,  welcher die Rolle der 'Ndrangheta in den Ereignissen 
behandelt.  Verhaftet  wurde  seltsamerweise  niemand.  Tatsächlich  bestand  auch  die 
Führungsebene des Aktionskomitees „Reggio Capoluogo“,  welches  Reggio zur Hauptstadt 
machen  wollte  und  primär  von  Neofaschisten  geprägt  war,  zu  Teilen  aus  Mafiosi.  Das 
Bündnis scheint klar, Behörden wie Medien haben es identifiziert. Gerüchten zufolge, die hier 
zu unsicher sind, um als Fakten zu gelten, spielten die Geheimdienste eine wesentliche Rolle 
dabei, dass es zu keinen Verhaftungen gekommen sei. In dieser kritischen Phase italienischer 
Politik des 20. Jahrhunderts bedienten sich generell die Geheimdienste ihrer Informanten aus 
Kreisen  der  umstürzlerischen  Rechten  und  auch  Linken,  wohl  auch  auf  Kosten  der 
Rechtsstaatlichkeit.173
Guarino vermutet auch, dass die Aufstände von Reggio Monate vorher geplant wurden, als 
Experiment  im  Vorfeld  des  im  Dezember  geplanten  „Golpe  Borghese“.174 Eines  der 
wichtigsten  Ereignisse  im Italien  der  Nachkriegszeit  war  dieser  geplante  und letztendlich 
kurzfristig abgesagte Staatsstreichversuch des Junio Valerio Borghese am 8. Dezember 1970. 
Wenngleich  das  Ereignis  im  Ausland  nicht  sehr  bekannt  ist  und  auch  in  italienischen 
Geschichtsbüchern keine große Rolle spielt,  ist es bis heute ein unvollständig aufgeklärter 
Fall, in den einfach zu viele wichtige Akteure involviert waren, um überhaupt auf absolute 
Aufklärung zu hoffen. Nicht nur war es ein Staatsstreichversuch rechtsextremer Kreise um 
den Neofaschisten Borghese, es spielte auch die später als kriminelle Organisation verbotene 
Freimaurerloge P2, in der Borghese Mitglied war, eine wesentliche Rolle. In der Tat geht man 
heute  davon  aus,  dass  die  Absage  in  der  Nacht  vor  dem  geplanten  Termin  von  deren 
Vorsitzendem Licio Gelli persönlich kam. Verbindungen der Loge Propaganda 2 zur Nato-
Geheimorganisation Gladio sind mittlerweile bestätigt. Eine parlamentarische Untersuchungs-
kommission  hat  2000  die  Verbindung  zwischen  Gladio,  den  Geheimdiensten  und  der 
sogenannten „Strategia della Tensione“, der Strategie der Spannung, hergestellt, die in den 
1970ern  vorherrschte.  Darunter  ist  zu  verstehen,  dass  die  Dauerregierungspartei  DC  ein 
Interesse daran hatte, durch Angst vor Links- und Rechtsextremen Kreisen, vor allem aber 
durch Antikommunismus – wie oben erwähnt, fast alle der heute den Rechten zugeordneten 
Anschläge wurden ad hoc den Brigate Rosse oder linken anarchistischen Gruppen zugewiesen 
173 Vgl. Ciconte 2008a: 317-318
174 Vgl. Guarino 2004: 21
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– den Aufstieg des PCI in der Wählergunst aufzuhalten. Die inzwischen, wenngleich nicht in 
allen Details,  bestätigte Rolle der Figur Giulio Andreotti,  der italienischen Geheimdienste, 
Gladio und der CIA in der Planung dieser Anschläge lassen schreckliche Vermutungen zu, 
dass  es  sich  um  politisch  auf  höchster  Ebene  gedeckte  Aktionen  handelte,  bei  denen 
Menschenleben  für  die  Aufrechterhaltung  der  Stabilität  des  politischen  Systems  geopfert 
wurden.  Es  sei  deutlich  festgehalten,  dass  es  sich  bei  diesen  Vermutungen  nicht  um 
wissenschaftlich  fundierte  Studien  dieser  Phase  handelt,  und  wohl  aufgrund  der  heiklen 
Datenlage kaum je handeln wird.  Auch Untersuchungsausschüsse des Parlaments sind nicht 
parteipolitisch neutral.  Diese auf Stückwerk von Informationen aus den Archiven diverser 
Geheimdienste,  auf Aussagen vieler  beteiligter  Personen und wiederum auf Berichten von 
Untersuchungsausschüssen  basierten  Hypothesen  sind  dennoch  viel  zu  bedeutend,  um sie 
nicht in diesem Kontext als existent zu erwähnen. Selbst wenn sich die meisten Details als 
falsch  erweisen  würden,  so  ist  die  Tendenz  unverkennbar,  die  den  terroristischen 
Neofaschismus  der  1970er  in  Verbindung mit  der  Freimaurerei,  staatlichen  Akteuren  und 
Geheimdiensten bringt.
Die Rolle der 'Ndrangheta im Staatsstreichversuch war offenbar von Mafia und Neofaschisten 
gleichermaßen gewollt.  Die politische Organisation Ordine Nuovo, die an vielen Aktionen 
beteiligt war, suchte beispielsweise den Kontakt aufgrund der ideologischen Verwandtschaft 
zu den Mafien im Antikommunismus. Dieser war auch treibendes Motiv der Person Borghese 
selbst, gleichwie der Loge P2. Der später wegen des Attentates von Peteano zu lebenslanger 
Haft verurteilte Verantwortliche der Ordine Nuovo des Friaul, Vincenzo Vinciguerra, sagte 
hierzu aus, dass er die Übereinkunft mit den Mafien, also nicht nur der 'Ndrangheta, für einen 
Fehler hielt. Am Staatsstreichversuch waren laut ihm 'Ndrangheta und Cosa Nostra beteiligt. 
Der 'Ndrangheta-Capo Giusepe Nirta habe zwischen 1.500 und 4.000 Picciotti  mobilisiert, 
die gegebenenfalls als Militärtruppe bereitgestanden wären. Die Cosa Nostra hatte laut den 
Pentiti  Buscetta  und  Calderone  auch  Verhandlungen  mit  der  Freimaurerei  über  eine 
Beteiligung, letztlich aber seien diese geplatzt.175
Hier zeigt sich die unterschiedliche historische Beziehung der Mafien zum Faschismus. Auf 
Sizilien schadete Präfekt Mori der Cosa Nostra viel mehr, als es in Kalabrien der Fall war, 
was die sizilianischen Clans noch über Jahrzehnte nicht vergessen konnten. Im Faschismus 
wurde  die  'Ndrangheta  unterschätzt  und  nur  als  einfaches  Bandenwesen  abgetan. 
Entsprechend einfach war es für die Kalabresen, den Faschismus seinerseits zu unterwandern. 
In der  Provinz Reggio,  so Enzo Ciconte,  waren bereits  in  den frühen 1920ern zahlreiche 
175 Vgl. Ciconte 2008a: 319-320
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faschistische  Truppen  von  Mafiosi  angeführt  worden.  Proaktives  Verhalten  kann  hier  der 
'Ndrangheta zugeschrieben werden. Außerhalb der Städte war der Faschismus kaum in der 
Lage,  effektive  Herrschaft  und  Territorialität  zu  realisieren.  In  den  Bergdörfern  des 
Aspromonte verbündeten sich gar 'Ndrine mit lokalen Politikern und waren in den Augen der 
Bevölkerung  legitimiert,  da  sie  als  einziger  Akteur  in  der  Lage  schienen,  so  etwas  wie 
öffentliche  Ordnung  zu  garantieren,  wohl  durch  ihren  Anspruch  auf  das  lokale 
Gewaltmonopol in den Dörfern.176
Und so schließt  sich der Kreis,  indem man sich die weiter  oben geschilderte strategische 
Versammlung von 130 Capi und führenden 'Ndranghetisti im Oktober 1969 ansieht. Diese 
scheiterte  in  gleich zwei  wesentlichen Punkten.  Sie  vermochte  die  'Ndrine nicht  zu einer 
föderalen  Struktur  zu  einen,  und,  damit  zusammenhängend,  auch  keine  geschlossene 
Zustimmung  zum  Bündnis  mit  der  umstürzlerischen  Rechten  zu  erzeugen.  Der  Bruch 
zwischen Traditionalisten wie Macrì und Tripodo, sowie „Reformern“ wie De Stefano, Nirta 
und Romeo, war nicht mehr zu kitten.177
Im  Mittelpunkt  des  Konfliktes  stand  die  Freimaurerei,  von  der  sich  die  jüngeren  und 
ökonomisch an neuen Chancen interessierten Capi viel erhofften. Die erste Hälfte der 1970er 
verlief  somit  in  einem  Machtkampf  zwischen  Alt  und  Jung.  Die  Funktionslogik  der 
'Ndrangheta  macht  klar,  dass  dieser  interne  Ordnungskampf  nur  über  die  Anwendung 
physischer mafioser Gewalt gelöst werden konnte. Die alte Garde wusste, dass die Bildung 
der  Santa  als  Geheimorganisation  innerhalb  der  'Ndrangheta  und  außerhalb  der  Kodizes 
derselben nur noch zu verhindern war, wenn die Meinungsführer dieser Idee aufgrund ihres 
Verstoßes gegen die Omertà und mafiose Ehre starben. So wurde 1974 Giovanni De Stefano 
getötet, was gemeinhin als Beginn des 1. 'Ndrangheta-Krieges identifiziert wird. 1975 folgte 
der alte Capo Antonio Macrì, 1976 sein stärkster Partner in der Allianz der Traditionalisten, 
Mico Tripodo. Letzterer saß gerade im gefürchteten Gefängnis Poggioreale in Neapel ein, wo 
der damals dominante Camorrista Raffaele Cutolo seinem Freund Paolo De Stefano einen 
trans-mafiosen Gefallen machte,  indem er Tripodo von seinen Leuten erstechen ließ.  Hier 
zeigt sich nicht zuletzt die enge Beziehung zwischen der Nuova Camorra Organizzata von 
Cutolo  und der  Grundstein  der  guten  Beziehungen  der  später  hieraus  entstandenen Sacra 
Corona Unita. 1977 starb noch Giorgio De Stefano. Speziell am 1. 'Ndrangheta-Krieg ist also 
auch die Häufung an illustren Opfern.178
176 Vgl. Ebenda: 281-282
177 Vgl. Ciconte 2008b: 91-93
178 Vgl. Ebenda: 97-100
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An jenem 7. November 1977 erfolgte eine Art Waffenstillstand. Auch die Phase bis zum 2. 
'Ndrangheta-Krieg ab 1985 sollte nicht als tatsächlicher Frieden gesehen werden. Giorgio De 
Stefano war zu einer Versammlung wichtiger Capi eingeladen worden, wo vor seiner Ankunft 
die anderen Capi beider Lager seinen Tod beschlossen hatten.  Der Waffenstillstand wurde 
möglich,  da  innerhalb  des  Lagers  der  Befürworter  der  Logen-Beitritte  und  der  Santa 
Widerstand gegen die Herrschaftsambitionen der De Stefano entstanden waren. Sie hielten 
Giorgio für frei von Charisma und Leadership-Qualitäten und gestanden ihm keine dominante 
Rolle zu. Jene Spaltung innerhalb dieses Lagers, verbunden mit dem Tod der widerständigsten 
Traditionalisten Tripodo und Macrì, führte dazu, dass sich letztlich ein Konsens dafür fand, 
die Santa zu bilden, aber nur unter klar definierten Bedingungen.179
Antonio Macrì hatte die Santa als „bastarda“ bezeichnet, da sie dem Santista ermöglichte, den 
herkömmlichen 'Ndranghetista zu verraten, um die Santa zu schützen. Letztlich einigten sich 
die Capi der diversen Lager darauf, die Anzahl an Santisti auf insgesamt 33 zu beschränken. 
Um Unstimmigkeiten zu verhindern und weil  der Andrang auf diesen neuen Rang in den 
zahlreichen 'Ndrine groß war, erhöhte man das Limit bald. Wie in Kapitel 4.1.4 geschildert 
konnten es nun 7 Santisti pro Locale sein, um dort eine Versammlung zu konstituieren. Um 
den Mehrbedarf an Respekt der wichtigsten Mafiosi zu decken, wurden weitere Ränge wie 
Vangelo und Associazione gebildet.
Der  eigentliche  Nutzen  der  Santa  besteht  aber  bis  heute  darin,  dass  sich die  'Ndrangheta 
dadurch selbst eine effizientere Führungsstruktur, jedoch ohne hierarchische Spitze gegeben 
hat. Die Elite verteilt sich auf zahlreiche Familien, aber keine kann schlicht die Übermacht an 
sich reißen.
So konnten die Santisti also ab Mitte der 1970er in den Freimaurerlogen engere Kontakte zu 
staatlichen  Institutionen,  Wirtschaft  und Finanzwesen pflegen und ihren Aktivitäten  somit 
einen  Qualitätssprung  verschaffen,  der  durch  die  einschränkenden,  alten  Verhaltensregeln 
nicht möglich war.180
Gewappnet  durch  diesen  für  die  'Ndrangheta  epochalen  Wandel,  in  dem  sich  ideal  das 
Wechselspiel  zwischen  den  mafiosen  Grundcharakteristika  Gewalt  und  Mediation  zeigt, 
entdeckte  die  kalabresische Mafia  neue Geschäftszweige  für  sich,  bzw.  professionalisierte 
durch  engere  Beziehungen  mit  Politik  und  Verwaltungsapparat  alte,  wie  etwa  den 
betrügerischen Gewinn aus manipulierten Baulosen.
179 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 59-60
180 Vgl. Colonna Vilasi 2008: 83-87
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5.1.2 Zwischenkriegszeit: Strategische Kapitalakkumulation und Einstieg in 
den Tabak- und Drogenschmuggel
Diese Phase der Evolution der 'Ndrangheta ist geprägt von zwei Hauptaktivitäten. Einerseits 
wurde  die  kalabresische  Mafia  durch  über  200  Entführungen  mit  Lösegeldforderung 
zumindest  in  den italienischen Medien  zum Begriff.  Erst  dadurch  kam sie  wirklich  unter 
ihrem eigenen Namen als 'Ndrangheta auf die Landkarte der Kriminalität. Der Zeitraum der 
systematischen Entführungen begann eigentlich schon 1970,  es kam jedoch zu einer Häufung 
in der Zeit zwischen den beiden 'Ndrangheta-Kriegen, also ca. von 1977 bis 1985.
Andererseits  wurde  diese  Phase  durch  einen  systematischen  Einstieg  in  den  lukrativen 
Tabakschmuggel, in den 1980ern zunehmend in den Drogenhandel, geprägt. Letzterer bedarf 
enormer finanzieller  Basisinvestitionen, um überhaupt durchführbar zu sein. Das Lösegeld 
aus  den  Entführungen  anzuhäufen  und  in  Tabak,  bzw.  Drogen  zu  investieren,  war  die 
einzigartige Strategie der 'Ndrangheta. Die Zeitspanne zwischen den Kriegen stellt insofern 
einen wesentlichen Teil der Erfolgsgeschichte der Kalabresen dar, die Mitte der 1970er nur 
sporadisch mit Drogen handelten, etwas mehr mit Tabak, aber Mitte der 1980er bereits zu 
einem ernstzunehmenden Akteur in diesem Geschäftszweig mutierten, auch wenn die Cosa 
Nostra damals noch die klar dominante Mafia war. Die Sizilianer prägten den Drogenhandel 
spätestens, seit sie in den 1970ern die French Connection um die Heroinlabors in und um 
Marseille im Heroinhandel verdrängt hatten.
Entführungen haben in  Italien eine lange Tradition,  die  auf  eine ursprünglich strategische 
Taktik des Brigantentums zurückgeht. Einzelne Entführungen wurden natürlich immer wieder, 
auch in der Nachrkriegszeit, in Italien und im Rest Europas von kriminellen Organisationen – 
im  Gegensatz  zu  ökonomisch  interessierten  EinzeltäterInnen  –  durchgeführt.  Manchmal 
waren deren Forderungen politischer Natur, in anderen Fällen ging es schlicht um Lösegeld. 
Als  jedoch  in  den  1970ern  die  Cosa  Nostra  und  gleich  darauf  die  'Ndrangheta  für  eine 
unheimliche  Häufung  von  Fällen  sorgten,  wurde  bald  klar,  dass  es  sich  hier  um  eine 
systematische und professionalisierte Strategie der Kapitalakkumulation handeln musste. Die 
Cosa Nostra hatte diese weniger nötig und es kam bald zu Beschlüssen der Commissione 
Provinciale von Palermo, welche innerhalb der Region Sizilien Aktionen verboten und nach 
wenigen Jahren die sizilianische Mafia praktisch gänzlich aus dem organisierten Kidnapping 
aussteigen  ließen.  Die  'Ndrangheta  hatte  in  ihrer  Heimatregion  Kalabrien  weniger 
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Hemmungen und übernahm das Feld bald fast zur Gänze. Die Phase der Entführungen betraf 
aber  nicht  nur  den  Süden  Italiens.  Insgesamt  waren  alle  Regionen  Italiens,  außer  dem 
Aostatal,  Friaul  Julisch  Venetien,  Molise  und  der  Basilikata  mehr  oder  weniger  häufig 
betroffen.181
Die  traditionellen  Ehrenkodizes,  mit  denen  sich  die  Mafien  selbst  schmücken,  scheinen 
keinerlei Geltung zu haben, wenn es um die Auswahl und Behandlung von Entführungsopfern 
geht. Zwar gab es innerhalb der 'Ndrangheta Bedenken einiger Capi gegen die Art und Weise 
der Entführungen, aber letztlich wurden selbst Frauen, Kinder und Jugendliche zu Opfern. 
Das berühmteste war wohl bereits 1973 der in Rom ansässige 16-jährige Paul Getty jr., Enkel 
des  Milliardärs  Paul  Getty.  Der  reiche  Großvater  verweigerte  vorerst  eine  Zahlung  des 
Lösegeldes. Nachdem aber dem Jugendlichen ein Ohrläppchen abgeschnitten wurde, welches 
öffentlichkeitswirksam an die Redaktion der Tageszeitung „Il Messaggero“ geschickt wurde, 
entstand  immenser  Druck,  die  Entführung  raschestmöglich  zu  beenden.  Nach  158  Tagen 
wurde Paul Getty jr. gegen die Zahlung von 1,7 Mrd. Lire freigelassen, zur damaligen Zeit 
eine enorme Summe.182
Nachdem  die  Professionalität  der  'Ndrangheta  öffentlich  klar  wurde,  wodurch  eine 
polizeiliche Beendigung der Entführungen unrealistisch für die Familien der Opfer schien, 
passte  auch  die  'Ndrangheta  ihre  Strategie  taktisch  weiter  an,  etwa  durch  höhere 
Losegeldforderungen und längere, beängstigende Intervalle zwischen den Kontaktaufnahmen 
mit den Angehörigen. Ihre skrupellose Anwendung physischer Gewalt, auch gegen Kinder, 
konstituierte eine klare Machtposition, die den Staat als hilflos bloßstellte. Immerhin konnte 
in all den Jahren kein einziges Entführungsopfer auf seinem langen Transfer von Nord- oder 
Mittelitalien  in  die  Verliese  des  Aspromonte-Gebirges  Kalabriens  abgefangen werden.  Ab 
einem gewissen Zeitpunkt begann die 'Ndrangheta aufgrund ihrer vorteilhaften Position mit 
VertreterInnen des Staates direkt zu verhandeln, nicht mehr ausschließlich mit den großteils 
natürlich emotional überforderten Familien der Opfer. Dies berichtet auch Vincenzo Macrì, 
Prokurator  der  Direzione  Nazionale  Antimafia,  der  einige  spontane  Befreiungen  durch 
Polizeiaktionen als inszeniert identifierte, wodurch er eine bedenkliche Form der Kooperation 
zwischen Entführern und Staat unterstellte.183
Nicht zu vernachlässigen ist die Rolle mafioser Gewalt also auch in der langen Phase der 
Entführungen. Gleichwie der Tod der Opfer sicher kein erwünschtes, weil nicht lukratives 
181 Vgl. Ciconte 2008a: 195-196
182 Vgl. Guarino 2004: 45-48
183 Vgl. Ebenda: 49-50
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Ziel war, wurden in etwa 60 Fällen, in denen es nicht zu einem erfolgreichen Abschluss der 
Aktion kam, nicht einmal die Leichen der Opfer aufgefunden. Mafiose Gewalt äußerte sich in 
den Entführungen also in Form von Androhung von Gewaltakten, aber bei den geringsten 
Komplikationen auch in Durchführung derselben. In der Spätphase Ende der 1980er steigerte 
sich die physische und psychische Schädigung der Opfer durch die teilweise extreme Dauer 
der Fälle von bis zu zwei Jahren, manchmal sogar länger. Die Häufung nahm aber insgesamt 
immer weiter ab, ehe zu Beginn der 1990er praktisch keine Entführungen mehr stattfanden. 
Die 'Ndrangheta hatte ihr Ziel der Kapitalakkumulation zum Einstieg in den Drogenhandel 
erreicht. Die genaue Summe ist natürlich nicht berechenbar, man kann jedoch von mehreren 
Dutzend Milliarden damaliger Lire ausgehen.184
Die stete Abnahme der Zahl der Entführungen in den späten 1980ern ist aber auch auf eine 
interne  Diskussion  zwischen  den  'Ndrine  zurückzuführen.  Die  immer  längere  durch-
schnittliche  Dauer der Gefangenschaften und die vielen Kinder unter den Opfern regten wohl 
weniger  das  Mitleid  der  Capi,  als  die  strategische  Überlegung,  dass  dies  der  öffentlichen 
Legitimation sehr schaden könne. Speziell bei Kindern war der mediale Aufschrei in ganz 
Italien größer als bei Erwachsenen. Wichtige Capi wie Antonio Macrì und Paolo De Stefano 
sprachen sich schon früh gegen diese Form der Weiterführung der Aktionen aus. Letztlich 
wurde zweckrational entschieden. Als genug Kapital akkumuliert war, um in lukrativere und 
weniger  das  öffentliche  Image  und  dadurch  die  lokale  Territorialität  schädigende 
ökonomische  Aktivitäten  einzusteigen,  waren  diese  brutalen  Formen der  Entführung auch 
nicht mehr notwendig.185
Der  internationale  Tabak-  und vor  allem der  Drogenschmuggel  entwickelten  sich  für  die 
'Ndrangheta  mehr  oder weniger parallel  zur Kapitalakkumulation durch die  Entführungen. 
Generell  begannen  die  italienischen  Mafien  bereits  in  den  1950ern  Tabakprodukte  illegal 
einzuführen.  Die  stationierten  alliierten  Truppen  waren  es,  die  eine  erhöhte  Nachfrage 
bewirkten und dadurch einen neuen Geschäftszweig entstehen ließen. Tabakschmuggel wurde 
selten  als  großes  Problem  wahrgenommen,  weder  von  der  Bevölkerung,  welche  die 
preiswerten Zigaretten am Schwarzmarkt  gerne kaufte,  noch seitens der  Behörden.  In der 
damaligen  Schmuggelhochburg  Neapel  gab  sich  die  Polizei  zynisch.  Sie  meinte,  wenn 
Jugendliche  illegalem  Zigarettenhandel  nachgingen,  würden  sie  in  der  Regel  keine 
schwereren Verbrechen begehen.  Was man aber  dabei  völlig  übersah,  auch weil  nicht  die 
Sensibilisierung gegenüber der Drogenproblematik herrschte, die heute vorzufinden ist, waren 
184 Vgl. Ebenda: 52-53
185 Vgl. Ciconte 2008b: 83-85
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die nahezu identischen Schmuggelrouten von Tabak und Drogen. So wurden in der Provinz 
Trapani auf Sizilien bereits 1952 in einem Kofferraum mit doppeltem Boden 6 kg Heroin 
gefunden, die später in die USA ausgeschifft werden sollten. Vor dem Vietnam-Krieg wurde 
allerdings auch Heroin nicht als öffentlich bedeutendes Problem wahrgenommen. Erst  der 
erhöhte Heroinmissbrauch durch Soldaten während und vor allem nach dem Konflikt machten 
die Bevölkerung in den USA auf die schädliche Wirkung aufmerksam, was bald darauf auch 
nach Europa ausstrahlte.186
In den Tabakschmuggel stieg die 'Ndrangheta ca. 1967 ein. 1966 wurden von den Behörden 
der Küstenwache nur 29 kg Waren konfisziert, 1967 waren es dann 40,7 Tonnen. Dies lag 
daran, dass die 'Ndrangheta noch nicht selbst der Hauptakteur war, sondern in diesem Kontext 
für  die  Cosa  Nostra  arbeitete.  Die  Finanzwache  hatte  die  Küsten  Siziliens  extremer 
Überwachung ausgesetzt, worauf die Sizilianer kurzerhand Deals mit den von den Behörden 
notorisch unterschätzten Kalabresen eingehen mussten, die über genügend Anlegestellen für 
Schmuggelboote verfügten.187
Einen Aufschwung erlebten die italienischen Mafien auch, als die Freihandelszone des Hafens 
von  Tanger  in  Marokko  geschlossen  wurde,  welche  bislang  ein  Hauptumschlags-  und 
Verladeplatz  für  Tabak  und  Drogen  war.  Die  süditalienischen  Küsten  und  Häfen  wurden 
dadurch immer wichtiger. Der 1. 'Ndranghetakrieg ist auch im Kontext von Ordnungskämpfen 
lesbar, die mit der Erschließung dieser immensen neuen Geldquellen zu tun haben.188
Der immer intensivere Ausbau des Drogenhandels ging einher mit  der Transformation der 
'Ndrangheta vom Zwischenhändler, der zu mäßigen Bedingungen von der Cosa Nostra und 
nur selten direkt bei den Produzenten, zuerst Heroin, bald Kokain einkaufte und regionale 
Märkte bediente,  hin zu einem großen Direkteinkäufer mit  bevorzugten Bedingungen und 
Einkaufspreisen. Während die Kooperation im Tabakschmuggel mit der Cosa Nostra und bald 
auch mit der Nuova Camorra Organizzata des Raffaele Cutolo in Kampanien sich eher auf 
den italienischen Markt konzentrierte, begann das Interesse am Drogenhandel in großem Stil 
in Kanada, im mächtigen Locale von Toronto, in dem sich mehrere 'Ndrine aus der Gegend 
von  Siderno  zusammenfassten.  Die  Internationalisierung,  der  Export  der  Qualitäten  der 
'Ndrangheta und der ökonomische Erfolg durch Drogeneinnahmen sind somit untrennbar. Die 
„Siderno  Group“,  wie  sie  von den  kanadischen  Behörden  bezeichnet  wurde,  kam in  den 
1970ern  in  engen Kontakt  mit  den  sizilianischen Familien,  die  im Zuge der  sogenannten 
186 Vgl. Ciconte 2008a: 171-173
187 Vgl. Ebenda: 178-179
188 Vgl. Ebenda: 180-184
94
„Pizza Connection“ Nordamerika mit  Heroin versorgten,  nachdem sie die südfranzösische 
„French Connection“ verdrängt hatten. In den 1970ern führte eine wichtige Schmuggelroute 
für Heroin von Italien nach Kanada, um die Droge von dort aus in die USA zu schleusen. Die 
Cosa Nostra, offenbar zufrieden mit der Kooperation mit den Kalabresen in Italien, nutzte die 
verlässlichen  'Ndrine  auch  in  Kanada  als  Partner,  zumal  auch  der  Schmuggel  von 
kalabresischen Häfen aus weniger  gefährlich schien,  als  jener  durch die  immer intensiver 
behördlich überwachten sizilianischen Küstengewässer.189 1984 jedoch kam es im Zuge von 
italo-amerikanischen  Kooperationen  in  polizeilichen  Ermittlungen  zu  zahlreichen 
Verhaftungen von Sizilianern. Die „Pizza Connection“ war schwer getroffen, die stets ruhiger 
agierende 'Ndrangheta  fand sich Mitte der  1980er in einer wachsenden Machtposition am 
internationalen  Drogenmarkt  wieder.190Die wachsende Liquidität  durch die  Erlöse aus  den 
Entführungen  verstärkte  diese  weiter.  Die  Details  zu  den  Erfolgen  am  internationalen 
Drogenmarkt werden in Kapitel 6.3 ausführlich diskutiert. Zunächst musste die 'Ndrangheta 
aber den 2. und bislang letzten 'Ndrangheta-Krieg überstehen.
5.1.3 1985 bis 1991: Vom 2. 'Ndrangheta-Krieg zur Gründung der föderalen 
Struktur
Am 11. Oktober  1985 brachte  ein  missglückter  Autobombenanschlag auf Antonino Imerti 
einen schwelenden Konflikt zum Brennen. Dieser war einst mir den De Stefano verbündet, 
hatte  sich  aber  im Zuge von Streitigkeiten,  welche  die  gesamte Provinz  Reggio betrafen, 
gegen diese gewendet. Streitobjekt war die heute noch immer als Prestigeobjekt Berlusconis 
geplante Brücke über die Straße von Messina, welche Sizilien mit dem Festland verbinden 
sollte. Die 'Ndrine begannen sich in Ordnungskämpfe darüber zu verstricken, wer welchen 
Anteil an den zu vergebenden Bauaufträgen erhalten solle. Die De Stefano, welche schon im 
1.  'Ndrangheta-Krieg  durch  ihre  skeptisch  betrachteten  Ambitionen  auf  Dominanz  einige 
führende Familienmitglieder durch Morde verloren hatten, wollten ihren Einfluss auf Villa 
San Giovanni, wenige Kilometer nördlich der Stadt Reggio Calabria, ausbreiten. Dies ist der 
Verkehrsknotenpunkt  zwischen Kalabrien und Sizilien.  Dort  ist  der Fährhafen,  auch Züge 
werden dort übergesetzt. Es wäre der Ort, an dem die Brücke gebaut würde. Aber es war auch 
Territorium im Einflussbereich der Imerti-'Ndrina. Als Rache auf den Anschlag ließ Imerti 
189 Vgl. Forgione 2009: 51-53
190 Vgl. Ebenda: 50, Fußnote 22
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Paolo de Stefano ermorden. In kurzer Abfolge der Ereignisse spaltete sich die 'Ndrangheta 
rund um Reggio in  zwei  Lager.  Auf der  Seite  der  De Stefano standen die  Libri,  Tegano, 
Latella, Barreca, Paviglianiti und Zito. Die Imerti fanden Unterstützung bei den Condello, 
Saraceno, Fontana, Serraino, Rosmini und Lo Giudice. Ohne zu detailliert auf den Ablauf des 
Krieges  eingehen  zu  wollen,  standen  bis  1991  etwa  700  Tote  zu  Buche.191 Das  ist  eine 
beeindruckend  hohe  Opferzahl  in  einem der  reichsten  Staaten  der  Welt.  Italien  hatte  die 
'Ndrangheta  auch  hier  nicht  ernst  genug  genommen,  so  war  auch  die  administrative 
Infrastruktur zur Bekämpfung derselben in Kalabrien nicht gegeben, die vielleicht in Sizilien 
ausgeprägter war, speziell in den 1980ern, als die Pentiti Wirkung zeigten und große Prozesse 
gegen sizilianische Mafiosi stattfanden.
Der  2.  'Ndrangheta-Krieg  fand  seinen  Abschluss  bemerkenswerterweise  als  Folge  der 
Aktivitäten der Cosa Nostra, die 1991 begannen, immer gewaltsamer den Staat zu attackieren, 
der sie durch den Maxiprozess 1986/1987 geschwächt und auch im Stolz verletzt hatte. Der 
für zahlreiche Maxiprozess-Berufungsverhandlungen vor dem Kassationsgerichtshof verant-
wortliche Staatsanwalt Antonino Scopelliti wurde in Kooperation von 'Ndrangheta und Cosa 
Nostra  ermordet,  nachdem  er  bis  zu  5  Milliarden  Lire  an  Bestechungsgeldern  abgelehnt 
hatte.192 Die Cosa Nostra wollte die Kalabresen in der Folge überzeugen, sich dem offenen 
Angriff  auf  den  Staat  anzuschließen.  Dies  betrachtete  man  dort  jedoch  skeptisch.  Der 
Justizkollaborateur Franco Pino meinte: 
„In Calabria non si è mai stati  favorevoli  al  rumore e allo scontro aperto con le  
istituzioni, abbiamo sempre preferito delegittimare i giudici scomodi.“193
Delegitimation kann hier zwar, wie bei Scopelliti, Mord bedeuten, in der Regel geht es aber 
um die Mediationsfunktion von Mafien, die über ihre Kontakte zu Politik und Institutionen 
auch  auf  unblutige  Weise  effizient  Probleme  aus  dem  Weg  schaffen  können.  Für  die 
'Ndrangheta traf dies seit dem Eintritt in die Freimaurerlogen und die Gründung der Santa 
Mitte  der  1970er  immer  mehr  zu.  Der  Mord  an  Scopelliti  wurde  somit  als  Ausnahme 
empfunden.
Die 'Ndrine begannen also 1991, sich intern mit einem Waffenstillstand anzufreunden, um 
sich ganz auf die Professionalisierung des inzwischen enorm angewachsenen Drogenhandels 
zu konzentrieren. Möglicherweise bemerkte man auch, in Erinnerung an den Schlag gegen die 
191 Vgl. Gratteri / Nicaso: 61-62
192 Vgl. La Repubblica 1994: Onlineressource
193 Vgl. Pino, zitiert nach: Gratteri / Nicaso 2008: 63 („In Kalabrien war man nie dem Lärm und offenen Kampf 
mit den Institutionen zugeneigt, wir haben immer bevorzugt, unangenehme Richter zu delegitimieren.“)
96
„Pizza Connection“ 1984, dass sich die Cosa Nostra mit ihrer Offensivstrategie zu weit aus 
dem Fenster gewagt und damit selbst geschwächt hatte. Die 'Ndrangheta ging den Weg der 
Zurückhaltung.  Man versuchte,  so  unsichtbar  wie  möglich  zu  bleiben,  während die  Cosa 
Nostra  mit  spektakulären  Attentaten  in  den  Mittelpunkt  des  politischen  und  medialen 
Interesses im In- und Ausland trat. Dieser Weg machte sich bezahlt. Die 'Ndrangheta gab sich 
nun selbst die föderale Struktur, welche sie heute von den anderen Mafien abhebt und intern 
stabilisiert.194
Der Komplexität der Herausforderungen in einer Welt, die sich im Wandel befand, in welcher 
der  Staatssozialismus  zerbrach,  die  Globalisierung  neue  unendlich  erscheinende 
Geschäftsmöglichkeiten  hervorbrachte,  musste  mit  einer  effizienten  Organisationsstruktur 
begegnet  werden.  Eine  autonome 'Ndrina  allein  wäre  nicht  in  der  Lage  gewesen,  immer 
größere Kokaintransporte rund um die halbe Welt zu managen. So beschlossen die 'Ndrine, 
alle  bestehenden  Fehden  möglichst  schnell  zu  beenden  und  sich  auf  die  übergreifende 
wirtschaftliche  Kooperation  von  lokal  und  territorial  immer  noch  autonomen  'Ndrine  zu 
konzentrieren.  Das  Kommando,  das  vielmehr  die  Funktion  eines  Rates  hat,  bestand  aus 
jeweils  einem Vertreter  jeder  der  wichtigsten  Familien  der  Locali.  Die  Aufgabe  war  von 
Anfang  an,  bindende  Entscheidungen  darüber  zu  treffen,  was  die  lokale  Dimension  der 
einzelnen 'Ndrine sprengt und die mafiose Organisation in größerem Rahmen betrifft. Dabei 
handelt es sich um die in Kapitel 4.1.4 angesprochene Provincia. Dies gab der 'Ndrangheta 
einen Vorteil gegenüber der Cosa Nostra und Camorra, der kaum hoch genug einzuschätzen 
ist. Die Föderation bedingt, dass die Organisation nur wenig beschädigt wird, wenn ein Teil 
derselben, z.B. durch behördliche Aktionen, Verhaftungen und Verurteilungen, ausscheidet. 
Einer hierarchischen Cosa Nostra den Capo dei Capi zu nehmen zieht hingegen die gesamte 
Organisation in einen Strudel von Problemen und entflammenden neuen Ordnungskämpfen, 
die wiederum den Behörden für weitere Aktionen helfen. Die beliebte Metapher der Krake, 
der  man nicht  die  grundsätzliche Stärke nehmen kann, wenn man ihr  nur einen Fangarm 
abschlägt,  wird  um  so  verständlicher,  wenn  man  sich  die  Organisationsstruktur  der 
'Ndrangheta deutlich vor Augen hält.195
Eine weitere  Folge  war  auch die  bereits  in  Kapitel  4.1.2  angesprochene  Unterteilung der 
Provinz Reggio Calabria in drei Mandate, sowie die interne Zusatzaufteilung der Stadt Reggio 
Calabria,  welche  auch  noch  zusätzlich  auf  diesem  kleineren  Territorium  noch  einen 
zusätzlichen föderalen Rat etabliert  hat.  Die anderen Provinzen Kalabriens waren weniger 
194 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 63-64
195 Vgl. Ciconte 2008b: 108-112
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mafios durchdrungen, daher schuf man keine zusätzlichen Mandate. Die Föderation, welche 
ihren Ursprung in der Provinz Reggio hatte, verbündete sich einfach in der Provincia mit den 
wichtigsten 'Ndrine der  gesamten Region.196 Die Schaffung weiterer  Mandate  mit  eigenen 
Räten  an  der  Spitze,  die  dem  Subsidiaritätsprinzip  zu  folgen  scheinen,  ist  wohl  nicht 
ausgeschlossen, sollte die stetig wachsende mafiose Durchdringung der übrigen Provinzen 
dies notwendig machen.
Die Provincia besteht zu einem guten Teil aus 'Ndranghetisti, die auch zusätzlich in der Santa 
affiliert sind. Giovanni Tizian meint, dass diese Kommission auch die erste Anlaufstelle für 
die Kontaktpflege zur Freimaurerei ist, gleichwie generell zu gehobenen VertreterInnen der 
Politik und Institutionen.197 Die Provincia ist jedoch nicht mit der Santa gleichzusetzen, die 
sich  ja  durch  strikte  Geheimhaltung  ihrer  Aktivitäten  gegenüber  der  gewöhnlichen 
'Ndrangheta abhebt. Nachdem die Ablehnung der Freimaurerei im 1. 'Ndranghetakrieg mehr 
oder weniger aufgehoben wurde, traten im Laufe der Zeit auch viele Nicht-Santisti diversen, 
meist verdeckten, und somit laut Artikel 18 der italienischen Verfassung verbotenen Logen 
bei. Die Parlamentarische Untersuchungskommission zur Freimaurerei schätzte die Jahr der 
Freimaurer allein in Kalabrien um 1990 herum auf 2.500. Das ist eine bemerkenswert große 
Zahl. Wieviele davon 'Ndranghetisti sind ist nicht zu erheben, aber die intensiven Kontakte 
zwischen den verdeckten Logen und den 'Ndrine sind durch zahlreiche Aussagen von Pentiti 
gut untermauert.198
Somit  stand  1991  das  strukturelle  Gerüst  der  'Ndrangheta,  welches  den  letzten  Schritt 
ermöglichte, die übrigen Mafien zu überholen und sich als dominante Mafia Italiens und als 
Hauptakteur im internationalen Drogenhandel zu etablieren.
5.2 Die Expansion nach Mittel- und Norditalien
Parallel  zur  lokalen  Evolution  der  'Ndrangheta  fand  auch  ihre  Ausbreitung  in  andere 
italienische  Regionen  statt.  Diese  Expansion  begann  schon  früh  im  20.  Jahrhundert,  als 
zahllose SüditalienerInnen aufgrund anhaltender Armut den Weg der Emigration wählten und 
manche  auch  im  reicheren  Norditalien  Arbeit  suchten.  Kalabresische  Arbeitsmigration 
innerhalb Italiens fand dann verstärkt in den 1960ern und 1970ern statt, als der Marshallplan 
196 Vgl. Ciconte 2008a: 129-130
197 Vgl. Tizian 2009: 41-42, Onlineressource
198 Vgl. Guarino 2004: 106
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und der wirtschaftliche Aufschwung in nördlichen Industriezentren wie Mailand, Turin und 
Genua einen kaum zu deckenden Bedarf an geringfügig qualifizierten Arbeitskräften schuf. 
Tizian  identifiziert  4  Hauptursachen,  welche  die  Ausbreitung Richtung Norden begünstigt 
haben:
1. Gerichtlich verfügtes Zwangsexil: Wie in Kapitel 4.3.2 erwähnt, fanden sich Mafiosi, 
denen eigentlich der territoriale Kontakt und somit die lokale Macht entzogen werden 
sollten, indem man sie in andere Regionen verbannte, immer wieder an Orten und in 
Situationen wieder, welche ihnen neue Chancen eröffneten. Einerseits kam es immer 
wieder  zu  Bündnissen  mit  Mafiosi  und  Kriminellen  anderer  Organisationen, 
andererseits  konnten  sich  'Ndrine  in  noch  unerschlossenen  Gebieten  in  Nord-  und 
Mittelitalien  dauerhaft  ansiedeln  und  festsetzen.  Die  Überlegung  der  Behörden, 
mafiose Macht mit Territorialität zu assoziieren war zwar klug und wissenschaftlich 
nachvollziehbar, jedoch war die Umsetzung einfach zu lückenhaft und erlaubte es den 
Capi,  regulär  Besuch  zu  empfangen  und  ihre  Geschäfte  einfach  aus  dem  neuen 
Wohnort weiterzuleiten.
2. Arbeitsmigration:  Wie  erwähnt  fiel  der  wirtschaftliche  Aufschwung  mit  der 
Expansionsphase nicht zufällig zusammen. Die ArbeiterInnen nahmen nicht nur ihre 
Arbeitskraft, sondern auch ihre kulturellen Eigenarten mit in den Norden. Zwar waren 
die  meisten  MigrantInnen  unbescholtene  BürgerInnen,  jedoch  wussten  sich 
'Ndranghetisti schnell einzuschleusen. Der Wirtschaftsaufschwung erfasste Norditalien 
unvorbereitet. Die neuen ArbeiterInnen lebten in Plattenbauten am Stadtrand, was zu 
einer  Form von Ghettoisierung der  mediterranen ArbeiterInnen führte.  Es  war  den 
jeweiligen  regionalen  Mafien  Süditaliens  ein  Leichtes,  sich  in  diesen  von  der 
Mehrheitsbevölkerung der Stadt abgetrennten Mikrokosmen festzusetzen.
3. Wachsender  Bedarf  an  Geldwäschemöglichkeiten:  In  den  1970ern  begann  die 
'Ndrangheta bekanntlich ihre wirtschaftliche Expansion und benötigte Möglichkeiten, 
ihre Erträge für diverse Zwecke zu reinzuwaschen. Es war und ist in diesen Fällen 
stets  berliebter,  diese  Aktivitäten  außerhalb  Kalabriens  zu  vollziehen,  um  durch 
vermeintlich legale Investitionen im In- und Ausland neue Chancen zu eröffnen und 
Kontakte zu knüpfen.
4. Wachsende  Nachfrage  nach  Drogen:  Speziell  in  Norditalien  kam  mit  steigendem 
Wohlstand, z.B. in Mailand, ein erhöhtes Interesse an Drogen. Ab den 1970ern ging es 
vor allem um Heroin, welches über Süditalien eingeschmuggelt wurde. Ein lokales 
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Standbein im Norden war hierbei von Vorteil. Die 'Ndrangheta investierte den Großteil 
der Erträge aus der Heimatregion durch Kidnapping in den Ausbau der Drogenmarkt-
anteile, viel davon in Norditalien.199
Der  Kriminologe  Federico  Varese  ist  jedoch  der  Meinung,  dass  Arbeitsmigration  und 
Zwangsexil nicht als Faktoren genügen, um die Festsetzung der 'Ndrine im Norden Italiens zu 
erklären. Er bezieht sich darauf, dass in manchen Orten die dauerhafte Festsetzung besser 
funktioniert hat, als in anderen. Dabei zieht Varese einen Vergleich zwischen der stark mafios 
infiltrierten  piemontesischen  Stadt  Bardonecchia,  deren  Stadtrat  darum  bereits  einmal 
aufgelöst  wurde, und Verona im Veneto, welche theoretisch zwar die Faktoren von Tizian 
erfüllen müssen hätte, aber keine extreme mafiose Durchdringung verzeichnet hat. Vielmehr 
deuten  seine  Untersuchungen  an,  dass  das  Ausmaß  an  staatlicher,  bzw.  behördlicher 
Protektion von einzelnen Gewerbezweigen entscheidend sei, während ein erhöhtes Maß an 
gegenseitigem Vertrauen in der lokalen Bevölkerung – also entgegen Gambettas These vom 
endemischen  Misstrauen  –  die  Ausbreitung  der  Mafien  nicht  stoppen  könne.200 Varese 
konzentriert  sich in  seiner  Studie  jedoch vor  allem auf  Protektion,  also das  Angebot  von 
Schutzdienstleistungen durch Mafien.  Er gesteht ein,  dass seine Studie nicht auf Drogen-, 
Waffen-  oder  Menschenschmuggel  eingeht.  Das  kann durchaus  als  problematisch gesehen 
werden, da es fraglich ist, ob diese Aktivitäten so klar getrennt werden können, bzw. ob dies 
sinnvoll  ist,  um  Aussagen  über  die  Verwurzelung  der  'Ndrine  im  Norden  zutreffen.  Die 
'Ndrangheta  verfügt  in  Nord-  und  Mittelitalien  sicher  mancherorts  über  mehr  territoriale 
Kontrolle  als  anderso,  aber  sie  bedient  in  Verona  dennoch  den  Drogenmarkt  und  ist 
dementsprechend  in  ihrem  ertragsreichsten  Geschäftszweig  voll  präsent.  Die  'Ndrine 
Pangallo-Morabito aus der kalabresischen Drogenhandelshochburg Africo kontrollieren den 
Markt. Verona ist als Verkehrsknotenpunkt sogar Verteilerstelle für Drogen, welche oftmals 
über die Brennerroute geschmuggelt werden, um dann von Verona nach Mailand und Turin in 
den  Westen,  Florenz  und  Rom  in  den  Süden,  oder  Venedig  und  Triest  in  den  Osten 
weitergeleitet zu werden.201
Tizians  Kombination  aus  den  Argumenten  der  Arbeitsmigration,  des  Zwangsexils  und 
wirtschaftlichen  Interessen  wie  Chancen  am  Drogenmarkt  und  die  Notwendigkeit  der 
Geldwäsche  macht  somit  Sinn.  Der  Erfolg  der  'Ndrangheta,  sich  außerhalb  Kalabriens 
festzusetzen,  lässt  sich  auch beziffern.  Sie  ist  heute  in  16 von 20 italienischen Regionen 
präsent  und  verfügt  in  weiteren  3  Regionen  über  Verbindungen  zu  den  dortigen  großen 
199 Vgl. Tizian 2009: 112-115
200 Vgl. Varese 2006: 411
201 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 212-213
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Mafien. Die fehlende 20. Region ist natürlich Kalabrien selbst. Die sprichwörtlichen Tentakel 
der Krake haben also inzwischen das gesamte staatliche Territorium erfasst.202
Für eine detaillierte und vollständige Analyse der Präsenz der 'Ndrangheta in den einzelnen 
Regionen sei  auf  Gratteri  /  Nicaso 2008, Forgione 2008, Tizian 2009 und den nationalen 
Kriminalitätsbericht 2006 des Ministero dell'Interno verwiesen. Hier sollen nur kurz ein paar 
Brennpunkte angeschnitten werden.
Herzstück  der  italienischen  Wirtschaft  und  des  Finanzwesens,  für  viele  die  heimliche 
Hauptstadt  Italiens,  ist  natürlich  Mailand,  sowie  das  große  umliegende  lombardische 
Einzugsgebiet.  Die  'Ndrangheta  hat  sich  hier  schon  früher  durchgesetzt  als  in  anderen 
Regionen.  Bereits  1994 hat  eine parlamentarische Untersuchungskommission festgehalten, 
dass  die  'Ndrangheta  in  der  Lombardei  die  stärkste  kriminelle  Organisation sei.  In  dieser 
Phase  passierte  den  staatlichen  Behörden  jedoch  eine  gewisse  Fehleinschätzung.  Mehrere 
große Ermittlungsverfahren führten zu Massenverhaftungen von 'Ndranghetisti, vor allem aus 
den  mächtigen  verbündeten  'Ndrine  Morabito-Palamara-Bruzzaniti  aus  der  Gegend  von 
Africo und Papalia-Barbaro-Trimboli aus dem Gebiet um Platì. Tatsächlich wurde damals der 
militärische Arm der 'Ndrangheta in Mailand stark geschwächt. Man hatte jedoch nach 1994 
keine  weiteren  großangelegten  Untersuchungen  angestellt,  um  die  Nachhaltigkeit  der 
kurzzeitigen polizeilichen Erfolge zu überprüfen. Der wirtschaftliche Arm der 'Ndrine, der 
sich in Privatwirtschaft und Finanzwesen erstreckte, war von den Aktionen kaum betroffen. 
Durch eine Strategie der Unsichtbarkeit konnten sich die Kalabresen bald erholen und wieder 
ihr Territorium einnehmen.203
Territorialität  äußert  sich  in  Mailand,  gleichwie  in  anderen  Gebieten  abseits  der 
kalabresischen Zentrale, manchmal nicht in Form eines lokalen Gewaltmonopols einer oder 
regionalen  Gewaltoligopols  mehrerer  'Ndrine,  sondern  in  der  Infiltrierung  der  lokalen 
Wirtschaft. Die Grenze zwischen legalen und illegalen Aktivitäten verschwimmt bisweilen, 
wenn Mafien  ihre  Macht  nicht  über  Gewalt,  sondern  aus  strategischen Überlegungen der 
Unauffälligkeit  heraus  über  ihre  manipulative  Einflussnahme  auf  legale  und  illegale 
Wirtschaftssektoren  konstituieren.  Dies  soll  jedoch  nicht  nahelegen,  dass  die  'Ndrangheta 
außerhalb Kalabriens nicht auch zu physischer Gewalt greift, um ihre Ziele durchzusetzen.
Mailand ist nicht nur durch seine Funktion als internationaler Wirtschaftsstandort wichtig für 
die 'Ndrangheta. Statistiken gehen von etwa 120.000 KokainkonsumentInnen in Mailand aus, 
202 Vgl. Ebenda: 199
203 Vgl. Forgione 2008: 229-232
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was auch durch den Direktverkauf eine enorme Einnahmequelle bietet.204
Wesentlich  ist  der  berühmt-berüchtigte  Ortomercato  Mailands,  der  größte  Obst-  und 
Gemüsemarkt  Italiens.  Untersuchungen  haben  ergeben,  dass  die  Morabito-Bruzzaniti-
Palamara  die  Infrastruktur  des  Ortomercato  zum Zwecke  der  logistischen  Verteilung  von 
großen Drogenlieferungen nutzen. Die Kombination aus der Tatsache dieses Wissens und des 
Ausbleibens behördlicher Aktionen verdeutlicht das, was auch Forgione in seinem Bericht der 
Parlamentarischen  Antimafia-Kommission  feststellt.  Der  Ortomercato  wird  wie  eine 
Freihandelszone  behandelt.  Etwa  die  Hälfte  der  3.000  ArbeiterInnen  vor  Ort  sind  illegal 
angestellt, ihre Arbeitsbedingungen desolat. Dennoch habe, so Forgione, das Polizeipräsidium 
die Akte zur Schwarzarbeit auf dem Marktgelände jahrelang eingestellt. Die Gemeindepolizei 
hingegen solle sich gar nicht erst auf das Gelände gewagt haben.  Erst  2007 kam es nach 
vielen Jahren wieder zu einer Aktion der Behörden, als es schlicht zu offensichtlich war, dass 
einige  der  offiziell  eingetragenen  Firmen,  welche  zum  Ortomercato  gehörten  und  diesen 
administrierten, direkt oder über Umwege den kalabresischen Capi der oben genannten Cosca 
aus  Africo  oder  nahen  Verwandten  gehörten.  Insgesamt  wurden  Güter  im  Wert  von  €  4 
Millionen konfisziert. Dieser Wert scheint jedoch sehr klein im Vergleich zu dem, was die 
'Ndrine im Laufe der Zeit dort verdient haben müssen.205
Ein  exemplarisch  ausgewählter  neuer  Brennpunkt  ist  hingegen  die  mittelitalienische 
Binnenregion Umbrien. Die 'Ndrine kolonisierten sie erst in den frühen 1990ern. Vor allem 
die Facchineri aus Cittanova im ionischen Mandat Reggios sind hier ansässig, aber auch die 
aus Mailand bekannten Morabito-Palamara-Bruzzaniti vertreten ihre Interessen.
Warum jedoch ist die kleine Region Umbrien ein Brennpunkt? Die Provinz Perugia lag 2006 
im Ranking der Provinzen mit den meisten Drogentoten durch Überdosis auf Rang 3. Die 
Region  Umbrien  insgesamt  liegt  nunmehr  auf  Position  2  in  Italien  an  Anzeigen  wegen 
Drogenhandels,  was für eine sehr hohe Aktivität  spricht.  Dies soll  verdeutlichen,  dass die 
'Ndrangheta auch abseits der großen Zentren einen Drogenmarkt zu schaffen und dann zu 
bedienen weiß. Umbrien kann sinnbildlich für die Effizienz der 'Ndrine außerhalb Kalabriens 
gesehen  werden.  Dies  wird  unterstrichen,  indem  Untersuchungen  auch  weit  verbreiteten 
Betrug und Erpressung in der Privatwirtschaft und bei Baulosen bestätigen. Zudem hat das 
Raggruppamento  Speciale  Operativo  (ROS)  der  Carabinieri  2008  aufgedeckt,  wie  in 
Kooperation mit dem Clan der Casalesi aus Kampanien über ein Geflecht von legalen Firmen 
204 Vgl. Ebenda: 233
205 Vgl. Ebenda: 242-245
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versucht wurde, den Energiemarkt der Region zu übernehmen.206
Francesco  Forgione  versucht  auf  den  Punkt  zu  bringen,  warum  die  'Ndrine  in  ihrer 
Kolonisierung im In- und Ausland letztlich erfolgreicher zu sein scheinen, als ihre Kollegen 
von der Cosa Nostra und Camorra:
„A differenza di Cosa Nostra e della Camorra, organizzazioni nelle quali l'assenza del  
capo  dal  proprio  territorio  può  determinare  l'esplosione  di  guerre  intestine  o  la  
perdita dell'autorevolezza e del riconoscimento della leadership, nella 'ndrangheta il  
concetto di territorio è profondamente diverso: fuori dalla Calabria non ha confini e  
si estende ovunque arrivino le 'ndrine e dove è necessario risiedere per trattare gli  
affari della propria o delle famiglie alleate.“207
Daraus  kann  geschlossen  werden,  dass  das  Konzept  von  Blutsverwandtschaft  und 
Verschwägerung  auch  hier  die  entscheidende  Stabilität  bringt.  Während  in  einem 
hierarchischen System ein Machtdefizit entstehen kann, wen ein Capo abwesend ist, verfügen 
die  'Ndrine  über  eine  breit  angelegte  fundamentale  Loyalität,  die  auf  den  familiären 
Beziehungen basiert. Wenn ein Capo im Exil verweilt, bleibt er stets nicht nur Capo, sondern 
auch blutsverwandter Vater, Onkel, Bruder etc., wodurch in der kalabresischen Heimat kein 
direkter  Kampf  um die  Nachfolge  ausbricht.  Rivalitäten  innerhalb  von 'Ndrine  existieren 
zwar, schließlich sind sie lokal autonom, aber die Problematik der Konkurrenz um Einfluss 
und Führungsansprüche existiert eher zwischen den einzelnen 'Ndrine als innerhalb derselben. 
Das Netzwerk an Außenstellen in ganz Italien und im Rest der Welt ist dadurch besser in 
seiner Stabilität nachvollziehbar. Es ist ein Hauptfundament der Erfolge, sowohl regional, wie 
auch national und international.
5.3 Erfolgsgeschichten
In diesem Abschnitt werden nun einige der größten regionalen und nationalen Erfolge der 
'Ndrangheta  anhand  der  Empirie  ausgeführt,  die  bislang  nur  angeschnitten  wurden.  Das 
206 Vgl. Gratteri / Nicaso: 219-221
207 Forgione 2009: 111 („Im Unterschied zu Cosa Nostra und Camorra, Organisationen in welchen die 
Abwesenheit des Capo vom eigenen Territorium den Ausbruch von internen Kriegen oder den Verlust der 
Autorität und der Anerkennung des Führungsanspruches bedeuten kann, ist das Territorial-Konzept der 
'Ndrangheta ein fundamental anderes: außerhalb Kalabriens hat es keine Grenzen und dehnt sich überall aus, 
wo die 'Ndrine hinkommen und wo es notwendig ist, sich anzusiedeln, um die Geschäfte der eigenen oder 
alliierten Familien zu verhandeln.“
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betrifft  Beispiele  der  Einflussnahme  auf  den  politischen  Sektor,  die  Implikationen  der 
systematischen  Kontrolle  des  kalabresischen  Gesundheitswesens,  die  Kontrolle  über  den 
größten  Containerhafen  des  Mittelmeers  und  die  Besteuerung  der  Umsätze  der  Privat-
wirtschaft,  welche  über  einfaches  Schutzgeld  hinausgeht.  Es  handelt  sich  dabei  um 
bedeutende, aber sicher nicht die einzigen wichtigen Erfolge der kalabresischen organisierten 
Kriminalität. Die vergleichbare Systematik, die hinter diesen Beispiel steckt, kann jedoch als 
repräsentativ für viele weitere lokale und nationale Erfolgsgeschichten gelesen werden.
5.3.1 Der Einfluss auf die lokale und regionale Politik und Verwaltung
Die  mafiose  Infiltrierung  von  Gemeinderäten  ist  in  Italien  keine  Seltenheit.  Wird  diese 
offenkundig,  so erlaubt der Gesetzgeber die Auflösung derselben.  Von 1991 bis Juli  2007 
betraf  dies  im  nationalen  Territorium  172  Fälle.  Den  einsamen  Rekord  hält  mit  44  die 
kampanische  Provinz  Neapel,  danach  folgt  jedoch  bereits  Reggio  Calabria  mit  23.  In 
Kalabrien wurden insgesamt 38 Gemeinderäte aufgelöst, manche mehr als einmal. Kalabrien 
hat insgesamt 409 Gemeinden. Unter diesem Blickwinkel ist die Auflösungsquote von fast 
10% ein enormer Wert. Das Gesetz zur Auflösung der Gemeinderäte von 1991war sicher ein 
Schritt  in  die  richtige  Richtung  durch  den  italienischen  Staat,  um  der  mafiosen 
Unterwanderung  der  Politik  und  Administration  entgegenzutreten.  Der  Zustand  der 
öffentlichen Verwaltung war zu diesem Zeitpunkt desolat. Von 1986 bis 1990 hatten nur 160 
kalabresische Gemeinden ihre jeweiligen Haushaltsabrechnungen bei der Region deponiert.208
Mafios  infiltrierte  Gemeinderäte  sind  jedoch  nur  ein  Kennzeichen  der  Einflussnahme auf 
Politik und Verwaltung, wenngleich auch heute bestimmt nicht jede Infiltrierung aufgedeckt 
werden kann. Für die 'Ndrangheta ist es generell gesehen dezenter, sich auf die Kontrolle der 
Bürokratie zu konzentrieren. Gemeinderatsauflösungen reißen zwar AdministratorInnen mit 
sich, aber nicht alle führenden BeamtInnen einer Gemeinde werden in der Regel entlassen.
Politik  und  Administration  sind  wesentliche  Akteure  der  kalabresischen  Wirtschaft.  Quer 
durch die Fachliteratur kann nachvollzogen werden, wie bedeutend das umfassende Versagen 
bei  den  Modernisierungsversuchen  im  Nachkriegs-Kalabrien  für  die  wirtschaftliche 
Entwicklung war. Die landschaftliche Schönheit der Region basiert gerade darauf, dass sie rau 
und unwirtlich ist, dass bis vor wenigen Jahrzehnten Ortschaften der gleichen Mikroregion 
nur  über  Trampelpfade  miteinander  verbunden  waren,  da  sie  in  unterschiedlichen 
Gebirgstälern des Aspromonte lagen. Während die Industrialisierung auf Sizilien bereits Ende 
208 Vgl. Ciconte 2008b: 130
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des  19.  Jahrhunderts  versucht  wurde,  auch  durch  britische  Investeure,  versucht  wurde  – 
wenngleich sie prinzipiell scheiterte – war in weiten Teilen Kalabriens die Topographie im 
Weg.  Der  Wahrnehmungshorizont  der  lokalen  Bevölkerung  war  dadurch  beträchtlich 
eingeschränkt, eine unternehmerische Mittelschicht, wie sie im Laufe des 20. Jahrhunderts 
andernorts entstanden ist, gab es nicht. Die abgekapselten Ortschaften wurden immer wieder 
mit  Adlerhorsten  verglichen,  deren  sozialer  Mikrokosmos  auch  die  Entwicklung  eines 
übergreifenden  Gefühls  sozialer  Zusammengehörigkeit  und  einer  großen  und  aktiven 
Zivilgesellschaft  verunmöglichten.  So  wurden  nun  im  Zuge  des  italienischen 
Wirtschaftsaufschwungs in  den  1950ern immer größere  Investitionen in  den  Mezzogiorno 
verschoben,  mit  der  Idee,  durch  infrastrukturelle  Erschließung  und  die  Förderung  des 
UnternehmerInnentums wirtschaftlich zum reicheren Norden aufzuschließen. Hier kommen 
nun Politik und Administration ins Spiel. Mangels einer florierenden Privatwirtschaft waren 
sie stets die großen finanziellen und dadurch wirtschaftlichen Akteure Kalabriens, denn sie 
verteilten die  enormen Ressourcen,  die  von Nord-  nach Süditalien umverteilt  wurden.  Es 
erscheint  naheliegend,  dass  der  so  auf  das  Lokale  konzentrierte  Charakter  zahlloser 
kalabresischer Gemeinden, speziell in der Provinz Reggio, wo die meisten mächtigen 'Ndrine 
verwurzelt sind, eine kaum trennbare Verwebung zwischen 'Ndranghetisti,  BeamtInnentum 
um VertreterInnen der Politik nach sich zog.209
Die  Interessen  der  'Ndrangheta  konzentrierten  sich  vor  allem  auf  die  Ausschreibung 
öffentlicher  Aufträge  und Baulose,  sowie  die  Aneignung von Subventionsgeldern,  sowohl 
Italiens, als auch der EU. Der gesamte Mezzogiorno galt z.B. von 2000 bis 2006 als Ziel 1-
Region  und  profitierte  hier  von  €  22  Milliarden  aus  europäischen  Fördergeldern.  Heute 
verwendet  die  EU  den  Begriff  der  Konvergenzregionen.  Die  aktuelle  kurze  Projekt-
beschreibung der Europäischen Investitionsbank zur Region Kalabrien gleicht jedoch einem 
Portfolio von mafios dominierten Bereichen. Kombinierte Infrastrukturen, Verkehr, Wasser, 
Abwasser und Energieversorgung stehen im Vordergrund von Projekten im Gesamtwert von € 
3,86 Milliarden im Budgetzeitraum 2007 bis 2013.210
Eurispes schätzte allein für das Jahr 2007 den Umsatz der 'Ndrangheta durch ausgeschriebene 
Aufträge und Baulose, sowie aus den scheinbar legalen Firmen und deren Subventionen auf 
die  Summe  von  €  5,733  Milliarden.211 Beträchtlichen  Anteil  daran  hat  das  infiltrierte 
Gesundheitswesen, das im nächsten Kapitel behandelt wird.
209 Vgl. Colonna Vilasi 2008: 90-91
210 Vgl. Europäische Investitionsbank 2008, Elektronische Ressource
211 Vgl. Eurispes 2008b: 4
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Es liegt nahe, dass die territoriale Kontrolle der 'Ndrine, basierend vor allem auf Gewalt, nicht 
ausreicht, um diese finanziell lukrative Beziehung zur öffentlichen Verwaltung zu erklären. 
Die  mafiose  Eigenschaft  der  Mediation  spielt  eine  wesentliche  Rolle.  Um  Gewinne  zu 
maximieren reicht gewöhnliche Korruption aber nicht aus. Die 'Ndrangheta hat stets  auch 
versucht,  entweder  'Ndranghetisti  selbst,  oder  ihre  Günstlinge  in  politischen  und 
administrativen  Ämtern  zu  positionieren.  Das  funktioniert  in  kleinen  Gemeinden  für  das 
BeamtInnenwesen wohl recht einfach, da die Territorialität enorm ist. Im Fall von politischen 
Ämtern muss aber zusätzlich Einfluss auf Wahlergebnisse genommen werden. Ein besonders 
eklatantes  Beispiel,  das  durch  eine  Abhöraktion  aufgedeckt  wurde,  betrifft  die 
Gemeinderatswahl von Seminara, einem Ort im Norden der Provinz Reggio in der fruchtbaren 
Ebene  von  Gioia  Taura.  Der  lokale  Capo  Rocco  Giuffrè  traf  sich  mit  dem  amtierenden 
Bürgermeister  Antonio  Marafioti,  der  sich  eines  erneuten  Antritts  unsicher  war,  aber 
offensichtlich der bevorzugte Kandidat der 'Ndrina gewesen sein muss:
„Gioffrè dice: <<Tu ti devi candidare perchè qui decido io e la tua elezione è sicura.  
Possiamo contare su mille e cinquanta vote e sono più che sufficienti per vincere.>>
La previsione si rivela esatta con una precisione da fare invidia alle migliori società  
di sondaggi: la lista del sindaco Marafioti, una lista civica di centrodestra, vince con 
mille e cinquantotto voti.“212
Um  auf  diesem  faszinierenden  Beispiel  aufzubauen,  kann  diese  enge  Bindung  zwischen 
Gioffrè  und dem Bürgermeister  über  diese eine Wahl  ausgedehnt  werden.  Als  die  beiden 
durch diese Abhöraktion überführt  und verhaftet  wurden,  gemeinsam mit  einigen anderen 
Personen, wie einem Neffen des Capo Giuffrè, der Assessor war, kam in der Untersuchung 
der Direzione Distrettuale Antimafia heraus, dass die 'Ndrina praktisch die gesamte Gemeinde 
kontrolliert hat. Dies geschah einerseits durch die Kontrolle über den Gemeindehaushalt und 
die Verteilung lokaler Konzessionen, sowie die Verteilung der Subventionen der Region und 
der EU. Marafioti seinerseits hatte Funktionen über die Gemeindegrenzen hinweg inne. Als 
Präsident eines Konsortiums von 10 anderen, größeren Gemeinden, verfügte er über einen 
Fonds von € 20 Millionen. Fast schon zynisch mutet es an, dass der auch verhaftete Vize-
Bürgermeister  Battaglia  €  850.000  zur  Verfügung  hatte,  die  er  zum  Zwecke  von 
Bildungsaufgaben  zur  Verbreitung  einer  Kultur  der  Legalität  an  den  Schulen  verwenden 
212 Forgione 2008: 135-136 („Gioffrè sagt: <<Du musst kandidieren, denn hier bestimme ich und deine Wahl ist 
gesichert. Wir können auf 1.050 Stimmen zählen, was mehr als genug zum siegen ist.>> Die Prognose 
erweist sich als genau, mit einer Präzision, um welche sie die besten Meinungsforschungsinstitute beneiden: 
die Liste des Bürgermeisters Marafioti, eine Mitte-Rechts ausgerichtete Bürgerliste, gewinnt mit 1.058 
Stimmen.“)
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sollte, die wiederum aus einem Topf des italienischen Innenministeriums kamen. Die Mafiosi 
ihrerseits sorgten für die Rahmenbedingungen dieser Kooperation. Sie kümmerten sich, so die 
Staatsanwaltschaft,  um  die  Mobilisierung  der  WählerInnenschaft,  die  sie  sogar  einzeln 
angesprochen haben. Emigrierten Wahlberechtigen bezahlten sie, so die Ermittlungen, sogar 
die  Reisespesen.  Außerdem sorgten  sie  dafür,  dass  der  Sekretär  der  Wahlsektion,  der  die 
Abhaltung organisierte, aus dem Kreis ihrer Begünstigten kam.213
Der Fall Seminara ist in Kalabrien kein Einzelfall, auch wenn sicher nicht jede Gemeinde ein 
derart symbiotisches Verhältnis zwischen 'Ndrangheta, Politik und Administration aufweist. 
Er ist jedoch ein repräsentatives Beispiel dessen, was sich die 'Ndrangheta auf lokaler Ebene 
als  Ziel  setzt.  Die in Kapitel  4.2 angesprochene Wahl des zu diesem Zeitpunkt flüchtigen 
Ciccio Mancuso 1983 ist hier auch bezeichnend für die umfassende territoriale Kontrolle, in 
welcher die Vorstellung eines Rechtsstaates sehr fern erscheint.
Die 'Ndrangheta beschränkt sich aber nicht nur auf die lokale Ebene. Auch regional hat sie 
Interesse an einer  vorteilhaften politischen Situation.  Am 16.10.2005 zeigte  sich,  dass die 
'Ndrangheta zwar ein möglichst unsichtbares Profil aufweisen möchte, aber nicht vor Gewalt 
gegen prominente Personen zurückschreckt, wenn sie es für notwendig hält. An jenem Tag 
wurde  der  Vizepräsident  des  Regionalrates  der  Region  Kalabrien  ermordet.  Die  Signal-
wirkung  wurde  dadurch  untermauert,  dass  die  Tat  direkt  vor  dem  Sitz  der  Mitte-Links-
Koalition Unione in Locri stattfand, wo gerade Vorwahlen abgehalten wurden. Der Bericht 
der Direzione Nationale Antimafia von 2006 bezeichnet die Tat bewusst als politischen Mord, 
der  nicht  nur  Fortugno  selbst  galt,  sondern  als  Einschüchterung  der  ganzen  Regional-
versammlung gedacht war. Die 'Ndrangheta hatte ein großes Interesse daran, dass sich kein 
umfassender politischer Wandel durch die Region zieht, welcher durch die Wahlen möglich 
gewesen  wäre.  In  der  Zeit  vor  der  Ermordung  Fortugnos  wurde  zudem  diskutiert,  den 
Sanitätsbetrieb von Locri wegen mafioser Infiltrierung aufzulösen. Die 'Ndrine sahen damit 
einen wichtigen Ertragszweig gefährdet. Es kann also von einem übergeordneten Beschluss 
innerhalb der kalabresischen Mafia ausgegangen werden, eher nicht von einer Aktion einer 
oder weniger 'Ndrine. Dieser Fall wird im Folgekapitel vertieft.214
Der Mord als ultimativer Gewaltakt ist jedoch, wie sich im Laufe dieser Diplomarbeit immer 
wieder gezeigt hat, selten die erste Wahl der Mafien. Mord ist, speziell für die 'Ndrangheta, 
zwar intern durch wert- und zweckrationale Kodizes abgedeckt, im Umgang mit Politik und 
213 Vgl. Ebenda: 136-137
214 Vgl. Ciconte 2008a: 366-368
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Verwaltung ist die Androhung von Gewalt als bindende Aktionsmacht nach Popitz die weitaus 
gängigere Handlungsoption. Zwischen 2000 und 2004 wurden in Kalabrien 323 Fälle von 
Einschüchterung  gegen  lokale  BeamtInnen  gemeldet.  Die  Dunkelziffer  dürfte  um  ein 
Vielfaches höher liegen.215
Weniger klare Daten sind hingegen zu den mafiosen Einflüssen auf die nationale Ebene der 
Politik und Administration verfügbar. Hier muss sozusagen den Mafien ein Indizienprozess, 
basierend auf dem Stückwerk von Ermittlungsergebnissen, Aussagen von Pentiti,  Gerichts-
verhandlungen usw. gemacht werden. Vor allem sind Verbindungen zwischen 'Ndranghetisti 
und der gehobenen politischen und administrativen Klasse zumeist erst aus einer gewissen 
historischen Distanz möglich.  Das trifft  vor allem auf die inzwischen verhältnismäßig gut 
gesicherten  Erkenntnisse  zu  den  Beziehungen  zwischen  der  kriminellen  verdeckten 
Freimaurerloge Propaganda 2 unter der Führung von Licio Gelli, führenden Politikern und der 
'Ndrangheta.
Während einerseits die Rolle der sogenannten P2 im Rechtsterrorismus der 1970er und die 
Beziehungen zur umstürzlerischen neofaschistischen Bewegung um Junio Valerio Borghese 
gesichert sind und auch bereits unter Punkt 5.1.1 angesprochen wurden, ist es für den Aufstieg 
der 'Ndrangheta wohl noch wesentlich bedeutender, welche hochrangigen Kontakte ihr über 
die  kriminelle  Loge  möglich  geworden  sind.  Auch  wenn  im  Laufe  der  Ermittlungen  im 
Verbotsverfahren gegen die P2 nur Teile der Mitgliederliste gefunden wurden, so ist bereits 
dieses Stückwerk bedeutend. So wurde unter anderem Silvio Berlusconi 1977 initiiert.216
Die 'Ndrangheta und Cosa Nostra kooperierten verstärkt im Rahmen ihrer Mitgliedschaft in 
der P2 und anderen verdeckten Logen. In den 1970ern und 1980ern jedoch war die Cosa 
Nostra klar die wichtigere Mafia, was sich auch an ihren hochrangigen Kontakten erkennen 
lässt. Dabei darf aber nicht vergessen werden, dass die 'Ndrangheta zwar eher im Hintergrund 
agierte,  aber  nicht  untätig  war.  Über  die  P2  kamen  Kontakte  zu  einigen  der  wichtigsten 
Vertreter des Finanzwesen zustande, Michele Sindona und Roberto Calvi. Speziell zu Sindona 
hatte wiederum Giulio Andreotti hervorragende Beziehungen und verteidigte ihn bis zuletzt, 
als  dieser bereits  im Gefängnis saß und unter ungeklärten Umständen starb.  Ermittlungen 
haben ergeben, dass Sindona auf der Flucht vor der Verhaftung unter Mithilfe der P2 und 
Cosa Nostra auf Sizilien versteckt wurde.217 Dieser Kontaktstrang, der auf höchster Ebene bis 
zu Andreotti führte, wurde ja im Prinzip durch dessen Berufungsverfahren 2004 untermauert. 
215 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 92
216 Vgl. Ciconte 2008a: 323-325
217 Vgl. Ebenda: 328
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Andreotti wurden Kontakte zu Mafiosi nachgewiesen, jedoch konnten ihm diese nur vor, nicht 
nach 1982 belegt werden. Erst dann wurde Mitgliedschaft in mafiosen Vereinigungen per se 
zum Delikt  erhoben. Geoff Andrews analysiert die politische Kultur Italiens und findet es 
bezeichnend,  dass  jemand,  dem gerichtlich  offene  und  freundschaftliche  Beziehungen  zu 
Mafiosi nachgewiesen wurden, ohne nennenswerten Widerstand, noch heute seinem Amt als 
Senator auf Lebenszeit nachgehen kann.218
Es sei festgehalten, dass es sich hier um die Konstruktion von Kontaktsträngen handelt, die 
von den 'Ndranghetisti bis in Regierungskreise führen. So zahlreich die Indizien auch sein 
mögen, sind sie spekulativ, da sie sich auf Ermittlungen und Aussagen beziehen, die häufig 
nicht ausreichten, um eine rechtskräftige Verurteilung zu erreichen. Für Nicht-Verurteilte gilt 
also letztlich die Unschuldsvermutung. Auch die wissenschaftliche Argumentation sollte sich 
nicht zu sehr auf die Unumstößlichkeit der Erkenntnisse verlassen. Gerade im Umgang mit 
Geheimgesellschaften sind Paradigmenwechsel häufig. Ein einziges Gerichtsverfahren kann 
bisweilen vieles umstürzen.
Der  andere  Kontaktstrang  führt  in  die  heutige  politische  Landschaft  Italiens,  nämlich  zu 
Berlusconi,  Forza Italia,  bzw. der Nachfolgepartei  Popolo della Libertà.  Auch hier  konnte 
Berlusconi nie rechtskräftig wegen mafioser Assoziation verurteilt werden. Allerdings trifft 
dies nicht auf seinen guten Jugendfreund Marcello dell'Utri zu. Dieser übt, obwohl in erster 
Instanz wegen umfassender Beziehungen zu zahlreichen Mafiosi verurteilt, speziell der Cosa 
Nostra,  aber  nicht  nur,  immer  noch  sein  Amt  als  Senator  aus.  Dell'Utri  bezeichnete 
beispielsweise den inzwischen an Krebs verstorbenen Mafioso Vittorio Mangano als Helden, 
weil  dieser,  so  Ermittlungen,  1993  mit  Dell'Utri  in  Bezug  auf  die  künftigen  politischen 
Verhältnisse  zur  entstehenden  Forza  Italia  verhandelt  haben  solle,  sich  aber  trotz  seiner 
Krankheit geweigert habe, gegen Berlusconi und Dell'Utri auszusagen.219
Gleichwie  die  'Ndrangheta  von  der  engen  Kooperation  der  Cosa  Nostra  mit  hohen 
VertreterInnen der Politik mit profitiert, da sie eine lähmende Wirkung auf die Anti-Mafia-
Bemühungen hat, scheint es auch auf nationaler Ebene so zu sein, dass die Kalabresen eine 
Strategie der Unsichtbarkeit bevorzugen. Unabhängig, ob z.B. Beziehungen mit Berlusconi 
bestehen und wie diese aussehen könnten, gibt es genug Belege, dass die 'Ndranghetisti einen 
pragmatischen Ansatz vor Prestige setzen. So wurden beispielsweise im Besitz des mächtigen 
Capo  Saverio  Mammoliti  der  'Ndrina  Mammoliti-Rugolo  aus  Oppido  Mamertina  immer 
218 Vgl. Andrews 2005: 9-10
219 Vgl. Ciconte 2008a: 356
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wieder direkte Telefonnummern aufgefunden, z.B. zum Büro des Premierministeriums, des 
Ministerrates und diversen ministeriellen Büros.220
Im  Februar  2010  wurde  ein  Ermittlungsverfahren  gegen  den  Casa  della  Libertà-Senator 
Nicola  Di  Girolamo  medial  bekannt,  dem  die  'Ndrangheta  über  Auslandswahlkreise  in 
Deutschland  zur  Wahl  ins  italienische  Parlament  verholfen  haben  soll.  Dabei  wurde 
vermutlich  ein  Betrugssystem  angewandt,  welches  generell  bei  Wahlbetrug  in  Süditalien 
häufig ist.  Leere Wahlzettel  werden angeeignet,  dann der Name der zu wählenden Person 
darauf geschrieben, so hier Di Girolamo. Im Gegenzug soll der Senator bei der Wäsche von € 
2,4 Milliarden assistiert haben.221 Nachdem das Gericht sein gesamtes Vermögen eingefroren 
hat  kam nach wenigen Tagen die  Meldung,  dass  Di  Girolamo mit  der  Justiz  kooperieren 
wolle, weil er gesehen habe, wie dem Staat geschadet werde, was in diesem Kontext wie ein 
Schuldeingeständnis klingt.222
Es zeigt sich, die Kooperation zwischen 'Ndrangheta und Politik ist auch heute aktuell wie eh 
und je. Oft sind Elemente des Finanzwesens oder der Wirtschaft involviert,  da es bei den 
Geschäften  der  kalabresischen  Mafia  häufig  um  Milliardenbeträge  geht,  die  nur  mit 
professioneller  Hilfe auf hoher Ebene getätigt werden können. Die Kooperation ist häufig 
transnational. Das wird auch durch die italienischen Wahlkreise für AuslandsitalienerInnen 
begünstigt, die durch die italienischen Behörden nicht in dem Maße überwachbar sind, wie 
die inneritalienischen. Ein weiteres Beispiel hierfür wäre die Assistenzstellung der 'Ndrina 
Piromalli  im letzten Wahlkampf für das Jahr  2008 im Wahlkreis  Südamerika für  Ugo Di 
Martino, der für Berlusconis Popolo della Libertà antrat.223
Während  die  engen  Beziehungen  zur  Welt  der  Politik  und  Administration  für  gute 
Rahmenbedingungen  für  die  Erfolge  der  'Ndrangheta  sorgen,  lassen  sich  die  Folgen  der 
vielerorts beinahe symbiotischen Verschmelzung von Staat und Mafia in Kalabrien nirgends 
deutlicher festmachen, als anhand der systematischen Kontrolle über das Gesundheitswesen. 
Die Figur des Politikers und ehemaligen Regionalrats Domenico Crea und seine mafiosen 
Beziehungen spielen hier eine wesentliche Rolle.
220 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 165
221 Vgl. Corriere della Sera 2010a: Onlineressource
222 Vgl. Corriere della Sera 2010b: Onlineressource
223 Vgl. Forgione 2009: 78-79
110
5.3.2 Die mafiose Bereicherung am Gesundheitswesen
„La Sanità è il buco nero della Calabria, è il segno più evidente del degrado, è la  
metafora dello scambio politico-mafioso, del disprezzo assoluto delle persone e del  
valore della vita.“224
Dieses  vernichtende  Urteil  wurde  nicht  etwa  in  einem zivilgesellschaftlichen  Anti-Mafia-
Dokument,  sondern  im  immer  wieder  ob  seiner  direkten  Kritik  am  politischen  System 
überraschenden 'Ndrangheta-Bericht der Parlamentarischen Anti-Mafia-Kommission gefällt. 
Tatsächlich  ist  es  aufgrund  der  Vielzahl  an  bedenklichen  Ereignissen  im  Kontext  des 
Gesundheitswesens von Kalabrien schwierig, überhaupt einen geeigneten Ausgangspunkt für 
dieses Kapitel zu finden.
Das System,  durch welches  die  'Ndrine  ihren  Gewinn zu maximieren  versuchen,  umfasst 
sowohl  die  öffentlichen  Sanitätseinheiten,  bzw.  nach  neuerer  Diktion  Sanitätsbetriebe,  als 
auch  private  Praxen  und  Gesundheitszentren,  speziell,  wenn  diese  durch  das  regionale 
Assessorat anerkannte medizinische oder soziale Leistungen erbringen – zumindest auf dem 
Papier – welche zum Teil oder zur Gänze mit öffentlichen Geldern gedeckt werden.
Domenico  Crea  kann als  ideales  Beispiel  eines  Politikers  genannt  werden,  der  die  starke 
mafiose  Durchdringung  des  Gesundheitswesens  ermöglicht  und  dauerhaft  begünstigt  hat. 
Zum Zeitpunkt des Verfassens des Berichtes der Parlamentarischen Anti-Mafia-Kommission 
noch als amtierender Regionalrat für das Gesundheitswesen zuständig, blickt Crea auf eine 
lange  politische  Karriere  zurück.  Dabei  wechselte  er  nicht  nur  Parteien  und  sogar  im 
politischen  Spektrum von  Rechts  nach  Links  und  zurück,  sondern  auch  die  Assessorate. 
Urbanistik,  Umweltfragen,  Landwirtschaft,  Tourismus,  und  letztendlich  das  Gesundheits-
wesen wurden ihm, unabhängig von etwaigen fachlichen Kompetenzen überantwortet.225
Kurz nach Redaktionsschluss des besagten Berichtes, Ende Januar 2008, wurde Domenico 
Crea verhaftet, gemeinsam mit 17 Personen, darunter auch einige Mitglieder der 'Ndrina des 
namhaften Capo Giuseppe Morabito, der 2004 verhaftet worden war. Die Haftbefehle wurden 
durch eine erfolgreiche Ermittlungsaktion mit dem bezeichnenden Titel „Onorata Sanità“, also 
„Ehrenwertes  Gesundheitswesen“,  ermöglicht.  Diese  Operation  des  ROS  der  Carabinieri 
erregte  viel  Aufsehen  in  Italien,  zumal  die  zu  Lasten  gelegten  Vorwürfe  schwerwiegend 
waren.  Nicht  nur  ging  es  um Mitgliedschaft  in  einer  mafiosen  Vereinigung,  Betrug  und 
224 Forgione 2008: 168 („Das Gesundheitswesen ist das Schwarze Loch Kalabriens, es ist das deutlichste 
Anzeichen des Verfalls, es ist die Metapher des politisch-mafiosen Austauschs, der absoluten 
Geringschätzung des Wertes der Menschen und des Lebens.“)
225 Vgl. Ebenda: 168-170
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Amtsmissbrauch,  sondern auch um den bereits  im vorigen Kapitel  geschilderten Mord an 
Francesco  Fortugno.  Zwei  der  Verhafteten,  Alessandro  und  Giuseppe  Marcianò  aus  dem 
Umfeld der Cosca der Morabito, galten als dringend verdächtigt, diesen Mord beauftragt zu 
haben. Die Morabito-Verbindungen zum Politiker Crea bestünden den Ermittlungen zufolge 
darin,  dass  diese  ihn  offenbar  protegierten,  während  er  für  die  entsprechenden,  für  die 
'Ndrangheta vorteilhaften Rahmenbedingungen in seinen jeweiligen Assessoraten zu sorgen 
hatte. Zugleich wurde auch Creas Sohn verhaftet, der als Leiter der Privatklinik „Villa Anya“ 
in  Melito  Porto  Salvo  Millionenbeträge  von  seinem  Vater,  dem  Assessor,  über  direkte 
Bankeinzahlungen zugeschanzt bekommen hat, deren Herkunft mit dem Privatvermögen der 
Familie nicht erklärbar sind.226
In  diesem  hochkomplexen  Fall,  in  welchem  derzeit  zahlreiche  laufende  Prozesse  immer 
wieder  neue,  beunruhigende  Details  öffentlich  machen,  spiegelt  sich  die  Selbst-
verständlichkeit  wieder,  mit  der  manche  PolitikerInnen  Kalabriens  mit  'Ndranghetisti 
verkehren.  Auch  die  Eigenart,  dass  Ämter,  egal  ob  politische  oder  administrative,  als 
persönliches  Eigentum betrachtet  werden,  ist  keine  Seltenheit  im gesamten Mezzogiorno, 
ganz im Gegensatz zum weberschen Idealtypus der Bürokratie. Das Beispiel der „Villa Anya“ 
ist ein Sinnbild dieser Problematik.
Das Untersuchungsverfahren hat eine Art von Netzwerk aufgedeckt, wonach Domenico Crea 
eine  zentrale  Verteilerrolle  von finanziellen  Mitteln  der  jeweiligen  von ihm kontrollierten 
Assessorate zukam. Die Begünstigten entstammten demnach unter anderem aus den 'Ndrine 
Morabito-Zavettieri aus Africo und Roghudi, sowie deren Verbündeten Cordì aus Locri und 
Talia  aus  Bova  Marina.  Diese  sollen  wiederum  dafür  gesorgt  haben,  dass  bei  den 
Regionalwahlen  2005  die  entsprechenden,  vorher  gemeinsam  ausgewählten  erwünschten 
VertreterInne  erfolgreich  sein  konnten.  Die  'Ndrine  hatten  außerdem mit  Crea  eine  Liste 
erstellt, die man als Ranking der Lukrativität der einzelnen Assessorate bezeichnen kann. Das 
Interesse  war  nun,  in  den  entsprechenden  Wahlkreisen  nicht  nur  die  erwünschten 
KandidatInnen gewinnen zu lassen, sondern diese auch zusätzlich das lukrative Gesundheits-
assessorat  der  jeweiligen  Gemeinde  übernehmen  zu  lassen.  Als  nun  im  Vorfeld  der 
Regionalwahlen 2005 überraschend trotz der Fixierung der 'Ndrine nicht Crea, sondern der 
oppositionelle Fortugno das regionale Gesundheitsassessorat übernehmen sollte, wodurch die 
Schlüsselposition des Netzwerkes gefährdet war, folgte bald darauf die Ermordung Fortugnos. 
Leider wurde dieser Fall bislang nicht vollständig aufgeklärt, zumindest zum Zeitpunkt des 
Verfassens dieser Diplomarbeit bestehen noch Unklarheiten, wenngleich es hier nicht darum 
226 Vgl. La Repubblica 2008: Onlineresource
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geht, ob die 'Ndrangheta für die Ermordung Fortugnos verantwortlich war, sondern vielmehr 
um die Frage, wer Verantwortung trägt und aus welchen strategischen Motiven heraus der 
Mord  trotz  der  damit  verbundenen  negativen  Öffentlichkeit  und  dem  Risiko  staatlicher 
Repression für notwendig erachtet wurde.227
Zum spezifischen System der „Villa Anya“ gehörten auch die dort arbeitenden ÄrztInnen und 
KrankenpflegerInnen.  Die  Privatklinik  war  als  Altenpflegeheim  für  40  Betten  und 
Rehabilitationszentrum für 20 Betten angemeldet. Der sogenannte „Meccanismo Crea“ übte 
auch  auf  die  MitarbeiterInnen  Druck  aus,  korrumpierte  diese.  Das  Untersuchungsgericht 
notierte,  die  Vergehen  der  MitarbeiterInnen  reichten  von  gefälschten  Attesten  bis  hin  zu 
Unterlassung,  Totschlag  und  Todesfällen  als  Folge  anderer  Vergehen.  So  wurden  auch 
zahlreiche nicht entsprechend verübte Dienstleistungen mit dem öffentlichen Sanitätsbetrieb 
verrechnet. Ein abgehörtes Telefonat zwischen einer Krankenpflegerin und der Ehefrau des 
Sohnes  von  Crea,  welches  Forgione  als  Beispiel  angibt,  erschüttert  durch  die  nahezu 
beiläufige Entscheidung während eines dringenden Notfalls, eine Patientin einfach sterben zu 
lassen, da der zuständige Arzt im Moment eben nicht verfügbar war.228
„Villa  Anya“  ist  ein  Beispiel,  das  für  viele  steht,  die  aus  Gründen  des  Umfangs  nicht 
geschildert  werden  können.  Es  ist  auch  nur  eines  der  jüngsten  Geschichte.  Bereits  1987 
wurden  die  beiden  lokalen  Sanitätseinheiten  von  Taurianova  und  Locri  aufgelöst.  Dies 
geschah  per  Dekret  des  damaligen  italienischen  Innenministers  Scalfaro,  nachdem 
unumgängliche Ungereimtheiten in nahezu allen Bereichen aufgedeckt worden waren. Locri 
allerdings ist einzigartig, da es 2006 erneut zur Auflösung kam.229
In  den  zwei  Jahrzehnten  zwischen der  ersten  und zweiten  Auflösung,  so  der  Bericht  der 
zuständigen  Präfektur  von Reggio  Calabria,  haben  sich  die  bedenklichen  Verhältnisse,  in 
denen Bereicherung, Begünstigung und Nachlässigkeit im Umgang mit PatientInnen weiter 
verschärft.  Besonders  eklatant  im  Falle  Locri  erscheint  die  große  Zahl  an  externen 
akkreditierten Gesundheitsbetrieben, Praxen und ÄrztInnen, die dadurch aus dem öffentlich 
finanzierten  Budget  mitgetragen  wurden.  Die  Verwaltungsebene  hatte  offenbar  gezielt 
öffentliche Leistungen reduziert und private gefördert. Allein 2004 wurden Verträge mit 27 
externen  Strukturen  unterzeichnet.  Nun sieht  das  Gesetz  vor,  dass  diese  eine  Anti-Mafia-
Zertifizierung vorweisen müssten.  Diese wurde jedoch keinem der Verträge beigefügt und 
ebensowenig wurde vom Sanitätsbetrieb in dieser Frage nachgehakt. Aus heutiger Sicht ist 
227 Vgl. Forgione 2008: 196-202
228 Vgl. Ebenda: 202-207
229 Vgl. Ebenda: 171-172
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klar,  dass  viele  dieser  externen  Betriebe  dieses  Zertifikat  auch  auf  Antrag  nie  erhalten 
hätten.230
Eklatante Beispiele sind bekannt. Da gab es die Aktiengesellschaft „Medi-odonto Center“ aus 
Gioiosa Ionica, deren einziger Aktionär Domenico Tavernese war, der 1993 bereits wegen 
Mitgliedschaft in einer mafiosen Vereinigung, Erpressung und Wucher verurteilt worden war. 
Die  Präfektur  glaubt,  ihm enge  Beziehungen mit  der  Cosca  Ursino-Marcì  nachweisen  zu 
können. Ein anderes Beispiel ist das „Pio Center“ in Bovalino, das sich als Forschungsklinik 
definiert. Dieses war 2004 schon ins Visier der Justiz gekommen, als Güter beschlagnahmt 
wurden,  da  es  dem  Gericht  nach  zum  größeren  Vermögensschatz  des  mächtigen  Capo 
Giuseppe Nirta aus San Luca gehörte. Das „Pio Center“ war in ein großes Geschäftsgebäude 
integriert und dieses wiederum gehörte zu 96% dem „Poliambulatorio Salus s.r.l.“, im Besitz 
der Schwägerin des Sohnes von Antonio Nirta,  Giuseppe Nirta.  Es zeigt sich hier wieder 
einmal  die  familiäre  Struktur  der  'Ndrine  und speziell  das  Ausnutzen  des  unbescholtenen 
Namens einzelner Mitglieder, gerade bei Besitzurkunden durchaus gerne von Frauen. Auch 
dieses „Poliambulatorio“ hatte einen Vertrag mit dem Sanitätsbetrieb. Es gäbe noch einige 
Beispiele dieser Art, und man muss sich vor Augen halten, dass es nur um einen einzigen 
Sanitätsbetrieb im Einzugsgebiet einiger Kleinstädte mit ingesamt 135.000 Menschen geht, 
wenngleich in einem der mafios durchdrungensten Territorien Kalabriens. Da gibt es noch ein 
vermeintliches Herz-Kreislauf-Forschungszentrum aus dem Umfeld der 'Ndrina Romeo, auch 
aus San Luca, dazu eine Genossenschaft aus Gioiosa Ionica, deren Verwaltung von einigen 
Personen  mit  mafioser  Vergangenheit  durchsetzt  war  und  einen  Verein  für  geriatrische 
Forschung mit dem selben Problem.231
Nun ist die offensichtlich kriminell motivierte vertragliche Bindung des Sanitätsbetriebes an 
mehr als zweifelhafte private Einrichtungen ein Teil der netzwerkartigen Infiltrierung, durch 
welche sich die 'Ndrangheta anhand öffentlicher Gelder am Gesundheitswesen bereichert. Das 
eigentlich finanziell relevante Element funktioniert anhand des Beispiels Locri dadurch, dass 
zuerst  in  den Verträgen Höchstbeträge festgelegt  werden,  die  jährlich abgerechnet  werden 
dürfen. Im Fall eines Labors war dies besonders auffallend. Das „Laboratorio Fiscer“ durfte 
von 2000-2005 maximal  €  10,1 Millionen abrechnen,  tatsächlich wurden mit  öffentlichen 
Geldern  €  31,5  Millionen  ausgeschüttet.  Der  ganze  Sanitätsbetrieb  Locri  hingegen hat  in 
diesem  Zeitraum  mit  €  88,2  Millionen  etwa  die  doppelte  vom  regionalen  Assessorat 
vorgesehene Summe ausgegeben. In diesem Zeitraum wurden den besagten 135.000 Personen 
230 Vgl. Ebenda: 172-173
231 Vgl. Ebenda: 174-176
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im Einzugsgebiet sage und schreibe 11,2 Millionen einzelne Leistungen berechnet.232
Es  ist  aus  der  Perspektive  mitteleuropäischer  BeobachterInnen  ad  hoc  schwer  nach-
vollziehbar,  warum solche  Ungereimtheiten  nicht  relativ  schnell  und  problemlos  von  der 
Polizei entdeckt und der Justiz geahndet werden können. Das große Bild, das zum Beispiel 
das enorme kriminelle Potential eines wichtigen Politikers wie Domenico Crea gezeigt hat, 
sowie die Ermordung eines Fortugno, der möglicherweise als Oppositioneller anders an sein 
Amt herangegangen wäre, macht aber klar, dass die Situation sehr komplex ist. Man kann 
davon ausgehen, dass die Grenze zwischen simplem Klientelismus und der Androhung von 
physischer Gewalt oft gering ist. Umfassende Betrugssysteme wie jenes um Crea und das in 
Locri  funktionierten  wohl  auch  darum  so  lange,  weil  viele  Beteiligte  enormem  Druck 
ausgesetzt  sind.  Zusätzlich  nutzt  es  den  Behörden  nichts,  wenn  sie  große  Aktionen  mit 
zahlreichen Verhaftungen durchführen, bevor sie sich der Beweislage möglichst sicher sein 
können,  um  auch  Verurteilungen  zu  garantieren.  So  befindet  sich  Kalabriens 
Gesundheitswesen in einem Teufelskreis, der symptomatisch für viele Bereiche in der Region 
ist, in welchen die 'Ndrangheta Interessen vertritt und in denen die durch die Balancierung 
von  Gewalt  und  Mediation  zu  einer  Paralysierung  der  institutionellen  Anti-Mafia-
Bemühungen führt.
5.3.3 Der Hafen von Gioia Tauro
Während das Gesundheitswesen nur ein verkürzt dargestelltes Beispiel für die erfolgreiche 
finanzielle Bereicherung in öffentlich finanzierten Sektoren war, ist auch der Hafen von Gioia 
Tauro nur ein Beispiel von vielen, wie sich die 'Ndrangheta einerseits an infrastrukturellen 
Ausgaben des Staates bereichert, aber andererseits auch dafür, wie sie diese Infrastrukturen 
für ihre eigenen logistischen Notwendigkeiten zu Nutzen weiß. Es könnte ebenso der bereits 
mehrere Jahrzehnte andauernde und finanziell als Schwarzes Loch zu bezeichnende Ausbau 
der  Autobahn  Salerno  –  Reggio  Calabria  beschrieben  werden,  oder  der  Flughafen  von 
Lamezia Terme, oder die noch nicht einmal gebaute, aber von den 'Ndrine diesseits und der 
Cosa Nostra jenseits der Straße von Messina gewünschte Brücke über ebendiese.
Der Hafen von Gioia Tauro war Teil des Entwicklungsplanes zur Modernisierung Kalabriens. 
Das Projekt entstand bereits in den 1960ern.  Damals war es jedoch als Industriehafen im 
Dienste eines großen Stahlwerkes gedacht. Jener Industriekomplex, zumeist als „V Centro 
232 Vgl. Ebenda: 176-177
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Siderurgico“  bezeichnet,  wurde  jedoch  zu  einer  Metapher  des  Versagens  dieser 
Modernisierungspläne.  Enge Verbindungen zwischen den 'Ndrine der Region,  den Firmen, 
welche  die  ausgeschriebenen  Aufträge  errungen  hatten  und  der  administrativen  Ebene, 
gemeinsam unter  der Führung der Piromalli,  der dominaten Familie der Ebene von Gioia 
Tauro, kamen letztlich in den 1970ern an die Öffentlichkeit. 1977 wurde bekannt, dass trotz 
der  bereits  getroffenen Investitionen von damals  über  200 Milliarden  Lire  eine  profitable 
Umsetzung nicht mehr möglich sei. Der Baustopp wurde angeordnet, und es wurde klar, dass 
ein guter Teil der Investitionen an die Mafia gegangen war.233
Die Strategie der Piromalli war jedoch erfolgreich. Sie hatten, um einen blutigen Verteilungs-
kampf zu vermeiden, einfach alle 'Ndrine des Umlandes am finanziellen Kuchen beteiligt. 
Auch wenn ihnen das territoriale Heimrecht zustand, wodurch ihr Anteil höher war, kam es 
während der ganzen Bauarbeiten am Stahlwerk zu keinem damit zusammenhängenden Mord, 
was für sie als großer Prestigeerfolg zu werten war.234
Auch andere industrielle Großprojekte,  die Kalabriens nie vollzogene Industrialisierung in 
wenigen  Jahren  nachholen  sollten,  scheiterten.  So  dauerte  es  bis  1992,  als  der  neu  und 
nunmehr als  Containerverladestelle gebaute  Hafen von Gioia  Tauro in Betrieb genommen 
wurde. Aufgrund der negativen Erfahrungen der Vergangenheit war es überraschend, dass das 
Projekt nach der offiziellen Absegnung letztlich zügig umgesetzt wurde und Gioia Tauro bis 
1995  zur  wichtigsten  Containerverladestelle  des  Mittelmeerraumes  aufsteigen  konnte. 
Vermutlich  ist  dies  auf  die  Unterstützung  der  damaligen  italienischen  Regierung 
zurückzuführen,  die  hier  endlich  einen  wirtschaftlichen  Erfolg  in  Kalabrien  vorweisen 
wollte.235
Der Hafen von Gioia Tauro sollte aber nicht lange als klare Erfolgsgeschichte gelten. Bereits 
zwischen  1996  und  1998  führte  die  Direzione  Investigativa  Antimafia  von  Reggio 
Ermittlungen  wegen  Ungereimtheiten  durch.  In  einem  2000  beendeten  Gerichtsverfahren 
folgten zahlreiche Verurteilungen und es wurde klar,  dass sich die 'Ndrangheta an diesem 
Bauprojekt  bereichert  hatte.  Auch  Verbindungen  zwischen  der  Betreibergesellschaft  des 
Hafens,  der  „Contship  Italia  S.p.A.“  des  Unternehmers  Angelo  Ravano  und  den  lokalen 
'Ndrine wurden nachgewiesen. Jener gab den Drohungen der Mafia nach, um die Bauarbeiten 
nach Plan durchführen zu können. Forgione unterstreicht die bedenkliche Tatsache, dass die 
größte je in Süditalien realisierte Investition in ein zugleich politisches und wirtschaftliches 
233 Vgl. Der Spiegel 1977: Onlineressource
234 Vgl. Ciconte 2008b: 95-96
235 Vgl. Forgione 2008: 104-105
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Projekt  auf  Basis  einer  präventiven  Übereinkunft  zwischen  einem großen multinationalen 
Konzern und der 'Ndrangheta zustande kam.236
Es zeigt sich hier also die klassische Anwendung mafioser Gewalt zur Machtkonstitution auf 
dem betroffenen Territorium. Wenn ein Unternehmen dort effizient agieren möchte, so der 
Anschein, dann muss es sich mit dem erpressten Schutzangebot der 'Ndrine anfreunden. Ein 
Problem des süditalienischen Teufelskreises ist aber gerade, dass sich die Privatwirtschaft oft 
diesem mafiosen  Druck beugt,  anstatt  sich  auf  den  Schutz  durch  staatliche  Behörden  zu 
verlassen, schlichtweg, weil es der unkomplizierteste Weg zu sein scheint.
Der Nutzen, den die 'Ndrine aus einem so großen Containerhafen ziehen konnten und können, 
ist vielfältig. Zum einen gehen die staatlichen Behörden davon aus, dass die Abkommen der 
'Ndrine  unter  der  Führung von Piromalli  mit  der  Hafenverwaltung  eine  fixe  Abgabe  pro 
Container beinhalten, die um $ 1,5 liegen dürfte. Momentan werden ca. 3 Millionen Container 
jährlich  verladen.  Auch wenn $  4,5  Millionen im Jahr  für  Mafiosi  dieses  Kalibers  keine 
nennenswerte Summe sind, so darf man nicht vergessen, dass es sich hier schlichtweg um die 
Garantie von stets lokal verfügbarer finanzieller Liquidität geht, mit welcher in der Praxis die 
Sicherheit  der  Container  garantiert  wird,  ohne  dabei  zu  vergessen,  dass  die  Schutz-
bedürftigkeit erst durch die 'Ndrine selbst konstruiert wird. Forgione verwendet hier gezielt 
den Begriff der „Sicherheitssteuer“, um das Element der Territorialität zu unterstreichen. Die 
Übereinkunft  umfasst  aber  neben der  Containersteuer  die  Kontrolle  über  fast  alle  lokalen 
Aktivitäten,  die  mit  dem  Hafen  in  Verbindung  stehen,  von  Bauarbeiten  bis  hin  zur 
Kontaktpflege  mit  Gewerkschaften  und  lokalen  Institutionen.  Das  Gerichtsverfahren  von 
2000  hatte  zwar  einige  Auswirkungen  auf  all  diese  Übereinkünfte,  aber  nicht  auf  die 
wesentliche Tatsache, dass die 'Ndrine es geschafft haben, die Aspirationen praktisch aller 
legalen,  sprich  nicht  mafiosen  oder  den  'Ndrine  nahestehenden  Konkurrenten  aus  den 
Bereichen  Bauwesen,  Zulieferung,  Personalmanagement,  Serviceleistungen  und  mehr  zu 
kontrollieren.237
Dies sind jedoch nur die weniger lukrativen lokalen Umstände der territorialen Kontrolle, 
welche die kalabresische Mafia  im Hafen ausübt.  Der daraus  entstehende Nutzen für den 
internationalen  Schmuggel  von  Drogen,  Tabakwaren,  Waffen,  Sondermüll  usw.  ist  die 
eigentliche  Geldquelle.  Gioia  Tauro  gilt  heute  als  der  wesentliche  Knotenpunkt  aller 
mediterranen Drogenrouten. Die Kontrolle über die Hafensicherheit, welche das Konsortium 
236 Vgl. Ebenda: 105-108
237 Vgl. Ebenda: 108-109
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mehrere  lokaler  'Ndrine  unter  Piromallis  Führung  ausüben  kann,  erlaubt  hier  sehr  viele 
Freiheiten. Bei über 7.500 Containern, die täglich verladen werden, ist klar, dass die staatliche 
Kontrolle hier nur gering sein kann. Die zuständige Finanzwache kann zwar Hinweisen aus 
ihren Ermittlungen nachgehen, um hin und wieder eine große Transaktion aufzudecken, aber 
systematische  Kontrolle  aller  Schiffsladungen  ist  logistisch  nicht  möglich.  Die  'Ndrine 
wiederum agieren in der Ebene von Gioia Tauro ungewöhnlich friedfertig. Der Präfekt von 
Reggio  Calabria,  so  analysiert  Forgione,  führt  dies  darauf  zurück,  dass  die  umfassende 
territoriale Kontrolle dort keiner umgesetzten gewaltsamen Untermauerung bedarf, zumal die 
finanziellen Erträge für die 'Ndrine des Umlandes befriedigend zu sein scheinen.238
Ein Aspekt um den Hafen von Gioia Tauro, den Enzo Ciconte besonders auffällig findet, ist 
die Selbstverständlichkeit,  mit  der auch große Unternehmen aus Norditalien sich von den 
1970ern bis heute mit der 'Ndrangheta abgefunden haben, als sei sie einfach der notwendige 
Preis, um dort lukrative Geschäfte zu machen:
„L'etica  capitalistica  dell'impresa  non  li  ha  mai  condotti  alla  denuncia  o  alla  
contrapposizione. Il dato di fondo che emerge da questi rapporti pluridecennali è il  
fatto che nel calcolo degli imprenditori non è mai entrata la voce del costo sociale che  
tali comportamenti faceva gravare sulla collettività. Essi hanno agito mostrando una  
doppia subalternità o, quanto meno, dipendenza rispetto al sistema politico e al potere  
mafioso.  A  Gioia  Tauro  hanno  operato  grandi  imprese  pubbliche  e  private,  
imprenditori di fama nazionale che avevano potere economico e relazioni politiche  
tali  da  potere  in  qualche  modo  consentire  loro  di  non  accettare  patti  con  poteri  
criminali.“239
Dieses Zitat erscheint wichtig, denn es macht klar, dass die enorme, inzwischen nahezu ohne 
die Anwendung physischer Gewalt funktionierende Territorialität der tyrrhenischen 'Ndrine 
aus  der  Ebene  von  Gioia  Tauro  im  Kontext  des  Hafens  nicht  ohne  die  Akzeptanz  der 
interessierten legalen Akteure möglich geworden wäre. Inzwischen ist die 'Ndrangheta selbst 
ein internationaler Großkonzern mit einem Jahresumsatz, der in etwa dem addierten BIP von 
238 Vgl. Ebenda: 109-115
239 Ciconte 1999, zitiert nach Ciconte 2008a: 157 („Die kapitalistische unternehmerische Ethik hat sie nie zu 
einer  Anklage  oder  Gegenposition  geführt.  Die  Schlussfolgerung,  die  aus  diesen  jahrzehntelangen 
Beziehungen hervorgeht, ist die Tatsache, dass in den Kalkulationen der Unternehmer nie der Posten der 
sozialen Kosten Eingang gefunden hat, mit welchen solche Verhaltensweisen die Gemeinschaft belasten. Sie 
agierten, eine doppelte Unterwürfigkeit, oder zumindest Abhängigkeit gegenüber dem politischen System 
und der  mafiosen  Macht  vorweisend.  In  Gioia  Tauro  haben  große  öffentliche  und private  Unternehmen 
operiert,  Unternehmer  von  nationalem Ruf,  die  ökonomische  Macht  und  politische  Beziehungen  gehabt 
hätten,  welche  ihnen  in  irgendeiner  Weise  ermöglicht  hätten,  keine  Pakte  mit  kriminellen  Mächten 
einzugehen.“
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Estland und Slowenien entspricht. Widerstand gegen die wird dadurch nicht erleichtert.
Auf  die  Bedeutung  des  Hafens  von  Gioia  Tauro  für  die  internationalen  Geschäfte  der 
'Ndrangheta wurde hier vorerst nicht eingegangen, da diese mitunter Teil des Kapitels 6 sein 
wird.
5.3.4 Die „Besteuerung“ der Privatwirtschaft
Die 'Ndrangheta hat, auch wenn sie nicht als Staat im Staate Italien definiert werden kann, 
Elemente  von Staatlichkeit  an  sich.  Eines  davon  ist  die  Art  und Weise,  mit  welcher  die 
kalabresische Mafia von Wirtschaftsleistungen profitiert, die ohne ihre aktive Beteiligung auf 
regionalem Territorium erbracht werden. Es handelt sich um eine Form der Steuererhebung, 
die als Evolution des klassischen Pizzo betrachtet werden kann. Sicher, der klassische Pizzo, 
das Schutzgeld kleiner Geschäfte und Handwerksbetriebe, ist eine Methode, deren Wert sicher 
nicht zu unterschätzen ist, da sich die zahllosen kleinen Beträge summieren. Der klassische 
Pizzo hat jedoch vergleichsweise weniger ökonomischen, als symbolischen und moralischen 
Wert,  repräsentiert  seine  Zahlung  doch  die  Anerkennung  der  mafiosen  territorialen 
Herrschaftsansprüche  durch  die  Zahlenden.  Ob  diese  Anerkennung  als  parallel  oder 
substitutiv für staatliche Ansprüche zu sehen ist, variiert wohl im Einzelfall.
Die 'Ndrangheta praktiziert jedoch zur ökonomischen Bereicherung an Wirtschaftsleistungen 
eine Besteuerungsmethode, die sich in der Regel auf eine prozentuelle Beteiligung an Umsatz 
oder Warenwert bezieht. Dies wird im Einzelfall verhandelt, vor allem, wenn es um größere 
Beträge  geht.  Interessant  ist  hierbei,  dass  die  prozentuelle  Erhebung  im  Gegensatz  zu 
willkürlich  erhobenen  absoluten  Beträgen  für  die  Zahlenden  langfristig  berechenbarer 
erscheint.
Diese  Besteuerung  kann  anhand  einiger  kurzer  Beispiele  betrachtet  werden.  Besonders 
lukrativ ist bis heute der Infrastrukturbereich. Die Autobahn von Salerno in Kampanien nach 
Reggio  Calabria  wird seit  1963 konstruiert.  Die aktuellen Modernisierungsarbeiten laufen 
ohne  Aussicht  auf  ein  baldiges  Ende  seit  1998  und  sind  offiziell  bis  2014  geplant.  €  9 
Milliarden sollen in diesem Zeitraum investiert werden, was enormen € 20,3 Millionen pro 
Kilometer entspricht. Die Direzione Distrettuale Antimafia von Reggio Calabria hat in einer 
Untersuchung  2007,  die  zu  15  hochrangigen  Verhaftungen  führte,  eine  Aufteilung  der 
Autobahnabschnitte  je  nach Territorium der  einzelnen 'Ndrine bestätigt.  Auf der gesamten 
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Länge der Autobahn zwischen Mileto und Gioia Tauro berechneten die 'Ndrine Piromalli, 
Pesce, Mancuso und Bosco 3% des jeweiligen Gesamtwertes des Bauloses. Auch hier waren 
die beteiligten Unternehmen zumeist große Baufirmen aus Norditalien, die sich auf illegale 
Deals eingelassen haben. Im Gegenzug garantiert die 'Ndrangheta üblicheriwese den sicheren 
Ablauf der Bauarbeiten. 3% klingt vielleicht nach wenig, aber in diesem Beispiel wären das € 
270 Millionen von den gesamten € 9 Milliarden. Zudem ist diese Steuer nicht die einzige 
ökonomische Teilhabe der 'Ndrine am Kuchen öffentlicher Investitionen in die Autobahn, sie 
ist aber jene, die rein auf der territorialen Macht basiert.240
Forgiones Bericht der Parlamentarischen Anti-Mafia-Kommission geht noch weiter und nennt 
eine flächendeckende Art von Sicherheitssteuer in Höhe von 4 bis 5% Gewinnbeteiligung. Die 
betroffenen  Unternehmen  müssen  demnach  eine  tatsächlich  zusätzliche  Abgabe  in  dieser 
Höhe auf die staatlichen Steuern aufschlagen, wenn sie ihre Budgetplanung vornehmen.241
Ein beeindruckendes Beispiel territorialer Kontrolle ist auch die Besteuerung der Fischerei 
durch  die  Cosca  Coluccio-Aquino,  welche  das  Fanggebiet  vor  der  ionischen  Küste  in 
Sektoren  unterteilt  hat  und  Anteile  an  der  gefangenen  Fischmenge  für  sich  beansprucht. 
Ähnliche Kontrolle  der Küstengewässer scheinen auch andere 'Ndrine rund um Kalabrien 
durchgesetzt zu haben.242
Eurispes schätzte für das Jahr 2007 den Umsatz der 'Ndrangheta in diesem Bereich, jedoch 
auch andere Formen von Erpressung und Wucher beinhaltend, auf ca. € 5 Milliarden. Es ist 
jedoch  auch  interessant,  dass  trotz  allem  angebrachten  Pessimismus  ob  dieser 
Milliardensummen nicht  nur der Umsatz der kalabresischen Mafia  jährlich steigt,  sondern 
auch  die  Zahl  der  Anzeigen  wegen  Erpressung  –  was  zumeist  auf  Schutzgeld  umfasst  – 
anzusteigen  scheinen.  Dies  kann  möglicherweise  mit  der  hartnäckigen  und  dauerhaften 
Anstrengung einiger  Anti-Mafia-Bewegungen zusammenhängen. Zwischen 1999 und 2005 
kam es  zu  1.900 Anzeigen  in  diesem Bereich.  Die  meisten  davon,  etwa 1.200,  stammen 
jedoch  aus  den  beiden  Provinzen  Cosenza  und  Catanzaro.  Diese  sind  zwar  stark  mafios 
durchdrungen,  aber  leiden  dennoch  weniger  unter  der  umfassenden  Territorialität  wie  die 
Kerngebiete  der  Provinzen Reggio Calabria  und Vibo Valentia.  Die Neigung,  Anzeige zu 
erstatten, dürfte eng mit diesem Kriterium einhergehen.243
Giuseppe  Gatto,  seines  Zeichens  Präsident  der  kalabresischen  Sektion  des  Nationalen 
240 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 162-163
241 Vgl. Forgione 2008: 134
242 Vgl. Tizian 2009: 111-112, Onlineressource
243 Vgl. Eurispes 2008b: 2-6
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BauunternehmerInnen-Verbandes,  gesteht  resignierend  ein,  dass  die  Arbeit  in  Kalabrien 
anders als irgendwo sonst sei. Seiner Einschätzung nach stünden weite Teile der Provinz Vibo 
Valentia, Reggio Calabria und einige Bereiche Catanzaros außerhalb aller üblicher Grenzen 
legaler wirtschaftlicher Aktivitäten. Er selbst halte sich in seiner Funktion als Bauunternehmer 
von diesen Zonen fern, wo es kaum Auswege aus dem Netzwerk der Erpressung – darunter 
kann  hier  die  Besteuerung  wirtschaftlicher  Aktivitäten,  aber  auch  der  klassische  Pizzo 
verstanden werden – gebe, die nicht mit Sanktionen durch die 'Ndrine enden würden. Für ihn 
sei Kalabrien eine Region mit begrenzter staatlicher Souveränität.244
Es scheint  also,  dass  sich  die  'Ndrangheta  zu  einer  Organisation  entwickelt  hat,  die  über 
umfassende  Mechanismen  verfügt,  um ihre  territoriale  Macht  in  ökonomisch  verwertbare 
Aktivitäten umzusetzen.  Sie  ist  dabei  stets  bereits  vor Ort,  wenn sich eine neue lukrative 
Investitionsmöglichkeit  ergibt,  oder  wenn  irgendwo  am  Gewinn  anderer  mitgeschnitten 
werden  kann.  Dies  gelingt  vor  allem  innerhalb  Kalabriens,  aber  nicht  ausschließlich.  In 
anderen Regionen Italiens ist die mafiose Territorialität weniger auf gewaltsame Kontrolle, als 
auf Dominanz in spezifischen Sektoren der Wirtschaft basiert. Letztlich ist dies aber nur der 
Beleg für die enorme Anpassungsfähigkeit  der 'Ndrangheta an die lokalen Begebenheiten, 
welche sie in ihrem Verhalten nach Außen, jedoch ohne sich in ihrer inneren Funktionslogik 
zu verändern, immer wieder in ganz Italien unter Beweis stellt. Es wird sich im folgenden 
Kapitel zeigen, dass dies auch für die noch weit lukrativeren internationalen Geschäfte der 
'Ndrangheta gilt, die als einige ihrer größten Erfolge gelten können.
244 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 94
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6 Die internationalen Erfolge der 'Ndrangheta
„La  globalizzazione  dei  capitali  e  delle  attività  criminali  si  riflette  nella 
globalizzazione degli spostamenti e delle residenze di grandi e piccoli boss. È stato  
così anche in passato, ma oggi è la regola.
Per questo, quando si arresta un boss a Caracas o Toronto, a Malaga o a Nizza, in  
Romania o a Bogotà, ad Amsterdam o in Scozia, non vuol dire che quel boss ha scelto  
una di quelle città come meta più o meno esotica e accogliente per passarvi la propria  
villeggiatura o per sfuggire alla giustizia del proprio paese. La verità è che questi  
luoghi,  ormai  da anni,  sono diventati  piazze centrali  del  mercato criminale  gestiti  
dalle  mafie  italiane.  Sono  il  segno  inequivocabile  di  una  silenziosa  e  decennale 
colonizzazione che non ha risparmiato nessun angolo del pianeta.“245
Das  Netzwerk,  das  die  einstmals  schwer  unterschätzten  kalabresischen  Mafiosi  welt-
umspannend aufgebaut haben, betrifft nunmehr alle Kontinente. Die 'Ndrangheta profitiert, 
wie andere Mafien,  immer wieder von mangelnder internationaler  Zusammenarbeit  in der 
Bekämpfung organisierter Kriminalität, aber auch von der Überheblichkeit vieler politischer 
und administrativer EntscheidungsträgerInnen in aller Welt, die viel zu lange die mediterranen 
Mafien  als  Phänomen  kultureller  Rückständigkeit  abgetan  haben.  Schon  in  Italien  selbst 
überwog  diese  Meinung  bis  zu  den  Maxiprozessen  der  1980er  und  den  terroristischen 
Anschlägen zu Beginn der 1990er. Im internationalen Kontext hingegen ist diese gefährliche 
Unterschätzung  auch  heute  noch  nicht  überwunden.  Nur  zu  bestimmten  Zeitpunkten  der 
Geschichte,  an  spezifischen  Orten  in  der  Welt,  wenn  die  Mafien  das  strategische  Risiko 
eingehen, öffentlich wahrnehmbare Aktionen wie Morde durchzuführen, tauchen die Mafien 
in der öffentlichen Wahrnehmung auf, um jedoch nach einer Weile wieder in Vergessenheit zu 
geraten. Australien wird sich hier im Laufe des Kapitels als eklatantes Beispiel hervortun, 
welches sich der mafiosen Präsenz bereits bewusst war, nur um im Laufe der Zeit wieder 
darauf zu vergessen und 2002 sogar das jahrelang aktive Italien-Büro der Australian Federal 
245 Forgione 2009: 26 („Die Globalisierung des Kapitals und der kriminellen Aktivitäten spiegelt sich in der 
Globalisierung der Bewegungen und Wohnorte der großen und kleinen Bosse wieder. So war es auch in der 
Vergangenheit, aber heute ist es die Regel.
Darum, wenn man einen Boss in Caracas oder Toronto, in Malaga oder Nizza, in Rumänien oder Bogotà, in 
Amsterdam oder Schottland verhaftet, bedeutet dies nicht, dass jener Boss eine dieser Städte als ein mehr 
oder weniger exotisches und anziehendes Reiseziel gewählt hat, oder um vor der Justiz des eigenen Landes 
zu flüchten. Die Wahrheit ist, dass diese Orte, inzwischen seit Jahren, zu zentralen Stätten des kriminellen 
Marktes geworden sind, welche von den italienischen Mafien geführt werden. Sie sind eindeutige Zeichen 
einer stillen und jahrzehntelangen Kolonisierung, die keine Ecke des Planeten ausgelassen hat.“)
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Police zu schließen,  welches in Rom seit  1990 die  Zusammenarbeit  mit  den italienischen 
KollegInnen koordinierte. Australien ließ sich von der längeren Abwesenheit von Morden auf 
seinem Territorium täuschen, wodurch der Staat deutlich machte, dass er die Eigenschaften 
moderner mafioser Kriminalität  nicht verstanden hat,  die sich vor allem in ökonomischen 
Interessen äußert.246
6.1 Der Export der 'Ndrangheta durch Migration
Die  'Ndrangheta  ist  schon  lange  vor  der  jüngeren  Globalisierungstendenz  nach  dem 
Zusammenbruch der Sowjetunion in ferne Teile der Welt migriert. Gleich wie beim Phänomen 
der  internen  Migration  von Süd-  nach  Mittel-  und  Norditalien  begleiteten  Mitglieder  der 
'Ndrine MigrantInnen, die im Ausland von der Chance auf eine bessere Zukunfts träumten. 
Die früheste Massenmigration erfolgte bereits in den ersten Jahren des 20. Jahrhunderts und 
führte  vornehmlich  nach  Kanada  und  Australien.  Die  immer  wieder  zu  beobachtende 
Ghettoisierung  von  MigrantInnen  schuf  auch  in  den  dortigen  Städten  schnell  italienische 
Enklaven,  in  welchen  sich  die  'Ndranghetisti  bald  als  Respektpersonen  und  Mediatoren 
hervortaten. Auch mafiose Kriminalität entwickelte sich schnell. 1911 wurde beispielsweise 
der Capobastone Giuseppe „Joe“ Musolino in Elm Street, Ontario, wegen Mordes an Frank 
Grito  verhaftet.  Dieser habe sich offenbar  geweigert,  der Androhung von Gewalt  und der 
Erpressung von Schutzgeld weiterhin nachzugeben.247
In Australien wurde der stete Migrationsfluss während der frühen 1920er Jahre durch den 
Faschismus  verstärkt.  Bereits  zwischen  1928  und  1940  wurde  in  Queensland  verstärkte 
Präsenz organisierter Kriminalität aufgedeckt. Der Capo in diesem Territorium war damals 
Vincenzo D'Agostino, dessen 'Ndrina sich in einem lokalen Ordnungskampf mit 10 Morden 
durchsetzen konnte. Es ging offenbar um die Kontrolle der lokalen Obst- und Gemüsemärkte. 
Sowohl von den australischen,  wie auch den kanadischen Behörden wurde natürlich noch 
nicht  der  Begriff  'Ndrangheta  verwendet,  vielmehr  sprach  man  von  „mano  nera“,  der 
schwarzen Hand.248
Eine Feststellung, die aus der Frühphase mafioser Kolonisierung in der ersten Hälfte des 20. 
246 Vgl. Forgione 2009: 224
247 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 237
248 Vgl. Ebenda: 233
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Jahrhunderts erfolgen kann, ist die von der 'Ndrangheta zu unterscheidende Art und Weise, 
wie  sich  die  sizilianischen  Mafiosi  an  der  US-Ostküste  und  in  den  Industriestädten  des 
Nordostens  niedergelassen  haben.  Dort  hat  sich,  wie  schon  Henner  Hess  schilderte,  eine 
andere Art von Kriminellem gebildet, der nicht mit dem klassischen Mafioso der damaligen 
Zeit übereinstimmte. Die Cosa Nostra hat in den USA den Typus „Gangster“ entwickelt, der 
sich  nicht  mehr  bescheiden  als  Ehrenmann  verhielt,  sondern  seinen  Reichtum und  seine 
Macht extrovertiert darstellte. Der Gangster verkehrte mit der lokalen gehobenen Gesellschaft 
und genoss  seinen  Erfolg.  Für  Henner  Hess  ist  der  Gangster  sogar  nicht  als  Mafioso  zu 
bezeichnen. Allerdings liegt Hess hier teilweise falsch, da er nicht von der Existenz einer 
übergreifenden mafiosen Organisation ausgeht, die in den USA sehr wohl existierte. Einzig 
die Außendarstellung der Gangster im Vergleich zu klassischen Mafiosi war ein eklatanter 
Unterschied, den Hess erkannte.249
Die 'Ndrangheta hat den Kriminellen des Typus Gangster nie in ihren Reihen entstehen lassen. 
Auch  hat  sich  die  amerikanische  Cosa  Nostra  zu  einer  eigenen,  weitgehend  von  der 
sizilianischen Mafia autonomen Organisation entwickelt, während der 'Ndrangheta nie eine 
solche Abspaltung einer Außenstelle von der kalabresischen Heimatregion passiert ist. Auch 
hier spielt die Familie als zentrale Organisationseinheit wohl die entscheidende Rolle.
So waren also Kanada und Australien die beiden wichtigsten Außenstellen der 'Ndrangheta in 
der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts. Die nächste große Migrationswelle sollte nachdem 2. 
Weltkrieg folgen.  Einerseits zogen in den frühen 1950ern erneut zahlreiche KalabresInnen 
nach  Kanada,  wo  sie  zumeist  bereits  dort  ansässige  Familienangehörige  oder  Bekannte 
erwarteten.250 Zum anderen spielte der Wiederaufbau Europas eine Rolle. Denn als mehrere 
Staaten händeringend nach Arbeitskräften suchten, um die Konjunktur am Laufen zu halten, 
lockten  speziell  Deutschland  und  Belgien  verstärkt  SüditalienerInnen  durch  Gast-
arbeiterInnenprogramme. Hier gibt es allerdings Unterschiede zwischen einzelnen Gebieten 
Kalabriens. Während die Familien des Aspromonte, also vor allem der südlichen Gebirgs-
region der Provinz Reggio Calabria und der ionischen Küste, bereits in den 1950ern nach 
Deutschland  auswanderten,  folgten  etwa  zahlreiche  Familien  aus  Cosenza  erst  um  den 
Mauerfall. Die Eröffnung der neuen Marktchancen in Ostdeutschland war für viele 'Ndrine 
wie  ein  unwiderstehlicher  Ausverkauf  und  ein  Paradies  für  gigantische  Immobilien-
spekulationen.251
249 Vgl. Hess 1986: 165-177
250 Vgl. Forgione 2009: 196
251 Vgl. Ebenda: 135
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Hier  kann  und  muss  eine  wichtige  Differenzierung  vorgenommen  werden.  Während  die 
Migrationswellen  zu  Beginn  des  20.  Jahrhunderts  und  nach  dem  2.  Weltkrieg  die 
kalabresische Mafia als Anhang mit in die neuen Lebensmittelpunkte gebracht haben, waren 
spätere  Ansiedlungen  wie  jene  in  Ostdeutschland  gezielte  strategische  Positionierungen. 
Nichtsdestotrotz war die große Masse der Menschen, die früher aus Kalabrien migrierten, 
sowie  auch  viele  ItalienerInnen,  die  erst  in  jüngeren  Jahrzehnten  ihr  Glück  im  Ausland 
versucht haben, nicht mit der 'Ndrangheta oder anderen italienischen Mafien verbunden. Eine 
generalisierte Kriminalisierung, die sehr kritisch zu sehen ist, fand jedoch immer wieder statt. 
Bereits vor dem 2. Weltkrieg ließ beispielsweise die australische Polizei eine angemessene 
Unterscheidung  zwischen  ehrlichen  ImmigrantInnen  und  ihren  kriminellen  Landsleuten 
immer  wieder  vermissen.252 Derartige  Fälle  förderten  jedoch  die  Ghettoisierung  und 
Enklavenbildung in MigrantInnengemeinden, anstatt Integration zu ermöglichen. Das selbe 
Problem  ist  aus  den  Plattenbau-Wohnvierteln  in  der  Peripherie  der  norditalienischen 
Industriezentren bekannt.
Während nun die Präsenz der 'Ndrangheta in Kanada, Australien, Deutschland, Belgien und 
einigen anderen Gebieten Europas mit Migrationswellen in Verbindung gesetzt werden kann, 
ist dies in anderen Teilen der Welt weniger der Fall.  Sicher, es wanderten auch zahlreiche 
ItalienerInnen nach Lateinamerika aus. Aber die Zentren des Drogenhandels, in welchen die 
Kalabresen in den letzten Jahrzehnten Fuß gefasst haben, gehörten nicht zu den bevorzugten 
Zielstaaten  italienischer  EmigrantInnen,  wie  z.B.  Argentinien  und  Chile.  Die  Präsenz  in 
Afrika und Asien, wie noch erläutert werden wird, ist noch sehr jung. Nichtsdestoweniger ist 
die 'Ndrangheta schon seit den 1980ern auf allen Kontinenten präsent.
6.2 Die Weltkarte der 'Ndrangheta
Gleichwohl sich viele AutorInnen der vergangenen Jahre auf die internationale Ausbreitung 
der 'Ndrangheta beziehen, ihr auch umfangreiche Kapitel in ihren Publikationen widmen, ist 
die umfassendste Erörterung dieses spezifischen Themas das Ende 2009 erschienene „Mafia 
Export“ des Kriminalhistorikers und -soziologen Francesco Forgione. Die Begriffswahl der 
'Ndrangheta-Weltkarte  bezieht  sich  auf  Forgiones  Illustrierung  der  weltweiten  mafiosen 
Verbreitung  durch  das  Einfügen  von  globalem  kartographischem  Material,  auf  dem  die 
252 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 234
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jeweils  durch  Ermittlungen,  Gerichtsverfahren,  Zeugenaussagen  usw.  bekannten  und 
dokumentierten  'Ndrine,  sowie  Clans  der  Cosa  Nostra  und  Camorra  eingetragen  wurden. 
Diese einfache, wenngleich nur durch hohen Arbeitsaufwand umsetzbare Idee ermöglicht es 
BetrachterInnen  ein  Gefühl  für  die  dichte  Verbreitung  von  mafiosen  Gruppierungen  aus 
bestimmten Teilen Kalabriens, bzw. Süditaliens in spezifischen Teilen der Erde zu bekommen. 
Der  Lesevorgang  wird  dadurch  enorm  aufgewertet.  Kalabresische  Landkarten  mit  einer 
Zuordnung der Namen der 'Ndrine existieren hingegen seit einigen Jahren.
Während  die  stärkere  Konzentration  von 'Ndrine  aus  einzelnen  Territorien  in  bestimmten 
Teilen der Welt über deren tatsächliche Stellung innerhalb der 'Ndrangheta nicht viel aussagen 
muss,  ist  sie  doch  ein  interessanter  Indikator  für  zwei  Aspekte.  Einerseits  kann  sie  ein 
historisches  Dokument  eines  spezifischen  Migrationsflusses  sein,  welches  Familien  aus 
geographisch  eng  beisammenliegenden  Orten  in  ähnliche  Regionen  auswandern  ließ. 
Andererseits kann es, speziell bei jüngeren Ansiedlungen, ein Indikator dafür sein, dass die 
Locali,  die  innerhalb  Kalabriens  im  selben  Mandat  agieren,  bzw.  in  unmittelbarer 
Nachbarschaft zueinander stehen, auch im Ausland eine stärkere Kooperationsneigung haben.
In der Folge soll kurz zusammengefasst werden, in welchen Teilen der Erde welche Interessen 
von den 'Ndrine vertreten werden.
6.2.1 Nord- und Mittelamerika
Das Locale von Toronto ist  traditionell  eines der einflussreichsten im Ausland.  Historisch 
gesehen  kam  die  Kolonisierung  Kanadas  vor  jener  der  USA.  Die  sogenannte  „Siderno 
Group“,  wie  sie  die  kanadischen  Behörden schon in  den  1970ern  aufgrund der  Herkunft 
nahezu  aller  Beteiligten  aus  der  Gegend um Siderno nannte,  begann ursprünglich  in  den 
1950ern mit diversen illegalen Aktivitäten. Dabei ging es um Glücksspiel, Schmuggel und 
Erpressung.  Aus  den  1960ern  sind  durch  Berichte  der  US-Behörden  bereits  mehrere 
Versammlungen zwischen mafiosen Gruppen aus Kanada und den USA in Niagara Falls im 
Bundesstaat  New York bekannt.  Damals sollen die Beteiligten Beschlüsse zur territorialen 
Aufteilung getroffen haben und sogar eine übergeordnete Kontrollinstanz geschaffen haben.253
Da die Befähigung zum Export ihrer traditionellen Stärken und Strukturen ein wesentlicher 
Erfolgsfaktor der 'Ndrangheta ist, verwundert es kaum, dass auch die territoriale Aufteilung in 
Interessensgebiete im Ausland auf eine mit Kalabrien selbst vergleichbare Weise funktioniert. 
253 Vgl. Ebenda: 238-239
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Kanada wurde beispielsweise in 6 Mandate  unterteilt,  ähnlich,  wie dies  nach 1991 in der 
Provinz Reggio Calabria geschah.  Speziell  die Locali  von Toronto,  Montreal,  Woodbridge 
und Winnipeg sind von Bedeutung. Die in Niagara Falls begründete alte Kontrollinstanz gibt 
es heute vermutlich in der Form nicht mehr. Die strenge Organisationsstruktur macht dies 
womöglich  nicht  mehr  notwendig.  Jedes  der  6  Mandate  wird  an  der  Spitze  von  einem 
Capocrimine geführt, der als Repräsentant des Territoriums dient. Die Mandate sind voll in 
Entscheidungen eingebunden, welche in Kalabrien getroffen werden. Moderne Informations-
technologien haben hier ihren Teil beigetragen.254
Was die USA betrifft, so ist die Präsenz der 'Ndrine im Gegensatz zur amerikanischen Cosa 
Nostra stets unterschätzt worden. Seltsam mutet es beispielsweise an, dass die US-Behörden 
erst 2008, drei Monate nach Veröffentlichung des 'Ndrangheta-Berichts der Parlamentarischen 
Anti-Mafia-Kommission,  die  Kalabresen  in  die  wichtige  Liste  der  „Narcotics  Kingpin 
Organizations“  aufgenommen  hat,  welche  die  wichtigsten  weltweiten  Akteure  am 
Drogenmarkt auflisten sollte. Immerhin ist dies eine späte aber dennoch wichtige Aktion und 
eine Anerkennung der Gefahr,  die von der 'Ndrangheta ausgeht.  Die Listenpräsenz ist vor 
allem  mit  rechtlichen  Maßnahmen  verbunden.  So  ist  es  nunmehr  möglich,  Güter  und 
Vermögen von Verdächtigen zu beschlagnahmen oder einzufrieren, was dem in Italien relativ 
effizienten Gesetz zur Konfiszierung mafioser Vermögen ähnelt.255
Die 'Ndrangheta ist bereits seit den frühen 1990ern stark in New York vertreten, vor allem 
durch  Familien  aus  Gioiosa  Ionica.  Dieses  Interesse  am  Big  Apple  dürfte  auf  eine 
Veränderung internationaler Drogenrouten rückführbar sein. Kam etwa Heroin lange Zeit über 
Kanada  in  die  USA,  führt  der  Hauptzweig  im  jüngeren  Kokainschmuggel  eher  von 
Lateinamerika über Mexiko in die USA. Aus New York ist bekannt, dass sich Ndranghetisti 
immer  wieder  mit  Vertretern  der  mexikanischen  Kartelle,  aber  auch  einschlägiger 
Organisationen aus anderen mittel-  und lateinamerikanischen Staaten getroffen haben. Die 
Kalabresen haben heute auch in Mexiko City und Guadalajara Außenstellen. Solche dienen in 
der  Regel  zur  besseren  und  direkteren  Kontaktpflege  mit  den  lokalen  kriminellen 
Organisationen.256
254 Vgl. Forgione 2009: 201-202
255 Vgl. Ebenda:189-190
256 Vgl. Ebenda: 181-185
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6.2.2 Lateinamerika
Die  'Ndrangheta  verfügt  über  ein  internationales  Netzwerk,  das  durch  seinen  föderalen 
Organisationscharakter auch ohne langfristige Schwächung zu funktionieren scheint,  wenn 
ein einzelner Arm wegfällt. Dies dürfte aber nicht für Lateinamerika gelten, denn die engen 
Beziehungen  zwischen  den  kalabresischen  Mafiosi  und  den  Vertretern  der  lokalen 
Drogenkartelle machen den mit Abstand größten Teil des ökonomischen Umsatzes aus, auf 
den man nicht verzichten kann. Erst dadurch kann der These, dass die 'Ndrangheta momentan 
die vielleicht mächtigste kriminelle Organisation der Welt, jedoch zumindest die stärkste der 
italienischen Mafien ist, an Überzeugungskraft gewinnen.
Die  'Ndrangheta  hat  heute  enge  Kontakte  und  privilegierte  Beziehungen  zu  Drogen-
produzenten, speziell aus der Kokainbranche, in Kolumbien, Bolivien, Venezuela, Peru, Chile, 
Brasilien,  Argentinien,  Uruguay und Paraguay. Der Ursprung der guten Beziehungen liegt 
wohl in den 1980ern, als Ermittlungen ergaben, dass ein reger Reiseverkehr zwischen Europa 
und Lateinamerika entstand, der Personen aus dem Umfeld der Kalabresen und der Kartelle 
betraf. Eine archaisch anmutende, aber äußerst effiziente Form der Garantie auf die korrekte 
Durchführung eines Deals war damals die Entsendung von respektierten Mafiosi als Geiseln, 
die  jedoch  eher  in  der  Form von  Gästen  in  Lateinamerika  residierten,  bis  die  Zahlungs-
bestätigung eintraf.  Diese Praxis hat der 'Ndrangheta geholfen,  ihren Ruf als  verlässlicher 
Partner aufzubauen.257
Während Details zu den Abläufen der Praxis des Drogenhandels in Kapitel 6.3 folgen sollen, 
sei hier angemerkt, dass Kokain und Geld nicht die einzigen Waren von Interesse in diesen 
interkontinentalen Beziehungen sind. Die 'Ndrangheta hat traditionell gute Verbindungen zur 
kolumbianischen AUC, den Autodefensas  Unidas de Colombia,  also den rechtsgerichteten 
Paramilitärs.  Dies  liegt  daran,  dass  ein  langjähriger  Kommandeur  derselben  Salvatore 
Mancuso  hieß  und  dessen  Eltern  aus  Kampanien  kamen,  aber  auch  Beziehungen  nach 
Kalabrien  hatten.  Dergleichen  vage  Blut-  und  Boden-Verbindungen  haben  bekanntlich 
enorme  Bedeutung  in  der  Symbolwelt  der  süditalienischen  Mafien.  So  haben  sich  enge 
Partnerschaften  mit  'Ndranghetisti  entwickelt.  Mancuso  profitierte  persönlich  von  den 
Gewinnen aus dem Export von Kokain, die 'Ndrangheta tauschte aber auch Waffenlieferungen 
gegen Drogen, welche für die AUC manchmal wertvoller als Geld sein konnten. Die enorme 
politische  Einflussnahme  der  AUC  auf  die  kolumbianische  politische  Elite  wiederum 
bedeutete,  dass  die  meisten  Deals  unbeachtet  von  den  Behörden  durchgeführt  werden 
257 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 241
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konnten.  Ein Interesse an Strafverfolgung hatten vor allem die USA, die vor ca.  2 Jahren 
schlussendlich durch politischen Druck Mancusos Auslieferung erreichen konnten.258
Ob die Verhaftung von Mancuso Einfluss auf die Geschäftsbeziehungen zwischen Kalabrien 
und Kolumbien hat,  kann noch nicht festgestellt werden. Es bleibt zu vermuten, dass dem 
nicht so ist, da Kontakte von solcher ökonomischen Bedeutung nicht an einzelnen Personen 
festgemacht  werden  können.  Einzelpersonen  sind  wohl  zumeist  nur  der  Einstiegskontakt. 
Tatsächlich findet die Kontaktpflege heute auf diversen Ebenen statt. Viele 'Ndranghetisti sind 
mehrere Monate im Jahr in Südamerika ansässig, um dort mit den Kartellen zu interagieren.259 
Dies  wird  auch  durch  eine  in  vielen  Staaten  des  Kontinents  große  italienische  Diaspora 
erleichtert.  Die  Aufrechterhaltung  einer  italienischen  Identität  wird  dort  auch  vom 
italienischen Staat gepflegt. Nicht zuletzt wurde diese Beziehung durch die Errichtung des 
Auslandswahlkreises  Südamerika  und  die  dadurch  entstehende  direkte  Entsendung  von 
KandidatInnen in Senat und Abgeordnetenkammer auch institutionalisiert.
Forgione  geht  darüber  hinaus  von einer  speziellen  Vorauswahl  innerhalb  der  'Ndrine  aus, 
wenn entschieden wird, wer im Ausland, vor allem vor Ort, wo die Drogen produziert werden, 
die Organisation vertritt. Nicht nur ist das Beherrschen mehrerer Sprachen ein Muß, was dem 
Stereotyp des ruralen raubeinigen 'Ndranghetista schon widerspricht, auch ist es von Vorteil, 
ein  unscheinbares  kriminelles  Profil  zu besitzen,  um möglichst  unbeobachtet  Bewegungs-
freiheit genießen zu können.260
6.2.3 Australien
Wie bereits in Kapitel 6.1 ausgeführt wurde, ist die 'Ndrangheta-Tradition Australiens eine 
weit  zurückreichende.  Während  frühe  Spuren  kalabresischer  Kriminalität  bereits  in  den 
1920ern erfasst  wurden,  kam ein besonders großer Schub von 'Ndranghetisti  aus Platì  im 
Aspromonte, nahe San Luca und Africo, nach einer Naturkatastrophe nach Australien. 1951 
richtete ein Erdrutsch großen Schaden an, der vielen Menschen die Lebensgrundlage nahm 
und sie zur Emigration zwang.261
Wie Kanada wurde auch Australien in 6 Mandate unterteilt. Eine übergreifende Instanz wurde 
1981 gebildet. Diese bestand aus den Capi von New South Wales, South Australia, Canberra, 
258 Vgl. Forgione 2009: 187-189
259 Vgl. Ebenda: 50-51
260 Vgl. Forgione 2008: 276
261 Vgl. Forgione 2009: 207
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Griffith, Melbourne und Adelaide. Zusätzlich gibt es einen Capocrimine für Australien, der 
darüber  steht  und  koordiniert.  Dieser  wiederum  wurde,  zumindest  früher,  direkt  beim 
jährlichen Septembertreffen in San Luca ernannt.262
Es ist dabei aber beeindruckend, dass fast alle 'Ndrine, die heute über ganz Australien verteilt 
sind, aus Platì stammen, einem Bergdorf mit weniger als 4.000 Einwohnern, das aber zugleich 
eine Zentrale der internationalen Kriminalität ist, vor allem im Bereich des Drogenhandels. 
Kerngebiet war traditionell New South Wales im Südosten des Kontinents. Die 'Ndrangheta 
übte vor allem im Gebiet um die Stadt Griffith, nahe Canberra, starke Territorialität aus. 1977 
verübte  sie  einen  der  wenigen  politischen  Morde  außerhalb  Kalabriens.  Donald  Bruce 
MacKay von der liberalen Partei wurde sein engagierter Kampf gegen den Drogenhandel zum 
Verhängnis. Nachdem er persönlich einem Hinweis folgend eine große Hanfplantage entdeckt 
hatte,  entschied er sich für eine Anzeige.  Diese wiederum führte zur Verhaftung von drei 
wichtigen Capi, Robert Trimboli, Giuseppe Scarfò und Antonio Sergi. Forgione argumentiert, 
dass  MacKay damit  die  Omertà  verletzte  hatte,  die  aufgrund der  starken  Territorialität  in 
Griffith aus Sicht der 'Ndrangheta Gültigkeit besaß. Darauf kann sich die 'Ndrangheta nur in 
seltenen Fällen  außerhalb  Kalabriens  berufen,  in  diesem Fall  scheint  sie  dies  gemacht  zu 
haben. Ende der 1970ern waren etwa 10.000 der 22.000 Einwohner von Griffith direkt mit 
Familien aus Platì verwandt oder verschwägert.263
Dies  blieb  nicht  der  einzige  politische  Mord  in  Australien,  wo  das  Erfolgsprinzip  der 
'Ndrangheta,  das also auch im Ausland häufig auf  gewaltsamer territorialer  Kontrolle und 
familiärer  Loyalität  basiert,  besonders deutlich seine Spuren hinterließ.  1989 wurde Colin 
Winchester,  Vize-Chef  der  Australian  Federal  Police,  in  Canberra  ermordet.  Wie  im  Fall 
MacKay  konnten  Ermittlungen  die  Auftraggeber  in  den  Umkreis  der  Familien  aus  Platì 
zurückverfolgen. 1994 sollte Geoffrey Bowen von der National Crime Authority in einem 
Gerichtsverfahren aussagen. Er wurde jedoch einen Tag zuvor durch eine Paketbombe mitten 
in seinem Büro in Adelaide getötet.  Die 'Ndrangheta  hat damit  ihr Ziel  erreicht.  Mangels 
Beweisen konnten die angeklagten Mitglieder der Familie Perre nicht verurteilt werden.264
1977 kam es zu einem politischen Skandal um den damaligen australischen Immigrations-
minister Al J. Grassby. Dieser besuchte persönlich die Stadt Platì. Der Grund, vielleicht eher 
der Vorwand, war eine geplante Städtepartnerschaft mit Griffith. Dort erteilte er persönlich 
dem 1954  aus  Australien  ausgewiesenen  Capo  Domenico  Barbaro  eine  Einreiseerlaubnis, 
262 Vgl. Ebenda: 208
263 Vgl. Ebenda: 214-215
264 Vgl. Ebenda: 215-217
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offiziell  für  Verwandtschaftsbesuche,  was  angesichts  der  familiären  Bindungen  in  der 
'Ndrangheta  eine  kritische  Bedeutung  hat.  Die  Carabinieri  überwachten  Barbaro  während 
seines  Aufenthaltes  und  verfolgten  rege  kriminelle  Aktivitäten,  die  zu  seiner  sofortigen 
Verhaftung bei  der  Rückkehr  nach  Italien  führten.  Der  Minister  Grassby hingegen wurde 
alsbald wegen Verbindungen zur 'Ndrangheta verhaftet, vor allem wurden ihm Beziehungen 
zu den 'Ndrine Sergi-Trimboli vorgeworfen. Es kam letztlich jedoch zu keiner rechtskräftigen 
Verurteilung.265
Angesichts dieser kriminellen Geschichte ist es um so erstaunlicher, dass, wie in Kapitel 6.1 
erwähnt,  Australien  die  italienische  Außenstelle  der  Australian  Federal  Police  2002 
geschlossen hat. Nachdem 2007 im Hafen von Melbourne 4,4 Tonnen Ecstasy – die größte 
weltweit  jemals  beschlagnahmte  Menge – auf  einem Schiff  aus  Italien gefunden wurden, 
sowie 2008 eine Lieferung von 150 kg Kokain, wäre es wenig überraschend, wenn Australien 
seine Kooperationsneigung mit den italienischen Behörden in Zulunft wieder verstärkt.266
6.2.4 Europa
Europa, wie in in Kapitel 6.1 anhand der Migrationsströme nach dem 2. Weltkrieg ersichtlich, 
wurde  früh  von  der  'Ndrangheta  erfasst.  Allerdings  verdeutlicht  ein  Blick  auf  Forgiones 
Landkarten  der  Mafien  eine  ungleichmäßige  Verteilung  über  die  einzelnen  Staaten  des 
Kontinents, sowie innerhalb derselben. Während die Verbreitung in Deutschland und Belgien 
besonders  eng  an  die  Anwerbung  von  GastarbeiterInnen  in  den  1950ern  und  1960ern 
gebunden scheint, blieben einige Gegenden länger verschont und wurden erst aus spezifischen 
strategischen Überlegungen in das internationale Netzwerk eingegliedert.
Spanien  ist  das  Paradebeispiel  für  strategische  Interessen,  war  es  doch zumindest  bis  zur 
letzten  großen  Finanzkrise  2008/2009  ein  Paradies  für  Immobilienspekulationen,  die 
wiederum ein bevorzugtes Mittel der Geldwäsche sind. Kurioserweise kann das auch anhand 
einer Analyse der Bargeldmittel bestätigt werden, die im Staate physisch zirkulieren. Etwa 
25% aller 500-Euro-Scheine kursieren in Spanien. Diese machen zusammen etwa 60% der 
gesamten im Umlauf befindlichen Bargeldmenge des Staates aus. Der iberischen Halbinsel 
kommt  zudem  eine  wichtige  Rolle  in  der  logistischen  Planung  des  Drogenhandels  mit 
Lateinamerika zu.267
265 Vgl. Ebenda: 209-210
266 Vgl. Ebenda: 218-219
267 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 250
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Die Aktivitäten der 'Ndrangheta in Europa sind derart vielfältig und betreffen so viele Staaten, 
dass  an  dieser  Stelle  keine  umfassende  Analyse  stattfinden  kann.  Die  Beispiele  werden 
vielmehr exemplarisch ausgewählt, um die Funktionslogik der 'Ndrangheta, nicht zuletzt den 
Gewaltaspekt derselben, zu verdeutlichen.
Im Büro des GOA (Gruppo Operativo Antimafia) der Finanzwache in Catanzaro hängt eine 
große Karte Spaniens, die fast eine ganze Wand bedeckt:
„Quando chiedi perché al posto della carta geografica della Calabria espongono in  
bella evidenza quella della Spagna, ti spiegano che ormai, per loro che si occupano di  
narcotraffico, conoscere il territorio spagnolo e sopratutto le sue due coste, quella 
atlantica e quella mediterranea, è tanto importante quanto conoscere i territori delle  
province del Sud dell'Italia. E poi, con l'aria sorniona di chi la sa lunga, ti fanno  
capire che tanto, per la conoscenza del territorio calabrese, non hanno bisogno di  
alcuna cartina.“268
Das hat damit zu tun, dass sich die internationalen Drogenschmuggelrouten immer wieder 
verändern und an externe Rahmenbedingungen angepasst  werden.  Bereits  1992 hatten die 
spanischen  Behörden  bemerkt,  dass  sich  die  Routen  auf  Spanien  und  Portugal  zu 
konzentrieren begannen. Sie warnten davor, Spanien könne das Kokaindepot Europas werden. 
Letztlich war diese Einschätzung nahe an der Realität, wie Kapitel 6.3 zeigen wird. Allerdings 
sind  in  diesem Kontext  durch  den  Hafen  von  Rotterdam auch  die  Niederlande  nicht  zu 
vernachlässigen.269
Spaniens  Bedeutung  zeigt  sich  darin,  dass  in  keinem  anderen  Staat  außer  Italien  mehr 
flüchtige  Mafiosi  verhaftet  wurden,  nämlich  44  von  149  Verhafteten  im  vergangenen 
Jahrzehnt, davon 34 von insgesamt 74 aus der Camorra. Das ist insofern interessant, als die 
Camorra international deutlich weniger bedeutend ist, aber öfter ins Netz der Ermittlungen 
gerät.  Die  Stärken  der  Organisationsstruktur  der  'Ndrangheta  dürften  hier  zum  Tragen 
kommen, während die Camorra nicht als homogen auftritt und ihre Mitglieder auch kein sehr 
dezentes Verhaltensprofil an den Tag legen, wenn es um öffentliche Repräsentation von Luxus 
geht.270
268 Forgione 2009: 91-92 („Wenn du fragst, weshalb anstelle einer Karte von Kalabrien an exponierter Stelle 
eine von Spanien gezeigt wird, erklären sie dir, dass mittlerweile für sie, die sich mit Drogenhandel 
beschäftigen, die Kenntnis des spanischen Territoriums und vor allem seiner beiden Küsten, der atlantischen 
und der mediterranen, gleich wichtig ist, wie die Kenntnis der Territorien Süditaliens. Und dann lassen sie 
dich mit dem hämischen Ausdruck der Abgeklärten verstehen, dass sie, um das Gebiet Kalabriens zu kennen, 
keiner Karte bedürfen.“)
269 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 249-250
270 Vgl. Forgione 2009: 93-94
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Die  Verhaftungen  in  Spanien  sind  aber  weniger  als  Erfolge  effizienter  Antimafia-
Gesetzgebung zu sehen, sondern vielmehr der großen Menge an Mafiosi anzurechnen, die 
sich  immer  wieder  in  Spanien  aufhalten.  In  der  Tat  stößt  die  Arbeit  der  italienischen 
ErmittlerInnen,  sowie  die  Kooperation  mit  den  spanischen  KollegInnen,  auf  gesetzliche 
Hindernisse. Die als effizient geltende Möglichkeit der Beschlagnahmung und des Einfrierens 
mafioser  Besitztümer  und  Bankkonten  ist  nicht  gesetzlich  vorgesehen.271 Ebenso  gilt  der 
spanische Strafvollzug als einer der permissivsten der Welt. Da mafiose Kriminalität nicht als 
solche gesetzlich erfasst wird, fehlt auch das in Italien als „Articolo 41-bis“ bekannte Gesetz, 
um  Isolationshaft  gegen  mafiose  und  terroristische  Verdächtige  zu  verhängen,  auch  vor 
Verurteilung  derselben.  Ein  eklatantes  Beispiel  ist  jenes  des  Kalabresen  Santo  Maesano. 
Nachdem er vier Jahre ungestört auf Mallorca ein Leben in dezentem Luxus genossen hatte, 
obwohl  er  flüchtig  war,  wurde  er  2002  verhaftet.  Sein  aktueller  Gefängnisaufenthalt  in 
Madrid,  obwohl  er  in  Ermittlerkreisen  als  einer  der  wichtigsten  Drogenhändler  der 
'Ndrangheta  gilt,  beinhaltet  in  Italien  undenkbare  Freiheiten.  So  ist  es  ihm  möglich, 
uneingeschränkt zu telefonieren und Besuche zu empfangen.272
Eine andere historische Zentrale der 'Ndrangheta im Ausland ist Deutschland. Nach der ersten 
Migrationswelle  nach  dem 2.  Weltkrieg  und  durch  die  GastarbeiterInnen-Anwerbung  der 
Bundesrepublik folgte mit dem Zusammenbruch des Ostblocks eine blitzartige Positionierung 
auf dem neuen ostdeutschen Markt, der für kaum kontrollierbare Immobilienspekulationen 
und als Basislager für Aktionen in Osteuropa geradezu ideal war. Deutschland hat im Sommer 
2009  einen  Vorschlag  der  EU  angenommen,  um  die  Beschlagnahmung  von  Gütern  aus 
mafiosem  Besitz  zu  ermöglichen,  die  in  anderen  EU-Gliedstaaten,  zumeist  in  Italien, 
angeordnet  wurden.  Das  ist  ein  kleines  Entgegenkommen  gegenüber  Italien,  aber  nicht 
ausreichend.273 Ein  Problem  der  deutschen  Gesetzgebung  ist  vor  allem,  dass  die 
Mitgliedschaft in einer mafiosen Vereinigung per se kein Delikt darstellt. Unrühmlich zeigte 
sich diese Gesetzeslücke, als 2008 ein Buch der bekannten italo-deutschen Journalistin Petra 
Reski wenige Tage nach der Veröffentlichung durch eine Gerichtsverfügung indiziert wurde. 
Das Gericht wertete hierbei die Publikation von Anschuldigungen gegen einige Mitglieder der 
'Ndrine von San Luca als Rufschädigung, da die beschriebenen Verbrechen in Deutschland 
keine waren.  Dem ist  hinzuzufügen,  dass  es  um Personen ging,  die  auch vom deutschen 
Bundeskriminalamt  (BKA)  mit  den  italienischen  Behörden  übereinstimmend  überwacht 
271 Vgl. Ebenda: 92
272 Vgl. Ebenda: 111-112
273 Vgl. Ebenda: 142
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werden.  Forgione  zeigt  sich  hier  verwundert  über  die  deutsche  Justiz,  die  kurz  nach  den 
Tötungen in Duisburg bereits wieder die mafiose Präsenz zu ignorieren scheinen.274
Ein  interessantes  Beispiel  für  das  inkonsistente  Verhalten  der  verantwortlichen  Instanzen 
eines  europäischen  Staates  gegen  eine  theoretisch  kaum  zu  leugnende  massive  mafiose 
Gefahr,  ist  die  mangelnde  Widerspiegelung  der  umfangreichen  Ermittlungsergebnisse  des 
BKA  in  der  Gesetzgebung.  Bereits  Anfang  2000  präsentierte  man  in  der  Zentrale  in 
Wiesbaden einen Bericht über San Luca. Im Jahr 2009 wurde eine weiterer Bericht über die 
Aktivitäten der von dort stammenden Clans in Deutschland publiziert. Und in der Tat, sind es 
in  Australien  vornehmlich  Familien  aus  Platì,  so  dominieren  in  fast  allen  deutschen 
Großstädten jene aus San Luca, was auch ein Blick auf die kriminologische Landkarte belegt. 
Der ältere Bericht des BKA befasste sich mit den Aktivitäten von Personen aus San Luca, die 
mit der 'Ndrangheta in Verbindung gebracht werden, der neuere hingegen hat den Aufstieg der 
'Ndrangheta  in  Deutschland und die  fatalen  Ereignisse  in  Duisburg in  den  letzten  Jahren 
berücksichtigt. Er spricht nun von den illegalen und auch legalen Aktionen der Cosche als 
organisierte kriminelle Entitäten. Dennoch konnte sich der Bundestag in Berlin nicht auf ein 
Gesetz  zur  strafrechtlichen  Anerkennung  des  Tatbestandes  der  mafiosen  Vereinigung 
durchringen.275
Übt  nun die  'Ndrangheta  irgendwo im europäischen Ausland Territorialität  auf  Basis  von 
physischer Gewalt aus? Es finden sich wenige Hinweise darauf. Die 6 Toten in Duisburg, wie 
bereits unter Kapitel 3.3.3 geschildert wurde, gehen auf eine mafiainterne Fehde zurück, die 
mit der Zivilbevölkerung in Duisburg nichts zu tun hat. Forgione argumentiert hierbei sehr 
zweckrational.  Für  ihn  ist  die  Gewaltspitze,  die  in  Duisburg  zu  beobachten  war,  kein 
archaischer Streit um die Werte der Omertà. Die Fehde wurde schlicht instrumentalisiert, um 
einen  internen  Ordnungskampf  zwischen  den  'Ndrine  von  San  Luca  zu  klären.  Die 
strategische Bedeutung von Nordrhein-Westphalen – nicht zuletzt ist Duisburg auch nahe an 
der holländischen und belgischen Grenze gelegen – sei hier entscheidend gewesen. Die beiden 
verfeindeten Clans von San Luca, die Nirta-Strangio und die Pelle-Vottari-Romeo teilen sich 
das Bundesland auf. Im Osten dominieren die ersten, im strategisch interessanten Grenzgebiet 
im Westen, also auch in Duisburg, die letzteren. Auch käme es einer Verfälschung gleich, zu 
behaupten, das BKA habe nichts vom brütenden Gewaltpotential der Fehde gewusst. Hier hat 
viel eher die lückenhafte Gesetzgebung ein effizientes Eingreifen verhindert. Schließlich gilt 
auch der europäische Haftbefehl nur für Vergehen, die im dazugehörigen Protokoll angeführt 
274 Vgl. Ebenda: 28-29
275 Vgl. Ebenda: 128-129
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sind und somit nicht für alle Vergehen, wenn es diese im ausliefernden Staat nicht gibt, wie 
eben mafiose Vereinigung in Deutschland.276
Dass Italien ein Interesse daran besitzt, gerade in Deutschland, aber eigentlich in der ganzen 
EU, eine Harmonisierung der Anti-Mafia-Gesetzgebung mit der italienischen zu erreichen, 
belegt auch ein Vortrag des Leiters der Anti-Mafia-Staatsanwaltschaft, Piero Grasso, auf der 
BKA-Herbsttagung  2008.  Er  zeichnete  dabei  ein  sehr  positives  Bild  der  italienischen 
Gesetzgebung und der Arbeit der Justiz und der Kriminalpolizei, welche der Justiz, nicht der 
Exekutive unterstellt ist. Diplomatisch bedacht lobt er die Kooperation mit dem BKA und die 
Ideale der UN-Konvention gegen transnationale Kriminalität. Zugleich aber unterstreicht er 
die variable Legalität,  die in unterschiedlichen europäischen Staaten herrsche und kritisiert 
somit  indirekt  die  Nachlässigkeit,  der  Ratifizierung  der  UN-Konvention  eine  Anpassung 
nationaler Gesetzgebungen folgen zu lassen.277
Der  ehemalige  Ostblock  wurde  durch  den  Zusammenbruch  der  staatssozialistischen 
Planwirtschaften  in  kürzester  Zeit  zu  einem  nahezu  gesetzlosen  Wirtschaftsraum,  der 
kriminelle Organisationen aus aller Welt ideale Bedingungen für Spekulationsgeschäfte und 
Geldwäsche  im  großen  Rahmen  bot.  Staatsanwalt  Grasso  zitiert  in  seinem  Vortrag  ein 
abgehörtes Telefonat zweier 'Ndranghetisti aus der Zeit des Mauerfalls:
„Ich erinnere mich  noch ...(...)...  als  ein  Mafioso,  der  das  Ereignis  kommentierte,  
seinem Gesprächspartner in Westberlin befahl 'sofort nach Ostberlin zu gehen und zu 
kaufen'  und auf die Frage, was er kaufen solle, mit aufgeregter Stimme antwortete:  
'Restaurants, Diskotheken, Pizzerien...alles! Alles! Alles!'“278
Dabei blieb es nicht. Die 'Ndrangheta investierte speziell in Ungarn, Polen, Rumänien und 
Russland. Über Finanzinstitute aus halb Europa, besonders aber aus Schweiz, Luxemburg und 
Österreich,  wurden  Milliarden  investiert,  so  z.B.  in  ein  Stahlwerk,  eine  Bank  und  ein 
Chemiewerk  im  damaligen  Leningrad.  Die  2,6  Billionen  Lire,  die  dafür  zur  Verfügung 
standen,  wurden  über  eine  deutsche  Bank  in  Rubel  gewechselt.  Die  Mithilfe  von 
Bankinstituten bei den kriminellen Machenschaften der 'Ndrangheta zeigt sich hier deutlich. 
Mangels effizienter Kontrollmechanismen werden letztlich solche als legal getarnte kolossale 
Investitionen erst möglich. Speziell die Schweiz und Österreich tauchen dabei immer wieder 
in der Literatur als  Länder auf,  welche durch ihr Bankenwesen dem Schutz der mafiosen 
276 Vgl. Ebenda: 127-128
277 Vgl. Grasso 2008: 11-15, Onlineressource
278 Ebenda: 6, Onlineressource
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Vermögen dienlich sind.279
Ein Beispiel für konkrete Involvierung österreichischer Banken tauchte im März 2010 in der 
Presse  auf.  Dabei  geht  es  um  ein  Geldwäschegeschäft  von  €  2  Milliarden,  welches 
vermeintlich über ein Netz von 14 Konten in Österreich, unter anderem bei Bank Austria und 
Raiffeisen  Zentralbank,  durch  Überweisungen  zwischen  einem  Netzwerk  von  Tarn-
gesellschaften und italienischen Telekommunikationskonzernen durchgeführt wurde. Dieses 
Fallbeispiel  deckt  sich  mit  den  seit  Jahren  in  der  Fachliteratur  genannten  wichtigen 
Funktionen  österreichischer  Finanzinstitute  für  die  Geldwäsche  der  Mafien.  Zugleich 
verdeutlicht die Art und Weise, wie der Fall in den Medien dargestellt wird, dass dies als 
Ausnahme rezipiert wird. Das dürfte eine Fehleinschätzung sein. Auf eine erneute politische 
Debatte  zur  österreichischen  Bankgesetzgebung  könnte  der  Fall  aber  hinauslaufen.280 
Immerhin ist in Österreich durch §278a des Strafgesetzbuches mafiose Vereinigung als Delikt 
anerkannt,  was  der  Kooperation  zwischen  italienischen  und  österreichischen  Behörden 
dienlich sein sollte.
Es gäbe zahllose weitere Beispiele der Verwurzelung der 'Ndrine im europäischen Rahmen, 
die hier leider keinen Platz finden können. Die gewählten Fallbeispiele Spanien, Deutschland 
und das generalisierte Osteuropa sollten allerdings erlauben, einen Eindruck der Problematik 
mafioser Aktivitäten in Europa zu gewinnen.
6.2.5 Asien und Afrika
Während die Geschichte der Ausbreitung der 'Ndrine in Nord-, Mittel- und Lateinamerika, 
Australien und Europa dank der  umfassenden Ermittlungen mehr oder weniger effizienter 
Behörden gut nachvollzogen werden kann, ist die Dokumentation der Aktivitäten in Asien 
und  Afrika  mangelhaft.  Die  Unterschiede  zwischen  einzelnen  Staaten  sind  jedoch 
beträchtlich.  Historische  Beziehungen  der  italienischen  Mafien  mit  Cannabis-  und 
Opiumproduzenten sind bekannt, aber beschränken sich zumeist auf einige wenige Länder.
Eine rege Aktivität ist seit den frühen 1980ern zwischen den Cosche aus Siderno und dem 
Libanon bekannt, wo Heroin und Haschisch eingekauft wurden, welche bisweilen, aber nicht 
immer,  ursprünglich aus Afghanistan stammten.  Die 'Ndrine aus  Rosarno hingegen hatten 
gute  Beziehungen  zu  den  damals  starken  türkischen  Heroinschmugglern  und  der 
279 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 248-249
280 Vgl. Der Standard 2010: Onlineressource
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nationalistischen  Bewegung  der  „Grauen  Wölfe“.  Verbindungsmann  war  Ismet  Kostu. 
Haschisch wiederum kam aus Marokko, wobei der Mittelsmann der Libanese Bou Ghebel 
Ghassan  war.  Gratteri  und  Nicaso  beziehen  sich  auch  auf  Ermittlungen  aus  den  frühen 
1990ern, welche einige Organisationen, die marokkanisches Haschisch verkauften, direkt mit 
der Familie des Königs Hassan II. in Verbindung brachten.281
Von einer echten Verwurzelung in Afrika und Asien kann jedoch nicht gesprochen werden. Es 
liegt  die  Vermutung  nahe,  dass  die  zahlreichen  kleinen  und  großen  kriminellen 
Organisationen,  die  in  weiten  Teilen  der  beiden  Kontinente  aktiv  sind,  sich  viel  eher  als 
Partner  anbieten.  Eine  Ansiedlung  der  'Ndrine  könnte  vielerorts  zu  gewalttätigen 
Auseinandersetzungen mit den lokalen kriminellen Kräften führen. Es gilt hingegen weithin 
als Stärke der 'Ndrangheta, sich durch Verlässlichkeit und profitable Geschäfte als beliebter 
und privilegierter Bündnisparter zu präsentieren.
Was italienische Ermittlungen ergeben haben, betrifft  Kontakte nach Syrien,  Thailand und 
Indonesien zum Zwecke des Drogenhandels, wobei einige 'Ndrine Gewinne in indonesische 
Staatsanleihen investiert haben. Eine Untersuchung der Direzione Distrettuale Antimafia von 
Reggio Calabria hat auch ergeben, dass der kuwaitische Geheimdienst nach dem 1. Golf-
Krieg bei Vertretern der 'Ndrangheta angefragt habe, ob diese bei der Wiederbeschaffung von 
Vermögenswerten helfen könne, die Saddam Hussein außer Landes schaffen ließ.282 
Zugleich sind durch die italienische Geheimdienstoperation „Olimpia“ auch Kontakte in den 
1970ern zwischen dem libyschen Diktator Al-Quaddafi und den Mafien bekannt. In einem 
Fall ist ein persönliches Treffen zwischen Antonio D'Agostino und Al-Quaddafi bestätigt. Der 
Libyer hatte in jenem historischen Zeitraum anscheinend die umstürzlerische Rechte in Italien 
unterstützt.283
Südafrika hingegen ist  der  einzige Ort  in  Afrika,  an dem eine klassische Ansiedlung von 
'Ndranghetisti  zu beobachten  ist.  Vincenzo Macrì,  Grassos  Vorgänger  als  nationaler  Anti-
Mafia-Staatsanwalt,  bestätigt  die  Errichtung  eines  Locale  für  Johannesburg,  Pretoria  und 
Kapstadt während der 1980er. Speziell nach Ende der Apartheid ist der Staat wirtschaftlich 
interessant geworden und die 'Ndrine tauschen gerne Drogen gegen Diamanten ein.
Die wichtigste Funktion, welche der afrikanische Kontinent heute für die 'Ndrangheta hat, ist 
jedoch die der logistischen Beteiligung am Drogenschmuggel. Die UNODC bestätigt,  dass 
281 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 245-246
282 Vgl. Nicaso 2007: 136
283 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 132
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zahlreiche  westafrikanische  Häfen  als  Zwischenlager  dienen,  von  welchen  aus 
lateinamerikanische Drogenlieferungen umgeladen und nach Europa weitergeleitet werden.284
6.3 Die 'Ndrangheta im internationalen Drogenhandel
„Chiunque ha a che fare con un fenomeno di tossicodipendenza, è come se vivesse 
con la 'ndrangheta dentro casa.“285
Diese plakative Aussage des Soziologen und Drogenexperten Orfeo Notaristefano ist darauf 
ausgerichtet  um anzuprangern,  dass  die  Art  und Weise,  wie  mit  Drogen  als  öffentlichem 
Thema  umgegangen wird, nicht weit genug geht. Die Wahrnehmung beschränkt sich häufig 
auf Drogensucht im Sinne eines persönlichen Schicksals und verschließt sich, besonders im 
Fall derer, die in ihrem persönlichen sozialen Umfeld mit Drogensucht zu tun haben, oft den 
größeren strukturellen Zusammenhängen. So ist die mediale Nennung der Milliardengewinne 
der 'Ndrangheta aus dem Drogenhandel eine abstrakte Zahl, die nicht entsprechend und direkt 
mit dem persönlichen Drama der Sucht verbunden wird. Gerade die nationalen und supra-
nationalen Institutionen sind hier angehalten, einerseits ihre Gesetzgebung an beide Seiten des 
Phänomens,  die  Makro-  und  die  Mikroebene,  anzupassen  und  zudem  durch 
Informationskampagnen für Bewusstseinsbildung in der Bevölkerung zu sorgen.
6.3.1 Allgemeines zum Kokainmarkt
Den ökonomischen Wert des Drogenhandels in aller Welt präzise zu berechnen ist unmöglich. 
Was man aber versuchen kann, ist  die Hochrechnung von Daten,  die  als  relativ gesichert 
angesehen  werden  können.  Nur  bedingt  brauchbar  sind  die  Daten  des  UNODC.  Diese 
unterschätzen die reale Menge an Drogen, vor allem von Kokain, die alljährlich produziert 
werden, da sie sich sehr stark an die vermutete Anbaufläche von Coca-Blättern in Kolumbien, 
Perù und Bolivien  binden,  was  auf  eine  Gesamtproduktion  von aktuell  ca.  1.000 Tonnen 
reinen Kokains schließen lässt.286
284 Vgl. Nicaso 2007: 131
285 Notaristefano 2008: 44 („Wenn irgendjemand mit einem Fall von Drogensucht zu tun hat, ist es als ob er mit 
der 'Ndrangheta im Haus lebte.“)
286 Vgl. UNODC 2009: 11, Onlineressource
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Diese  Berechnung  wird  dadurch  ad  absurdum  geführt,  dass  einerseits  relevante  weitere 
Anbauflächen bestehen,  z.B.  in  Venezuela,  aber  auch dadurch,  dass  die  2008 weltweit  an 
Kokain beschlagnahmte offiziell gemeldete Menge 706 Tonnen umfasst. Üblicherweise gehen 
FahnderInnen davon aus, dass nur etwa 10 bis 15% der gesamten Menge den Behörden ins 
Netz geht. Eine fachkundige Hochrechnung durch Forgione kommt für Italien auf 100 bis 150 
Tonnen reines  Kokain,  welche  durch  handelsüblichen Verschnitt  auf  400 bis  450 Tonnen 
anwachsen. Der Einzelhandelspreis pro Gramm dieses verschnittenen Kokains liegt bei ca. € 
70 pro Gramm. Der Einkaufspreis der 'Ndrine beim Erzeuger aber kommt auf nur € 1.200 bis 
€ 1.500 pro Kilogramm. Der Weiterverkauf des Kilos im Großhandel an Zwischenhändler 
bringt ca. € 40.000 pro Kilogramm ein.
Wenn diese gut dokumentierten Preise auf die sicherlich zu bescheidenen Schätzungen der 
Vereinten Nationen hochgerechnet werden, man also die 1.000 reinen Tonnen auf ca. 4.500 
Tonnen als Verschnitt für den Detailhandel ansteigen lässt, die um € 70 pro Gramm verkauft 
werden, so macht dies einen endgültigen Warenwert von ca. € 315 Milliarden aus. Auch diese 
enorme  Zahl  ist  nicht  verlässlich  genug,  um  sich  darauf  festzulegen.  Sie  soll  nur  der 
Darstellung der Größenordnung dieses Geschäftsfeldes dienen.287
Aufgrund  der  Vormachtstellung  der  'Ndrangheta  im  internationalen  Kokainhandel 
konzentrieren sich die hier ausgewählten Beispiele auf diese spezielle Droge. Das soll nicht 
bedeuten, dass mit Heroin, Cannabis etc. keine Gewinne gemacht werden. Nur existiert zur 
Zeit wohl kein Produkt, welches so gewinnbringend wie Kokain ist, da es sich mancherorts zu 
einem Massenkonsumgut entwickelt hat. Dem ist jedoch hinzuzufügen, dass die weltgrößten 
Märkte wie die USA, Spanien, Italien und Deutschland nach jahrelangem starkem Anstieg in 
den  jüngsten  Untersuchungszeiträumen  des  World  Drug  Reports  eine  Sättigung  erfahren 
haben. Der Konsum stagniert, sinkt sogar teilweise, wie Untersuchungen aus dem Bereich der 
Arbeitsmedizin aus den USA zeigen. Andere europäische Märkte sind jedoch wachsend, wie 
etwa Frankreich, die Tschechische Republik, die Slowakei, Irland und die Ukraine. Österreich 
hingegen hat sich seit 2004 offenbar stabilisiert, genau wie einige andere kleinere Märkte wie 
Polen und Ungarn. Die südamerikanischen Staaten hingegen zeigen eine steigende Tendenz, 
die afrikanischen Staaten an den Transitrouten ebenfalls, Australien und Neuseeland haben 
innerhalb  weniger  Jahre  eine  Verdopplung  erfahren.  Asien  ist  weiterhin  kein  großer 
Kokainmarkt,  Japan  und  Thailand  haben  aber  trotz  geringer  absoluter  Zahlen  enorme 
Wachstumsraten vorzuweisen. Schwer zu deuten, da die UNODC hier zu den Daten keine 
287 Vgl. Forgione 2009:24-25
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Erklärungsversuche beigestellt hat, sind die Rückgänge in China, Russland und Indien. Diese 
sind jedoch keine Regionen, in welchen die 'Ndrangheta stark ist. Mit den starken lokalen 
kriminellen Organisationen bestehen dort jedoch in der Regel Partnerschaften.288
Zur Entwicklung auf anderen Drogenmärkten beruft sich Notaristefano auf eine Studie des 
European Monitoring  Centre  for  Drugs  and Drug Addiction.  Demnach hat  sich  2007 der 
Heroinkonsum, wie seit einigen Jahren in Europa beobachtbar, stabilisiert. Cannabiskonsum 
hingegen befand sich demnach im Wachstum.289
6.3.2 Die Transportrouten
Die derzeitigen Makrorouten der wichtigsten Drogen sind bekannt. Kokain wird großteils im 
Norden Lateinamerikas produziert und bedient den US-kanadischen Markt durch die meso-
amerikanische  Route,  welche durch die  immer  stärker  werdenden mexikanischen Kartelle 
organisiert und kontrolliert wird. Europa wird über zwei Hauptrouten versorgt. Eine führt von 
Lateinamerika über die  Karibik direkt über den Atlantik  zur iberischen Halbinsel,  wo die 
Ware  entweder  weiter  Richtung  Gioia  Tauro  geschickt  wird  oder  direkt  in  Spanien  oder 
Portugal  an  Land  geht.  Auch  Rotterdam  wird  angesteuert.  Die  andere  Route  führt  von 
Lateinamerika an Afrikas Westküste, wo umgeladen und dann nach Europa weitergefahren 
wird. Australien wiederum wird zwar auch über den Pazifik, aber auch vom Nordwesten her 
über  Zentralasien,  Indien  und  einen  abschließenden  Seeweg  beliefert.  Diese  Route  wirkt 
seltsam  kompliziert.  Ein  spezieller  Grund  dafür  konnte  in  der  Literatur  nicht  gefunden 
werden.
Die  Makrorouten  für  Heroin,  bzw.  Opiate,  führen  einerseits  von  Afghanistan  über 
Zentralasien und die Ukraine nach Mittel- und Westeuropa, andererseits über den Iran, die 
Türkei  und  den  Balkan,  bzw.  Italien  nach  Südeuropa.  Eine  weitere  Makroroute  ohne 
europäische Beteiligung sättigt den australischen, indischen und ostasiatischen Markt über die 
kleineren  Produzenten  in  Südostasien,  speziell  Thailand,  Myanmar  und  Laos.  Der 
nordamerikanische  Markt  wird  durch  Kolumbien  bedient,  aber  auch  teilweise  durch 
transpazifische Lieferungen aus Südostasien.
Cannabis, bzw. Haschisch und Marijuana kommen heute großteils aus Nordafrika, vor allem 
Marokko  und  werden  via  Spanien  und  Italien  über  Europa  verteilt.  Andere  Märkte  wie 
288 Vgl. UNODC 2009: 80-88, Onlineressource
289 Vgl. Notaristefano 2008: 279-280
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Australien und Lateinamerika versorgen sich hier mehrheitlich durch Produktion im eigenen 
Land.290
6.3.3 Die Führungsrolle der 'Ndrangheta im Kokainhandel
„In  realtà,  sono  i  calabresi  i  veri  protagonosti,  registi  e  garanti  internazionali  
dell'operazione. Gli uomini della 'ndrangheta dispongono di quantità infinite di soldi,  
da anni vivono stabilmente in Colombia, Ecuador, Bolivia, Venezuela. Trattano alla  
pari con i  narcotrafficanti,  ultimamente hanno stretto alleanze von i  nuovi cartelli  
messicani  e  sono  gli  unici  che  possoni  comprare  tonnellate  di  droga  solo  'sulla  
parola'. Parola 'd'onore', ovviamente.“291
Die Machtverhältnisse im internationalen Drogenhandel sind nicht unumstößlich und ewig. 
Im  Endeffekt  dominierte  die  Cosa  Nostra  den  damals  lukrativeren  Heroinhandel  in  den 
1980ern. Es war die Ära der „Pizza Connection“, die auf der Verdrängung französischer und 
türkischer  Kartelle,  z.B. der  „French Connection“ basierte.  Letztlich kann man festhalten, 
dass  die  'Ndrangheta  durch  ihre  Organisationsstruktur  und  die  daraus  folgende  Stabilität 
jedoch  bessere  Karten  auf  eine  längere  Hegemonie  besitzt,  als  die  Dominatoren  der 
Vergangenheit  sie in der Hand hielten.  Die Cosa Nostra erlitt  im Chaos um die offensive 
Strategie der Capi aus Corleone, Riina und später Provenzano, herbe Niederlagen. Zahlreiche 
Pentiti  erlaubten  mit  ihren  Aussagen  den  italienischen  und  internationalen  Behörden,  die 
Geschäfte der Clans zu erschweren. Die 'Ndrine hingegen hatten sich in Bescheidenheit geübt 
und seit den 1970ern stetig neue Geschäftsmöglichkeiten rund um die Welt gesucht. Dabei 
haben sie sich selbst eingeschränkt und sich oft mit Partnerschaften begnügt, anstatt sich auf 
unnötig gewaltsame Verdrängungskämpfe einzulassen. Erst als die eigene Position gegenüber 
der Cosa Nostra stark genug war, um diese nicht mehr als Partnerin zu benötigen, trat die 
'Ndrangheta in den Vordergrund. Die Stabilität und Verlässlichkeit verschaffte ihr durch die 
1990er hindurch einen hervorragenden Ruf in Lateinamerika. Die endgültige Verdrängung der 
Sizilianer erfolgte jedoch um die Jahrtausendwende.292
290 Vgl. Forgione 2009: Kartographischer Anhang 2, Rotte del Traffico di Droga, Karten 1-5
291 Ebenda: 50-51 („In Wahrheit sind die Kalabresen die wirklichen Protagonisten, Regisseure und 
internationalen Garanten der Operation. Die Männer der 'Ndrangheta verfügen über unendliche Mengen von 
Geld, leben seit Jahren fix in Kolumbien, Ekuador, Bolivien, Venezuela. Sie verhandeln auf Augenhöhe mit 
den Drogenhändlern, in letzter Zeit haben sie Allianzen mit den neuen mexikanischen Kartellen gebildet und 
sie sind die einzigen, die Tonnen von Drogen nur 'durch ein Wort' kaufen können. Ein 'Ehrenwort', 
natürlich.“)
292 Vgl. Ebenda: 49-51
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Im Jahr 2000 verfügte die 'Ndrangheta über vorteilhafte Bedingungen im Kokainschmuggel. 
Unter anderem hatte sie im Gegensatz zur Cosa Nostra eigene moderne Transportschiffe zur 
Verfügung, um transatlantische Routen zu befahren. Zu diesem Zeitpunkt waren die Sizilianer 
schon einige Male durch Liquiditätsprobleme aufgefallen. Mehrmals hatte die 'Ndrangheta für 
die  Bezahlung  gegenüber  den  lateinamerikanischen  Kartellen  gebürgt.  Als  jedoch  zwei 
aufeinanderfolgende Lieferungen von Kokain,  die  ursprünglich 3 Tonnen umfassen sollen 
hätten, misslangen, weil ehemalige Partner der Cosa Nostra offenbar versucht hatten, diese 
beim  Transport  zu  hintergehen,  platzten  sowohl  den  Kalabresen,  als  auch  den  latein-
amerikanischen Kartellen der Kragen. Die 1990er hatten die Cosa Nostra so stark geschwächt, 
dass sie nicht mehr für die verlässliche Durchführung von Schmuggelaktionen qualifizierte. 
Offenbar hatte sie sogar derart an Autorität eingebüßt, dass ehemalige Handelspartner, welche 
die  Transporte  organisiert  hatten,  sie  herausforderten.  Ab  jenem  Zeitpunkt  schloss  die 
'Ndrangheta die Cosa Nostra aus den Geschäften aus. Im wesentlichen mussten die Sizilianer, 
wie auch die Camorra, das Kokain ab jenem Zeitpunkt zu weit weniger guten Bedingungen 
von den Kalabresen abkaufen, anstatt direkt in Lateinamerika agieren zu können. Seither kann 
die  'Ndrangheta  nahezu  als  Monopolistin  des,  zumindest  europäischen  Kokainhandels 
bezeichnet werden.293
Während  die  Funktionslogik  der  'Ndrangheta  bereits  ausgiebig  analysiert  wurde,  was 
verständlich macht, warum die kalabresische Mafia ein verlässlicher Handelspartner ist, gibt 
es  im  internationalen  Drogenhandel  noch  eine  weitere  Stabilitätsgarantie,  zur  üblichen 
Unsichtbarkeit  und  der  Undurchdringbarkeit  durch  enge  familiäre  Bande  hinzu.  Die 
'Ndrangheta  hat  es  geschafft,  zwei  voneinander  getrennte  Interaktionskanäle  zu  schaffen. 
Einer ist für die Verhandlungen und die logistische Organisation der Lieferungen zuständig, 
der  andere  Kanal  ist  für  den  finanziellen  Rahmen  verantwortlich.  Durch  dies  strikte 
Aufgabenteilung werden Drogentransaktionen doppelt gesichert. Die Finanzierungsseite wird 
von  spezialisierten  Akteuren  fachkundig  geleitet,  denn  sie  benötigt  professionelle 
Kompetenzen, wie jene von hochrangigen Bankiers, NotarInnen und RechtsanwältInnen. Die 
Ausverhandlungen  der  Drogendeals  erfordern  hingegen  weitaus  klassischere  mafiose 
Charakteristiken, vor allem aus dem Mediationsbereich. Auch der abstraktere Ehrenbegriff ist 
ist in diesem Zusamennhang wesentlich für das in kriminellen Kreisen positive Fremdbild der 
'Ndrangheta.
Die Professionalisierung des  Drogenhandels  ist  den anderen  italienischen Mafien nicht  in 
gleichem Maße  gelungen.  Die  Kalabresen  haben  sich  besser  an  die  Notwendigkeiten  der 
293 Vgl. Ebenda: 58-71
142
globalisierten  Wirtschaft  angepasst  und  nutzen  all  die  Möglichkeiten,  die  ihnen  geboten 
werden, um selbst Drogendeals noch gleichzeitig mit Geldwäsche und Re-Investitionen zu 
verbinden. Der klassische Mafioso, egal wie kompetent er ökonomisch ist, kann nicht derart 
spezialisierte Tätigkeiten durchführen, die in der globalisierten Welt des Finanzwesens im 21. 
Jahrhundert  erforderlich  sind.  Hier  zeigt  sich  die  ambivalente  Charakterisierung  der 
'Ndrangheta als archaisches, streng an die Omertà gebundenes Familienunternehmen auf der 
einen Seite, aber als moderner internationaler Großkonzern auf der anderen Seite.294
Es hat sich herausgestellt, dass die 'Ndrangheta ihre Transporte inzwischen bevorzugt selbst 
organisiert. Dies erlaubt es den latainamerikanischen Kartellbossen den Verkaufspreis weiter 
zu  senken,  da ein wesentlicher  Aspekt  wegfällt,  nämlich deren Risiko,  bei  misslungenem 
Transport  ohne  Bezahlung  dazustehen.  Die  'Ndrangheta  hingegen  bevorzugt  die  totale 
Kontrolle  über  alle  Abläufe,  die  von  spezialisierten  und  nach  ihren  Kriterien 
vertrauenswürdigen Personen erledigt werden. Der Hafen von Gioia Tauro ist ein Sinnbild 
dieser globalen kriminellen Infrastruktur. Der größte Containerhafen des Mittelmeeres ist ein 
Drehkreuz  der  Logistikabteilung,  welches  man  der  kalabresischen  Mafia  mitten  in  ihr 
Kerngebiet gebaut hat und das sie, wie bereits erörtert wurde, fast uneingeschränkt für ihre 
Zwecke  nutzen  kann.  Ausgehend  von  der  Annahme,  dass  nur  10  bis  15%  der 
Drogenlieferungen abgefangen werden können,  zeigt  sich die Bedeutung von Gioia  Tauro 
anhand eines Beispiels von 2003. Damals konnte das ROS in Kooperation von Carabinieri 
und Finanzwache eine langwierige und umfangreiche international koordinierte Ermittlung 
mit  einer  erfolgreichen  praktischen  Intervention  beenden,  der  Operation  „Decollo“ 
(Aufbruch). Ein mit Marmorblöcken beladenes Schiff, das aus aus Kolumbien angekommen 
war, wurde von der Spezialeinheit gestürmt. Die Marmorblöcke sollten an zwei Scheinfirmen 
in Vibo Valentia geliefert werden, die Angehörigen der mächtigen 'Ndrina Mancuso gehörten. 
Sie  waren jedoch hohl  und enthielten  insgesamt  5.500 Beutel,  gefüllt  mit  je  1  kg reinen 
Kokains.295
Für den Straßenverkauf gestreckt wären dies alles in allem über 20 Tonnen Kokain gewesen. 
Und auch wenn von den 3 Millionen jährlich verladenen Containern in Gioia Tauro fast alle 
einen legalen Hintergrund haben, bleibt doch eine große Menge an illegalen Ladungen übrig, 
die schlichtweg nicht kontrolliert werden kann. Allein die Tatsache, dass 5,5 Tonnen reines 
Kokain nicht auf mehrere kleine Lieferungen aufgeteilt wurden, wie dies üblicherweise der 
Fall ist, da selten derart große Mengen auf einmal aufgefunden werden, lässt zwei Hypothesen 
294 Vgl. Forgione 2008: 276-277
295 Vgl. Napoleoni 2008: 82-84
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zu.  Die  eine  lautet,  dass  die  'Ndrangheta  sich  mittlerweise  sogar  den  Verlust  so  großer 
Gewinnsummen  leisten  kann,  ohne  daran  zu  zerbrechen,  wie  dies  der  Cosa  Nostra  vor 
wenigen Jahren aus Liquiditätsproblemen bei einigen Drogendeals fast geschehen wäre. Die 
andere lautet, dass sich die 'Ndrangheta ihrer verlässlichen infrastrukturellen Mechanismen so 
sicher ist, dass sie sich derart große Einzellieferungen zutraut, da sie das Risiko als akzeptabel 
empfindet. Letzteres würde auf Hybris hinweisen, was jedoch aufgrund der Charakteristika 
und Funktionslogik der Organisation eher überraschen würde.
Letztlich  zeichnet  sich  die  'Ndrangheta  durch  ihre  große  Flexibilität  aus,  sich  an  neue 
Begebenheiten  anzupassen.  Der  Aufstieg  der  mexikanischen  Kartelle  hätte  ihr  in  den 
vergangenen Jahren den wichtigen US-Markt streitig machen können. Stattdessen hat sich die 
kalabresische  Mafia  auf  ihre  Stärken  konzentriert.  Ihr  weltweit  guter  Ruf  im  Kontext 
krimineller Organisationen macht es für lokale Gruppen attraktiver, sich auf einen soliden und 
langfristigen Partner, anstelle eines Konkurrenten einzustellen.
Mexiko befindet sich seit Jahren in einer politischen Krise. Die Kartelle, die zwar mit der 
'Ndrangheta auszukommen scheinen, bekämpfen sich gegenseitig erbittert. Der mexikanische 
Drogenkrieg weist nur für 2008 6.290 gewaltsame Todesfälle auf. Allein im Grenzgebiet zu 
Texas, im Bundesstaat Ciudad Juarez, kam es zu 1.600 Morden. Die Entgrenzungstendenz 
physischer  Gewalt  spiegelt  sich  aber  in  einer  geringeren,  jedoch  sehr  irritierenden  Zahl 
wieder. Etwa 200 Enthauptungen wurden von den Behörden erfasst, die offenbar zumeist als 
Exempel  verwendet  werden,  um  die  lokale  Bevölkerung  der  territorialen  Kontrolle  der 
Kartelle zu unterwerfen.
Mexiko  liegt  zwar  auf  der  mesoamerikanischen  Kokaintransportroute,  seine  kriminellen 
Organisationen haben aber  in  den vergangenen Jahren massiv in den Ausbau der eigenen 
Marijuana-Anbauflächen  investiert.  Inzwischen  liegt  Mexiko  hier  auf  Rang  2  hinter 
Afghanistan im weltweiten Ranking der Produzenten. Wie Forgione unterstreicht, hat Barack 
Obama nicht ohne Grund Mexiko und Afghanistan als die beiden aktuellsten Fronten im Anti-
Drogen-Kampf hervorgehoben. In vergangenen Jahren lag der Fokus noch viel stärker auf den 
Coca-Anbauflächen Kolumbiens.296
Zwar  sind  Verbindungen  zwischen  italienischen  Mafien  und  mexikanischen  kriminellen 
Organisationen  seit  den  1970ern  bekannt,  den  Qualitätssprung  erreichte  die  Kooperation 
jedoch  erst  in  der  jüngeren  Vergangenheit,  als  die  Kartelle  sich  einer  strukturellen 
Neuorganisation  unterzogen  haben.  Sie  erscheinen  nun  als  Hybrid  aus  dem  klassischen 
296 Vgl. Forgione 2009: 185-186
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lateinamerikanischen  paramilitärischen  Modell  und  der  aus  Italien  entlehnten  Idee 
umfassender Territorialität.297
Wie funktioniert also der Drogenschmuggel von Latein- nach Nordamerika? Ein Beispiel ist 
das  vom  inzwischen  verhafteten  Salvatore  Mancuso  erfundene  und  immer  noch  gängige 
System von Transport-U-Booten.  Die Ware,  etwa 10 bis  12 Tonnen Kokain,  werden von 
einem speziell für diesen Zweck konstruierten U-Boot an die mexikanische Küste gebracht, 
wo die mexikanischen Kartelle die Lieferung übernehmen. Das $ 500.000 teure U-Boot wird 
im Ozean versenkt,  die  Besatzung fliegt  zurück nach  Kolumbien  und fährt  dann mit  der 
nächsten Lieferung mit einem neuen U-Boot wieder Richtung Mexiko. Da der Seeweg in die 
USA  gut  überwacht  ist,  benötigt  die  'Ndrangheta  die  lokalen  Infrastrukturen  der 
Schlepperbanden der mexikanischen Kartelle. Die Drogen werden so an ständig wechselnden 
Punkten der langen US-Mexiko-Grenze in die Vereinigten Staaten gebracht.  Entsprechend 
nachvollziehbar  ist  angesichts  dieser  Erkenntnisse  die  große  Zahl  an  mexikanischen 
Organisationen,  bzw.  Kartellen,  auf  der  amerikanischen  Liste  der  Narcotics  Kingpin 
Organizations, auf welcher nunmehr auch die 'Ndrangheta steht.298
Ein weiteres Beispiel für ein erprobtes System des Kokainschmuggels geht auf den 2008 in 
Toronto  verhafteten  Giuseppe  Coluccio  zurück,  man  spricht  hier  zumeist  vom  „Sistema 
Coluccio“  oder  auch  „Coluccio  Spa“,  also  „Coluccio  Aktiengesellschaft“.  Er  stammt  aus 
Marina di Gioiosa Ionica, wo sein Bruder Salvatore Coluccio die 'Ndrina-Zentrale leitet. Von 
Toronto  aus  hatte  der  Kokaingroßhändler  Kontakte  mit  den  Lateinamerikanern  und 
Mexikanern  gepflegt,  Ankaufmengen  verhandelt  und  Logistik  organisiert.  Zugleich  war 
Coluccio eine Art von Broker, der mit seiner eigenen Familie und zahlreichen anderen 'Ndrine 
in Kontakt stand und deren Kokainbestellungen aufnahm. Der Kalabrese perfektionierte die 
Effizienz,  ja  vielmehr  die  Kommodifizierung des  Kokainschmuggels,  in  einer  besonderen 
Weise. So dachte er voraus und ließ sich von seinen direkten Kontakten in Lateinamerika die 
momentan verfügbaren Drogenmengen stets vor Bestellung garantieren. Wenn er nun Mengen 
von über einer Tonne zur Verfügung gestellt  bekam, begann er die kalabresischen 'Ndrine 
zwecks  Verhandlung  der  prozentuellen  Anteile  am  Deal  zu  kontaktieren.  Bis  zu  diesem 
Zeitpunkt  reichte  den  Kartellen sein persönliches  Ehrenwort.  Die Bezahlung des  Kokains 
erfolgte ja erst,  wenn die  Bestätigung der anderen 'Ndrine eingetroffen war,  wie groß die 
tatsächlich  gewünschte  Menge  und  der  tatsächlich  zu  bezahlende  Betrag  sein  sollte.  Die 
Organisation des Transports der Tonnen reinen Kokains von Latein- oder Mittelamerika nach 
297 Vgl. Ebenda: 187
298 Vgl. Ebenda: 189
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Europa wurde dann auf  stets  variablen  Routen ebenfalls  aus  Toronto  organisiert.  Manche 
Lieferungen  gingen  nach  Kanada,  aber  der  Großteil  direkt  über  den  Atlantik.  Coluccios 
Bruder  wurde  übrigens  2009  in  seinem  eigenen  Haus  in  Kalabrien  in  einem  Versteck 
verhaftet. Die Behörden deckten unter anderem auf, dass die Coluccios in den mediterranen 
Gewässern  vor  Kalabrien  und  Sizilien  durch  ein  speziell  präpariertes  Fischereiboot  auf 
offener See, knapp außerhalb der staatlichen Hoheitsgewässer, Drogenpakete übernahmen und 
dann an kleinere lokale Zielhäfen weitertransportierten.299
Auch hier kann festgestellt werden, dass diese Praxis von Geschäftsvereinbarungen auf Basis 
traditioneller mafioser Wertekodizes nur die 'Ndrangheta mit solcher Regelmäßigkeit und über 
einen  langjährigen  Zeitraum durchführen  konnte  und immer  noch kann.  Der  heterogenen 
Organisationsstruktur der verstreuten Camorra-Clans und der in starker Konkurrenz um die 
hierarchische Spitze befindlichen Cosa Nostra-Familien trauen auch die kriminellen Partner-
organisationen  dies  nicht  zu,  was  sich  darin  widerspiegelt,  dass  etwa  die  Cosa  Nostra 
Drogenlieferungen in den 1990ern noch vorauszahlen musste, während die 'Ndrangheta auch 
später bezahlen kann.
In Hinblick auf den gewalttheoretischen Schwerpunkt dieser Diplomarbeit ist in all diesen 
Überlegungen zur Professionalisierung der 'Ndrangheta ein Aspekt besonders interessant, den 
Ercole D'Alessandro vom GOA hervorhebt:
„Seppure impastata di arcana crudeltà, la 'ndrangheta ha saputo inserirsi nei grandi  
flussi finanziari, sottomettendo la cultura della violenza ai dettami della razionalità  
economica.“300
Es ist jedoch vielmehr eine Fortführung der Anpassung an die globalisierte Kriminalität, dass 
diese Gewalt nicht wirklich in den Hintergrund getreten ist, sondern vielmehr an kompetente 
und lokal mächtige Organisationen delegiert wurde. Die Tausenden Toten in Mexiko sind ein 
Beleg  hierfür,  die  Schilderungen  der  Gewaltakte  an  den  terrorisierten  Campesinos  auf 
Lateinamerikas  Coca-Plantagen  sind  ein  weiteres  Indiz.  Exzessive  Gewalt,  häufig  zur 
Konstitution  oder  Unterstreichung  eines  territorialen  Herrschaftsanspruches,  ist  dort  die 
Regel. Zwischen Opfern des kolumbianischen Bürgerkrieges und denen des Drogenhandels 
kann  oft  zudem  keine  klare  Grenze  gezogen  werden.  Die  'Ndrangheta  kann  in  diesen 
Territorien  realistischerweise  keinen  Herrschaftsanspruch  stellen,  darum ging  sie  Partner-
299 Vgl. Ebenda: 191-196
300 D'Alessandro 2004, zitiert nach Gratteri / Nicaso 2008: 11 („Obwohl umgeben von geheimnisvoller 
Grausamkeit, vermochte die 'Ndrangheta sich in die großen Finanzflüsse einzugliedern, wobei die Kultur der 
Gewalt sich dem Diktat der ökonomischen Ratio unterwarf.“)
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schaften  ein  und  überließ  die  Anwendung  physischer  Gewalt  den  lokalen  Kartellen.  Die 
Beziehungen zur AUC und Mancuso waren dabei nur der Einstieg, Deals mit der FARC und 
dem ELN folgten bald darauf.301
Die globalen Zusammenhänge der Geschäfte der kalabresischen Mafia zeigen sich hier in 
einem  wesentlichen  Anschlusspunkt.  Die  Kartelle  Lateinamerikas  und  Mexikos  bedürfen 
manchmal  keiner  monetären  Entlohnung,  sondern  haben  häufig  Interesse  an 
Waffenlieferungen  im  Austausch  gegen  Drogen.  Wer,  außer  der  'Ndrangheta,  mit  ihrer 
globalen  kriminellen  Infrastruktur,  könnte  hier  in  der  Lage  sein,  je  nach  Bedarf  der 
Geschäftspartner völlig flexibel zu reagieren? Derzeit gibt es vermutlich keine entsprechende 
Konkurrenzorganisation.
6.4 Die 'Ndrangheta im Waffen- und Menschenhandel
6.4.1 Waffenhandel
Nicht nur Tabak- und Drogenschmuggelrouten ähneln sich, auch der Bedarf an Waffen ist in 
den großen Drogenanbaugebieten der Welt enorm, wodurch der Handel mit denselben oft in 
Drogendeals eingebaut wird.
Der Waffenhandel hat in der kalabresischen Mafia eine lange Geschichte. Aus den 1970ern ist 
bekannt,  dass  Crotone  als  Durchgangslager  für  Waffen  aus  dem  Nahen  Osten  diente.302 
Besonders  interessant  wurde  der  Waffenmarkt  jedoch  mit  dem  Zusammenbruch  der 
Sowjetunion  und  dem  missbräuchlichen  Ausverkauf  von  Militärarsenalen  durch  korrupte 
PolitikerInnen  und  kriminelle  Geschäftsleute.  Die  'Ndrangheta  erkannte  die  Chance  und 
deckte sich mit Kriegswaffen ein. Zugleich kaufte sie in Afghanistan, sowie einigen Gebieten 
des Nahen Ostens Drogen ein, vor allem Opiate und Haschisch. Da die Gelder zur Bezahlung 
zumeist für Waffen gedacht waren, kam das Angebot des Tausches von Drogen gegen Waffen 
hier  teilweise  einer  Kommodifizierung  dar,  da  beide  Waren  in  eine  einzige  Transaktion 
zusammengefasst werden konnten. Vergleichbare Tauschhandelsbeziehungen existieren auch 
mit Kolumbien.303
Gratteri  und  Nicaso  beschreiben  zudem eine  weitere  Form von  Tauschgeschäft  aus  dem 
301 Vgl. Nicaso 2007: 66
302 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 191
303 Vgl. Ciconte 2008b: 111-112
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Kongo, wo nicht Drogen, sondern das seltene und für die Elektronikindustrie  notwendige 
Mineral Coltan gegen Waffen getauscht wird.304
Laut  der  Umsatzschätzungen  von  Eurispes  zum  Jahr  2007  betrug  der  Anteil  des 
Waffenhandels  €  2,938  Milliarden.305 Es  stellt  sich  hier  aber  die  Frage  der  tatsächlichen 
Hochrechenbarkeit von Tauschgeschäften.
Eine sehr heikle Rolle kommt der 'Ndrangheta im internationalen Uranhandel zu. So geht die 
CIA davon aus, dass Saddam Hussein um 1980 versucht hat, möglichst viel angereichertes 
Uran und Plutonium zu erwerben. In zwei Fällen, 1979 und 1982, waren italienische Firmen 
beteiligt, die scheinbar aus dem Umfeld der 'Ndrangheta kamen. Hier muss jedoch angemerkt 
werden, dass die CIA keine neutrale Quelle darstellt,  wodurch solche Informationen nicht 
notwendigerweise korrekt sein müssen.
Gesicherter  verlief  vermutlich  ein  verdeckter  Ermittlungsfall  im  Jahr  1998.  Ein  getarnter 
Agent  der  italienischen Finanzwache hatte  sich als  Vertreter  eines  (in  der Literatur)  nicht 
näher genannten arabischen Staates ausgegeben und 8 Barren angereichertes Uran 235 und 
238 von der 'Ndrangheta ankaufen sollen. Letztlich wurde nur 1 Barren geliefert, während die 
anderen 7 nicht aufgefunden werden konnten. Die Lieferung hätte ausgereicht, um eine sehr 
starke  sogenannte  schmutzige  Bombe  zu  produzieren,  deren  Detonation  verheerende 
Vernichtung zur Folge haben würde. CIA und FBI ermittelten zur Herkunft des Barrens und 
verfolgten  ihn  ins  Jahr  1971  zurück,  als  eine  Lieferung  aus  San  Diego  nach  Zaire  zum 
Zwecke eines Testreaktors geschickt wurde, welcher aus dem Programm „Atoms for Peace“ 
entstanden  war.  Wie  dieses  radioaktive  Material  letztlich  in  die  Hände  der  'Ndrangheta 
gekommen  ist,  vermochten  die  Behörden  noch  nicht  herauszufinden,  auch  wenn  die  am 
verdeckten Deal Beteiligten verhaftet und verurteilt wurden. Es gab darunter offenbar keine 
Pentiti. 1993 kollaborierte hingegen in einem anderen Fall ein Mafioso, wodurch Einblick in 
einen Ankaufversuch der 'Ndrangheta möglich wurde. Über den Honorarkonsul von Honduras 
in  der  Schweiz,  der  sich  als  abtrünniger  KGB-Agent  herausstellte,  wurde  1991 versucht, 
angereichertes  Material  aus  der  soeben  zusammengebrochenen  Sowjetunion  auf  den 
internationalen Markt zu bringen.306
Was  sich  wie  ein  Agententhriller  liest,  ist  offenbar  ein  reeller  Teil  der  globalisierten 
internationalen organisierten Kriminalität. Die 'Ndrangheta gibt sich auf diesem Markt frei 
von den in Kalabrien bis heute vorgegebenen Ehrenkodizes und koaliert  zum Zwecke des 
304 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 95
305 Vgl. Eurispes 2008b: 3
306 Vgl. Nicaso 2007: 158-159
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Handels mit zahllosen kriminellen Gruppen. Kontakte zur ETA sind seit langer Zeit bestätigt. 
1999 wurde in der Adria ein Schiff mit Waffen konfisziert, welche die 'Ndrangheta am Balkan 
gekauft hatte und an die IRA liefern wollte. Ebenfalls bestätigt sind Kontakte mit Al-Qaida, 
die über Handelsbeziehungen mit afghanischen Opiumproduzenten und deren Nähe zu den 
Taliban  entstanden  sind.  Es  handelt  sich  hier  aber  nicht  um  eine  große  und  dauerhafte 
Partnerschaft, sondern, so Staatsanwalt Nicola Gratteri, um marginale, ideologiefreie, aus der 
konkreten Situation heraus entstandene ökonomische Transaktionen.307
6.4.2 Menschenhandel und Prostitution
Weit  weniger  detaillierte  Informationen  finden  sich  in  der  Literatur  zur  Rolle  des 
Menschenhandels und der Prostitution in den Geschäftstätigkeiten der 'Ndrangheta. 
Eurispes schätzte für 2007 einen Umsatz von € 2,867 Milliarden aus Prostitution.308 Dabei 
wird  nicht  klar,  ob  hier  Menschenhandel  im  Sinne  von  Trafficking,  im  Gegensatz  zum 
weitgehend  auf  Freiwilligkeit  beruhenden  Smuggling,  in  die  Berechnung  Eingang  findet. 
Zudem haben auch nicht alle Formen moderner Sklaverei oder missbräuchlicher Ausnutzung 
von Arbeitskräften mit Prostitution zu tun. Während die Literatur zwar generell in fast allen 
italienischen  Regionen  Prostitution  als  Ertragszweig  der  Kalabresen  auflistet,  ohne  dabei 
detaillierte Zusatzinformationen zu liefern, ist zu diesem Thema in Kalabrien selbst wenig 
herauszufinden.  Denkbar  ist  ein  Zusammenhang  mit  dem  Frauenbild  der  mediterranen 
Werteordnung, welche die weibliche Ehre primär auf die Sexualität beschränkt und demnach 
Prostitution einer deutlich stärkeren gesellschaftlichen Ablehnung aussetzt, als dies im Norden 
Italiens der Fall ist. Es ist jedoch klar, dass es auch in den Städten Kalabriens Prostitution 
gibt.  Entsprechend  naheliegend  ist  es,  die  Kontrolle  über  diese  bei  der  'Ndrangheta  zu 
vermuten.
Auch  der  Kriminalitätsbericht  des  italienischen  Innenministeriums  von 2006  bestätigt  die 
Rolle  der  Kalabresen  in  der  Prostitution  in  verschiedenen  italienischen  Regionen.  Ein 
Ermittlungsergebnis  von  besonderer  Bedeutung  ist  dabei  hervorzuheben.  Die  Operation 
„Abid“ im Februar 2006 deckte in der Provinz Crotone eine Kooperation mit  kriminellen 
Gruppen aus Eritrea, Marokko und dem Sudan auf. Diese sollen von Basen in Libyen und 
Ägypten  ausgehend  illegale  Migrationsbewegungen  im  Sinne  des  Trafficking,  also 
307 Vgl. Ebenda: 160
308 Vgl. Eurispes 2008b: 3
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Menschenhandels mit  Zwangselementen, durchgeführt  haben,  unter anderem mit dem Ziel 
von Versklavung und Prostitution der Opfer. Die 'Ndrangheta führt diese Art von Aktionen 
offenbar nicht selbst durch, sondern lässt sie von spezialisierten Schlepperbanden erledigen 
und übernimmt dann erst den Weitertransport  der Opfer, wenn sie in Italien angekommen 
sind.309 Diese Praxis deckt sich mit Ermittlungsergebnissen zur Camorra, die beispielsweise in 
der  Provinz  Caserta  nigerianische  und  albanische  kriminelle  Organisationen  Prostitution 
organisieren  lässt,  aber  mit  diesen  in  Partnerschaft  verbunden  ist  und  am ökonomischen 
Gewinne teilhat.310
In  einem  Subkapitel  zu  ausländischen  kriminellen  Gruppen  in  Italien  wird  noch  einmal 
zusammengefasst, dass speziell die albanische organisierte Kriminalität sich auf Prostitution 
konzentriert. Auch in Kalabrien, so der Bericht, seien sie in diesem Feld aktiv. Ähnliches ist in 
ganz  Italien  zu  rumänischen,  chinesischen,  nigerianischen  und  post-sowjetischen 
Organisationen bekannt. Letztere sind besonders stark auf Prostitution und Menschenhandel 
spezialisiert. Was lateinamerikanische Frauen angeht, so ist hier eine Rolle der 'Ndrangheta 
naheliegend,  da  diese  häufig  auf  den  selben  Transportrouten  mit  Drogenlieferungen nach 
Europa geschleust.311
Dieses Abtreten der direkten Organisation von Prostitution könnte wiederum als Delegierung 
von sexueller Gewalt gedeutet werden, welche die 'Ndrangheta nicht selbst durchführen muss, 
um finanziell  davon zu  profitieren,  ähnlich  der  Gewalt  gegen  die  Campesinos  in  Latein-
amerika, welche die Drogen für sie produzieren, bzw. von Kartellen durch Gewaltmittel zur 
Produktion gezwungen werden. 
In einem Fall jedoch ist zweifelsfrei bekannt, dass die 'Ndrangheta direkt von der Arbeitskraft 
illegaler  MigrantInnen  profitiert.  Der  bereits  in  Kapitel  4.2  kurz  angesprochene  Fall  von 
afrikanischen AgrararbeiterInnen,  die  in  einer  Form moderner  Sklaverei  für  einen  nahezu 
nichtigen  Lohn  unter  schlechten  Arbeits-  und  Lebensbedingungen  auf  den 
landwirtschaftlichen Anbaufeldern in der Ebene von Gioia Tauro arbeiten, kam Anfang 2010 
in die Schlagzeilen.312 Dass die Ausnutzung billiger migrantischer Arbeitskräfte in mafiosen 
Betrieben Kalabriens systematisch ist, bestätigen auch Gratteri und Nicaso. Sie gehen zudem 
davon aus, dass innerhalb Italiens ArbeiterInnen z.B. nach Mailand verschoben werden, wo 
sie auf dem großen Ortomercato (siehe Kapitel 5.2) eingesetzt werden.313
309 Vgl. Ministero dell'Interno 2007: 194, Onlineressource
310 Vgl. Ebenda: 203, Onlineressource
311 Vgl. Ebenda: 209-276, Onlineressource
312 Vgl. La Repubblica 2010b: Onlineressource
313 Vgl. Gratteri / Nicaso 2008: 118
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Eines ist klar. Menschenhandel ist ein gewaltiger illegaler Geschäftszweig, der gerade in der 
globalisierten  Welt  über  zahlreiche  Makrorouten  organisiert  wird.  Die  NGO Anti-Slavery 
International geht von weltweit 200 Millionen Menschen aus, die in Sklaverei leben, die CIA 
geht  von  jährlich  700.000  bis  2  Millionen  Personen  aus,  die  allein  zum  Zwecke  der 
Prostitution und des sexuellen Missbrauchs zu Handelsgütern degradiert werden.314
Es wäre eine grobe Abweichung vom bekannten wirtschaftsstrategischen Kalkül, welches die 
'Ndrangheta, aber auch die übrigen Mafien, bislang bewiesen haben, an diesem großen Markt 
nicht  teilzuhaben.  Die  Aufarbeitung  des  Themas  dürfte  aufgrund  der  verhältnismäßig 
geringeren Erträge gegenüber dem Drogenhandel jedoch zur Zeit in der Fachliteratur deutlich 
zu  kurz  kommen.  Studien  zum  Thema,  wie  jene  von  Becucci  und  Massari  zum 
Zusammenhang  von  Globalisierung  und  Kriminalität,  welche  sich  vornehmlich  auf 
Menschenhandel konzentriert, sind zwar an sich sehr informativ, verbinden die theoretischen 
und  strukturellen  Ergebnisse  aber  leider  kaum  mit  empirischen  Belegen  der  Aktivitäten 
spezifischer krimineller Organisationen. Spezifische Studien zur 'Ndrangheta wären in naher 
Zukunft wünschenswert.
314 Vgl. Becucci / Massari 2003: 9
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7 Gegenmaßnahmen
Im Zentrum dieser Diplomarbeit stehen die Fragen nach dem „Warum?“ und dem „Wie?“ des 
Aufstiegs  der  'Ndrangheta,  also  eine  Erörterung  ihrer  Erfolge.  In  vielerlei  Hinsicht  sind 
mafiose Erfolge jedoch eine Auswirkung der Schwäche von Anti-Mafia-Maßnahmen, egal ob 
diese staatlich, transnational, supranational oder zivilgesellschaftlich ausgerichtet sind. Eine 
profunde Analyse der Rolle der Anti-Mafia als Gegenpol zur Stärke der kalabresischen Mafia 
würde einer eigenen umfassenden Forschungsarbeit bedürfen und kann somit nicht an dieser 
Stelle erfolgen. Nichtsdestotrotz tauchten auch in den vergangenen Kapiteln immer wieder 
Hinweise  auf  Gesetze,  Ermittlungserfolge  und  somit  Schwächungen  der  'Ndrangheta  auf, 
deren nachhaltige Auswirkungen jedoch leider nur bedingt abgeschätzt werden können. Eine 
kurze  Besprechung  einiger  Anti-Mafia-Maßnahmen  gebietet  an  dieser  Stelle  jedoch  der 
normative Aspekt jeder Forschungsarbeit über die Mafien, deren letztliches Ziel stets auch in 
einer Offenlegung von Schwächen zu suchen sein sollte, auch wenn die 'Ndrangheta sich hier 
weniger anfällig zu erweisen scheint, als die Cosa Nostra oder Camorra.
7.1 Gesetzliche Mittel der Anti-Mafia
Wesentlich für die italienische staatliche Anti-Mafia-Gesetzgebung war 1982 die Einführung 
der „associazione di tipo mafioso“, also der Vereinigung in mafioser Art, als eigenständiger 
Strafbestand im italienischen Recht. Der Artikel 416 bis. des Strafgesetzbuches wird zumeist 
als Rognoni-La Torre-Gesetz bezeichnet und kann durchaus als Anlassgesetzgebung gesehen 
werden, zumal damals von der Cosa Nostra in kurzer Zeit mehrere politische Morde begangen 
wurden.  Der  Artikel  wurde  im  Laufe  der  Zeit  um  die  Definition  mehrerer  Aktivitäten 
erweitert, die als „mafios“ identifizierbar sind, um hier möglichst viele Tätigkeitsbereiche der 
Mafien abzudecken.
Mit  dem Artikel  416  bis.  ist  die  Gesetzgebung  zur  Konfiszierung  von  Vermögenswerten 
mafiosen Ursprungs verbunden. Die darin enthaltenen mafiosen Charakteristika dienen dem 
Gesetz 109/1996 als Grundlage. Auch wenn ein erheblicher administrativer Aufwand mit dem 
Auffinden  dieser  Güter  verbunden  ist,  kann von einem wichtigen  und relativ  effizientem 
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Gesetz  gesprochen werden.  Die  Mafien  in  ihrem ökonomischen Erfolg  zu  treffen  ist  aus 
heutiger  Sicht  genauso  wichtig,  wie  ihre  hegemonialen  kulturellen  Ansprüche  in  den 
Heimatregionen Süditaliens zu bekämpfen. Zudem legt der Staat hier Wert auf einen hohen 
Grad  an  Transparenz.  Eine  eigene  Internetplattform  der  verantworlichen  institutionellen 
Abteilung erlaubt Einblick in den Stand der Dinge und publiziert  detaillierte Berichte.  Es 
zeigt sich, dass jährlich mehr Güter, Vermögenswerte, Immobilien usw.  konfisziert werden, 
was  auch  als  Zeichen  der  Lernkurve  der  involvierten  ErmittlerInnen  betrachtet  werden 
kann.315 Zudem existieren rege zivilgesellschaftliche Aktivitäten,  welche die  Umverteilung 
konfiszierter Güter für soziale Zwecke beobachten. Das große Anti-Mafia-Netzwerk Libera 
hat hier kürzlich eine umfassende Studie publiziert, die ebenso einen positiven Grundtenor 
vertritt.316
Neben mafioser  Vereinigung und Konfiszierung mafioser  Güter  ist  eine  dritte  gesetzliche 
Maßnahme essentiell: die Einführung der Figur der Pentiti, der Reuigen. Der Terminus ist seit 
den  Jahren  des  politischen  Terrors  in  den  1970ern  gängig,  die  Gesetzesgrundlage  wurde 
mehrmals angepasst, auch um begriffliche Klarheit zu schaffen. Worum es eigentlich geht ist 
nicht  Reue,  was  moralisierend  klingt,  sondern  schlicht  Justizkollaboration,  aus  welchen 
Motiven auch immer. Es ist dabei aber nicht zwingend notwendig, dass sich jemand selbst 
eines Verbrechens schuldig gemacht hat, um in den Genuss der mit dem KollaborateurInnen-
status einhergehenden speziellen Schutzmaßnahmen durch den Staat zu kommen. Die aktuelle 
Version ist jene des Gesetzes 45/2001.
Auch  wenn  Pentiti,  bzw.  JustizkollaborateurInnen  für  einen  großen  Teil  des  aktuellen 
Wissensstandes  über  die  Mafien  verantwortlich  sind  und  sie  praktisch  die  akademisch 
angenommenen Erkenntnisse über die Mafien aus der Zeit  vor den 1980ern revolutioniert 
haben,  gibt  es  Kritik  an  der  Möglichkeit,  dass  immer  wieder  Geschichten  schlichtweg 
erfunden werden, um sich vor Gericht Vorteile zu verschaffen. Aus wissenschaftlicher Sicht 
ist es ratsam, sich nur auf Aussagen zu verlassen, die von mehreren Stellen ähnlich getätigt 
wurden.  Aus justizieller  Sicht  hingegen bedeutet  dies  mühsame Ermittlungsarbeit  auch in 
kleinsten Details, um Aussagen bestätigen oder widerlegen zu können.
Nun  wäre  es  für  Italien  wünschenswert,  wenn  die  restliche  Welt,  vor  allem  die  EU-
Gliedstaaten, ihre Gesetzgebung an die italienische soweit anpassen könnten, um zumindest 
die  Basis  für  schnelle  Auslieferungsverfahren  zu  schaffen,  im  Idealfall  aber  selbst 
315 Vgl. http://www.beniconfiscati.gov.it, abgerufen am 10.03.2010
316 Vgl. Fondazione Libera Informazione 2010: Onlineressource
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Gerichtsverfahren  gegen  mafiose  Vereinigungen  durchführen  zu  können,  die  kriminelle 
Aktivitäten auf deren Staatsgebiet begangen haben. Die Globalisierung der Weltwirtschaft hat 
jedoch auch das organisierte Verbrechen von nationalen Grenzen entbunden, wodurch immer 
öfter mehrere Staaten Schauplatz einer einzigen großen kriminellen Transaktion sein können. 
Aufeinander  abgestimmte  Gesetzgebung ist  somit  absolut  unentbehrlich,  um hier  effizient 
gegenwirken zu können. Die mafiose Präsenz, vor allem jene der 'Ndrangheta, ist in aller Welt 
umfassend, wie diese Diplomarbeit gezeigt hat. Dies zu ignorieren würde einerseits bedeuten, 
Italiens  Justiz  und  ErmittlerInnen  ein  überwältigend  großes  Arbeitspensum  allein  zu 
überlassen, andererseits auch den 'Ndrine zu erlauben, ihre Expansionsbewegungen ungestört 
fortzusetzen. Eine Stagnation ist hier bislang nicht erkennbar, ein Rückgang schon gar nicht.
Auf Ebene der EU gibt es zahlreiche transnationale und supranationale Abkommen, welche 
die polizeiliche Kooperation erleichtern sollen. Diese scheint in Ermittlungsverfahren auch 
recht gut zu gelingen, wie die große Zahl an internationalen Operationen zeigt,  die in der 
Fachliteratur zur 'Ndrangheta angeführt wird. Allerdings ist die Gesetzgebung der einzelnen 
EU-Mitgliedsstaaten, sowie im Rest der Welt, keineswegs mit der italienischen harmonisiert. 
Spanien und Deutschland, zwei Zentren der Auslandsaktivitäten der 'Ndrangheta, erkennen 
mafiose  Vereinigung  nicht  als  eigenständigen  Tatbestand  an.  Die  bereits  beschriebene 
Ratifizierung  der  Anerkennung  von  Konfiszierungen  mafioser  Güter  im  Bundestag  2009 
erlaubt hier jedoch vorsichtig zu hoffen, dass Deutschland sich der Problematik bewusst wird. 
Zwischen  BKA und  den  italienischen  KollegInnen  besteht  jedenfalls  enge  Kooperation, 
wenngleich  der  Ermittlungsabschluss  durch  die  lokale  Gesetzgebung  erschwert  wird. 
Österreich für seinen Teil erkennt die Bildung mafioser Vereinigungen als Tatbestand an.
Der Europäische Haftbefehl ist eine wichtige Errungenschaft, deckt er doch auch Tatbestände 
ab, die im Verhaftungsland nicht vorgesehen sind. Nur gehört die reine Mitgliedschaft in einer 
mafiosen Vereinigung nicht dazu, es bedarf also einer zusätzlichen kriminellen Aktivität, um 
den Gesetzesrahmen des erleichterten Auslieferungsverfahrens geltend zu machen.
Auf supranationaler Ebene agiert auch die UNO im Bereich der Bekämpfung transnationaler 
organisierter Kriminalität. Die United Nations Convention against Transnational Organized 
Crime, zumeist Palermo-Konvention genannt, stammt aus dem Jahr 2000 und umfasst eine 
Definition  von  internationalen  Tatbeständen  unterschiedlichster  Art,  von  Waffen-  bis 
Menschenhandel.317 Dieser Ansatz ist gut, aber er scheitert an der mangelhaften Ratifizierung 
und der lückenhaften Übernahme in die lokale staatliche Gesetzgebung. Es gibt auch eine 
317 Vgl. United Nations General Assembly 2004: Onlineressource
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größere Gruppe von Staaten, die zwar ratifiziert haben, sich jedoch an einzelne Artikel der 
Konvention nicht gebunden fühlen. Zudem deckt Die Konvention Drogenhandel und einige 
andere Tatbestände mangelhaft bis gar nicht ab.
7.2 Zivilgesellschaftliche Mittel der Anti-Mafia
Zivilgesellschaftliche Maßnahmen gegen die Mafien wirken vor allem dort,  wo eine Form 
von Territorialität ausgeübt wird. Allerdings ist letztlich jede Form von Bewusstseinsbildung 
in der Öffentlichkeit,  egal wo, hilfreich um mafiose Aktivitäten zu erschweren. Ein häufig 
genannter, wenngleich abstrakter Aspekt der sogenannten sozialen Anti-Mafia-Bewegungen 
ist die Schaffung einer Kultur der Legalität. So soll es nicht egal sein, auf welche Art und 
Weise ökonomischer Erfolg zustande kommt. Das schnelle Geld, aber auch soziales Kapital 
wie  Respekt,  bringen  immer  noch  junge  Männer  in  Süditalien  in  Abhängigkeit  von  den 
Mafien, sei es als tatsächliche Picciotti, oder einfach als Handlanger oder Mitarbeiter in den 
legalen Firmen der Mafiosi. Letzteres gilt natürlich auch für Frauen. Die unrühmliche Rolle 
von ÄrztInnen und KrankenpflegerInnen am Beispiel „Villa Anya“ wurde in Kapitel 5.3.2 
geschildert.  Dort  begingen auch diese Personen fatale  Verbrechen, obwohl sie keineswegs 
selbst Mafiosi waren. Dieser Aspekt muss von der institutionellen Anti-Mafia unterschieden 
werden.  Gesetze  können  nur  einen  Teil  der  Mafien  besiegen,  auf  lokaler  Ebene  ist  eine 
kritische Zivilgesellschaft unentbehrlich, so argumentiert auch Giovanni Tizian, der in seiner 
Arbeit den zivilgesellschaftlichen Anti-Mafia-Bewegungen Kalabriens viel Platz einräumt.318
Eine  solche  detaillierte  Bearbeitung  kann  hier  nicht  stattfinden,  jedoch  sollen  einige 
Initiativen nicht unerwähnt bleiben. 
„Libera“ nimmt hier eine Vorreiterrolle ein. 1995 als Verein gegründet, ist das erklärte Ziel die 
Motivierung  der  Zivilgesellschaft  zum  Widerstand  gegen  die  Mafien.  Das  erfolgt  durch 
mehrere Bereiche von Aktivitäten, von einer Informationsplattform, die im Internet aktuelle 
Nachrichten  und  Studien  zum  Thema  veröffentlicht,  bis  hin  zu  praktisch  gelebten 
Nachbarschaftsprojekten, Jugendsport und mehr.319
„Libera“ verschaffte sich bereits bei  der Gründung viel  positives Medienecho. Der Verein 
318 Vgl. Tizian 2009: 196-205
319 Siehe http://www.libera.it.
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iniziierte  eine  Unterschriftensammlung  für  eine  Gesetzesiniziative,  die  letztlich  1996 
umgesetzt werden konnte. Dabei geht es um die Möglichkeit, konfiszierte Mafiagüter an die 
Öffentlichkeit zurückzugeben, indem sie sozialen Zwecken umgewidmet werden können. Um 
so aktiver sind „Libera“ und andere Iniziativen derzeit in einer regen öffentlichen Debatte um 
die Versteigerung ehemals mafioser Güter durch den Staat. Dies, so das tragende Argument, 
ermöglicht den getarnten Wiedererwerb durch Angehörige der Mafien.320
Das „Archivio Stop 'Ndrangheta“321 ist nicht wie „Libera“ als regionenübergreifendes Projekt 
entstanden, sondern in Kalabrien, um dort durch Informationen und die Bildung einer neuen 
meridionalen Identität der Legalität zu verbreiten, so die Eigendefinition. Dadurch weitet sich 
der  Anspruch  wiederum  über  die  Grenzen  Kalabriens  aus.  Die  Organisation  stellt 
wissenschaftliche Studien, umfassende Berichte zu Gerichtsverfahren und viel multimediales 
Material zur Verfügung und kann durchaus als empfehlenswerte Quelle für Informationen zur 
'Ndrangheta gesehen werden. Wie „Libera“ arbeitet auch das „Archivio Stop 'Ndrangheta“ mit 
Bildungseinrichtungen  und  Sportvereinen  zusammen.  Zudem  ist  man  mit  der 
regionenübergreifenden Organisation „daSud“322 verbunden, die in ganz Süditalien agiert und 
beispielsweise zentral an der Organisation des großangelegten „No Mafia Day“323 beteiligt ist, 
der am 13. März 2010 in Reggio Calabria stattfand. An diesem Großereignis planten fast alle 
zivilgesellschaftlichen Organisationen, also ein beträchtlicher Teil der sozialen Anti-Mafia.
Gibt es auch trans- oder supranationale soziale Anti-Mafia? Leider herrscht hier ein Mangel. 
Die Ausnahme bildet vor allem das „Flare Network“. Flare steht für „Freedom, Legality and 
Rights in Europe“ und vereint zahlreiche zivilgesellschaftliche Initiativen, nicht nur gegen die 
italienischen Mafien, sondern generell organisierte Kriminalität, wie sie sich auch speziell in 
Ost-  und  Südosteuropa  nach  dem  Ende  des  Staatssozialismus  zunehmend  verbreitet  hat. 
„Flare“ entstand 2008 in Brüssel,  ausgehend von „Libera“ und „Terra del Fuoco“324, einer 
weiteren italienischen NGO, die jedoch auch transnational agiert.
Es  zeigt  sich also,  dass  zunehmend Vernetzungen stattfinden und dass  immer  mehr  Anti-
Mafia-Bewegungen gegründet werden. Der Schlüssel zum Erfolg ist hier das Internet. Durch 
die Schaffung virtueller  Räume zum Informationsaustausch,  zur Kommunikation zwischen 
Opfern der Mafien, die in ihren Ortschaften aufgrund der realen Territorialität der kriminellen 
Organisationen eingeschüchtert werden, hat sich eine große Chance für die Ausweitung der 
320 Vgl. Tizian 2009: 200-201
321 Siehe http://www.stopndrangheta.it/.
322 Siehe http://www.dasud.it/.
323 Siehe http://nomafiaday.wordpress.com/.
324 Siehe http://www.terradelfuoco.org/.
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Aktivitäten  der  Anti-Mafia  ergeben.  So  ist  es  im  Kontext  des  „No  Mafia  Day“  derzeit 
möglich,  allein  durch  ein  internationales  soziales  Netzwerk  wie  „Facebook“  zahlreiche 
Gruppen  zu  koordinieren  und  mehrere  hunderttausend  Menschen  entweder  zur  aktiven 
Teilnahme  zu  bewegen,  oder  deren  persönliche  Netzwerke  wiederum zur  viralen  Weiter-
verbreitung von Informationen zu nutzen. Das Internet ermöglicht die Vereinigung zahlreicher 
Menschen zu einer Masse von kritischer Größe, welche von den Mafien nicht kontrolliert 
werden kann. Physische Gewalt verliert hier ihre machtkonstituierende Funktion. Die größere 
Menschenmenge,  die  durch  das  Internet  im  virtuellen  Raum  mobilisiert  werden  kann, 
überkommt  die  Furcht  der  einzelnen  Menschen  vor  der  Verletzlichkeit  der  eigenen 
körperlichen Integrität.
Diese  Entwicklungen  zeigen,  dass  die  Mafien  in  ihrer  klassischen  lokalen  Form,  als 
territoriale  Gewaltoligopolisten,  mehr  zivilen  Widerstand  erwarten  müssen,  als  sie  in  den 
vergangenen 150 Jahren ihrer Existenz erlebt haben. Die Ausweitung der sozialen Anti-Mafia 
muss in den kommenden Jahren auch seitens der Wissenschaft beobachtet werden, welche sie 
bisher  wenig  beachtet  hat.  Zugleich  wird  sich  zeigen,  wie  die  Mafien,  vor  allem  die 
'Ndrangheta, sich an die neue Situation anpassen können. Auf internationaler Ebene hat die 
kalabresische  Mafia  ja  bereits  des  öfteren  große  Flexibilität  bewiesen,  sich  auf  neue 
Situationen einzustellen und dennoch erfolgreich zu bleiben und ihre strukturellen Stärken 
nicht zu verlieren. Es stellt sich jedoch die Frage, ob die klassischen italienischen Mafien 
ohne ihre stabile mediterrane Basis in der aktuellen Form weiterbestehen können, oder ob das 
Zusammenspiel aus institutioneller und sozialer Anti-Mafia, die es in der Vergangenheit nie so 
gegeben hat, wie seit wenigen Jahren, das Erfolgsrezept sein kann.
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8 Fazit und Ausblick
Diese Diplomarbeit versuchte sich über einen gewalttheoretischen Ansatz an das Thema der 
Erfolge der 'Ndrangheta anzunähern. Es war eine Entscheidung, die aufgrund des Mangels an 
Forschungsarbeiten und der, man muss beinahe sagen, Nicht-Existenz derselben im deutschen 
Sprachraum, mit einem gewissen Risiko behaftet war.
Letztlich zeigte sich, dass der Aufstieg der 'Ndrangheta zur dominierenden italienischen Mafia 
auf nationalem, zumindest im Drogenhandel wohl auch internationalem Parkett, wesentlich 
mit der starken lokalen Verwurzelung in der Heimatregion Kalabrien zusammenhängt. Dieser 
starke Bezug zur  eigenen Basis  zeigt  sich ebenso in der  steten Verbindung zwischen den 
internationalen Außenstellen und den ursprünglichen Territorien der jeweiligen 'Ndrine. Die 
Verwurzelung  der  'Ndranghetisti  in  Kalabrien  besteht  über  lange  Zeiträume  und  große 
Distanzen hinweg, sie zeigt sich auch im Export territorialer Strukturen, wie sie durch die 
Mandatsverwaltung in Kanada und Australien nachvollzogen werden kann.
Gewalt ist in der mafiosen Funktionslogik machtkonstituierend, sowohl direkt, als auch über 
die Bedeutung der Ehre als symbolisches Kapital des einzelnen Mafioso, welcher nur durch 
die  von  der  Omertà  eingeforderte  und  von  ihm  bewiesene  Fähigkeit  zur  praktischen 
Anwendung physischer  Gewalt  zur  Konfliktlösung seine Ehre konstituieren und dauerhaft 
reproduzieren kann.
Es  ist  jedoch  wenig  überraschend,  dass  Gewalt  nicht  das  einzige  Kriterium  für  den 
erfolgreichen  Aufstieg  der  'Ndrangheta  darstellt.  Die  interne  Organisationsstruktur  ist  es 
schließlich,  die  sowohl  auf  lokaler,  als  auch  internationaler  Ebene  dafür  sorgt,  dass  die 
kalabresische Mafia  fast  undurchdringbar  erscheint.  Weder  finden sich in ihr  vergleichbar 
viele  JustizkollaborateurInnen  wie  in  anderen  Mafien,  noch  muss  sich  ein  Capobastone 
ständig  gewaltsam gegen  Konkurrenten  in  familieninternen  Ordungskämpfen  durchsetzen. 
Die  Blutsverwandtschaft,  angereichert  durch  die  Verschwägerung  und  strategische 
Anwendung  von Hochzeiten  zwischen  Mitgliedern  einzelner  'Ndrine,  wirkt  stabilisierend. 
Sicher,  physische Gewalt spielt  auch hier eine Rolle, aber nicht ausschließlich. Die starke 
Loyalität  der Familienmitglieder,  zu denen weit  seltener,  als  etwa in der Cosa Nostra mit 
ihrem sehr weiten Familien-Begriff, auch externe, nicht direkt verwandte Personen gezählt 
werden,  wird  durch  einen  streng  eingehaltenen  Wertekodex  bestärkt,  der  zusätzlich  zur 
verratenden Person die engere Familie mit verantwortlich macht und auch deren kollektive 
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Bestrafung vorsieht.
Im internationalen Kontext spiegeln sich vor allem in den privilegierten Beziehungen mit den 
Drogenkartellen  in  Lateinamerika,  aber  auch  in  den  bilateralen  Beziehungen  zu  anderen 
kriminellen  Organisationen,  die  in  Kalabrien  selbst  erprobten  Stärken  wieder.  Interne 
Stabilität führt zu Verlässlichkeit bei der Durchführung von Deals aller Art.  Das macht es 
auch für die Handelspartner attraktiver, mit der 'Ndrangheta langfristig garantierte Geschäfte 
zu  machen,  sogar  auf  Kosten  eines  geringeren Preises  pro Kilogramm Kokain.  Die Cosa 
Nostra, die einst führend im Drogenhandel war, konnte durch ihre Anfälligkeit für Instabilität 
durch JustizkollaborateurInnen keinen vergleichbar guten Ruf bei Handelspartnern bewahren. 
Die Camorra hat ähnliche Probleme. Interne Ordnungskämpfe wirken sich negativ auf die 
Neigung  der  Handelspartner  in  aller  Welt  aus,  mit  jemand  anderem  als  der  'Ndrangheta 
Geschäfte zu machen. So müssen heute die übrigen italienischen Mafien Drogen, vor allem 
Kokain,  zumeist  von der  'Ndrangheta  kaufen,  anstatt  direkt  beim Erzeuger.  Der  Preis  ist 
entsprechend höher, womit die 'Ndrangheta durch jedes Kilogramm Kokain, das sie an die 
anderen Mafien weiterverkauft, selbst an deren Gewinnen mitkassiert. Das festigt derzeit die 
Kräfteverhältnisse innerhalb Italiens  zusätzlich.  Die Geschichte  der  Mafien hat  jedoch oft 
genug gezeigt, dass wechselnde Machtverhältnisse jederzeit möglich sind. Die Cosa Nostra 
wird  mit  Gewissheit  daran  arbeiten,  wieder  zu  alter  Stärke  zu  finden.  Auch  wenn 
ökonomischer Erfolg fundamental ist, sind Mafien ohne ihre Wertekodizes nicht vollständig 
zu verstehen. Die aktuellen Kräfteverhältnisse sind definitiv als Demütigung der Sizilianer zu 
bezeichnen, deren Selbstverständnis historisch jenes der ursprünglichen und stärksten Mafia 
ist.
Die  vergangenen  Kapitel  haben  auch  gezeigt,  dass  die  'Ndrangheta  sich  durch  große 
Anpassungsfähigkeit an die Rahmenbedingungen der modernen globalisierten Weltwirtschaft 
ausgezeichnet  hat.  Als  moderne  kriminelle  Organisation  verfügt  sie  über  spezialisierte 
Fachkräfte  aus  allen  relevanten  Bereichen,  wie  AnwältInnen,  NotarInnen,  Bankiers  und 
ManagerInnen. Das Binnen-I macht hier Sinn, denn während klassische Mafiosi mit Rängen 
und  Titeln  in  der  internen  Hierarchie  fast  ausschließlich  Männer  sind,  so  schicken  die 
'Ndranghetisti gezielt Söhne und Töchter auf nationale und internationale Universitäten, wo 
sie sich für die Arbeit im – nach außen hin – legalen Sektor der mafiosen Aktivitäten bilden. 
Die Re-Investition von Erträgen aus dem Drogenhandel zum Zwecke der Geldwäsche ist hier 
fundamental. Keine andere Mafia konnte nach Zusammenbruch des Ostblocks derart schnell 
und  gezielt  immense  Immobilienwerte  und  Betriebe  in  Osteuropa  aufkaufen.  Auch  der 
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effiziente  Aufbau  von  Netzwerken  von  Scheinfirmen  ist  eine  Folge  der  großen  Zahl  an 
modernen, gut ausgebildeten SpezialistInnen in den 'Ndrine. Die Rolle der Gewalt ist hier nur 
eine  indirekte.  Gewalt  sichert  die  die  Stabilität  der  Organisation  in  Kalabrien selbst,  was 
vielen prinzipiell legalen Aktivitäten erst die Voraussetzungen verleiht, um relativ ungestört 
getätigt zu werden. Die eigentliche Stärke bleibt hier aber die Kombination aus Flexibilität 
und der  Fähigkeit  zur  langfristigen  strategischen Planung,  welche  die  'Ndrangheta  immer 
wieder gezeigt hat.
Wie  in  Kapitel  7  angesprochen  wurde,  spielt  das  Internet  durch  seine  inzwischen  fast 
flächendeckende  Verfügbarkeit  eine  wesentliche  Rolle  in  der  Erstarkung  zivilgesell-
schaftlicher  Anti-Mafia-Bewegungen.  Das  kann  die  territoriale  Macht  der  'Ndrine 
neutralisieren, indem sich im virtuellen Raum kein Angriffspunkt für physische Gewaltakte 
ergibt und auch die Einschüchterung von Führungspersönlichkeiten der Bewegungen, deren 
Identität  im wahren Leben bekannt  ist,  bringt  weniger,  da ein  wesentliches  Merkmal von 
mafioser Androhung physischer Gewalt der Zwang zu Schweigen ist. Dieses Schweigen ist zu 
jenem Zeitpunkt allerdings im Internet bereits gebrochen worden. Die kalabresische Mafia 
wird  vom  Internet  aber  nicht  nur  in  eine  Zwickmühle  gebracht,  die  mit  dem  Erstarken 
zivilgesellschaftlicher  Initiativen  zusammenhängt.  Sie  nutzt  auch  selbst  die  neuen 
Kommunikationsmöglichkeiten für ihre Zwecke. Internetkommunikation ist im Gegensatz zu 
analoger Kommunikation, z.B. über das Telefon, schwer von den Behörden zu überwachen. 
Zwar kann der Email-Verkehr zwischen bekannten Email-Konten eingesehen werden, jedoch 
ist  das  Erstellen  von  neuen,  den  Behörden  unbekannten  Konten  ein  Kinderspiel.  Zudem 
verwenden 'Ndranghetisti Tricks. Abgesendete Emails können zwar abgefangen und gelesen 
werden. Wenn jedoch die Email gar nicht erst verschickt wird, sondern im Archiv gespeichert 
bleibt und der Empfänger der Botschaft auf das Passwort Zugriff hat, dann übergeht die Mafia 
auf erschreckend einfache Weise einen der wenigen behördlichen Kontrollmechanismen der 
Internetkommunikation.  Diese  Botschaften  können  nämlich  nicht  so  einfach  eingesehen 
werden.
Durch  die  Bearbeitung  eines  speziell  außerhalb  Italiens  eher  neuen  Themenkomplexes 
ergeben sich aus dieser Diplomarbeit natürlich mehr weiterführende Forschungsfragen, als sie 
beantworten kann. Einige der wichtigsten Fragestellungen, die hoffentlich in naher Zukunft 
bearbeitet werden, betreffen die fast schon klassische Frage nach dem Verhältnis zwischen 
Mafien  und  Staat.  Dabei  scheint  weder  eine  konstante  Konkurrenz  zum  staatlichen 
Gewaltmonopol zu existieren, noch kann von einer reinen Symbiose zwischen Mafien und 
korrupten  Teilen  des  Staatsapparates  gesprochen  werden.  Speziell  in  Anbetracht  der 
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wachsenden Erkenntnisse zu den Jahren des Rechts- und Linksterrorismus der 1970er, sowie 
die  Nähe  der  'Ndrangheta  zur  umstürzlerischen  Rechten  und  somit  die  wissentliche 
Beteiligung  an  der  Planung  eines  Staatsstreiches,  lassen  hier  auf  eine  viel  komplexere 
Beziehung  schließen,  als  oft  in  der  Fachliteratur  angenommen  wird.  Ähnliches  gilt  auf 
Sizilien für die direkte Herausforderung des Staatsapparates durch die späte Ära des Totò 
Riina  und  seine  Attentatsserie.  Die  Natur  all  dieser  Ereignisse  geht  über  einfache 
Einschüchterung von staatlichen Institutionen hinaus und wird von der aktuell verfügbaren 
Literatur  nicht  hinreichend  aus  politikwissenschaftlicher  Perspektive  bearbeitet.  Ein  Enzo 
Ciconte stellt hier zwar Fragen, bearbeitet sie aber aus kriminalhistorischer Sicht mit einem 
anderen theoretischen Zugang.
Ein  weiterer  wichtiger  Themenkomplex,  der  offen  bleiben  musste,  ist  jener  der  sich 
wandelnden Funktion  der  Frauen  in  der  neuen 'Ndrangheta,  in  welcher  AnwältInnen und 
FinanzspezialistInnen de facto so bedeutend sind wie affilierte 'Ndranghetisti. Der Erfolg der 
'Ndrangheta ist nur im Zusammenspiel dieser beiden Welten zu verstehen, die innerhalb der 
Organisation  trotz  aller  Widersprüche  zum  alten  Wertekodex  zusammenarbeiten.  Diese 
Evolution  von  der  traditionalistischen  und  archaischen  hin  zur  globalisierten  und 
spezialisierten  kriminellen  Organisation  hat  das  Frauenbild  in  der  'Ndrangheta  verändert. 
Zugleich gilt es, sich die immer wieder in der Literatur auftauchenden Einzelbeispiele von 
Frauen genauer anzuschauen, die affiliert wurden, bzw. Aufgaben übernommen haben, die 
eigentlich nominell nur affilierten Männern vorbehalten sind.
Außerdem  wäre  es  wünschenswert,  eine  umfassende  Evaluierung  der  Kombination  aus 
institutioneller und sozialer Anti-Mafia durchzuführen. Die Literatur lobt und/oder tadelt in 
der  Regel  einzelne  Aspekte  der  einen  oder  anderen  Seite,  jedoch  scheint  ein  Mangel  an 
übergreifenden Studien zu bestehen. Das mag daran liegen, dass die Schwierigkeit hier im 
Bedarf an einer Mischung aus quantitativer und qualitativer Analyse besteht, die entsprechend 
arbeitsaufwändig wäre.
Abschließend sei  gesagt,  dass  der  Anspruch der  vorliegenden Diplomarbeit  aus  Sicht  des 
Verfassers in der Schaffung eines relativ umfassenden, aber anhand des gewalttheoretischen 
Ansatzes strukturierten Überblickswerkes zum Aufstieg der 'Ndrangheta in den vergangenen 
Jahrzehnten bestand. Diesem Anspruch versuchte die Arbeit  weitgehend gerecht werden. Es 
besteht auch eine gewisse Hoffnung, dass ausgehend von diesem Überblick in Zukunft noch 
weitere  Diplomarbeiten  zum  politikwissenschaftlich  relevanten,  jedoch  manchmal  etwas 
vergessenen  Thema  der  kalabresischen  Mafia  an  der  Universität  Wien  folgen  werden. 
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Schließlich  ist  die  Produktion  von  Wissen  und  dessen  Verbreitung  und  die  folgende 
Bewusstseinsschaffung  die vielleicht größte Hoffnung im Kampf gegen die Mafien.
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Abstracts
Deutsch:
Die  kalabresische  'Ndrangheta  ist  heute  Italiens  reichste  und  mächstigste  mafiose 
Organisation. Sie ist jedoch traditionell unbekannter und weniger erforscht als ihre Rivalen 
Cosa Nostra oder Camorra.
Diese Diplomarbeit diskutiert ihren steten erfolgreichen Aufstieg zu ökonomischer und sozio-
politischer Macht, primär in den letzten vier Jahrzehnten. Das erfolgt durch eine Analyse der 
Schlüsselqualitäten der 'Ndrangheta, z.B. rationale Gewaltanwendung, flexible Anpassung an 
nationale und internationale Herausforderungen, interne Stabilität durch familiäre Bande, oder 
regionale Traditionen wie die Omertà.
Der  zentrale  theoretische  Fokus liegt  auf  Gewaltforschung,  aber  der  generelle  Zugang ist 
multikausal.
English:
The 'Ndrangheta from Italy's Calabria region is today's wealthiest and most powerful of the 
Italian mafia organizations. Yet they still are less explored and known as their rivals Cosa 
Nostra or Camorra.
This thesis discusses their steady and successful rise to economical and socio-political power, 
mostly within the past four decades.  That is  achieved by analyzing the 'Ndrangheta's key 
qualities, e.g. the rational use of violence, flexible adaptation to national and international 
challenges, internal stability based on kinship, or regional traditions like the Omertà.
The  main  theoretical  focus  is  set  on  violence  research,  but  the  general  approach  is 
multicausal.
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